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Dem 

Herrn Erblandmarschall zu Wenden 

Ferdinand Friederich Georg 

von Maltzan, 

Reichsfreiherrn zu Wartenberg und Penzlin, 

auf 

Schloss, Stadt und Vogtei Penzlin c. p., 
Neuhof, Bauhof, Lubkow, Siekdichum, Werder und Wustrow, 

und 

Sr. Exceilenz dem Herrn 
Adolph Christian August 

von Maltzan, 

lleichsfreihemi zu Wartenberg und Penzlin, 
Cominandeur des S. Stanislaus- Ordens, 

auf 

Duchnow, Konck, Dziechcieniec, Wielgolas, Olszowa, Konik, 
Golica, Penzlin, Malzanow, Rudek, Zanecyn, 

den 

thätigen Beförderern dieses Werkes, 

in 

hoher Verehrung 
der Herausgeber. 
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Vorwort. 
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Der zweite Band der Urkunden zur Geschiebte 
des Geschlechts Maltzan unifasst das Jahrhundert 
von 1331 bis 1431, bis zum Abtreten des Mar- 
schalls Heinrich, des Helden von Pritzwalk, und 
enthält die Geschichte der' Ausbildung des Ge- 
schlechts, welche bis auf den heutigen Tag Grund- 
lage seiner öffentlichen und häuslichen Verhältnisse 
geworden ist In dieser Periode bildet sich der 
Ritterstand als ein bevorzügter, erblicher Stand aus 
und gründet seinen bedeutenden Einfluss, während 
auch alle andern Elemente des Staates durch eifer- 
suchtiges Streben gegen einander sich heben, die 
Macht der Fürsten, der Geistlichkeit und der 
Städte. Die Erinnerung an die alte Heldenzeit ist 
fast verschwunden, die religiöse und dichterische Be- 
geisterung ist erloschen, das friedliche Zusammen- 
wirken gewichen ; es handelt sich um die Gewinnung, 
Befestigung und Ordnung einer reellen Macht, und 
in diesem Streben treten auch die alten Ge- 
schlechter in vollkommener, neuer Gestalt wieder 
mit überwiegendem Einflüsse in die Geschichte 
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Es ist das Mannesalter des Mittelalters, voll Kampf 
und Ernst, so gross und kräftig, wie die spitzbogigen, 
eisenfesten Dome, welche diese Zeit schuf, das 
Jahrhundert des Bauens. In dieser Zeit bilden 
sich die Linien der Geschlechter, werden die 
grossen Besitz thümer gegründet und vermehrt 
und die erblichen Würden erworben: und alles 
dieses hat seinen Einfluss bis auf heute geltend 
gemacht. Es lässt sich nicht verkennen, dass die 
alten, aus der wendischen Zeit herüberreichenden, 
wahrscheinlichen Dynasten - Geschlechter einen viel 
bedeutendem und einflussreichern Grundbesitz er- 
warben, als die übrigen jüngern Rittergeschlechter, 
welche mit dem Verlaufe des 13. Jahrhunderts in 
die Geschichte treten. Die Maltzan gründen in 
dieser Periode den festen Besitz der zum Theil 
bekannt und berühmt gewordenen Stammschlösser 
Osten, Cummerow, Wolde, Penzlin, Gru- 
benhagen, Schorssow, Trechow, Rothen- 
moor (oder früher Tribeschendorf), von denen 
mehrere, mit grossem Gebiete von Dörfern und 
Gütern, Städte und Marktflecken waren oder wurden, 
wie Penzlin, Cummerow und Grubenhagen, andere 
durch die Grösse und Festigkeit der Burgen ge- 
schichtlich w urden, wie Wolde, Osten und Schorssow, 
von denen noch heute Ruinen stehen. Es fallt in 
diese Zeit auch die häufige Verpfändung ganzer 
kleinerer Landestheile an die alten Adelsgeschlechter, 

» 

A 
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wie die Verpfändung der Länder Malchin, Sta- 
venhagen und Penzlin an die Maltzan, aus welcher 
letztern endlich der erbliche Besitz der Herrschaft 
Penzlin hervorging. Von diesen Besitzungen, welche 
übrigens Gesammtlehne waren, entstanden eben so 
viele Linien gleiches Namens, von denen mehrere, 
wie die alte trechowsche, die alte rothenmoorsche 
und die alte schorssowsche, schon mit dem Ablaufe 
dieser Periode aussterben, die übrigen aber bis auf 
die neuern Zeiten Zweige getrieben haben. Diese 
Linien und ihre Besitzungen waren denn wieder 
die Veranlassung zu erblichen Standeserhöhungen: 
die Maltzan erwarben in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts das Erbin ar schall am t des 
Herzogthums Pommern - Stettin und des Für- 
stenthums Werle. 

Treten bei einem solchen, durch die allgemeine 
Lage der Dinge gebotenen Streben, in welchem 
mehr die Macht und Würde der ganzen Familie 
oder ihrer Linien ins Licht tritt, auch die einzelnen 
Persönlichkeiten nicht so scharf hervor , wie die 
epischen Gestalten des ersten Zeitraums, so haben 
doch viele Männer Einfluss genug auf unsere Ge- 
schichte, um mit Auszeichnung genannt zu werden, 
wie der Ritter Bernhard I. auf Osten, der erste 
pommersche Marschall, der Schwiegersohn de« 
Grafen Otto von Fürstenberg und der Stammvater 
aller jetzt blühenden Linien, der Ritter Heinrich L 
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auf Schorssow, der erste werlesche Marschall, der 
Ritter Ulrich I. auf Grubenhagen, der Marschall 
Heinrich I. auf Wolde, der Archidiakonus Joachim 
von Demmin, der ponunersche Canzler und stral- 
sundische Oberpfarrherr Bernd und andere; die 
Fehden des „Maltzan von Schorssow", in welchen 
er selbst den Tod und seine Burg den Untergang 
fand, gehören wie der Schatten zu dem Lichte des 
fortschreitenden 14. Jahrhunderts. Die Wirksamkeit 
des Kitterstandes war in dieser Zeit der politischen 
Bildung schon mehr eine laud ständische und die 
einzelnen Personen treten als Käthe der Fürsten 
und des Landes mehr in eine allgemeine Wirk- 
samkeit Der wahre Schauplatz des Wirkens 
des Geschlechts ist seit dieser Periode fortan last 
ausschliesslich der östliche Theil des meklenbur- 
gischen und der westliche Theil des pommerschen 
Landes, also das Fürstenthum Werle und das Her- 
zogthum Vorpommern. 

Die ergiebigste Quelle für die Geschichte 
dieser Periode blieb das grossherzoglieh-meklen- 
burgische Geheime und Haupt-Archiv zu Schwerin; 
jedoch lieferten auch die pommerschen Archive 
wesentlich wichtige und bedeutende Beiträge, für 
welche ich meinen aufopfernden Freunden, dem 
Herrn Professor Dr. Kosegarten zu Greifs wald 
und dem Herrn Bagmihl zu Stettin, den wärmsten 

Dank auszudrücken nicht unterlassen kann. Mein 

* 




Digitized by 



IX 

Freund Masch zu Demern hat sich durch Rath 
und eine Correctur auch um diesen Band wesentliche 
Verdienste erworben. 

Als einen wichtigen Nachtrag zum ersten 
Bande muss ich jedoch eine Besondere Bemerkung 
hier hervorheben. Unter den Siegeln auf Tafel I. 
ist das Siegel des Ritters Friederic hl, des muth- 
maasslichen Stifters der trechowschen Linie, 
mitgetheilt, welches sich vor allen andern maltzan- 
schen Siegeln dadurch auszeichnet, dass es allein 
eine ganze Rebe und noch nicht den längs ge- 
spaltenen Schild mit einer halben Rebe und zwei 
Hasenköpfen führt. Das Siegel des Ritters Bar- 
thold L, wahrscheinlich seines Sohnes, welches an der 
Urkunde Nr. CXV1I, vom 1. Julii 1316, hangen musste, 
war nicht zu erlangen. Vor kurzem brachte ein 
glucklicher oder unglücklicher Zufall dieses Siegel 
wieder ans Licht, als der Herr von Oertzen auf 
Roggow dem Vereine für meklenburgische Geschichte 
und Alterthumskunde eine grosse Menge mittelalter- 
licher Wachssiegel schenkte, welche aus einem 
Nachlasse der von örtzenschen Familie stammen, 
vor langen Zeiten durch Kauf in Rostock erworben 
wurden und offenbar von Urkunden im Archive der 
Stadt Rostock abgeschnitten sind. Unter diesen 
Siegeln, auf deren Pergamentpresseln zur grössern 
Beglaubigung die Jahreszahlen der Urkunden, an s 
(Iriien sie hingen, geschrieben stehen, finden sich 
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mehrere Original - Siegel , Welche an der erwähnten 
Urkunde Nr. CXVII .hingen und unter diesen auch 
das sonst nicht vorkommende Siegel Bartholds 
Maitz an, wie es Tah. III, Fig. 1. abgebildet ist: 
auch Barthold Maltzan führte im Jahre 1316 
nur eine ganze Rebe ohne Hasenköpfe im 
Schilde. 

Auf dem Titel ist auch die Form des Namens 
Maitzahn in Maltzan verwandelt, da in Folge der 
bisherigen Urkunden forschungen auch die Beför- 
derer dieses zweiten Bandes, welche, mit dem 
Hauptbeförderer des ersten Bandes, die Kosten der 
Herausgabe und des Druckes desselben tragen, die 



Maltzan wieder aufgenommen haben, um so mehr, 
als die ihnen zunächst stehende Linie der Grafen 
Maltzan in Schlesien nie von dieser Form abge- 
wichen ist, 

Schwerin am 11. Julius 1844. 

G. C F. Lisch. 
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STachweisnng 
der 

im zweiten Bande der Urkunden - Sammlung 

vorkommenden 

Glieder des Geschlechts von Maltzan. 



I. Häuptlinge: Friederich's L Nr. 316. 

Barthold L (1316.) Siegel. Tab. III. Fig. 1. und 

Vorwort S. IX. 

MMR TRECHOW. 

Barthold IL (1362 — 1382.) Nr. 271. 279. 285. 

286. 304. 305. 306. 308. 315. 319. 

331. 333. 343. 394. 
Gem. Adelheid Maltzan. Nr. 333. 
Heinrich L (1350 — 1362.) Nr. 246. 247. 249. 

271. 308. 

Luitgart. (1349.) Gem.TidekeHobezu Wasdow. 

Nr. 333. 

Mechtild. Nonne zu Kehna. (1348.) Nr. 238. 
Nicolaus (?) Priester zu Neu- Bukow. (1379.) 

Nr. 325. 

Vicke III. (1386-1389.) Nr. 238. 343. 348. 356. 

Gem. Heileke N. N. Nr. 356. 
Vicke's Kinder. Nr. 348. 356. 
Vicke IV. (1393-1398.) Nr. 348. 349. 359. 363. 

364. 365. 367. 
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D. Haupt! i nie : Ludolfs 11. 

Friederich II. (?) Domherr zu Ratzeburg. (1327— 1355.) 

Nr. 214. 219. 230. 233. 250. 258. 

LIMB BERSKAMP, lind ZU GOLDBERG (?). 

Ludolf I. (1309—1344.) Nr. (221.) (229.) (232.) 
' Ulrich I. (1375 — 1397.) (werle-goldb. Rath). 

Nr. 308. 309. 345. 360. 
Ludolf II. (1371 — 1416.) Nr. 290. 308. 345. 

(355.) (361.) 368. 369. 372. 397. 
Heinrich I. (1371 — 1402.) Nr. 290. 308. 345. 

358. 360. 366. 368. 372. 
Johann I. (1430 — 1478.) Nr. 435. 
Heinrich II. (1430.) Nr. 435. 

Ul. Hauptlinie: Ulrich's I. 

Ulrich I. (1293 — 1335.) Nr. 215. 217. 

Eckhard I. (1320.) Nr. 225. 

Gem. N. N. von Bune. Nr. 225. 

LINIE TRIBESCHENDORP oder ALT -ROTKENMOOR. Nr. 225. 

Ulrich I. (1340—1378.) Nr. 225. 279. 287. 

308. 311. 318. 321. (345.) 
Hermann I. (1340-1375.) Nr. 225. 228. 311. 
Adelheid. (1340.) Nr. 225. 
Eckhard II. (1375 — 1391.) Nr. 225. 308. 311. 

314. 327. 330. 357. 
Gem. 1) N. N. von Bülow. Nr. 327. 
2) N. N. Romele. Nr. 357. 
Ulrich IL (1414—1426.) Nr. 225. 393. 410. 

419. 425. 

Ulrich III. (1426-1443.) Nr. 425. 
IV. Hauptlinie: Bernhard's H. (III.) 

1) LINIE SCHORSSOW. 

Heinrich I. (1323-1374.) Nr. 234. 235. 236. 

239. 240. 241. 242. 248. 251. 252. 

253. 254. 255. 256. 259. 261. 262. 

263. 265. 267. 270. 274. 278. 279. 

294. 297. 299. 344. 345. 



Digitized by Google 



« 



XV 

Moltzän von Schorssow. (1372—1385.) Nr. 234. 

293. 296. 297. 299. 302. 303. 308. 
309. 311. 313. 317. 318. 320. 321. 
322. 326. 328. 329. 330. 335. 337. 
( 338.! 341. 342. 344. 
? { Gem. N. N. v. Moltke (?). (1374.) 
( . Nr. 299. 218. 
Heinrich II. (1374-1407.) Nr. 234. 299. 318. 

321. 322. 344. 345. 347. 355. 360. 
384. 

Ulrich I. (1402 — 1429.) Nr. (372.) 381. 387. 

390. 391. 392. 393. 394. 404. 414. 

419. 425. 433. 
ü! rieh's I. Brüder. (1416.) Nr. 399. 
Bernd ? (1405 — 1452.) Pfarrer zu Barth etc. 

Nr. 371. 417. 429. 
Nicolaus I. (1409 — 1415.) Nr. 387. 394. 

2) linib lidolf's III. f 1341: 

Ludolf III. (1320 — 1341.) zu Loiz. Nr. 215. 216. 

218. 220. 222. 223. 224. 226. 227. 
228. 231. 236. 243. 245. 

a. LINIE OSTEN - CUMMEROW l 

Heinrich I. (1341 — 1359.) Nr. 228. 231. 234. 

243. 244. 245. (262.) 268. 308. 309. 

328. 332. 345. 
Ludolf I. (1359—1408.) Nr. 268. 292. (295.) 

308. 309. 312. 324. 328. 332. 341. 

345. (348.) 350. 351. 352. (354.) 

(356.) 366. 382. (398.) \ 
Oelgard. (1359.) Nr. 268. 
Heinrich II. (1404-1452.) Nr. (376.) 386. 389. 

393. 394. (405.) 
Joachim I.. (1409— 1415.) Nr. 387. 393. 394. 
Gerke Boltzan. (1421 — 1423.), genannt Stöpel ?, 

Nr. 408. 409. 410. 412. 427. 



» » 
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b. LINIE \voloi: - pi: \ z u \ . Nr. 226. 

Bernhard I. (1356—1389.) Nr. 228. 231. 243. 

244. 245. 260. 264. 268. 269. 273. 

276. 281. 282. 283. 284. 288. 289. 

291. 292. 298. 308. 309. 311. 312. 
318. 323. 324. 326. 328. 332. 336. 
339. 340. 341. 346. 

Gem. 1) N. N. von Dewitz, Gräfin von 
Fürstenberg. (1363.) Nr. 273. 
, (291.) 

2) N. N. (von Wozeni<z.) (1374.) 
Ludolf I. (1372 — 1415.) Nr. 292. (295.) 298. 

308. (312.) 328. 332. 336. 339. 340. 
341. 346. (348.) 350. 351. 354. 355? 
356. 362. 368. 370. 371. 374. 375. 
376. 378. 379. 380. 383. 386. 387. 
388. 392. 393. 394. (398.) 403. (421.) 
422. 427. 

Gem. Anna. Nr. 427. 
Joachim I. (1405 — 1427.) Archidiaconus zu 

Demmin etc. Nr. 377. 394. 399. 406. 

417. 418. 427, " 
Heinrich I. (1404—1431.) Nr. 376. 380. 383. 

385. 386. 388. 390. 391. 392. 393. 

394. 395. 396. 400. (405.) 407. 412. 

416 417. 42J. 422. 423. 424. 425. 

4?6. 427. 428. 430. 431. 432. 433 

434. 436. 4^7. 
Gem. fcatharjuie. Nr. 427 

O. LINIE cht y H a<; K \. 

Ulrich L (1359—1403.) Nr. 228. 231. 243. 

244. 245. 268. 269. 270. 274. 275. 

276. 278. 279. 280. 284. 287. 291. 

292. 293. 300. 302. 303. 307. 308. 

309. 310. 311. 313. 318. 323. 324. 
328. 332. 334. 345. 348. 352. 356. 
373. 
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Ludolf I. (1397-1403.) Nr. 308. 366. 373. 
Ulrich II. (1409-1459.) Nr. 387. 390. 391. 

392. 393. 394. 395. 396. 399. 404. 

410. 419. 
Hermann I. (1427- 1448.) Nr. 426. 

i 

? Mechthild, Priorin zu Malchow. (1417 — 1426.) 

Nr. 401. 402. 411. 413. 415. 420. 
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Nr. CCXIII. 

Der Papst Johann XXII. belehnt die Herzoge 
von Pommern auf deren Antrag mit ihren 
Landen. 

D. d. Avignon. 1331. März 13. 

Joannes etc. dilectis filiis nobilibus viris Ottoni et 
Barnym eius nato ac Bugizlao, Barnym et Wartizlao 
ducibus Stetinensibus salutem etc. Dilectus filius Theo- 

• 

doricus Zacheluitze, canonicus Caminensis, procurator 
uester, a uobis, filii Otto et Barnym, tarn uestris propriis, 
quam uestro, filii Bugislae, Barnym et Wartizlae, quorum 
vos dicti Otto et Barnym tutores esse noscimini, no- 
minibus constitutus, in nostra et quorundam fratrum 
nostrorum sancte Romane Ecclesie cardinalium presentia 
proponere procurauit, quod uos, zelum eximie deuotionis, 
quam ad Romanam ecclesiam matrem uestram habere 
noscimini, nobis et eidem ecclesie, quantum uobis est 
ad presens possibile, ostendere cupientes, uestro, pre- 
dicti Otto et Barnym, et tutorio uestro, prefati Bugislae, 
Barnym et Wartyzlae, nominibus, ducatus, comitatus, 
villas, oppida et castra uestra infrascripta, ad 
uos totaliter et immediate pleno iure spec- 
tantia, que libere ac pacifice possidetis, 
uultis et intenditis a nobis et eadem Eeele- 

vou MaUiahuiche Urlc. Samml. II. 1 
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sia Romana teuere in feudum et tarn uos, quam 
uestri heredes et successores exinde nobis nostrisque 
successoribus et ecclesie memorate fideles vassalli 
e.xistere proponitis perpetuis temporibus et deuoti, nobis 
humiliter supplicans procurator predictus, ut uobis de 
ipsis ducatibus, comitatibus, uillis, oppidis et easiris 
infeudationem facere ac ea uobis pro uobis et uestris 
successoribus in feudum dare et concedere dignaremur, 
et offerens procurator prefatus nomine procuratorio, 
quo supra, pro uobis infeudationem predictam a nobis 
et ecclesia memorata recipere ac nobis et eidem ecclesie 
pro dictis ducatibus, comitatibus, uillis, oppidis et castris 
prestare fidelitatis debite iuramentum, etc. Nos autem, 
audita et plenius intellecta supplicatione predicta uisocrue 
tenore instrumenti procuratoris buiusmodi ac delibera- 
tione super premissis prebabita diligenti, ducatus, co- 
mitatus, uillas, oppida et castra predicta, que sequuntur, 
uidelicet in ducatu Stetinensi: Stetin, Gripeswolf, 
Tanclym, Dymyn cum castro, Antiqua Trepetbowe, 
Wolgast cum castro, Ukerjmunde cum castro, Grifen- 

* 

hagen, Gartze, Pyritze, Baue, Nova Stargarden, Golnowe, 
Wollin, Camyn, ciuitatem Giifenberghe, Noua Trepe- 
tbowe, ßele;arden cum castro Poiitym, Uzcnym, Doberen, 
Lobest cum castro, Lassan, Warpe, item comitatum 
Nougarden, item Beigarden cum castro, Berensten cum 
castro, item principatum Ruyge, Sundis, Castrum Nouum 
in insula Ruyge, Bart, Grimme, Tribuses, Loytze cum 
castro, castra Dymin, Cumerowe, Kikindepene, 
Sacberin, Molen, Sanzekowe, Osta, Wolt, Broke, 
Clempenowe, Cumirowe, Lindcnbercb, Mugbenborcb, 
Spantekowe, Cocbele, Oldewighcsciguerg, Linde, Co- 
senowe, Sarowe, Ukirmunde, Vogelsanc, Clempenowe 
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Jn terra Stetinensi, de Verrade, de Twerade, Dane, 
Brode, Lumbethowe et Hindenborcb, uobis in persona 
procnratoris predicti, pro uobis ac beredibus et succes- 
soribus uestris nomine procuratorio quo supra recipientis, 
infeudamus ac pro nobis et eadem Romana Ecclesia in 
feudum auctoritate apostolica damus et concedimus, 
eiusdem Romane Ecclesie et cuiuslibet altcrius iure 
saluo. Quas quidem infeudationem, dationem et con 
cessionem in feudum prefatus procurator nomine quo 
supra recipiens et acceptans, mox ibidem recognouit 
et sponte confessus fuit, uos dictos ducatus, comitatus, 
uillas, oppida et castra predicta teuere ac uos, 
heredes et successores u est ms debere tenere perpetuo 
in feudum a nobis et predicta Ecclesia Romana, et 
propter boc in noua creacione cuiuslibet Romani ponti- 
ficis fidelitatis iuramentum debere ac teneri eidem Ro- 
mano pontifici prestare cum omnibus capitulis, que de 
iure ac consuetudine parcium illarum ad iuramentum 
huiusmodi se extendunt, dictumque iuramentum prestitit 
nobis ibidem nomine uestro cum omnibus predictis 
capitulis procurator predictus, nobis supplicans bumiiiter 
et deuote, ut uobis litteras nostras apostolicas digna- 
remur concedere in testimonium premissorum, quod eidem 
duximus fauorabiliter concedendum. Nulli ergo etc. nostre 
infeudationis etc. Dat. Avin. III Id. Martii, anno XV. 

Nach dem Abdrucke in Odorici Raynaldi Annales Ecclesiastic!, 
Tom. XV, Colon. Agripp. 1694, ad ann. 1331, Nr. 24, p. 425. 
Die Orthographie der Namen ist im höchsten Grade entstellt, 
namentlich dadurch, dass die Herausgeber oft t statt c, n statt 
u, u statt n, i statt r, u. s. w. lesen. So ist ohne Zweifel 
Tanclym, Gartze, Bane, Santzekowe, Kikindepene, Saroue, 
- statt: 

Tuntlym, Gaitze, Baue, Sutzekowe, Kakmedepone, Sarone, 
und: Zacheluitze, statt: Zathelnitze zu lesen; vgl. S. 14. 

1* 
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Die vorstehende Urkunde Ist für die Geschichte der 
Ittfttttattschen Besitzungen in Vorpommern und der Haupt- 
linien des Geschlechts von grossem Interesse. Man sieht aus 
derselben, dass die Landesherren die spater berühmt geworde- 
nen maltzanschen Schlösser in alten Zeiten zu den wichtigsten 
Gütern zahlten und sie in gleiche Reihe mit den Städten 
des Landes stellten, wahrscheinlich weil ihnen grosse Ge- 
biete unterworfen waren, wie denn Cuinmerow bis auf die 
Zeiten der neuern Geschichte eine Stadt oder ein StUdtchen 
genannt wird und im Mittelalter Stadtverfassung hatte; vgl. 
Urk. v, J. 1354, 24. April 1365 und 18. Sept. 1357. 

Auf Osten sassen in den frühesten Zeiten vielleicht 
die von der Osten; wahrscheinlich hat die Familie von der 
Osten ihren Namen von dieser Burg. Im J. 1326 hatte der 
Ritter Henning von Winterfeld das Gut Osten, so wie die Burgen 
Wolde und Demmin, in Besitz. Darauf sass Vecit&ftrt 
fätält jart, seit dem J. 1357 (vgl. Urk. vom 4. März 13573 erster 
Erblandmarschall von Pommern, schon am 29. Jan. 1356 auf 
Osten und erscheint auch ferner im "Besitze dieses Gutes, 
z. B. am 15. Julii 1364 (vgl. unten die Urkunde). Wahr- 
scheinlich war Osten das Marschallamtsgut, da es 
fortan im erblichen Besitze der 48«U*stt erscheint, z, B. 
im J. 1408 im Besitze des f&eitttit& 4$l*lt|9tt, Bruder- 
enkels Bernhards. 

Wolde wechselte die Besitzer öfter. Zuerst gab es 
eine alte Familie von Wolde; dann war es im Besitze: zu- 
erst der Voss, dann am 5. Aug. 1326 des Ritters Henning 
von Winterfeld, 1330 der Behr, am 12. März 1341 der 
Knappen Johann Grube und Otto Swanow, dann der Bug- 
genhagen, bis am 8. Sept. 1428 der Marschall JÖeümcf) 
iltaltjan mit dem Gute erblich belehnt ward; man vgl. die 
Urkunden zu den angegebenen Daten. 

Cuinmerow war die wichtigste der Burgen: es uui- 
fasste Schloss, Stadt und Vogtei. Der Umfang der Vogte! 
war bedeutend: es gehörten zu derselben nach der Urkunde 
vom 6. Febr. 1426 die Güter Sommerstorf, Mesigor, Gne- 
wetzow, Wolckwitz, Kenzlin, 4fttoU|«tf t Grabow, und 
wahrscheinlich auch schon in alten Zeiten die Güter der 
pommerschen Enclave: Zettemin, Pinnow, Dukow, Rott- 
manshagen und Rützenfelde. Cummerow war die älteste 
Besitzung der fttaltjan in Pommern; daher lag in der 
Vogtei auch ein Dorf i&ottt&tt, welches wahrscheinlich 
den Namen von der Familie trägt; dieses Dorf kam auf 
einige Zeit früh aus der Familie, da am 13. Nov, 1316 Hein- 
rich Wokurt Besitzungen in demselben erwarb (vgl. Urk. 
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Nr. XL V) und im J. 1339 Heinrich Voss zu Moltian wohnte 
(vgl. Urk. Nr. CCXXVIII). Ohne Zweifei erwarb schon 
Johann Maltzan I. die Vogtei Cummerow, da er schon in 
den frühesten Zeiten in Ostmeklenbnrg und Vorpomaiern 
, auftritt (vgl. Urk. Nr. V und VI). Im J. 1276 warEtt*oIp& 
fftattjan 1. im Besitze von Cummerow ( und hielt sich 
dort einen Vogt oder Richter, (vgl. Urk. Nr. XXI). Einige 
. Zeit hindurch waren die Thun im vorübergehenden Besitze, 
wahrscheinlich Pfandbesitze von Cummerow (vgl. Urk. Nr. 
CLXXV und CXCVII1), wie denn häufig vorkommt, dass 
In alten Zeiten die Besitzer der Güter öfter wechseln, bis 
um die Mitte des 11. Jahrhunderts der Güterbesitz mehr fest 
wird ; die häufigen antichretischen Verpfändungen verdunkeln 
hier viel. Die Maltzan blieben jedoch im erblichen Besitze 
1 von Cummerow ; am 6. Febr. 1426 verpfändete der Marschall 
IDemvicö iföoltfan die halbe Vogtei mit allen Gütern an- 
tichretisch an Heinrich Wüste zu Gutzkow. Jedoch kamen 
die Güter bald wieder ohne IVennung an die Familie, denn 
am 9. Mai 1482 erhielt der Marschall ffiarttotg iHaltjan 
einen Erblehnbrief über Cummerow. 

Auf Sarow hatten früher die Voss gesessen; vgl. Urk. 
v. 29. Jan; 1356, 5. Aug. 1390, 29. Nov. 1397 und 17. März 
1485. Dieses Gut scheint durch den Marschall f&avttPtg 
iHaltjan oder bald darauf an die maitzansehe Familie ge- 
bracht zu sein. 

lieber die Veranlassung dieser päpstlichen Belehnuug 
vgl. man Seils Gesell, des Herzogth. Pommern, II, S. 22, 
und Barthold s Gesch. von Pommern, II, S. 236. 



Nr. CCXIV. 

Der. Bischof Marquard von Ratzeburg bekennt, 
dass der Zehnte aus dem Dorfe Dammenhusen 
von der Stadt Wismar mit dem Dorfe Bün- 
storf eingetauscht sei. 

D. d. Katzeburg. 1332. April 16. 



Wy Marqward van der gnade godes biscop tho 
Kaeeborgh bekennen vnde dön witlick aüc den ghenen, 
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de desse breue hören vnde secn, dat de thegede to 
Dammenhusen, de nu höret der stad tho der Wysmer, 
is wedderleghet mit deme dorp« tho Bunstorpe vseme 
godeshüse vnde vseme stiebte, vnde htraf hebbe wy 
öpenbar dan ene kundinghe in vseme capittele 
vör ghuden lüden, de de rädmanne van der Wysmer 
dar tho sanden. Vnde öuer desser öpenbaren 
kundinghe hebbet wesen: her Eghard de pröuesr, 
her Johan de prior, her Werner van Hiizackcr, her 
David van Hagenowe, her Hinrik Bylrebeke, her Jo- 
hann Barnekewe, her Johann Bremer, her Volrad van 
dem Dorne, her Johann van Salem, her Peter van 
Zymetze, her Pawel van der Wysmer, her Otto van 
Gronow, her Hinrik van Vnruwe, her Detlef Wacker- 
bard, her Johan Wulfhaghen, her Bernard Goldoghe, 
her Detlof van Plone, her Werner van Haluerstad, her 
rcOmfe ülOl^an, her Laurencius van Zymetze, her 
Herman van Ortze, de junghe her Bilrebeke, her Pusteke, 
her Johann van der Brügge, de nu dat capitel to 
Raceborgh sint, vnde andere lüde, den to Iöuende 
is. Vnde tho ener betugunghe desser uörscreuenen 
dinch hebbe wy vse ingheseghel an dessen bref henget 
läten. Desse bref is gegbeuen na gades bort düsent 
drehundert vnde twe vnde drittich iär, des güden 
dunredäghes, in deme köre tho Raceborgh, där de 
vdre sprökene kundinghe beilüde. 

Diese Urkunde ist gedruckt in Schröder s P. M. I, S. 1122, 
hier verbessert gegeben nach der Abschrift im Privilegien- 
Buche der Stadt Wismar. 
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Nr. CCXV. 

Die Brüder Thun befreien das Kloster Dargun 
wiederholt von dem Burgdienste der Kloster- 
dörfer Zcttemin, Rutzenwerder und Rottmans- 
hagen nach den Burgen Cummerow und Kik- 
indepene. 

D. d. 1331 Oct. 17. 



Nos Hinricus et Zeghebandus fratres dieti Thun 
omnibus, ad quos presentes peruenerint, cupimus esse 
notum, quod dissensio inter nos ex vna, ac religiosos 
uiros dominos . . abbatem et conuentum monasterii de 
Dargun, Cisterciensis ordinis, Caminensis diocesis, ex 
altera parte, dudum uentilata super eo, quod in villis 
ipsorum uidelicet Cethemyn, Rueemverdere et Rathc- 
nowe castrense seruicium, quod wlgariter borghdenest 
dicitur, nobis ad castra Cammerowe et Kicindep[ene] 
usurpando uendicassemus, licet olim composicione intcr- 
ueniente fuit expedita et terminata, prout in litteris 
nostris et aliorum amicorum nostroruin sigillis sigillatis 
plenius continetur, verumptamen quia restauruin et 
emolumentum pro b[uiusinodi] eastrensi seruicio tunc 
per . . abbatum et conuentum predictos impensum 
nobis non suflfeeil, idcirco de netto ducentarum et 
quinquaginta marcarum denariorum slauiealis monete in 
parata pccunia ab . . abbate et conu[entu] prefatis re- 
stauro pro diclo eastrensi seruicio per nos reeepto, 
quam pecunie summam nos reeepisse recognoseimus 
et in cuiuslibet nostram ac fratrum nostrorum sub- 
scriptorum euid entern utilitatem conuersam fore con- 
fitemfur], de cuius summe pereepeione finaliter et solu- 



« 
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cione content i sumus, quod presentibus p rötest amur: 
prefatas uil las, scilicet Cetheinyn, Rucenwerdere et 
Rathenowe ab omni castrensi seruicio et debito, quod 
in dictis uillis nobis [et fratribus] nostris infraseriptis 
competere quomodolibet uidebatur, dimisimus, liberas 
dimittimus et solutas, ita quod predictarum uillarum 
homines nobis aut eisdem fratribus nostris seu heredibus 
ad aliquod castrense seruicium vel debitum' vllo [modo] 
in perpetuum nullatenus teneantur vel debentur, ceden- 
tes et renunciantes omni iuri, si quod in dictis uillis 
haberemus vel habere possemus occasione qualicunque. 
Stamus preterea et promittimus, sicut et in prioribus 
nostris litteris suprascriptis , pro Nicoiao et Ottone 
fratribus nostris, qui premissis omnibus et subscriptis 
uiua uoce consencieutes nobiscum fiele data promiserunt, 
quod prefatum castrense seruicium vel debitum non 
impetent, nec exigent, et quod prefatum dominum . . 
abbatem et conuentum de Dargun seu predictarum 
uillarum homines occasione predicti castrensis seruicii 
seu debiti modo quolibet nullatenus inpugnabunt, hoc 
adiecto, quod nostri familiäres uel serui in prefatis 
uillis seu bonis nullam uiolenciam facient, sicut nec 
nos ipsi quomodolibet faciemus, et promittimus fide 
data, ut supra, quod dicti Nicolaus et Otto fratres 
nostri, cum legitime etatis fuerint, omnia et singula in 
presentibus et prioribus nostris litteris contenta et 
scripta per appensionem suorum slgillorum ratificabuut 
et approbabuut. Ad maiorem igitur firmitatem prefate 
composicionis et concordie, sub nostris et amicorum 
nostrorum sigillis,- ut premittitur, conscripte, inuiola- 
biliter obseruandam, bona uoluntate et liberalitate, de 
amicorum nostrorum infrascriptorum consilio et assensu, 
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sepedictam composicionem in prioribus nostris litteris 
cxpressam per presentes ex certa scientia ratificamus, 
approbamus et confirmamus, supplentes omnem defectum, * 
ßiquis in ipsis fuisset, ita quod per presentes litteras 
aliis primis non derogetur, sed pocius suffragetur, data 
fide vna cum amicis nostris et fideiussoribus infra- - 
scriptis prominentes, quod omnia et singula in supra- 
dictis prime composicionis litteris et presentibus sub 
nostris et amicorum nostrorum sigillis contenta illibata 
et rata seruare ac teuere uolumus, omni excepcione 
remota. Nos igitur Jobannes Molteke, iLuUOlfUÖ 
fHolt^lU, milites, Nicolaus Gallus, Bertoldus Lu- 
kowe, Hinricus Wlf et lleymarus Vos, fanmli, fide- 
iussores, ad predicta, ab Hinrico et Zegbebando 
fratribus dictis Thun antedictis rogati et constituti, pro 
ipsis et cum ipsis fide data manu ad manum pro- 
misimus et promittimus honorabilibus uiris dominis . . 
abbati de Dar&un, WvitO dicto iRoItöatt, militi, 
Georgio Rumpesbagen et Swarte Lippoldo de Bosepolle, 
famulis, nos principaliter coniuncta manu et in solidum 
obligando, quod omnia et singula in büs et aliis prio- 
ribus supradicte composicionis litteris contenta et con- 
scripta in omnibus membris et capitulis per sepedictos 
fratres videlicet Hinricum, Zeghebandum, Nicolaum et 
Ottonem dictos Thun, et per [iustos] ac veros ipsorum 
beredes grata, rata, firma et inconuulsa debent inper- 

v m 

petuum firm it er obseruari et teneri, excusacione seu 
contradictione qualibet non obstante. In quorum omnium 
testimonium et pleniorem fidem sigilla [nostra] vna cum 
sigillis fideiussorum nostrorum predictorum presentibus 

o o o 

sunt appensa. Datum anno domini (D . CCC . XXXII1I, 
XVI. Kai. Novembris. 
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Nach dem auf Pergament in einer kleinen, festen Minuskel 
geschiiebenen Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. Angehängt sind II Pergamentstreifen, 
von denen nur der letzte das Siegel verloren hat: 

1) das Siegel des Heinrich Thun , wie es zur Urk. vom 
5. Jan. 1324 beschrieben ist, sehr verwischt. 

2) ein rundes Siegel : im gegatterten Felde ein rechts- 
gelehnter Schild mit einem schräge rechts wellenweise ge- 
zogenen Bande, auf welchem keine Fische liegen; darüber 
ein Helm mit 2 Wedeln; Umschrift: 

* S' . Zä<3höBÄHDTl . TVH. 

3) ein schildförmiges Siegel mit einem schräge rechts 
wellenweise gezogenen Bande, ebenfalls ohne Fische; 
Umschrift: 

* S' . NiaOLHI o TVN. 

4) ein gleiches Siegel mit der Umschrift: 

Hh S ; . OTTOIIIS . £VH. 

5) ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde 
mit 3 Birkhähnen (v. Moltcke); darüber ein Helm mit Ö 
Wedeln; zerbrochen; Umschrift: 

— — — MILIT . . 

G) ein auf Tab. III, Fig. 1 abgebildetes, rundes Siegel 
mit einem rechts gekehrten, mit zwei Büschen über ein- 
ander geschmückten Helme: Umschrift: 

* S' . LVDOLFI . fflOLTSKß . (WLITIS. 

7) ein rundes Siegel mit einem rechts hinschreitenden 
Hahn; Umschrift: 

* S' . MdOLHI . HHNaiV. 

8) ein schildförmiges wSiegel mit 4 rechten Schrägebalken; 
Umschrift: 

* S\ BöRThOLDI . LVK . . . R 

Ö) ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde 
mit einem rechts wellenweise gezogenen Bande, unter einem 
Helme mit 2 Wedeln; Umschrift: 

* S' . OTTO U. 

10) ein schildförmiges Siegel mit einein rechts ansprin- 
genden Wolf f ?), (hinter dem ein Mann in ganzer Figur 
steht?); Umschrift undeutlich: 

M o W . L — . 

11) fehlt. 
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Nr. CCXVL 

Der Herzog Barnim von Pommern vergleicht 
sich unter Vermittelung des Fürsten Johann 
des Jüngern von Werle mit dem Kloster 
Dargitn über Beden und Dienste von den 

Klostergütern. 

D. d. Ukermündc. 1334. JSov. 11. 

In nomine domini Amen. Nos Barnym dei gracia 
Stetynensis, Pomeranie, Slauie et Cassubie dux tenore 
presencium publice protestainur, quod Iis seu contro- 
uersia inter illustrem prineipem dominum Ottonem, dueem 
premissorum, patrem nostrum dilectum, ex vna, ac reli- 
giöses viros . . abbatem et conuentum monasterii de 
Dargun, Cysterciensis ordinis, Camynensis dyocesis, 
parte ex altera, dudum ventilata, super precariis, an- 
gariis et servieiis de villis et bonis subscriptis, per 
prefatum patrem nostrum ac suos exaetis, nobili viro 
Johanne domino de Werle iuniori, sororio nostro dilecto, 
mediatore et eompositore interueniente et amicabilem 
composicionem de consensu et bona voluntate dictarum 
pareium pronunciante, vt infra seqiutur, est sopita, ita 
videlicet, quod ville aliaque bona omnia et singula 
dicti monasterii Dargunensis in dueatu nostro sita, in 
quibus iidem . . abbas et conuentus babent proprietatem, 
debent esse übern, sicut in priuilegiis et confirmacionibus 
dicti monasterii per progenitores nostros concessis ple- 
nias continetur; in ceteris vero bonis in ducatu nostro 
sitis, in quibus . . abbas et conuentus predicti proprie- 
tatem non babent, ipse . . abbas et conuentus in nostri 
Barnym ducis predicti fauore et amicicia ordinabunt, 
sed nos . . abbatem et conuentum predictos ac ipsorum 
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homines non grauabimus ultra consuetudinem terre nostre 
communem. Preterea . . abbas et conuentus antedicti, 
ex amicabili ordinacione Johannis, domini de Werle, 
predicti sororii nostri dilecti, racione pacis et amicicie 
ad tempora vite nostre tantum nobis Barnym duci pre- 
dicto de quolibet manso in ducatu nostro sito culto et 
possesso villarum et bonorum omnium, in quibus . . 
abbas et conuentus predicti habcnt proprietatem, viginti 
quatuor solidos denarioruni vsualium et tres modios 
annone, videlicet vnum siliginis, alium ordei et tercium 
auene, circa lest um Michaelis annis singulis erogabunt, 
pro quibus extorquendis aduocatus noster, qui in Castro 
Dymyn pro tempore fuerit, certum nuncium nomine 
nostro ad . . abbatem Dargun mittet, qui vnum sibi 
de suis associabit, qui simul pecuniam et annonam 
predictas nobis Barnym duci predicto colligent presen- 
tandas, quos denarios et annonam nos nec debemus 
vendere, nec permutare, nec inpheodare, nec obligare, 
nec quomodolibet aliter alienare, sed debebimus et 
volumus ad vsus proprios retinere, ita quod predictorum 
denarioruni et a imune pereepsio nobis, vt premittitur, 
specialiter concessa ad nostros successores non transeat 
vel heredes. Yille insuper et mansi ac ipsorum homines 
et bona omnia et singula in ducatu nostro sita, in qui- 
bus dicti . . abbas et conuentus Dargunenses habent 
proprietatem, ab Omnibus et singulis exaetionibus, pre- 
cariis, angariis, a castrensibus aliisque quibuslibet ser- 
uiciis, oneribus ac ab uniuersis grauaminibus , quocun- 
que nomine censeantur, libera esse debent et exempta, 
nisi quod tantum ad communem terre defensionem, 
que wlgariter lantwcre dicitur, non tarnen specialiter, 
set sicut vniuersi terram comrauniter inhabitantes, tene- 
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antur. Hec vero vilie Broderstorp, Zarnecowe, Bralyn 
et Warenzyn, villani quoque et dictorum mansorum 
cultores a precariis et castrensi alioque quolibet seruicio 
et a co ii im uni terre defensione, scilicet lantwere, et ab 
expedicionibus et requisicionibus omnibus predictis 
liberi esse debent et exempti. Ceterum nos Barnym 
predictus villas, mansos ac bona omnia et singula pre- 
dictorum . . abbatis et conuentus de Dargun in ducatu 
nostro sfta, in qoibus ipsi babent proprietatem, et homines 
in ipsis habitantes ab omnibus et singulis personis in 
villis, mansis et bonis omnibus et singulis supradictis 
precarias et quelibet seruicia modo quolibet babentibus 
debemus et v olamus liberare, vt ammodo ad precarias, 
ad castrcnsia vel alia quelibet seruicia, ad onera vel 
requisiciones quaslibet sapradictas alicui hominum nulla- 
tenus teneantur, duabus yillis Ducowe et Pinnowe ex- 
ceptis et decem mansis in Teusyn, que, sicut sunt, 
nianebunt : qaarum villarum et mansorum precarie et 
seruicia, si ad manus nostras in posterum peruenerint, 
de dictis decem et duarum villarinn mansis nobis Bar- 
nym duci predicto lantum dabitur, quantum de pre- 
missis; tunc eciam buiusmodi yille et mansi et cor um 
homines ad communem terre defensionem, sicut alü, . 
astringentur; a precariis autem et a castrensi alioque 
quolibet seruicio et a singulis requisicionibus supradictis 
debebunt esse liberi, libertatibus vniuersis et singulis 
gauisuri prelibatis. Si vero in premissis vel aliquo 
premissorum aliquando per nos vel alium seu alios 
contrarium egerimus, vel buiusmodi composicionem seu 
diffinicionem violauerimus vel infringerimus in toto vel 
in parte, postquam super huiusmodi violacione per iu- 
dicem vel iudices infrascriptos moniti fuerimus, non 
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reformauerimus ipsam compnsicionem vel partem ipsius 
violatam infra mensem continuo subsequentem, extunc 
nos sentencie excommunicaeionis subiacebimus, et vbi- 
ciinque nos vel nostro nomine ipsam infringens vel in- 
fringentes pernenerimus vel peruenerit aut peruenerinr, 
cessari debeat a diuinis et per tri dt mm nostri, eins 
vel eorum post recessum, quam excommunicacionis 
sentenciam et cessacionis diuinorum, si nos pro parte 
nostra sustinuerimus per mensem, extunc "dominus 
Borchardus prepositus ecclesie Gustrowensis, dicte Ca- 
mynensis dyocesis, aut eius successor, dummodo Thi- 
dericus Zacheluitze non succedat, qut si successerit, 
extunc prepositus ecclesie Brandenburgensis, dictorum . . 
abbatis et conuentus conseruator, ad querimoniam eo- 
rundem, ad aggrauaciones dictarum sentenciarum pro- 
cedant, sicut de iure fuerit procedendum: hec omnia 
et singula predicta primo coram dieto domino Bor- 
chardo preposito debemus et volumus arbitrari. Testes 
huius rei sunt: Wedego de Osta, üUl&Olftl* JHoltfatt, 
Hennego de Broke, Wernerus de Zweryn, Heyno de 
Penyz, milites, Woltherus de Guntersbergh, archidya- 
conus Dymynensis et curie nostre notarius. Ernestus 
de Ewstyn, clericus noster, ac alii quam plures fide 
digni. In cuius veritatis testimonium sigillum nostrum 
sub anno domini (D . CCC° . XXX 0 quarto, ipso die 
saneti Martini episcopi in Castro nostro Ukeremunde 

presentibus duximus appendendum. 

Nach dem auf einem sehr grossen Pergament in einer cursivl-, 
sehen Minuskel geschriebenen Originale im grossherzogl. 
Geh. und Haupt -Archive zu Schwerin. An einer Schnur 
von grüner und rother Seide hangen noch Reste von Her- 
zogs Barnim Keitersiegel aus ungeläutertem Wachs: 

* S\ BÄ — . 
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Nr. CCXV1F. 

Der Bischof Volrad von Batzeburg lässt die 
Lehnleute des Bisthums Batzeburg, welche 
seinem Vorgänger, dem Bischöfe Marquard 
wich und nach, 1309 — 1335, den Lehneid 
geleistet haben, aufzeichnen. - 

D. d. (vor) 1335. Julii 25. 



Venerabiii in Christo patre ac domino domino 
Marquardo circulo XXVI annorum, videlicet ab 
anno domini M . CCC . IX usque ad annum do : 
mini M. CCC. XXXV in diem bcati Ambrosii con- 
fessoris, quo prefatus pater diem clausit extremum, 
Raceburgensi ecclesie presidente, infra scripti 
comites, milites, armigcri et alii vasalli ecclesie 
Raceburgensis supra dicto patri homagium fe- 
cerunt successiue temporibus ipsius, quos qui- 
dem uasallos sepedictus pater et dominus Marquardus 
Raceburgensis episcopus propria manu in quadam ce- 
dula consignauit ad perpetuam rei memoriam, quos 
eciam uasallos et decimas ac bona ipsis infeudata re- 
uerendus in Christo pater ac dominus dominus 
Volradus, prefate ecclesie Raceburgensis 
episcopus, per Petrum, rectorem ecclesie in Scho- 
nenberg, registrari mandauit et in liec scripta redigi 
ordine infra scripto sub anno domini 00. CCC. XXXV, 
in festo beati Jacobi, pontificatus sui anno primo. 

Inprimis illustres principes Johannes et Ericus, 
duces Saxonie, uasalli sunt ecclesie Raceburgensis 
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de decima terre Dartzinge et de dimidia decima terra 
Raceborcb. 

Item Hinricus Sixti, ciuis Lubicensis, de quatuor 
mansis in Restorpe, que est in parochia Slawestorpe. 



Item in dominio domini Magnopolensis in 
terris Brezen, Clutze, Dartzowe, Godebuz dominus 
Magnopolensis est vasallus ecclesie Raceburgensis de 
dimidia decima omnium terrarum predictarum. 



Item Sopbia et Johannes et Henricus filü eius de 
Sadelwolze de quatuor mansis in Metzen et uno manso 
in Suemin. 



Item Bolto Hazencop miles de Kokeborch et filii 
Frederici Hazencop militis de dimidia decima in Rii- 
tinge, Steynuordc, in Scadendorpe et in Exen. 

. Item FlncUB ütOltfOtt miles et fratres sui 
de tota decima in Syberdeshagen et tota decima in 
ßutlinge et tota decima in Stenbeke. 



Auszug aus der in Schröders P. M. S. 1151 gedruckten, im 
ralzeburger Stiftsarchive zu Neu - Strelitz in gleichzeitiger 
Handschrift befindlichen Lehnrolle, nach welcher die vor- 
stehenden Stellen über die Hasencop und Malizan ver- 
glichen sind. 
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Nr. CCXV11I. 

Das Dom-Capitel von Camin bezeugt „ dass der 
Knappe Arnold Romele demselben alle seine 
Güter jenseit der Swine abgetreten habe. 

IX d. Greifswald. 1336. März 11. 

i — 

Nouerint uniuersi fideles, ad quonim noticiam pre- 
sencia peruenerint, quod nos Fredericus episcopus, Con- 
radus prepositus, Johannes decamis totumque capitulum 
ecclesie Caminensis recognoscirous , quod honestus fa- 
malus Arnoldus Romele cum suis heredibus legitimis 
uniuersa sua bona pheodalia et hereditaria, que habuit 
et possedit ex hereditate sua paterna ultra Swinam in 
dioecesi Caminensi et in ducatu Stetinensi, ac omnem 
impeticionem seu actionem, quam habuit seu habere 
poterat bonis in eisdem, que uulgariter ansprake nuncu- 
patur, pro quadringentis marcis argenti puri ponderis 
Coloniensis nobis et ecclesie nostre uendidit et ea nobis 
ad utilitatem et profectum nostrum ecclesieque nostre 
uoluntarie resignauit integraliter et in totum. Bona uero 
illa, que a dominis ducibus Stetinensibus in pheodum 
habuit, que coram eisdem non resignauit adhuc, in pre- 
sencia illorum absque contradictione qualibet quantociens 
poterit resignabit ad mamis Hcnningi militis et Bertrammi 
famuli fratrum dictorum de Heydenbrake suorumque 
verorum heredum, quandocunque fuerit requisitus. £t 
cum hoc omnis dissencio seu controuersia inter nos, 
ecclesiam nostram ac omnes et singulos nobis subiectos 
et coadiutores nostros, ex una, et dictum Arnoldum 
eiusque heredes ac consodales suos, ex alia, occasione 
predicte discordie suborta et aliquamdiu uentilata debet 

von Mal tzah osche Urk. Samml. II. 2 
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esse sopita penitus et peracta. Huiuscomposicionis 
et concordie testes sunt strenui uiri: Johannes co- 
mes in Gutzkowe, Johannes Moltikowe, üuDetUUU0 
JBoügatte, Dubeslaus de Ecstede, Nicolaus Luscowe, 
Nicolaus Ortze, Gherardus Sweryn, Heinekinus Pens, 
Conradus Pryen, milites, Bertrammus de Ecstede, " 
Hennike Babbe, Hinric Musz, Rubulle, Hermannus 
Beselere, Hermannus Da misse, Thidericus Apenborch 
et alii plures fide digni ad premissa uocati specialiter 
et rogati. In huius rei euidenciam nostrum et capitali 
nostri sigilla presentibus sunt appensa. Datum Gripes- 
waldis anno domini millesimo trecentesiiuo sexto, feria 
secunda post Letare. 

Aus der Cammer Stifts -Matrikel im kGnlgl. preuss. Provinzial- 
Archive zu Stettin gedruckt in von Eickstedt Urk. Samml. 
a. Gesch. des Geschlechts der von Eickstedt, Berlin, 1838, 
I, S. 172. 



Nr. CCX1X. 

Der ratzeburger Dompropst Eckhard, als Dele- 
girier des päpstlichen Stuhls, und seine Mit- 
deleghrten entsetzen den güstrowschen Dom- 
herrn Herbord Herdeghen, als Bevollmächtigten 
in dem stralsundei % Pfarrbesetzungsstreite ge- 
gen den Pfarrer Heinrich von Bülow, wegen 
Ungehorsams gegen dieLadung, seinerPfründen 

D. d. Wismar. 1336. Sept. 28. 



In nomine domini Amen. Anno natiuitatis eiusdem 
<D° CCC° XXX sexto, mensis Septembris die vicesima 
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octaua, indictione quinta , in cimiterio beate virginis in 1 
Wismar, hora quasi sexta. Coram honorabili viro do- 
mino Eghardo nreposito Raceburgensi executore vna 
cum suis collegis, a sede apostolica deputatis, prepo- 
sito Zwerinensi et magistro Buselo de Parma, Torna- 
censis ecclesie canonico, comparente in iudicio domino 
Frederieo Speckin, canonico Gustrowensi, procuratore 
domini Ilinrici de Bulowe, gerentis se pro rectore par- 
rochialis ecclesie in Sundis, parte ex vna, domino Her- 
bordo Herdeghen, canonico Gustrowensi, per se uel 
per procuratorem ydoneum minime comparente, dictus 
dominus Fredericus Speckin procurator processus contra 
dictum dominum Herbordum fieri petiuit et ipsum sibi 
et domino suo, cuius procurator esset, contumacem re- 
putari: dictus dominus prepositus, non uidens aliquem 
coram eo comparere, ex parte sui dictum terminum 
usque ad horam nonam eiusdem diei ad idem faciendum 
continuauit, quo termino aducniente et dicto domino 
Frederieo procuratore dicti domini Hinrici ut prius coram 
dicto domino preposito comparente, dicto domino Her- 
bordo, nee ipse, nec per aliquem comparente, debite re- 
quisitus, sed magis se contumaciter absentante, dictus 
dominus Fredericus procurator contumaciam ipsius do- 
mini Herbordi accusauit, producens quandam citacionem 
suprascriptam in capite precedentis instrumenti cum duo- 
bus mandatis dicti domini prepositi Raceburgensis, quo- 
rum prineipium et finis eciam supranarratur, petens cum 
hoc procedi contra ipsum dominum Herbordum, cum nou 
per se, nec per alium comparuit, tamquam contumacem 
et tamquam contra mandatorem dicti domini prepositi 
contemptorem, vnde iusticia exigente huiusmodi protulit 
interlocutoriam in hec uerba: Nos Eghardus prepositus 

2* 



Digitized by Google 



20 

■ 

ecclesie Raceburgensis iudex vna cum collegis nostris 
a sede apostolica deputatus interloquendo pronunciamus 
Herbordum dictum Herdeghen canonicum nostrorum man- 
datorum contemptorem et penas in eis contentas eun- 
dem incidisse, quem incidisse in hiis scriptis declaramus, 
excommunicantes eundem nichilominus in hiis scriptis, 
eo quod citatus coram nobis comparere non curauit, 
prout per instrumenta publica est demonstratum , abdi- 
cantes ab eodem quelibet stipendia ecclesiastica, donec 
deo, ecclesie et nobis satisfaciat et per nos fuerit re- 
consiliatus: Qua lecta dictus dominus prepositus man- 
dauit mihi notario infrascripto , ut de istis facerem 
publicum instrumentum. Acta sunt hec anno, mense, 
die, indictione, loco et hora, quibus supra, presen- 
tibus discretis vir is domin is^re&mCO iRoI^att, 
Johanne Salem, «anonicis ecclesie Raceburgen- 
sis, magistro Bernardo Vresenet aliis pluribus fidedignis. 

Et ego Martinus de Varne, clericus Racebur- 
gensis dyocesis, publicus imperiali auctoritate 
notarius, premissis omnibus et singulis, prout 
suprascripta sunt, vna cum testibus suprascriptis 
presens interfui, ea manu mea propria fideliter 
conscripsi et in hanc publicam formam redegi 
meoque signo solito et consueto de mandato 
dicti domini prepositi Raceburgensis executoris * 
signaui requisitus specialiter et rogatus. 

Aus einem grossen, im Original im grossherzogl. Geh. 
und Haupt-Archiv aufbewahrten gerichtlichen Do- 
cumente über den bekannten stralsunder Pfarrbe- 
setzungsstreit; Einleitung und Schluss sind auszugs- 
weise hergesetzt Ein Auszug der in dem Docu- 
mente vorkommenden Namen steht in Schröder s 
P. M. S. 3133. 
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Nr. CCXX. 

Der Knappe Bartholomaeus Goltstede, für sich, 
seine ^Mutter und seine Geschwister , ver- 
kauft dem greif swalder Bürger Eberhard 
Letzenisse das im Lande Loiz gelegene Dorf 
Neuendorfs welches von dem Kloster Ivenack 
zu Lehn geht. 

D. d. Greifswald. 1337. Jan. 23. 



In nomine domini Amen. Omnibus presens scrip- 
tum cementibus Bartholomeus Goltstede famulus 
amorem iusticie sectari in salute sempiterna. Ne rei 
geste infrascripte veritas successu temporis notam ob- 
liuionis incurrat, sed quod pocius firma eius memoria 
posteris perpetuo relinquatur, tenore presencium lucide 
recognosco et constare cupio presentibus et futuris, 
quod, de plena uoluntate et expresso consensu dilecte 
mee matris Jutten, sororum mearum: Margarete, uxoris 
Vickonis Stalbom, Mecbtildis, Rixe, Alheydis, et mei 
fratris Sanderi, conuersi in claustro Dargun, liabentis 
ad hoc assensum sui abbatis, ac consilto ceterorum 
amicorum meorum requisito et habito, quarum et quomm 
interesse dinoscitur, prehabita deliberacione matura, rite 
et racionabiliter legitimo contractu dimisi et uendidi, 
necnon dimitto et uendo in hiis scriptis honesto viro 
Euerhardo de Letzenisse, ciui in Gripeswold, suisque 
ueris et legitimis heredibus integram uillam Niendorp 
in terra Lotze sitam et vnius equi seruicium uilla 
in eadem 9 cum omnibus libertatibus, vtilitatibus omnique 
iure maiore ac minore, uidelicet in Collum et in manum, 
et minoris iusticie utilitate, cum omnibus suis pertinen- 
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ciis, pratis, pascuis, paludibus, cespitibus, agris cultis 
et incultis, siluis, lingnis, nemoribus, rubetis, uiis, inuiis, 
aquis, aqua nun decursibus, molendinorum aggeribus, et 
simpliciter cum omnibus fructibus, vsufructibus, censibus 
dictis in uulgo pacht, redtlitibus denariorum et pullorum 
aliisque obuencionibus et emolumentis quibuscunque, 
prout dicta villa Niendorp contenta est in suis terminis 
nunc presentibus et antiquis et ad nie progenitoresque 
meos pertinerc dinoscebatur, pacifice perpetuis tempo- 
ribus possidendam, ita sane quod prefatus Euerhardus 
et sui lieredes de pretacla villa Niendorp ac suis per- 
tinenciis prenarratis ad aliqua seruicia, videlicet nec 
dcxtrarii, neque equi, uel ad quecunque onera, quo- 
cunque nomine censeantur, facienda aliquibus aut altcui, 
cuiuscunque condicionis fuerit, seu quid quam dare 
ini ni me teneantur, transferendo nichilominus, meo nomine, 
matris et sororum mearum prenominatarum ac fratris 
mei prefati, liberaliter in eundem Euerhardum et suos 
heredes utile dominium, seiIicethereditatem,possessionem, 
ius, iurisdictionem et commoditatem memorate ville 
Niendorp ac omnium suarum pertinencium predictarum. 
Quam quidem villam iam dictam modo preniisso cor am 
domino feudi, videlicet domino preposito sancti- 
monialiumin Ivenacke, resignaui et una mecum 
mater sororesque mee predicte ac meus frater pretactus 
resignaverunt ad manus dicti Euerhardi et ]ieredum 
suorum ipsosque in corporalein possessionem eiusdem 
ville cum omnibus suis pertinenciis prenumeratis induxi, 
prout iuris est, et induco per presentes, pro mille 
marcis et centum ac quinquaginta marcis monete cur- 
rentis micbi numeratis, traditis et solutis atque in meos, 
matris et sororum mearum sepedictarum usus publicos 
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et necessarios conuersis ante confectionem presencium 
litterarum. In super ego Bartholomeus supradictus et 
nos Wernerus, Henninghus, fratres, Gherardus, dicti de 
Gristowe, Ludekinus, Riccoldus, Bernardus de Slavekes- 
dorp et Vicko Stalbom, faiuuli, promisimos in solid um 
dicto Euerhardo fide nostra sibi et suis amicis : Hinrico 
Longo, Johanni Butzowen, Euerhardo Walen, Hinrico 
de Lubeke, et Lemmekino de Letzenisse, ciuibus in 
Gripeswold, ore et manu prestita, et eadem fide media 
promittimus in hiis scriptis, quod si aliquis uel aliqui 
ipsum Euerbardum et suos heredes in dicta uilla et 
suis pertinenciis supradictis inpedire seu inbrigare atque 
dictam uendicionem inpugnare presumpserit uel pre- 
sumpserint in parte uel in toto, ab illo aut ab Ulis, 
omnibus et singulis, qui coram iudicio uelint iure con- 
parere, eosdem disbrigare penitus, prout iuris est, uolu- 
mus et tenemur, renuncians eciam nomine quo supra 
in premissa uendicione mea excepcioni doli mali, actioni 
in factum, pecunie non numerate nec solute et omnibus 
aliis auxiliis, tarn iuris canonici, quam ciuilis, quibus 
presens scriptum uiciari uel infringi poterit in parte uel 
in toto, iuri similiter dicenti renunciacionem generalem 
non ualere. Vt igitur presens mea uendicio in omnibus 
premissis et premissorum quolibet firma et inpermuta- 
bilis perpetuis temporibus se perseueret, presens scriptum 
sigilli mei et sigillorum septem predictorum appensionibus 
dedi fideliter roboratum. Et nos predicti famuli: Wer- 
nerus, Henninghus, Gherardus, Ludekinus, Riccoldus, 
Bernardus et Vicko in testimonium huius, quod pro 
prescripta disbrigacione dicte ville et aliis condicionibus 
memoratis, ut superius est expressum, vna cum dicto 
Bartholomeo in solid um promisimus, nostra duximus 



• 
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sigilla presentibus appendenda. Actum et datum Gri- 
p es wold anno domini M° CCCXXX Ü septimo, X° ka- 
lendas Februarii, presentibus dominis: ÜllfloIpfjO 
Molton, Bertrammo de Gristowe, Heinrico de Penytz, 
militibus, Hermanno Beselere, famulo, Hinrico 
Westfal, Thiderico Scupellenbergh, holtone Mulart* 
Hermanno Hufnaghel, Hinrico Stumpel, Jacobo de Bard, 
Hermanno de Essen, Hermanno Ghiseleri, consulibus 
in Gripeswold, et Alberto Dyk, ciui ibidem, testibus 
ad premissa uocatis specialiter et rogatis. 

. 

Nach dem Originale im künigl. preuss. Provinzial -Archive zu 
Stettin. 



Nr. CCXXL 

Der Bisehof Ludolph von Schwerin beglaubigt 
die Vergleichsurhunden Uber die Beilegung 
der Streitigkeiten im Kloster Doberan vom 
11. Mai 1337. 

D. d. Parum 1337. Juni 19. 

In nomine domini Amen. Anno natiuitatis eiusdem 
millesimo CCC°XXX septimo, sabbato proximo ante 
diem beate Marie Magdalene, hora nona uel quasi, 
indictione quinta, in cimiterio ecclesie Parum, Zweri- 
nensis dyocesis, in presencia mei notarii et testium 
subscriptorum constituti religiosi uiri domini fratres 
Gotfridus prior et Jacobus cellerarius monasterii Do- 
branensis quasdam litteras sigillis quorundam abbatum 
et conuentus monasterii Dobranensis predicti sigiüatas 
et instrumenta uenerabili in Christo patri ac domino 
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domino Ludolpho episcopo Zwerinensi presentarunt et 
per me notarium legi fecerunt subscriptum, quarum litte- 
rar um tenores erant tales. (Hier folgen die in den Jahr- 
büchern des Vereins für mekl. Gesch. VII, S. 262 — 271, 
abgedruckten Vergleichsurkunden vom 11. Mai 1337). 
Quibus litteris siclectis requisiuit nie notarium subscriptum 
uenerabilis in Christo paterac dominus dominusLudolphus 
epicopus Zwerinensis predictus, vt eas in hanc publicam 
formam redigerem et diligenter exemplarem. Actum 
anno, die, indictione et aliis, quibus supra, presentibus 
honorabilibus viris dominis: Thiderico, decano 
Batzoensi, Johanne, rectore ecclesie in Parum, Elardo 
et Conrado, capellanis dicti domini episcopi, Hinrico, 
capellano predicti domini decani, 3LutJ0lpf)0 ütOlttaJt, 
Nicholao etBernardo fratribus dictis Bulowen, yasallis 
dicti domini episcopi, et aliis pluribus fidedignis. 
Et ego Johannes Petri, clericus Lundensis dyocesis, 
publicus auctoritate sacri Romani imperii notarius, 
premissis omnibus vna cum prenotatis testibüs 
presens interfui, vidi et audiui ipsasque litteras pro- 
pria manu conscripsi et in hanc publicam formam 
redegi meoque solito signo signaui, per dictum 
dominum episcopum Zwerinensem requisitus, in 
testimonium premissorum. 

Nos Ludolfus dei gracia episcopus Zweri- 
nensis recognoscimus appensione nostri sigilH 
presentibus protestantes, nos vidisse et audiuisse 
litteras conuentus monasterii Dobranensis ac 
domino rum abbatum superius scriptorum non 
rasas, non abolitas, non cancellatas, nec in 
aliqua sui parte viciatas, veris sigillis conuen- 
tus Dobranensis ac do minor um abbatum predic- 
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forum sigillatas, 6ub formis et tenoribus 
suprascriptis. In cuius testimonium sigilium 
nostrum presentibus duximus appendendum. 
Datum anno domini miliesimo CCC°XXX septimo, , 
sabbato proximo ante diem beate Marie Mag- 
dalena 

Nach dem mit des Bischofs Ludolph von Schwerin Siegel be- 
kräftigten Original -Instrumente im grossherzoglichen Geh. 
u. Haupt- Archive zu Schwerin gedruckt in Jahrb. VII, 
S. 274, wo auch S. 30 die doberaner Klosterstreitigketten 
dargestellt sind. 



Nr. CCXXU. 

Der Ritter Ludolph Moltzan, als Inhaber der 
Vogtei LoiZj verpfändet die Beden aus Wil- 
meshagen an den greif swalder Bürger Heinrich 
Lange. 

D. d. Greifewald, 133S. Marz 17. 

— — — — — . 

Omnibus presens scriptum cernentibus JtUtÜOlptUö 
JHoU?«?U miles perfectam iusticiam in vere salutis 
auctore. Ad mcmoriam rei geste infrascripte et ad eius 
veritatem lucide intuendam recognosco et tenore pre- 
sencium eonstare cupio presentibus et futuris, quod 
prebabita deliberatione matura, non circumuentus , nec 
seductus, sed bona voluntate, rite et racionabiliter lcgi- 
timo contractu vendidi et dimisi, necnon vendo et 
dimitto in hiis scriptis honesto viro Hinrico Longo, ciui 
in Gripeswold, suisque veris et legitimis beredibus o m - 
«es precarias totius anni, dictas in vulgo bede, 
tarn maiores, quam minores, quas bactenus tollere con- 
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suevi in nouem mansis ville Willemeshagen a < Ha- 
sen tibus, cuiuscunque condicionis fuerint, videlicet in 
denariis, frumentis et aliis quibuscunque nominibus cen- 
seantur, singulis annis tollendas pacifice et babendas, 
et simpliciter quidcunque nomine alterius exactionis et 
vngheldt cuiuscunque ad me et beredes meos spectare 
dinoscitur in nouem mansis prenotatis, ita sane quod 
villani dicte ville Willemesbagben et cultores ipsorum 
nouem mansorum non debent esse astricti ad faciendas 
micbi et meis beredibus aliquas seruitutes, videlicet 
vecturas, araturas, pontium reparationes et vigilias aut 
aliqua alia onera, que per me et meos beredes uei 
nostros ofBciales indici poterint aut mandari, nec eciam 
ipsi ad alicuius grauaminis neoessitatem, cuiuscunque con- 
dicionis fuerit, micbi meisque beredibus et aduocatie 
Losiz incumbentem, quidcunque dare et soluere penitus 
tenebuntur, et nicbilominus prefatum Hinricum Longum 
nomine suo et heredum suorum in corporalem posses- 
sionem predictarum precariarum et omnium premissorum 
induxi et induco per presentes, pro centum et quinqua- 
ginta marcis monete currentis micbi numeratis et per- 
solutis ac in vsus meos necessarios conuersis ante con- 
fectionem presentium litterarnm. Insuper ego äuHoI^ 
pf)Uü supradictus nomine meo et heredum meorum 
et nos Heyno de Peniz miles et Hermannus Be- 
seler famulus promisimus in solidum bona fide et pro - 
mittimus in hiis scriptis, quod si aliquis uel aliqui 
prefatum Hinricum et suos heredes in huiusmodi pre- 
cariis et in premissis uel in aliquo premissorum inpedire 
seu inbrigare presumpserit uel presumpserint, ab illo 
uel ab illis eosdem disbrigare et absoluere volumus et 
tenemur. Preterea huiusmodi contractu vt premittitur 
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peracto prenommatus Hinricus nomine suo et heredum 
suorum michi meisque heredibus reemendi prescriptas 
precarias pro centum et quinquaginta marcis predictis, 
quando commode poterimus, Jiberam reseruauit optionem, 
ita tarnen quod liec reempcio fiat in aliquo festo nati- 
uitatis beati Johannis baptiste, et extunc ego et mei 
heredes in festo Michaelis immediate subsequente dictas 
precarias inveniemus in memoratis nouem mansis, et 
deinceps ad me et meos heredes reuenient et vacabunt. 
Ceterum si domini mei duces aduocatiam Losiz ' 
a me et meis heredibus redimere decreuerint, 
prius quam fieret reempcio prenotata, extunc de pecunia 
per dictos meos dominos michi et meis heredibus tradita 
et persoluta reemeTe debemus precarias memoratas pro 
centum et quinquaginta marcis antedictis, que precarie 
extunc vacabunt dominis meis prelibatis, renuncians 
eciam in premissis exceptioni doli mali, actioni in factum 
et omnibus aliis auxiliis tarn iuris canonici, quam ciuilis, 
quibus presens scriptum uel aliquid in ipso contentum 
infringi poterit uel aliqualiter viciari, iuri eciam dicenti 
huiusmodi renuntiationem generalem non valere. Vt 
autem hec premissa permaneant firma et illesa, presens 
scriptum inde confectum mei sigilli et sigillorum 
duorum predictorum appensionibus dedi fideliter 
roboratum. Et nos predicti Heyno et Herrn annus 
recognoscimus, nos promississe ins o Ii dum vna cum 
dicto domino JLuÜOlpf)0 pro omnibus condicionibus 
superius memoratis, et in huius rei testimonium nostra 
sigilla presentibus sunt appensa. Datum et actum Gri- 

0 0 0 

peswold anno domini (I) CCC XXX octauo, ipso die 
Ghertrudis, presentibus Hinrico Westfal, Johanne Bud- 
sowe, Euerhardo Lecenitze, Hinrico de Lubeke, Johanne 
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Dersecowe, consulibus in Gripeswold, et pluribus aliis 
fide dignis testibus ad premissa vocatis et rogatis. 

Nach dem Originale im Stadtarchive zu Greifswald mitgetlieilt 
vom Herrn Professor Dr. Kosegarten. Das Siegel des 
iluöolf iWoltjam ist abgerissen; die beiden andern Siegel 
sind die des Fleyne von Peöz mit einer Vogelkralle, und 
des Hermann Beseler mit einem längsgetheilten Schilde, 
rechts mit einer halben Rose und links mit drei Querbalken. 

Auf der Kehrseite steht die Rubrik: Der Motten 
„breff vppe de bede van negen houen amme dorpe wil- 
„mesbagen vor anderhalff hundert mr. houetstols". 

Wilmshagen ist ein Bauerdorf, Reiches jetzt der Stadt 
Greifsvvald gehört, anderthalb Meilen von Greifswald, in 
der Richtung nach Stralsund. 



» . . . 

Nr. CCXX1II. 

Der Herzog Bugeslav von Pommern genehmigt 
den durch das Kloster Bergen auf Rügen 
gemachten Ankauf der von den rügenschen 
Fürsten dem lübeker Rathmann Arnold Pape 
verkauften Dörfer im Lande Rügen und 
verleihet dem Kloster diese Güter zu der 
Freiheit geistlicher Stiftungen. 

D. d. Stralsund. 1338. Dec. 22. 


In nomine domini Amen. Omnibus presens scriptum 
cernentibus Bughezlaus, dei gracia Stetinensis, Pome- 
ranie, Slauorum et Cassubie dux, Ruyanorumque prin- 
ceps, salutem in domino. Recognoscimus presentibus 
publice protost an tos, quod, matura deliberacione preha- 
bita, nomine nostro, heredum et omni um successorum 
nostrorum, cum consensu inclite matris nostre, domine 
Elizabeth, et consilio fidelium nostrorum consiliariorum 
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omnium et ciuitatum nostrarum, uoluntatem nostram 
et consensum apposuimus et apponimus per presentes, 
ut bona nostra in villis Ruye infra scriptis, que bona 
olim principes Ruyanorum bone memorie, antecessores 
nostri, domino Arnoldo Papen, consuli Lubecensi, et 
suis beredibus ventliderant et que nunc domina priorissa 
et conucntus sanctimoniab'um in Montibus Ruye a 
prefatis de Lubeke suis denariis eomparauerunt, perpetue 
dicto monasterio Moneium attineant gratamque ac ratani 

i 

eandem liabemus empcionem. Uille autem, in quibus 
dicta bona iaccnt, sunt iste: in aduocacia Moneium: 
Sylno, ambe villc Cytouicze, Gulezyz, Tylzan, Cyrozyz, 
Wobloyse, Yernycze, Burnycze, Prisseuieze, Moyzlkowe 
et Boskeuicze, in aduocacia Pyask: Perchutycze, in 
taberna Zagbarde decem marcarum redditus. Prefata 
autem priorissa et conuentus libertates omnes et sin- 
gulas, quas idem de Lubeke in dictis bonis habuerunt, 
retinere debent. Et ultra boc prefatis priorisse et con- 
uentui rite et racionabiliter uendidimus, dimisimus et 
dimittimus per presentes bas infra scriptas libertates: 
videlicet sanctimoniales prefate possidere debent pre- 
dicta bona oinnia et singula cum omni proprietate, 
sicut unquam claustra et monasteria bona sua liberius 
solent possidere, scilicet cum omnibus agris cultis et 
colendis, cum omni censu, precaria et moneta, cum 
omnibus knezycze, cum omni censu pullorum et 
omnibus incolis kotere dictis et cum areis kotworde 
nuneupatis, cum omnibus pratis et paseuis, cum lignis, 
rubis et rubetis, cum omnibus paludibus, cespitibus et 
mericis, cum omnibus aquis salsis et recentibus et 
aquarum piscaturis et aliis utilitatibus et fructibus, que 
in dictis bonis ad presens sunt et unquam fieri pote- 
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runt in futurum, et cum omni hereditate, siue sit uendita 
seu adhuc uendenda, cum omni iure et iuredictione, 
maiore iure uidelicet et minore, puta manus et colli, 
qnod ius eciam ultra knesyczen, sicut de aliis homi- 
nibus, habere debent Et omnia bona predicta possi- 
debunt absque omni seruicio nobis faciendo et absque 
omni angariacione vectigalium et aliorum grauaminum, 
perpetuis temporibus libere et quiete possidenda. Omne 
enim , quod in ipsis bonis habuimus, siue hic sit cxpres- 
sum, siuenon expressum, hoc totum per presentes frans- 
ferimus in monasterium antedictum, et ita plenarie, quod 
nobis et nostrisheredibusin dictis bonis uichü penitus reser- 
uamus. Tenemur eciam et uolumus ipsis hec bona ab 
omni inpeticione et intercacione libertäre et perpetue 
disbrigare; metas eciam eorum et terminos in dictis 
bonis, sicut iaccnt et prius iacuerunt, debebunt optinere. 
Postponimus eciam omne ius spirituale et seculare, 
omnes excepciones et defensiones, per quas huius ven- 
dicionis et donacionis contractus infringi posset uel 
aliquid premissorum. Quando eciam fratres nostri 
karissimi Barnym et Warczyslaus sigilla habuerint, cum 
quibus priuilegia sigillari poterint, extunc debent et 
uolunt una nobiscum prefato monasterio unam Htteram 
sigillatam dare, hunc teuerem per omnia continentem, 
et si hoc non fieret, extunc tarnen hec littere uigorem 
et firmitatem in omnibus suis elausuUs debebunt obtinere. 
In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus 
est appensum. Testes sunt: üntJOlp^Uö iüoU^an, 
Hennynghus de Panzyn , Rudolfus de Nyenkerken, 
Nycolaus de Wolde, Guzslaus Zum et flinricus de 
Osten, milites et consiliarii nostri, Keymarus 
archidiaconus Uznumensis et Nycolaus de Swanenbeke, 
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clerici nostri, et consules ciuitatum nostrdrum Sundis, 
Gripeswold, Tanklem et Demyn, que hec placitauerunt. 
Datum Sundis anno domini M.° CCC.°XXX° octauo, 
in crastino beati Thome apostoli. 

Aus der pergamentenen Matrikel des Klosters Bergen auf Rügen 
im Kloster- Archive. 



Nr. CCXXIV. 

Der Ritter Raven von Barnekow und die Knap- 
, pen Claus Hahn, Heinrich von Bülow und 
Heyne Behr, für sich und alle ihre Helfer 
und Freunde, so wie auch Peter Zwetzin und 
seine Freunde vertragen sich mit den Rath- 
männern und Bürgern der Stadt Stralsund 
über alle unter ihnen statt gehabten Irrungen. 

D. d. Deinin. 1339. Junii 22. 



Wi Kauen van Barnekowe, ridder, Claus Hane, Hin- 
ric van Bulowe vnde Heyne Bere, knechte, vnde al vse 
helpere vnde vse vrent vnde de mit vns in desser na- 
screuenen sÄke van den rätmannen van deme Sunde 
verdacht sint, vnde ic Peter Zwetzin vnde al m!ne vrent, 
de mit den vorscreuenen ratmannen ntne söne vöre hat 
hebben, bekennen vnde betughen apenbare in desme 
ieghenwardighen brdue, dat wi, af öne half, vnde de 
ratman van deme Stralessunde vnde de menen borghere, 
af ander half, hebben ghedeghedinghet vnde angheghän 
öne stede, ghanze söne öwich to bltuende vnde to hol- 
dende t wischen vns an beyden stden, als h!r na ghe- 
screuen steyt Wi hebben al vnse säke vmme alle 
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sc&linge vnde twidracht, de twischen vns vnde dessen 
vörscreuen rätmannen vnde borgheren heft ghewesen 
van röues, van brandes vnde alles senden weghene, 
de der stat vnde in ernie eghendöme van vnser weghene 
scen is, gheghän mit beradenen möde vser aller vppe 
den edelen iuncheren Johanne van Werle den elderen, 
van vnser weghene, vnde de rätman vörspröken vppe 
eren edelen hereil hertughen Boghislaue van Stetin, van 
erer weghene; dä> mede scal it twischen vns vörbe- 
screuenen vnde en vörbenömet en glianz, siede, ewich 
sdne bliuen. Wat de vdrbenomeden heren darböuene 
spreken vnde kundeghen vns an beydent slden twischen 
hir vnde sunte Michelis däghe, de nu neghest comt, 
dat wille wi vnde scolen dat holden vntobröken, 
stedichliken, vast vnde ewechliken. AI desse vörscreuen 
dinc löue wi vörbenömet en vörscreuenen rdtmannen 
vnde borgheren vnde alle den, de desser säke be- 
grepen sint vnde wesen hebben, vntrüwen mit ener 
Silmenden hant mit vnsen tolöueren, de hir na ghe- 
screuen sint: Hinric vnde Zeghebant [Thune], brödere, 
Werner Cremon, Henneke Babbe, Olric Barnecow, 
Henneke Babbe van Wolken, Herman vnde Claus van 
der Lu van Koltzowe, Ghert Zwetzin vnde Henninc 
Zwetzin, Thideke Bere van Berewolde. Dat alle desse 
dinc stede vnde vast bliuen, dat belüghe wi alle vor- 
spröken mit vsen inghezeglen, de wi to öner betitginge 
hebben to desme breue hcnget. Tüghe desser dinc 
sint: her £u9tfte JKOttym, ridder, Hinric Westfal, 
£nert van der Lesnitze, rdtmanne to deme Gripeswalde, 
Johannes Hazencroch, Move, Emeke vnde Alart, rit- 
manne to Demyn, vnde där to andere rätmannen vnde 
bedderuer lüde vele. Desse brSf is ghescreuen to 

voa Maltxahoiche Urk. Stiaml. II. 3 
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Demvn vnde gheuen na ghodes bört düsent iär dre- 
hundert iar in deme neghen vnde drittegbesten iäre, 
des neghesten dincsedäghes vor sunte Johannis baptiste 
däghe to mid den sommere. 

Nachdem Originale auf Pergament im stralsunder Stadt-Archive; 
angehängt sind 20 Pergaraentstreifen, an denen 9 Siegel 
von grünem und 11 Siegel von weissem Wachs hangen. 



Nr. CCXXV. 

Der Knappe Johann Bune verschreibt dem Kloster 
Malchow 12 Mk. Hebungen aus dem Dorfe 
Spitzkuhn für 100 Mk, Capital, womit er seine 
Schwestertochter Adelheid in das Kloster ge- 
kauft hat, unter Zustimmung ihrer Brüder, 
Ulrichs und Hermanns Moltzan. 

D. d. 1340. Julü 6. 



In nomine domini Amen. Omnibus Christi fide- 
libus, presentibus et fururis, ad quorum noticiam presens 
scriptum peruenerir, ego Johannes Bune, famulus, in 
Lubbin, recognosco presentibus et protestor, quod ego, 
nomine tutorio meorum heredum, matura uoluntate, ho- 
norabüi uiro domino preposito et uniuerso conuentui 
sanctimoniali um in Malchow pono et assigno 
duodecim marcarum redditus in uilla Piskun, pro cen- 
tum mareis sclauicalis monetc, quibus £Uf)CtlKm, 
filiam sororis mee, in prefato conuentu tra- 
didi religioni, consensu uoluntario suorum 
fratrum ©Um et Jijcrmaitni accedente necnon 
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aliorum meorum amicorum, ex curia Hennekim Camer- 
uolen sex marcas, Petri ex curia quinque marcas, ex 
curia sculteti vnam marcam reddituum annuatim in festo 
beati Martini sine aliquo impedimento libere tollendos, 
et si necessitas exegerit, contradictione semota, per 
pignus a predictis curiis per prepositum aut eius nun- 
cios extorquendos. Hos dictos redditus duodecim mar- 
carum ego Johannes Bune meique heredes legitimi pro 
supradictis centum marcis liberam obtinebo facultatem 
sub indiscretis annis, prout commune ius terrarum poscit, 
cum deus annuerit, redimendum, quibus resolutis, ut 
premissum est, dicti redditus meis vsibus meorumque 
heiedum quiete cedent, uelut prius. Vt hec firma ma- 
neant atque rata, sigillum meum una cum sigillis 
auunculorum meorum <0IrtCt et Jgermanni 
iHoltjait prefatorum duxi apponendum. Acta sunt 
hec anno domini M. CCC. XL, in octaua Petri et Pauli 
apostolorum. 

Nach einer im J. 1576 von dem Originale genommenen Ab- 
schrift Dan. Clandrian's im grossherzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. 

In dieser Urkunde tritt in den Geschwistern fttlrtcft, 
Jl?etmann und SltJelfceiO zuerst eine Linie auf, welche zwar 
nach ungefähr hundert Jahren ausgestorben, aber doch von 
vielfachem Interesse ist. Die Nonne StödteiÖ kommt 
nicht weiter vor. fftetmsttft erscheint noch am 12. Nov. 
1341 als Vormund der unmündigen Kinder üuöoffö und 
am 1. Nov. 1375 bei der Verpfändung des Landes Malchin 
neben seinem Bruder, beide als Knappen. 

Öfter kommt Stlricf) vor, von dem hier ausgegangen 
werden muss, nämlich 31. Oct. 1366, 12. März 1371, 
24. Aug. und 1. Nov. 1375, 7. März 1378. Dass dieser Ulrich 
immer dieselbe Person sei, geht theils aus der einige Male 
vorkommenden Nennung seines Bruders und Sohnes, theils 
daraus hervor, dass er während seines ganzen Auftretens 
nur als Knappe erscheint. Seit dem J. 1364 kommt aber 
ausser ihm kein Ulrich vor, welcher Knappe würe; die 

3* 
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übrigen* sind Ritter; der „werle-goldbergische Rath und 
Ritter Ulrich" hängt mit dieser Linie gar nicht zusammen. 
In der Urkunde vom 31. Oct. 1306 wird er noch näher 
dadurch bezeichnet, dass er zu Tribessekendo r p 
wohnte. Nach der Urkunde vom 1. Nov. 1381 wohnte 
auch sein Sohn Eckhard auf demselben Gute. Dieses war 
also ohne Zweifel erbliches Lehn. 

Es ist daher die Frage, wo T ribess ekendorp oder 
Tribeschendorf lag, da ein solches Gut jetzt nicht 
mehr existirt. Es ist das alte raaltzansche Gut Rothen- 
moor am malchiner See, welches am 17. Dec. 1411 bei 
der Aufrührung des Knappen .,&Urs& üftoUfStt to deme 
Rodenmure" zuerst genannt wird. Auf der Feldmark 
Rothenmoor liegt nämlich am malchiner See, zwischen 
diesem und dem Hofe Rothenmoor, ein Ackerstück, etwa 
(5000 [] Finthen gross, welches der „Pesch endörp" oder 
„Besch endörp" heisst; z. B. sagt der Tagelöhner: „de 
Peschendörp is slimm to haken;" der Wechsel zwischen 
P. und B. im Anlaute ist nicht klar zu unterscheiden. Es 
linden sich auf diesem Ackerstucke noch viele Fundamente 
und es haben sich früher deren noch viel mehr gefunden, 
welche aber in neuern Zeiten zum Bau einer Wassermühle 
ausgebrochen sind. An einer Wiese findet sich dort eine 
Stelle, wie" ein Burgwall, mit einem verfallenen Graben, 
(vgl. Jahresber. IV., S. 92). Mittelalterliche Scherben sind 
dort oft gefunden, auch eine alte Handmühle von Granit 
(vgl. Jahresber. VII., S. 21). 

Der Beschendörp ist also Tribessekendorp. 
Das Wegfallen der ersten Sylbe Tri — darf nicht be- 
fremden, da sie theils noch in dem Artikel vor dem Worte 
exislirt: De[r]beschendorp, theils aber auch in ahnlichen 
Ortsnamen ganz wegfällt. So lag bei Diekhof und Strie- 
senow in der Nähe von Lage ein Dorf, welches 1353 
Rampeskendorf, darauf Repeskendorp, Reper- 
schendorf, Repeschendorf, und endlich im 18. Jahrb. 
Pesch endorf hiess. 

Um das J. 1400 wird also das Dorf Tribeschen- 
dorf gelegt und auf derselben Feldmark näher bei dem 
von derselben Linie im J. 1371 erworbenen Dorfe Sagel, 
diesseit des W iesen mo ors, weiter von den Seeufern 
entfernt, der Hof Ro then m oor , von dem nahen Moore 
benannt, erbauet sein. Die alte rothenmoorsche Linie 
ist also die Fortsetzung der tribeschendorfer 
Linie. 
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Diese Linie erwarb also das Hauptgut zu der- 
selben Zeit, als die üb rigen Linien die alten erblichen 
Stammgüter erwarben, um die Mitte des 14. Jahrhunderts, 
wie Grubenhagen, Osten, Schorssow, Trecbow etc. Am 
12. März 1372 (vgl. diese Urk.) besass die Linie auch die 
angrenzenden Dörfer Dahmen, Sage! undMoItzow, welche 
immer bei dem Hauptgute geblieben sind: denn die eben 
genannte Urkunde kann nur auf den Knappen Stlticft 
fHoltjait auf Tribeschendorf lauten. 

Der nächste Besitzer war der Knappe (£ckf)tittJ £Holt)att f 
2$lrtcf)0 Sohn, der als solcher in der Urk. v. 24. Aug. 
1375 genannt wird; wenn hier „Moltzane van Schorssowe, 
„Bertold Moltzane vnde Egherd Moltzane, Ulrikes zone, 

„vedderen", gelobt wird, so bezieht sich der Beisatz: 
o 

„Ulri kes zoue i; (Dativ), wie bei andern Bezeichnungen 
kurz vorher, nur auf Eckhard 31., denn ßerthold M. war 
der Stammhalter der Linie Trecbow und hatte einen Bruder 
Heinrich. Ausserdem kommt Eckhard noch vor: I. Nov. 
1375, neben seinem Vater und dessen Bruder, ohne Be- 
zeichnung der Abstammung, 23. März 1370, I. Nov. 1381 
(zu Tribbeszkenilorpe), 27. Junü 1382 und 26. Sept. 1391. 
In den Jahren 1370 und 1382 erscheint er in der nahen 
Stadt Waren, als Diener des Fürsten Johann von Werle- 
Goldberg- Waren. 

Darauf erscheint der Knappe &llvicfy zu Rothen- 
moor 1414 — 1426 (— 1428) und dessen ungenannter 
Sohn 1426 — 1428, endlich, wahrscheinlich dieser, ein 
Knappe Zilvlci) 1443. Um die Mitte des 15. Jahrh. 
starb diese Linie mit einer Erbjungfer, welche 
an Hartwig Brey de, wahrscheinlich aus der Linie 
Marckow bei Ivenack (vgl. Urk. vom 5. Aug. 1390), ver- 
mählt war, aus, und die Güter gingen seit dem 19. März 
1462 an die Linie Grubenbauen über. 

So klar nun die Geschichte dieser Linie ist, so dunkel 
ist ihre Abstammung. So viel ist gewiss, dass sie bei 
ßesitzfragen mit den Gliedern der lebenskräftigsten Linie, 
des Ritters Bernhard, f (1320), auftritt; z.B. 24. Aug. 1375, 
7. März und 10. Oct. 1378, u. s. w. , also mit diesen in 
gleichen Verhältnissen zu stehen scheint. Die Linie ist 
daher dem vereinzelt dastehenden Knappen GPcfc#»r&» 
1320, der wahrscheinlich entweder ein dritter Sohn iäevn? 
fjattta oder ein Sohn eUrtcfi*, f (1335), war, unterge- 
ordnet, um so mehr, da der Name Eckhard in der Linie 
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bei dem raulhmassllchen Enkel vorkommt. Daher ist die 
Descendenz des Ritters Ulrich I. auf der Stammtafel diesem 
Eckhard I. zugetheilr. 

Die in der vorstehenden Urkunde bezeichnete Ver- 
wandtschaft würde also folgende sein: 

(Conrad.) Bune ' 

Johannes Bnne. Schwester N. N. 

Gero. (CBcfefjat'ö) iföoU)au 

£tlm&. f&crmattn. S3üett)eiö. 

XU 

Tribeichendorf. 



Nr. CCXXVI. 

Der Knappe Johann Grube verschreibt dem 
Fürsten Albrecht von Mehlenburg die Ocff- 
nung des Schlosses Wolde und Kriegsdienst 
von demselben. 

D. d. Gnoyen 1341. Marz 12. 



Ich J oh an Grube en knape bekenne vnde bctüghe 
in deseme ieghenwarden breite, dat ich vnde mine erf- 
namen vnde Otte Svvanow von miner weghen scolcn 
sithen mit deme büs tdme Wolde tu des eddelen 
heren deneste hern Albrechtes van Mekelenbttrch vses 
heren vnde siner rechten erfnämcn vnde scal cre öpene 
slot bliuen thu all eren nöden, behaluen vse heren von 
Stetyn vnde hern ättVtlteit jHoItfatt* Wäre dat 
vseme vörsprökenen heren vnde stnen eruenden vp vse 
vrunt wat sc&lede, där scal ich vnde mine crucnde 
minne vnde rechtes weldich wesen öuer; wolden se 
vns des vnthören, so scole wi vnsen vdrspröken heren 
beholpen wesen. Wer dch dat wi vsen vrunden helpen 
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wolden, willen vs vse vörspröken heren där thu hulpe 
dun, dat steyt thu en; willen se nicht, so scal 1t ieghen 
se nicht wesen. Vortmer so sal ich vnde mlne eruendc 
vsen vörspröken heren vp ere kost, wissenr, win vnde 
vorles denen mit twintich man up orsen vnde mit vif 
scutthen. Vanghe wi na desseme däghe vangenen, de 
scolen vser vörbenumeden heren wesen. Vp dat dcsse 
vörbenömeden dinch vast vnde vnthubröken bliuen, so 
hebbe ich Grube vnde Otte van miner weghen vse in- 
gheseghel vor desen bref ghehcnget. Dit is ghedeghe- 
dinghet thu Gnoyen drutteynhundert iär in deme eyn 
vnde vertighesthen iäre na gödes bort, in 6unte Grego- 
rius däghe. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, in einer kleinen, fluchtigen cursivischen Mi- 
nuskel auf Pergament geschriebenen Originale, an welchem 
zwei Pergamentstreifen hangen, deren zweiter das Siegel 
verloren hat, der erste noch ein Siegel mit eingelegter grüner 
Wachsplatte trägt: auf schildförmigem Felde ein vorwärts 
gekehrter Helm, mit einem Busche auf dem Kegel und einem 
Busche an jeder Seite; Umschrift: 

• i o n U b 

* . . . hK . NIS . GR . . 0. 

Vom 13. Jahrhunderte an waren zuerst die Voss (welche 
auch Vögte zu Stavenhagen waren, vgl. Urk. vom 24. Aug. 
1375) im Besitze von Wolde, z.B. 1293 Fredericus Wulpi« 
de Wolde, dann 1313 fratres dicti Vos de Woldis. Sie 
blieben bis zum J. 1326 im Besitze, da noch am 11. Nov. 
1326: dicti Vos milites de castro Woldis genannt werden. 
Am Dienstage vor Laurencii (Aug. 5) 1326 verschreibt der 
Ritter Henning von Winterfeld dem Fürsten Heinrich von 
Meklenburg die Schlösser Osten, Wolde und Antheil anDemin 
zum Dienste; vergl. Bd. 1, Nr. CLXXXIV. Darauf hatten 
1330 die Behr und 1343 die Swanow Wolde inne; mau 
vgl. das Schreiben des Herzogs Ernst Ludwig von Pom- 
mern vom IS. Jan. 1585 in der Anm. zur Urk. vom 5. Aug. 
1326, Bd. I., Nr. CLXXXIV. Derselbe Herzog schreibt in 
diesem Briefe weiter: „Folgents haben die B uggenhagen 
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„denWoldt erlanget und denselbigen von Herrn Wartislav, 
„Hertzogen zu Stetin- Pommern, zu Lehne gelragen, — — 
„Als aber Buggenbagen gestorben und kleine Kinder ver- 
fassen, hat — — Anno 1428 Herr Casimir Iierlzog zu 
„Stettin-Pointnern etc. denWoldt, so nach der Bug&enhagen 
„todtlichen abgangk eroffent gewesen, föetncicf) iföolt$8tte 
„ — — wideruinb zum Manlehn verliehen". Noch im J. 
1405 bewirkte der Ritter Wedege Buggenhagen „wonachtych 
„vppe deine slote to deme Wolde" die Selbstständigkeit 
der Kapelle zu Wolde (inxta Castrum nostrum Wold), 
welche er im Jahr 1388 zu Ehren des Heil. Georg und 
der elf tausend Jungfrauen gestiftet hatte, und stiftete eine 
Vikarie in der Klosterkirche zu Ivenark an einem Altare, 
vor welchem seine Frau Ceffc (Sophie) begraben lag. — 
In einem Appellations- Instrumente vom 15. Decbr. 1561 
heisst es: „Item dass nit allein der stock des Schlosses 
„vnd hauses Wollt, sonder das gantze hauss mit seiner 
„Zubehorung; wie es von den Buggenbagen ahn die Mol- 
„tzane kommen, vor denn Hertzogenn zu Pommern alwege 
„vorrechtet vnnd vordienet, Desgleichen dass hertzog 
„Casemir zu Stettin -Pommern etc. Berendt Buggen - 
„hagen vngeferlich vmb dass 1420 Jhar vor J. F. G. Rethe 
„geistlich vnnd welltlich derenthalben auf Vorlust seiner 
„Lehen e vnd sonsten beclagf, dass ehr Heinrich Mol- 
„tzane vmb eine genante Summa dass Hauss Wollt mit 
„zugehörigen guttern J. F. G. 40000 Mk. lubsch zu schaden 
„zum pfände vmb 1700 Mk. ingeaniwortet helle." 

Wolde war ursprünglich ein fürstliches Schloss und 
die Inhaber waren Schlossges essen e. Erst am 8. Sept. 
1428 erhielt Heinrich Maitz an Wolde zum erblichen 
Lehn. 
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Nr. CCXXVH. 



Leickenstein auf dem Grabe des Ritters Ludolf 
Moltzan in der Kirche zu Dargun. 
D d. 1341. Junii l. 



MIO : DDI : 0) : öäa : XXX # | XI : KL 9 : 1MIU- 
ÄRII : ff : DUS : hinRIÖ* : (I)OL£ZKH : (MLaS : + 1 

10 

MIO : Dni : (D : GCKX : XL : | KL' : 1VHII : ff • 
DUS : LVDOLPhVS : GOOL^ZTSU : (DILaS. 

Dieser auf Tab. V abgebildete Leichenstein liegt im südlichen 
Kreuzschiffe der Kirche des Klosters zu Dargun (vgl. Jahrb. 
VI, S. 97); er deckt die Gräber des berühmten Ritters 
ffteintieft und des verdienstvollen Kitteis EttHolf. Der 
Leichenstein ist eines der schönsten Werke der Sculptur 
in Norddeutschland, bei aller Einfachheit. Er ist 11 Fuss 
lang und verhältnissmässig breit; innerhalb der Umschrift 
Ist nichts weiter als das maltzansche Wappen mit dem 
Helme, im grossarligsten Style, von seltener Schönheit der 
Formen; eben so sind die Buchstaben der Umschrift von 
einer Grösse und Schönheit, wie selten; an den vier Ecken 
sind die Symbole der Evangelisten eingegraben. 

Das Sterbejahr Euöolfa steht am Ende der dritten 
Zeile. Bei aller Schönheit der Sculptur ist der Raum in 
dieser Zeile doch nicht gut berechnet: das L ist daher stark 
zusammengedrängt und das 1 in der Grösse der Abbre- 
viaturen in schwachem Schriftzügen darüber gesetzt; es 
steht also statt des gewöhnlichen WA das ungewöhnli- 
chere XU Dass ftuöolf iBoltjan im J. 1341 starb, ist 
nach der Urkunde vom 12. Novbr. 1341 ohne Zweifel; an 
diesem Tage waren die Verwandten und die Vormünder der 
Kinder Ludolfs inDargun und vollendeten hier sein 
Begräbniss. Der Ltl ch en ste i n ist also wahrscheinlich 
an diesem Tage gelegt. Dieselben stifteten zugleich eine m*U 
Ijanfcftc Memorie an einem Alt are des Klosters; dieser 
Altar stand sicher an der südlichen Wand des südlichen 
Kreuzschiffes: vor demselben war das mal tza nsche Erb - 
begrab niss, in welchem schon am 26. Mai 1318 tfitlte 
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(dfrieSertcfj) if»olt|an und am 32. Dec. 1331 ftctncicfc 
fHoltjan begraben waren. lieber diesem Altare stand in 
einem Fenster wahrscheinlich das martjaitfcfje Wappen, 
wie die Wappen der übrigen WohlthRter des Klosters, 
welche im J. 14Ü4 den Bau der Klosterkirche vollendeten 
(vgl. Jahrb. V, S. 177 flgd. und VI, S. 91 flgd.): iLütjtke 
Molt)*n zu Gruben ha gen und Wi&t iHoItjart hatten 
dazu den Thurmknopf geschenkt. 

Durch die Fürsorge des Landraths Reichsfrei- 
herrn toott 4&ftlt|«n auf Kothen moor ist im J. 1841, 
nach 500 Jahren, der Leichenstein an der Wand, wo wahr- 
scheinlich der maltzansche Altar gestanden hat, aufgerichtet 
und befestigt, an die Stelle desselben aber ein anderer 
Siein mit derselben Inschrift gelegt worden. 

« I I I i -' T ' T 

Nr. CCXXVIIL 

Die Vormünder der Kinder des Ritters Ludolf 
Moltzan stiften bei dem Begrubnisse desselben 
eine Memorie zu einem Altare in der Kirche 
des Klosters Dargun und verheissen die 
Einkünfte desselben in dem Gute Upost an- 
zuweisen. 

D. d. 1341. Nov. 12. 



Uuiuersis Christi fidelibus presens scriptum in- 
fantibus nos Hermann us. Beseler, Jgermaumiö 
ÜRoItfatt et Nicolaus Haue, famuli, tutores filio- 
rum famosi quondam militis domini üuÜOlfi 
fHoItfatt seu prouisores, cupimus fore notum, quod 
anno domini millesimo dGÖXL primo, in cra- 
ßtino beati Martini episcopi, prefato domino 
üUtJölfO pie recordacionis viam vniuerse carnis 
ingresso eiusque sepultura peracta, pia intencione 
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moti, ob reuerenciam et honorem dei omnipotentis 
eiusdemque genitricis virginis Marie, predieti militis 
filiis et amicis, super eo consultis, suadentibus et con- 
sencientibus, religtosis viris ac dominis . . abbati et 
conuentui monasterii in Dargun deo iugiter famu- 
laturis dueentas marcas denariorum monete slauicalis 
eiusdem militis progenitorumque suorum animarum as- 
signauimus in salutem, ad vnius altaris ecclesie pre- 
dicte memoriam et seruiciis comparandis. Prefatas vero 
dueentas mareas nos Hermannus, JfttrntaUUUg et Ni- 
colaus antedicti prenarratis dominis tribus annis a data 
presencium continue euolutis in integrum persoluemus 
proculintoto. Preterea ante trium predictorum euolu- 
cionem annorum pro memoria et seruiciis comparandis 
predictis dominis viginti marcarum redditus in cercio- 
ribus bonis filiorum predieti domini JLuÜOlft 
assignamus tollendos annuatim beniuole erogantes. Si 
vero fauente deo secundum tenorem littcre super hoc 
* confecte villc Up er st proprietatem comparauerimus, 
tunc predictas dueentas marcas, ut cidem insertum est, 
defalcabimus dominis sepedictis; extunc iidem domini 
. . abbas et conuentus predictos viginti marcarum red- 
ditus in bonis monasterii pro memoria et sevuieiis com- 
parandis perpetuo tollendos assignabunt. Ad premissa 
firmiter seruanda nos data fide et in solidum per pre- 
6entes obligamus. In cuius rei testimonium sigilla no- 
stra presentibus sunt appensa, sub anno, die prenotatis. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer sehr kleinen 
Minuskel. Von den mit Pergamentstreifen angehängt gewe- 
senen Siegeln ist nur noch das elliptische Siegel ^ermanne» 
üfottflltt vorhanden: Tab. III, Fig. 5: ein rechts gekehrter 
Helm mit dem dem doppeltem Busch und der Umschrift: 

<%> SIG1L(LVM) . hailiMÄfllll . MOLTS7UI. 
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Dlesei Siegel ist schon weitiger schön gebildet, als die 
frühem; so sind z. ß. die Pfauenfedern nur durch Linien 
angedeutet. 

Noch am 2. Juni US 1339 verkaufte der Knappe Hen- 
ning Voss, Bargoiann zu Lindenberg, und sein 
Solider Knappe Henning, an den Knappen Heinrich Voss, 
™ MoHan wohnhaft, 24 Mk. demmin. M. Hebungen von 
ihren Pachten aus dem Dorfe ü pr est, jedoch so, dass die 
Verkaufer die Leistung des Kossdiensles von diesen He- 
bungen behalten. 

Der Archivar Schultz berichtet in seiner genealogischen 
Arbeit über die Familie Maltzan bei Erwähnung der vor- 
stehende Urkunde; 

„Sonsten habe einen pergament brieff gelesen, auf 
„welchen weder Jahr, noch Tag, dessen Schreibens 
„arbt den Buchstaben nach in das 14 seculum ge- 
„ höret, worin diese worte milt begriffen: fftrcmattn 
„iWoUjan curat exequias Ludolfi famosi mf. 
„litis i^tolijau 1 -. 
Von dieser Urkunde ist jetzt keine Spur mehr zu finden • 

die vorstehende ist es nicht, da Schultz die Nachricht neben 

der Urkunde aufführt. 

Die Gemahlin des verstorbenen Ritters Ludolf M, war 
vielleicht eine Hahn, da Nicolaus Hahn Mitvormund war. 

Nr. CCXXIX. 

Der Fürst Albreckt von Meklenburg verpfändet 
dem Lüdeke Moltzan für 100 Mk. lüb. Pf 
den dritten Theil des Dorfes Pentzin mit 
allen Rechten. 

D. d. Barth. 1343. Febr. 20. 



Wii Albrecht van gades gnaden to Mekelenborch, 
Stargarde vnde Kozstock here bekennen äpenbar an 
orkunde desses breues, dat wii vnseme leuen 
äLtlt&e ÜtoltfÄtt vnde zinen rechten eruen rechte 
vnde reddelken schnldich zin hundert mark lubescher 
penninghe, de hee vns by her Johann van Plessen 
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riddcr in der lösinghe des landes to Baard 

öuerantwerdede. Vor desse suluen hundert mark 

lubeschcr penninghe liebben wi vorlaten vnde vorlaten 
ieghenwardighen derae vorbenömeden üuDUcit ittol- 
tjanc vnde zinen rechten eruen dat drudden deel 
amme dorpe to Pentzin myd aller bede, gröt vitde 
luttik, myd deme manreehte vnde myd deme dönste, 
de vns dar vth bört, myd aller vrucht vnde nuttieheyr, 
zo langhe to beholdende, dat wy, vnse bröder iunchere 
Hans edder vnse eruen en desse vorbenömeden hundert 
mark wedder gheuen; wen wy öuer dessen vorbenö- 
meden summen en liebben betält, so schal dat drud- 
dendel des vörscreven dorpes to vns wedder kamen. 
Ok möghen zee dat druddendel desses vorbenömeden 
dorpes vorkopen edder vorpanden, wene zee wyllen, 
vthghenamen dat wy de lösinghe beholden, vnde wene 
zee dyt vorkopen edder vorpanden , deme wylle wy 
breue geuen lüdende na dess.eme breue. Tüghe ztn: 
Johan van Plessen, Otto van Dewessen, Henning van 
Ghodensweghene, ridder, Säbel van Helpede, knape, 
vnde andere vele löuenwerdighe. Ok Scholen de büre 
des druddend£les des vörbenömeden dorpes vns efte 
vnsen vogheden nenerleye wys wesen vorplichtet to 
ienigherleye vöre. Gheuen to Baard na den iären 
vnses heren düsent dreehundert där na amme dree vnde 
veertegsten iäre, des donredäghes vor sunte Mathias 
däghe des hilghen apostels. 

Nach einer alten, aus der ersten Hälfte des 15. Jahrh. stam- 
menden Abschrift, auf Ochsenkopf-Papier, im grossherzogl. 
Geh. und Haupt-Archive 7.11 Schwerin. Im Anfange stehen 

nach dem Worte: „antwerdende" auch im Originale: ; 

wahrscheinlich ist zur Abkürzung eine Formel ausgelassen. 



1 
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Nr. CCXXX. 

Lista Episcoporum Ecclesiae Ttaceburgensis et 
corum facta. 

Zum Jahre 1344. 

■ — ■ ■ 

Volradus XIV. 



Interim vero capitulum debitis gravatum discordiam 
alendo in peius ruir, nam tum omnes, communi coquina 
usi, suos tractare pro voluntate volebant; propterea 
neccssitate compellente, communi mensa omissa, 
seorsim liabitare coeperunt expensasque proprias te- 
nuerunt certi canonici: domino Johanni Bernekow 
et Hermanno Oertzen curiam Loquisch in sustentationem 
assignabant; ^riUmCUÖ 4#t0lt$aeit ex proventibus 
ecclesiae Grevesmolen, qui in expensis unum ex 
fratribus secum enutriret, Johannes de Salem proven- 
tibus ecclesiae in Slavestorp sibi una cum uno fratre 
provideret, Paulus Wise ex proventibus ecclesiae in 
Mustin, Otto de Gronowe ex proventibus ecclesiae 
Sancti Petri in Raceborch, Bernhardus Goldoghe ex 
proventibus ecclesiae sancti Georgii extra civitatem, 
duo ins u per alii ex fructibus ecclesiarum in Wismaria;. 
priori et Ottoni de Gronowe solutio debitorum et 
reddituum demandata. 

Auszug aus einer Schrift in der Propstei- Registratur zu 
Ratzeburg, geschrieben von der Hand des Superintendenten 
D. Nie. Petraeus, jedoch Abschrift eines altern Originals, 
betitelt: Lista epiecoporuin ecclesiae Raceburgensis et 
eorum facta. 
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D. d. Rostock. 1344. Mai 11. 

iLu&Olfi ÜBoItiaitö Kinder Vormunder qui- 
tiren Bischoff Hinrichen zu Zw er in vff 140 W$L, 
die sie von 8000 TSgL empfangen haben. Datum 
Rostock 1344 fer. 3 ante ascens. dni. 

Aus D. Clandrian's Verzeichnis« der sebwerinseben Stifts- 
Urkunden. 



Nr. CCXXXlf. 

Der Fürst Albrecht von Mehlenburg bestätigt 
den Verkauf mehrerer Güter und Gerechtig- 
keiten in Bröbberow von den Moltken an die 
Pfarre zu Schwan zum Besten einer VikareL 
D. d. Rostock. 1344. Oct. 27. 

Uniuersis ac singulis Christi fidelibus, ad quos 
peruenerit presens scriptum, nos Albertus dei gracia 
Magnopolensis, Stargardie et Rozstock dominus salutem 
in domino sempiternam. Tenore presencium recogno- 
seimus publice protestantes, quod Otto, filius Conradi 
Molteken militis bone memorie, de Abelen, uxoris 
ipsius Ottonis, et heredum suorum ac aliorum, quornm 
interest vel Interesse poterit, neenon Conradus, Joban- 
nes, Otto et Vicko, filii Johannis Molteken de Belitz 
quondam militis, de ipsorum heredum ac aliorum omnium, 
quorum interest vel interesse poterit, beneplacito et 
pleno consensu, precarias decem et octo marcarum 
Rozstoccensium denariorum primarias de totidem mansis 
ville Breberow et monete denarios seu swineschult, 
similiter iurisdictionem et iudicium supremum, manus 
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scilicet et colli, in eadem uilla et suis terminis attinen- 
liisque suis uniuersis ultra medium riui Grentze, ex 
terminis uille Zisendorpe et Breberow usque in termi- 
nos oppidi Sywan et eiusdem uille Breberow defluentis, 
ac in aggere seu dammone Grentze ultra medium ipsius, 
eciam et seruicium totale buic iurisdictioni et iudicio 
iure debitum et anuexum omnesque alios fructus, 
quos iure pateme hereditatis habuerunt hactenus in 
eadem uilla, vendiderunt, dimiserunt et animo delibe- 
rato coram nobis resignauerunt honorabili viro domino 
Meynardo, plebano in Sywan, nostro capellano, eiusque 
ueris heredibus et aliis omnibus et singulis, quibus 
hec supradicta vendere, dare uel legare ad uicariam 
et usus sibi plaeitos decreuerit in toto uel in parte, 
pro centum marcis Rostoccensium denariorum et quatuor 
tremodiis dure annone, ipsis, ut recognouerunt, inte- 
graliter persolutis, omni suo iuri, quod ipsis hactenus 
competebat uel competere poterat in premissis et sim- 
pliciter in tota uilla suisque attinenciis uniuersis, penitus 
renunciantes. Cum igitur dicti uillani in Breberow 
dominis de Werle, qui ipsam uillam de propria eorum 
camera cum omnibus reditibus et attinenciis ac iudicio, 
cum stagnis metas eiusdem uille contingentibus et usu 
ipsorum secundum terminorum equalem terrestrem ex- 
tensionem et piscatura riui Grentze ultra ipsius medium 
supra et infra, prout termini terrestres ipsius uille 
Breberow se extendunt, doti ecclesie Sywan iure eccle- 
siastice libertatis appropriauerunt, postea dominis de 
Rozstock, deinde regibus Dacie, denique domino 
Henrico palri nostro pie memorie et demum nobis seu 
aliouibus antedictorum dominorum aut nostro nomine 
ad nulla servicia in Sywan uel alibi facienda adstringe- 
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bantur uel tenebantur, uokimus ipsos uillanos ut antea 
sine aliqua oflensa eadem perfrui libertate et ab omni 
Iiuiusmodi seruicio exemtos penitus permanerc, dimit- 
tentes et donantes presentibus precarias, iurisdictionem 
et iudicium supremum ac seruicium totale, necnon 
omnia et singula premissa cum libertatibus memoratis 
eidenr domino Meynardo et eius beredibus ac omnibns 
et singulis, quibus ipsa uendere, dare scu legare de- 
creucrit, ad uicariam et usus sibi placitos applicanda, 
hanc dimissionem et donacionem, quibus dimiserit, 
ratam ueluti actu factam absque innouacione dimissio- 
riis et donacionis nostre aliquali babituri. Damus eciam 
eidem Meynardo et quibus lioc iudicium dimiserit ex 
gracia speciali, quod huiusmodi iurisdictionis supremi 
Processus, quociens necesse habuerint, in dote Syvvan 
uel in curia nostra Rozstock Sita, ubi maluerint, sen- 
tentiando et uia iuris procedendo absque aliquo excessu 
poterunt iudicare, prout iudicibus ipsorum placuerit pro 
tempore constitutis, nihil nobis et beredibus nostris in 
dicta uilla et suis attineneiis, preterquam residuum 
precariarum unius marce de manso, retinendo. In cuius 
testimonium sigillum nostrum de consensu Johannis 
fratris nostri presentibus est appensum. Testes sunt: 
Henningus de Godenswegen, coquinarius noster, Bar- 
tholdus, noster cancellarius, Vicko Moltecke de Wo- 
krente, 3LuÖOl|>|)U0 üHoIt*aU, Vicko Babbe et Ar- 
noldus de Glimmeren, famuli, pluresque alii fide 
digni. Datum Rozstock anno domini millesimo trecen- 
tesimo quadragesimo quarto, uigilia Simonis et Jude. 
Gedruckt in Schröder'* Pap. Meckl. I, p. 1263. 
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Nr. CCXXXIII. 

Der ratzeburger Domherr Friederieh Moltzan 
nimmt den Magister Johann Wise zum Sach- 
wald des ratzeburger Dom-Capitels an. 

D. d. Wismar. 1344. Dec. 16. 

In nomine domini Amen. Anno natiuitatis eiusdem 
MCCCXLIIII, indictione [XIII], mensis Decembris die 
XVI, hora quasi nona, pontificatus sanctissimi in 
Christo patris ac domini domini nostri Clementis di- 
uina clemencia pape sexti anno tercio, in mei notarii 
publict et testium infrascriptorum presencia constitutus 
religiosus uir dominus ^reDuiCUö iBoljait, cano- 
nicus ecclesie Baceburgensis et rector eccle- 
sie in Gnevismolen, quandam cedulam protolit in 
se conti neu (cm pronunciacionem infrascriptam, cuius 
tenor de uerbo ad u erb um sequitur et est talis: 

K g° &V£9tVitÜ* ittolfatt, compromissarius ut 
supra, fprotestor presentibus], quatinus domini [canonici] 
Jobannes Barnekowe et Jobannes [Wulfhagen], nomine 
capituli Raceburgensis, concorditer et amice contulerunt 
magistro Wisen sedecim marcarum redditus Lubicensis 
monete singulis annis, exsoluendos pro patrocinio ex- 
hibendo ecclesie nostre antedicte ab eodem, et alias 
dominus Henricus [Bilrebeke] et Johannes de Plone, 
mei concanonici, antedicto Johanni decem et octo mar- 
cas dicte monete exbibuerunt pro dicto patrocinio 
impendendo, quod tarnen ex diuersis impedimentis non 
fuit ductutn in eifectum; modo pensata vtilitate et ne- 
cessitate dicte ecclesie Kaceburgensis a notoritate 
compromissi siue cuiusdam pronuncio, dictum Johannem 
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Wisen esse recipiendum et admittendum in seraitorem 
et iuristam specialem dicte ecclesie Raceburgensis et 
presentibus recipio et admitto ecclesie antefdiete], 
assignando sibi annuatim uiginti marcaram redditus 
Lubicensis monete, quos eidem in quolibet festo Martini 
de communibus bonis capituli ecclesie Kaceburgensis 
erogabuntlibcre et expedite, eciamsi dominum Johannem 
Wisen infirmari ucl alio impedimento legitimo impediri 
non obstante. Dictus uero Johannes per suum pre- 
stitum iuramentum suam fidelitatem et promocionem, 
quam et potest, contra quascunque personas eccle- 
siasticas uel seculares pro dicla ecclesia Raceburgensi 
et singulafibus eius personis de capitulo fideliter ex- 
hibear, tribuat, protendat, et sub penis alias in [litteris] 
contentis pronuncio, ista seruanda per capitulum eccle- 
sie Kaceburgensis et quoslibet de capitulo Jobanni 
Wisen antedicto, fraude, dolo malo et colore quolibet 
abdicato, quibus premissis seu quolibet premissorum 
posset prorogari aut aliqualiter impediri. Et litteram 
presentem [cum] meo sigillo sigillatam cum sigillo 
maiori capituli ecclesie Kaceburgensis pendenti uolo et 
iubeo sigillari, sub penis superius expressatis meo si- 
gillo primitus remoto et loco mei sigilli sigillum capi- 
tuli ponere. 

Oblata est hec pronunciacio in dofe sancte Marie 
virginis in Wismar, anno, indictione, mense, die, hora 
et presentibus, quibus supra, presentibus Hinrico Bar- 
donis et Herbordo Boygenebe, presbyteris, testibus 
ad prcmissa. 

Gedruckt in Schröder s P. AI. I, S. 1265, mit vielen Lücken 
und Fehlern. Statt der Domherren [Johannes Wulfhagen] 
und [Henricus Bürebeke] , wie die tarnen wahrscheinlich 

4* 
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lauten müssen, bat Schröder die Namen: Johannes Wlse- 
hagen und Henricus Bor . . . Das Original ist nicht zu 
finden. Vgl. Masch a.a.O., S. 355. — Der Mag. Johannes 
Wise war schon im J. 1323 Vorsteher des Heil. Geist- 
Hospilals zu Wismar; vgl. Schröder P. Bf. I, S. 1016 ilgd. 
Die Pfarre zu Grcvismühlen war dem Stifte Ratzeburg in- 
corporirt; vgl. Rudioff Meckl. Gesch. II, S. 705. 



Nr. CCXXXIV. 
Der Fürst Johann III. von Werle-Goldberg und 
sein Sohn Nicolaus bestätigen die Besitzungen 
und Gerechtsame des Klosters Dobbertin. 

D. d. Goldberg. 1345. Junii 30. 

In nomine snnete et indiqidue tiinitatis Amen. 
Johannes tercius et Nycolaus filius eius, domicelli, dei 
gracta domini de Weile, uniuersis Christi fidelibus äc 
singulis, ad quos preseus scriptum peruenerit, sa! ufern 
in domino sempiternatn. Ouisque manus sue munifi- 
cencie eo liberalius aperire debet, quo ad hoc fortius 
obltgatur; sane racionis postulat exquisicio, illis pocio- 
ribus et maioribus remuneracionibus occurrendum, qui 
se vttlioribus et sedultoribus consueuerant inmiscere 
seruieiis intrepide et indefesse. Hinc est quod nos 
Johannes et Nycolaus, multimodis inter nos et nostros 
consiliarios relacionibus et diseucionibus habitis, eccle- 
siam Dobertinensem, quam speciali fauore prosequimur, 
propter nonnulla gratuita et utilia seruicia, nobis et 
dominio nostro per honorabilem virum dominum Thider 
ricum Vrye, prepositum Dobertinensem, nostrum secre- 
tarium et capellanum dilectum, sepius exhibita et im- 
pensa, certis innouacionum , confirmacionum et appro- 
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bacionum instrumentis, priuilegiis et liberfatibus dotare 
et ampliare intendentes, nobilium virorum Nycolai et 
nliorum eins Hynrici et Johannis dominoruin de Wcrle 
ac aliorum progenitorum noslrorum priuilegia, Jiber- 
tates, dcnaciones, translaciones, approbaciones et Iar^i- 
ciones ecclesie Dobertinensi factas ex certa sciencia 
innouamus, ratificamus et expre*se approbamus, volentes 
- illas et illa inconcussa et inuiolata in omnibus suis 
vigoribus, prout ad ecclesiam Dobertinenscm deuenerunt, 
a nobis et nostris beredibus et succcssoribus perpetuis 
temporibus firmiter obseruari. Tenor autem priuilegii 
dietorum nobilium dominorum dinoscitur esse talis: 

(Hier ist die Urkunde vom 15. Dec. 1274 ein- 
geschaltet , wie sie Nr. XVI, Bd. I, S. 35, 
abgedruckt ist.) 
Jnsuper curfiam et villam Dobertinenscm cum stagno 
Jawir et molendinis cum omnibus mansis et bonis 
ibidem adiacentibus, prout in suis terminis et distinc- 
tionibus situantur, quam nos Johannes dudum Kberta- 
uimus, nunc denuo vna cum dilccto nostro filio Nycolao 
nomine nostro ac omnium nostrorum heredum et succes- 
sorum in vsus et proprietatem ecclesie Dobertinensi 
transferimus cum dominio et tarn valido et firmo 
iure, proprietate, vtilitate et libertate, prout nos et 
nostri predecessores vmquam eadem habuimus seu 
habere poteramus; similiter villam Lexouue, in qua 
reuerendus vir dominus Erduanus quondam prepositus 
Dobertinensis felicis recordacionis tredeeim mansos 
cum dimidio a nobis et postea honorabilis vir dominus 
Thidericus Vrye prepositus ibidem sex mansos cum 
dimidio a famulis dictis Budden et ab aliis et iterum 
sex mansos a Gherekino dicto Papen armigero per 
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eundem dominum Thidericum Vrye nouiter emptos, 
prout nos et ipsi famuli iam dicti, nostri vasalli, eosdem 
mansos possedimus, in vsus monasterii Dobertinensis 
racionabiliter emerunt et legitime compararunt, ita plene 
in prescnti et liabunde cum omni dominio, iure, pro- 
prietate, vtilitate et .übertäte quo ad dictos mansos 
cum suis omnibus pertinenciis liberaliter donamus et 
transferimus in monasterium Dobertinense memoratum, 
scilicet quod nos et posteri nostri in eadem villa 
et bonis adiacentibus nicbil oplinemus nec aliquid 
nobis reseruamus, exementes specialiter et libertantes 
ecclesiam Dobertinensem imperpetuum a seruieio dcx- 
trarii, quo Hennekinus Budde et sui progenitores de 
spccialibus mansis in eadem villa nobis et predecesso- 
ribus nostris seruire tenebantur, et generaüter ab om- 
nibus aliis seruiciis hucusque nobis et anteccssoribus 
nostris de babitatoribus dicte ville Lexowe exibitis, 
debitis et impensis uel quomodolibet impendendis; 
transferimus eeiam ad ecclesiam Dobertinensem domi- 
nium, proprietatem et iura ac bereditariam deuolucionem 
sex mansorum, nunc per Gberliardum Papen in terminis 
campestribus ville Lexowe possessorum, qui ad nos et 
nostros heredes seu legitimos successores racione do- 
minii post mortem eiusdem Gherbardi Papen vxorisque 
et filie sue deuoluerentur et ipso iure nobis deberentur, 
tali modo quod idem Gherbardus ad recipiendum 
dictorum sex mansorum inpheudacionem a monasterio 
seu preposito Dobertinensi inantea firmiter sit astric- 
tus et ad prestanda solita fidelitatis iuramenfa eisdem 
monasterio et preposito et ad faciendum omnia iura, 
onera, seruicia et omogia idem Gherbardus cum 
vxore et filia, inquantum ipsas de iure tangcre poterit, 
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omni modo peramplius teneatur, nullum ad mos no- 
strosque heredes et veros successores ammodo in 
huiusmodi habend o re&pcctum. Eodem dominio, iure 
et proprietatc, vtilitate et libertate, prout alias prius 
transtulimus ad ecclesiam Dobertinensem, de nouo trans- 
ferimus et donamus infrascriptas aquas per honorabilem 
virura dominum Erduanum antedictum cum mansis in 
Lexowe simul comparatas, videlicet stagnum Drewitze, 
Crem uii, Malkeuitze atque Crasitzc, prout nos et pro- 
genitores nostri possedimus et tenebamus, inperpetuum 
pcssidendas liberaliter. Item curiam Fencowe in terra 
nostra Malchowe sitam cum omnibus suis mansis videlicet 
viginti et vno ac pertineneiis vniuersis, prout in suis 
terminis -et distinetionibus continentur, predicto mona- 
sterio Dobertinensi de nouo donamus et donacionem ac 
libertatem nostrorum dilectorum progenitorum, scilicet 
patris nostri domini Nycolai, Ghünteri et Johannis 
nostrorum patruorum, eidem monasterio factas in- 
nouamus et approbamus, cum omni iure, proprietate, 
vtilitate et libertate, sicut nos et nostri iam dicti pro- 
genitores dinoscuntur liberaliter possedisse. Item octo 
mansos cum dimidio in opido nostro Gholtberch sitos; 
quos predictum monasterium Dobertinense longeuis 
temporibus cum omni iure, proprietate, vtilitate et li- 
bertate sine impedimentö habuit et libere possedit, ita 
liberos esse volumus, ut ab omnibus seruieiis, oneribus 
et angariis totaliter sint exempti, potestate inpignerandi 
censum et pactum in eisdem mansis predicto monasterio, 
preposito et dominabus uel commissariis eorundem absque 
ulla contradictione seu repugnacione iugiter salua per- 
manente, in io tarnen istorum mansorum specialiter ex- 
cepto, quem coluit Hynricas Langescrodere: illum et- 
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enim mansum, sicut in sua distinctione campestri situatus 
est, cum omni iure, vtilitate et fructu ac liberalitate, 
prout ad predictam ecclesiam Dobertinensem hactenus 
pertinebat, dominus Tbidericus prepositus et conuentus 
ibidem libera vohmtate et consensu vnanimi nobis et 
nostris beredibus veris annuerunt et dimiserunt perpetuis 
temporibus tamquam bona hereditaria pacifice possi- 
dendum. Item villam Lubendorp ad ecclesiam Dober- 
tinensem adiacere volumus et pertinere cum dominio, 
iure, proprietate, vtilitate et übertäte, prout nos habui- 
mus et liberalius habere possemus, cum omnibus suis 
mansis, singulis bonis ac pertinenciis vniuersis, prout 
in suis terminis, distinctionibus et inetis est situata et 
sicut alias eadem villa per nostros progenitorcs eidem 
monasterio est donata liberaliter et annexa, exceptis 
tribus mansis ibidem, qui solos census et pactus dare 
solent ad uicariam in ecclesia Guzstrowe, omnibus aliis 
iuribus, fructibus et libertatibus ecclcsic Dobertinensi 
totalitcr de eisdem mansis reseruatis, eodem dominio, 
iure, proprietate, fructu et übertäte, prout iam in villa 
Lubendorp et aliis bonis ecclesie predictis premissum 
est. Villam Tzarne cum omnibus suis mansis et bonis 
adiacentibus, quamuis prius dicte ecclesie per nostros 
progenitores liberaliter sit donata , de nouo tarnen ipsam 
libertamus et transferimus ad monasterium memoratum 
cum tali forma, excessus dicte ville iudicandi, prout in 
aliis litteris ecclesie lucidius est expressum. Item qua- 
tuor mansos in villa Burowe ecclesie Dobertinensi prius 
liberaliter apposltos et attributos cum dominio et omni' 
iure, proprietate, vtilitate, fructu et libertate, prout nos 
et nostri antecessores babuimus seu habere poteramus, 
de nouo ad ecclesiam Dobertinensem libere donarnns 
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et donacionem ac libertatem eitlem ecclesie prius factam 
ratificamus et approbamus. Similiter villam Odewinstorp, 
sicut iacct in suis distinctionibus, cum integro molen- 
dino, volumus ad ecclesiam Dobeitinensem pertinere, 
sicut alia bona ipsius, cum integra liberalitate. Ceterum 
ex speciali fauore et familiari gracia, quibus erga ec- 
clesiam Dobeitinensem et reuerendum virum dominum 
Thidericum Vryen prepositum ibidem nobis precipue 
dilectum pie et amice mouemur et excitamur, omnia et 
singula bona ecclesie Dobertinensis, presencia simul et 
futura, in dominiis terrarum de Werle acquisha seu 
adbuc acquirenda, in villis, in curiis, canipis, agris cultis 
et incultis, pratis, pascuis, paludibus et sespitibus, siluis, 
nemoribus et rubetis, aquis, aquarum decursibus, stagnis, 
riuulis et instagnacionibus, viis et inuiis, molendinis 
uentorum et aquarum et alias quocunque nomine buius- 
modi bona nominentur, et vniuersaliter omnes dona- 
ciones, vendiciones per nos -et per nostros progenitores 
et approbationes eorum ecclesie Dobertinensi sub quo- 
cumque modo et forma seu ienore, vcrbo, litteris uel 
facto concessas, factas et indultas, cum omni dominio, 
iure, proprietate et vtilitate, vsufructu et libertate ac 
pertinenciis vniuersis in hiis scriptis expresse de nouo, 
quantum nostre potestatis fierent, innouamus, appro- 
bamus et confirmamus inperpetuum perdurando, volentes 
hoc priuilegium ac omnia et singula in eo contenta, 
vna cum ecclesia et conuentu Dobertinensi personas 
et bona eorundem tamquam nos et nostra bona viriliter 
defendere et fidelitcr tueri cum omnSbus nostris heredi- 
bus et successoribus per omnia in cunctis libertatibus 
et iurihus suis perpetuis temporibus firmiter conser- 
uando. Ut autem hec nostra donacio, approbacio et 
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confirmacio robur habeat et firmitatem, nostrorum si- 
gillorum testimonio presentes litteras ex certa sciencia 
nostra duximus roborandas. Testes huius sunt ho- 
nest i viri fideles et dilecti: domini Thidericus 
de Bremis in Yuenak, Hermannus in Malchowe sanc- 
timonialium prcpositi, Godefridus in Parchem, Gherhar- 
dus in Lawis, Hynricus in Stouenhageir, Johannes 
Sconenberch in Rekenitze et Johannes Dacus in Jor- 
denstorp ecclesiarum plebani; milites vero: Hinricus 
Nortman, Nycolaus de Lobeke, Jordanus de Cropelin, 
Johannes Wlpes et Bartoldus de Jorke; famuli autem: 
Joachyni Rumpeshaghen et Hinricus Tesmar, nostre 
curie marschalci, ^IttriCUU fHOltfatt, nostre ca- 
mere magister, Ywanus de Beiowe, Andreas Vlotowe, 
Johannes Pramule, Heyno Dargatze, Hartmannus de 
Oldenborch, Priscebur de Grabenitzc, Wernerus Scho- 
nenberch, Conradus Nortman et Hinricus Lucowe et 
quam plures alii fide digni. Datum in Castro nostro 
Gohberch sub anno dominice incamacionis CCC° 
XLV°, in crastino Petri et Pauli apostolorum beatorum. 

Nach dem Originale, im Archive des Klosters Dobbertin, auf 
einem sehr grossen Pergament in einer grossen, kräftigen 
Minuskel. Angehängt sind zwei Siegel aus ungeläutertein 
Wachs: 

1) an einer Schnur von blauer und gelber Seide hüngt 
ein grosses, schildförmiges Siegel mit dem werleschen Stier- 
kopfe in gegattertera Felde und der Umschrift: 

* s> . Dai . mnam . Doroim . Da . wörlö . 

IOhÄMUS . TaRCÜI : 

2) an einer Schnur von rother und grüner Seide hangt 
ein kleines, schildförmiges Siegel mit dem werleschen Stier- 
kopfe in leerem Felde und der Umschrift: 

s> . NiaoLHi . DoimaaLU . dö . waRLa . 

1VNIORIS. 
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Die eingeschaltete Confirmations-Urkunde vom 15. Dec 
1274, welche Bd. I, Nr. XVI abgedruckt und im dobbertiner 
Klosterarchive im Originale vorhanden ist, hat mehrere 
Stellen anders, als sie in Rudioff Urk. Lief. Nr. XXX ge- 
druckt sind. Die wichtigsten Abweichungen sind folgende: 
S. 36 hat Rudioff nach „eidem inscribi priuilegio faceremus" 
die Worte ausgelassen: 

„Pro eo vero nobis sclauice monete ducentarum mar- 

„carum numero pecuniam ministrauit". 
Ferner hat die Original -Urkunde, S. 37, 

>,Sylow, Pillekethorpe" 
statt 

„Sytowe, villam Restorpe" 
und lieset, S. 38: 

&tt*olfU0 molttätt 
statt Ludolfus de Moltsan. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts lebten 2 Glieder 
der Familie Molton mit dein Namen fätintitft 
in den Verwandtschaftsverhältnissen folgender Stammtafel: 
ömttjattt II. (III.) 

auf Cummcrow. 
1293—1320. 

fteintiti) I. üuDoif HI. 

auf Schorwow, Inhaber 
werte -goldberg. Marschall, der Voglel Loi«. 

1323-1373. - 1320 1.1 341. 

1341 — (1350) 

- ii — v unmündige Kinder: 

«fHoltian ty* invict 11. föeintfcfj 1. ©ctnfjacö I. mvitl) I. 
tOlt SbctOtffOto» aufSchorMow. 1345 + 135«. 1350-1389. 1359-1391. 
1372 + 1385 «74-1393. | 

1359 

unmündige Kinder: 

tXuöolf 1. ®tlg*xt. En* olf l fcttttolf I. 

0«teu. Penzlin. Grubenhagen. 

Es kommt nun darauf an, die beiden zu gleicher 
Zelt lebenden: fttinvitf) ifW. I. (1323— 1372), Lu- 
dolfs III. Bruder, und fttinviel) M. (1345 - 1359), Lu- 
dolfs HI. Sohn, zu unterscheiden. 

fätinvitb (1345 -f 1359), Stammvater der alten 
ostenschen Linie, war nach dem Tode seines Vaters 
(1. Jun. 1341) unmündig, sicher 1341 — 1341, kommt 1356 
zuerst vor und hatte am 21. Oct. 1359 zwei unmündige 
Kinder hinterlassen, von denen der Sohn Ludolf erst 1372 
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vorkommt. Dieses tyeinvitty* Wirksamkeit ist also nur 
von sehr kurzer Dauer (1356— 1359) und wahrscheinlich 
keine öffentliche gewesen. 

Ibeintitt)'» I. aufSchorssow (1323— 1372) Wirksamkeit 
ist dagegen viel bedeutender. Dass dieser immer dieselbe 
Person sei, geht aus seinem Siegel, abgebildet Tab. III, j\r. 
3, mit der Umschrift: 

* s> . HimuGi : moLsnn : miLitns : # c$ 

hervor, welches sich unfehlbar durch die beiden Röschen 
c§3 c§3 am Ende der Umschrift unterscheidet; dieses Siegel 
führt er am 8. Mai 1353, 29. Aug. 1355, 18. Julii 1363 , 31. 
Oct. 1366, also bei Lebzeiten und nach dein Tode seines 
Neffen, so dass gar nicht zu irren ist. Dieser fäeintitf) 
i$tolt)Slt diente der goldbergischen Linie der Für- 
sten von Werle: zuerst seit 1315 dem Fürsten Johann III. 
(f 1352), dann dessen Sohne ISicolaus IV. (f 1354), der 
vormundschafllichen Regierung seiner Gemahlin Agnes und 
deren Sohne Johann IV. oder Henning (1365 f 1375). Er 
war bis zum J. 1345 Knappe, diente dem Fürsten hause als 
Rath und Cämmerer oder Rentmeister (magister 
camerae) und war demselben in allen Verhältnissen, auch 
als Vormundschaftsrath, unwandelbar treu. Er kommt da- 
her ununterbrochen vor, so oft auch die Übrigen Räthe 
wechseln. Sein College während seiner ganzen Wirkungs- 
zeit war Hart mann von Oldenburg (aus der Familie 
der im Amte Güstrow zu Gremmelin, Vietgest, Mamerow 
etc. angesessenen von Oldenburg), welcher mit ihm zu 
gleicher Zeit, (seit 1348), Ritter ward. Unter der Regierung 
des Fürsten Johann III. hatte er zu Miträlhen die Ritter 
Heinrich Voss, Barthold von York, die Marschälle Joachim 
Rumpshagen und Heinrich Tesmer, Knappen, und den 
Knappen Iwan von Beiow, Unter den Regierungen von 
ISicolaus IV., Agnes und Henning blieben nur Hartntann 
von Oldenburg, Heinrich Moltzan und Heinrich Voss und 
. fUr die übrigen traten mit dem Regierungsantritte des 
Fürsten Nicolaus IV. ein: Heinrich Schönfeld, Heinrich 
Linstow, die beiden Andreas Flotow d. A, und d. J., Johann 
Rreyde und einige andere. Daher i*t immer dieser fäeinz 
tief! ^Holtjan anzunehmen, wenn derselbe in Gesellschaft 
der genannten Ritter und Knappen vorkommt. 

Zwar findet sich an der Urkunde vom 7. Junii 1356 
ein anderes, auf Tab. III, Nr 6 abgebildetes Siegel eines 
Ritters ffteitttief) Ütottffttt mit der Umschrift: 

* S' hlllRiai 0)OLS(ÄII * (D)ILITIS 
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welches sich, wenn auch in völlig gleicher Gestaltung mit 
dein oben erwähnten, doch durch die Umschrift klar genug 
von demselben unterscheidet und welches der Zeit nach 
dem Sohne Ludolfs, Heinrich (i 1359), angehören könnte; 
da aber Heinrich Moltun hier mit allen den genannten 
Rittern und Knappen „von des Fürsten Nicolaus IV. wegen" 
auftritt, so scheint auch dieses Siegel dem werle-goldber- 
gischen Rath Heinrich Moltzan anzugehören, es wenigstens 
sehr zweifelhaft zu sein, ob das Siegel Ludolfs HI. Sohne 
angehöre. 

Dieser »eintieft i*Ult*att (+ 1372) ist ohne Zweifel 
Stammvater der schorsso wschen Linie. Schon im 
J. 1372, unmittelbar nach seinem letzten Erscheinen, tritt 
sein ältester Sohn unter dem eigentümlichen Namen 
„i&olrt*tt \jotl SM)or00Oto" auf und in der Urkunde vom 
16. October 1374 werden 4$toIt$an tum Sbt&oteaoto und 
f&eittttc& ifaoitjau ausdrücklich des Ritters föeitttfcfj 
i&o(t|Slt von Schorssow Söhne genannt, deren Feld- 
scheide von Schorssow an den wargentiner (malchiner) See 
stiess. Nach der Urkunde vom 28. Junius 1372 war schon 
unter dem Fürsten Nicolaos IV. Streit über diesen See ge- 
wesen, also muss Schorssow schon im J. 1354 im 
Besitze des Ritters Renntet) £Holt}tM gewesen sein, 
so wie im J. 1372 nach der letztgenannten Urkunde auch 
Pritzow (?) in seinem Besitze war, obgleich am 1. April 
1352 Nicolaus Hahn das Gut Bristow zu Allod erhalten 
hatte. (Die Vogte i Go Imberg besass auch ein |£) eintrifft 
fHoltjan pfandweise; dieser, wahrscheilich ein Sohn des 
Ritters 5 tlvuf) iWcltjan (vgl. zur Urk. v. 24. Aug. 1375), 
nennt sich am 13. Aug. 1392 „föumc .fHoItöan Van öeme 
<8t)oltfcer0,c u und nach einer Urkunde vom 25. Julius 1402 
hatten die Fürsten von Wcrle Goldberg von den 4fHtolt|Stt 
eingelöst.) 

Am 13. März 1374 war i^loltjan uon Scfjovtföoto auch 
werle-gold bergisch er Marschall; vielleicht erwarb 
noch ]i)t i nv tef) f&oftf an der Vater die erbliche Mar- 
schallswürde im werle-goldbergischen Lande, 
wie am I.Mai 1372 die Lewetzow dieselbe Würde im werle- 
güstrowsenen Lande erwarben. Vor den /Holtjan war 
schon im J. 1339 Joachim Rumpeshagen Marschall des Fürsten 
Jobann III., im J. 1347 und 1350 Hart mann von Oldenburg 
Marschall des Fürsten Nicolaus IV. von Werle. Diese 
Würde war jedoch nur eine persönliche, keine erbliche; 
man vgl. Urk. v. 4. März 1357 und 13 März 1374. Kämmerer 
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an diesen Höfen war vor fäcinvicb £Holt\&n im J. 1342 
(bei Johann III.) Heinrich Tesmar (camerarius) (auf Keh« 
berg), und nach ihm Im J. 1347 (bei Nicolaus IV.) Hein- 
rich Voss (archicamerarius). 



Nr. CCXXXV. 
Der Fürst Johann von Werle schenkt dem Klo- 
stcr Dobbertin alle Freiheit und Gerechtigkeit 
über 12 l l 2 Hufen in Lexow. 

D. d. Goldberg. 1345. Junii 30. 

In nomine domini Amen. Ad perpetuam rei geste 
memoriam nos domicellus Johannes dei gracia dominus 
de Werle cunctis fidelibus, ad quos presens scriptum 
peruenerit, cupimus fore not um aperte profitentes, quod, 
plena deliberacione prebabita, de maturo nostrorum va- 
snllorum consilio legitime contulimus, dimisimus et 

presentibus libere donamus monasterio Dobertinensi et 

* 

conuentui sanctimonialium ibidem sex mansos cum di- 
midio a famulis dictis Budden et iterum sex a Gher- 
hardo Papen, nostris uasallis, ville Lexowe adiacentes 
per honorabilem virum dominum Thidericum Vrye, pre- 
positum Dobertinensem, nostrura capellanum dilectum, 
racionabiliter emptos et comparatos, cum omni iure, 
proprietate, vtilitate, vsufructu et libertate, prout 
nos et dicti nostri vasalli liberaliter dinoscimur posse- 
disse, videlicet cum agris cultis et incultis, campis, viis 
et inuiis, pratis, pascuis, paludibus et sespitibus, lignis, 
siluis, nemoribus et rubetis, aquis et aquarum decursi- 
bus et cum omni iudicio maiori et minori et cum omni 
precaria denariorum et annone et alias quocumqüe no~ 
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mine censeatur, cum denarüs nunimismatis tabernarum 
et domunculorum, que koten dicuntur, et cum omni 
decima minuta et cum vniuersis pertinentiis suis, sicut 
in terminis et distinctionibus suis situantur, eximentes 
specialiter et liberantes ecclesiam Doberlinensem inper- 
pctuum a seruicio dextrarii, quo Hennekinus Budde et 
sui progenitores de suis mansis in uilla Lexowe nobis 
et prcdecessoribus nostris seruire tcnebantur; trans- 
ferimus eciam ad ecclesiam Dobertinensem dominium, 
proprietatem et iura ac liereditariam deuolucionem sex 
mansorum a Glierhardo Papen emptorum, qui ad nos 
et nostros hetedes seu legitimos successores racione 
dominii post mortem eiusdem Gherliardi Papen vxo- 
risque et filie seu deuoluerentur, ipso iure, tali modo, 
quod idem Gherbardus ad recipiendum dictorum sex 
mansorum inpheudacionem a monasterio seu preposito 
Dobertinensi inantca firmiter sit astrictus et ad prestan- 
dum solita fidelitatis iuramenta et ad faciendum omnia 
iura, onera, seruicia et omagia idem Gherbardus cum 
uxore et filia, inquantum ipsos de iure tangere poterit, 
monasterio et preposito Dobertinensi omni modo peram- 
plius teneatur, null um ad nos nostrosque beredes et 
successores ammodo in buiusmodi babendo respectuin. 
Hos duodecim mansos suprascriptos cum dimidio trans- 
ferimus in vsus et proprietatem ecclesie Dobertinensis 
cum omni dominio, iure, vtilitate, vsufructu et übertäte 
et cum pertinenciis vniuersis, prout nos ipsos dinosci- 
mur libere possedisse et liberalius habere poteramus, 
eximentes eosdem et Überlautes ab omnibus seruiciis 
castrensibus et vectigalibus, vrbiumque et poncium 
exstructionibus et generaliter ab omnibus oneribus et 
angariis, nobis nostrisque beredibus et successoribus 



Digitized by Google 



64 



faciendi*, sed cum omnibus hiis tenebuntur inantea mo- 
nasterio, preposito et conuentui Dobertinensi; volumus 
eciam hec bona cum personis salubriter defendcre et 
promouere, inhibentes finnitcr omnibus nostris officia- 
libus, aduocatis, uasallis et famulis, ne contra presen- 
tem nostram donacionem et libertateni audeant quomo- 
dolibet contrafacere et contrauenire. Vt autem hec 
nostra collacio et libertacio inuiolata maneat et incon- 
uulsa, presentes litteras nostri niaioris sigilli appensione 
ex certa sciencia iussimus communiri. Testes huius 
sunt viri houesti, nostri fideles et dilecti: Jo- 
hannes Vulpes, Bartoldus de Jorken, milites, Iwanus 
de Beiowe, Joachim Rumpeshaghen et $}ÜlriCU0 £B\l\U 
0$att, famuli, Ghodfridus in Parchem, Johannes Scho- 
nenberch in Kekenitze plebairi, et quam plures fidedigui. 
Datum Go^berch sub anno dominice incarnacionis 
OD 0 CCC° XLV°, in crastino Petri et Pauli apostolorum. 

Die vorstehende Urkunde existirt Im grossherzogl. Geh. und 
Haupt-Archive zu Schwerin in zwei Exemplaren auf Per- 
gament, aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, correct und 
sauher gescliriehen ; das eine ist eine Abschrift von dem 
lateinischen Originale, wie sie vorstehend abgedruckt ist, 
das andere eine plattdeutsche Liebersetzung. Heide stimmen 
mit einander 'dem Inhalte und dem Namen nach Uberein, 
nur dass die eilfertiger geschriebene lateinische Abschrift: 
Hinricus Möllmann hat, statt: ?innrmt* 4&ult0fan, 
wie die sehr sorgfältig geschriebene Uebersetzung liest. 
Es ist wohl ohne Tiedenken die letztere Lesart aufzunehmen, 
da nach der dobbertinerUrkundelVr.CCXXXIV Heinrich Mol- 
tzan (Bernhards Sohn) in demselben Jahre werlescher Kam- 
mermeister zu Goldberg war. — Uebrigens übersetzt die 
Uebersetzung im Anfange: vatalli: hofftgenoten, fa- 
muli (Budden): knechte, zwei Mal nostri vasalli: 
vnse knapen, und am Ende: vasalli et famuli: kna- 
pen vnde knechte, dagegen |i>tttricuo fHultujan, 
knapen. 
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Nr. CCXXXVI. 

Die Fürsten Nicolaus und Bernhard von Werle 
theilen ihr Land von der werle -güstrowschen 
Linie. 

D. d. Güstrow. 1347. Julii 14. 



In deme nämen godes Amen. Wy iuncheren 
Clawes vnde Bernd brödere van der gnade godes 
heren to Werle tbügen vnde bekennen öpenbare in 
clesseme breue, dat wy vntscheden vnde d£let hebben 
vnse länd nacb räde vnser truwer man, vnde unser 
ihewelk blift vnde scal bltuen mid slnen erfnamen bi 
den landen vnde by der delinghe, als hlr na gbescreuen 
steyt. Wy iuncber Clawes vnde vnse rechten eruen 
beholden Guzstrowe, Cracowe, Plawe vnde Kalant, 
desse slote vnde land mid mannen, mid densten, mid 
gulde, mid rnit vnde vrucht, meynleken mid alleme 
egendöme vnde mid aller herscop, aise de slote, land 
vnde in ans co p liggben an erer schßde, alse vnse vader 
her Joban van Wenden, deme god ghenedich sl, vns 
gheeruet heft, sunder desse geystliken lene, de sint 
bi nämen ghenomen vt dessen landen: de pröuende in 
deme ddme tho Guzstrowe, de vnse vader ghemäket 
vnde ghestiehtet heft, de nu lieft her Job an van der 
S prent ze, vnde en vicarie där sulues in deine du nie, 
de nu lieft Hinricus Dystelowe, de wy suluen stiebtet 
vnde mäket hebben, vnde £ne vicarie to der Capellen 
to deme heylygen blöde to Guzstrowe, de nu lieft her 
Herman de pröuest van Malehowe, vnde de kerken 
to Caboldestorp in deme lande to Guzstrowe vnde de * 
kerken to Mystorpe in deme lande tdme Kaiende: 

von MalttahMche Urk. Samml. II. 5 
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desse 16nc scal 16nen vnse l£ue bröder Bernd vnde 
sine rechte erfnämcn, dese de anderen land behold to 
sime dele: Robele, Wredenhaghen, Warne vnde 
Penzelin. Ok scole \vy eine gheuen dusent marc 
wendischer pennynghe; des scole wy eine bereden 
vifhundert marc to winachten de nu neghest kumpt 
vnde vifhundert marc to winachten vort öuerme iäre 
ddr neghest. Vortmer dat öfter to der Capellen to 
Guzstrowe to deme heylighen blöde, in welker wis 
id gheoffert werd, des scole wy vnde vnse leue broder 
Bernd vnde vnser beyder rechten erfnämen an beyden 
slden weldich wesen to leggende to godes denste. 
Vortmer were dat welcke höuen leghen in deme dele 
to Guzstrowe, dese hörden vnde leghen to denste in 
dat del to Robele, dat mach vnse broder Bernd vnde 
sine rechte erfnämen panden. Wy iuncher Bernd vnde 
vnse rechten erfndmen bliuen vnde beholden desse land; 
Robele, Wredenhaghen, Warne vnde Penzelin, desse slote 
vnde lande mid mannen, mid denste, und gnlde, mid 
nut vnde vrncht, meynliken mid alleme ßgendöme vnde 
mid aller herscop, alse de slote, land vnde manscop 
ligghen an erer Schede, alse vns vnse väder gheeruet 
heft, vnde wy iuncher Bernd vnde vnse rechten eruen 
scolen lenen desse geystliken lene, de vörscreuen vnde 
bcnöcmet sin. Ok heft vnse leue bröder Clawes vns 
ghewisset dusent marc wendescher pennynghe to 
beredende vp de däghe, als hir vör ghescreuen steyt. 
Ok scole wy iuncher Bernd vnde vnse rechten eruen 
des offers to der Capellen to deine heylighen blöde 
Guzstrowe weldich wesen mid vnseme brödere Clawese 
to legghende to godes dunste. Vortmer wäre dat 
welke höuen leghen in deme dele to Robele, dede 
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leghen vnde hörden to denste in dat del to Guzstrowe, 
de mach vnse brdder Clawes vnde sine rechten 
erfnnmen panden. Yortmer wy Claus vnde Bernd 
brödere tüghen vnde bekennen, dat de sculde vnses 
vaders, de nie vns redeleken vnde witliken bewisen 
mach, de scole wy beyde bereden; wör wi öuer des 
mid rechte vns mögheil weren, des scole wy beyde 
neten vnde beyde dat like were. Vortmer vmme vnser 
manne sculde, wes men vns redeleken vnde witliken 
bewysen mach, id si an vengnisse oder an vorlust, 
de scole wy beyde gelden; wes wy öuer mid rechte 
öuer wesen möghen, des scole wy beyde neten. 
Vortmer alle schelinghe vnde krigh , dar wy noch anne 
stän, de vns vnse vader gheeruet lieft, vnde alle 
schelinghe, de van vnser eghene wegene vpghestän 
sint van der tid, dat wy iuncher Clawes de land vör 
stän hehhen, bet an desse tyd, de scolen wy beyde 
weren vnde vns nunimer dir ane däghen oder sönen, 
id ensi vnser beyder wille; were dat vnser welk de 
schelinghe an minne, göde oder an rechte künde 
vlien, des scal vnser en deme anderen nicht vnthören. 
Mer den bref, den vnse bröder Clawes ghe- 
gheuen lieft her n fttl&eftCtt Molt^tlt, den 
scole wy eine beyde holden. Vortmer ift vnse 
bröder iuncher Claus des breues ghelik gheuen hedde, 
den scole wy beyde holden. Vortmer Nycopinghe 
vnde dat land to Valstere vnde Grymme stad vnde 
land dat hört vnde blift vnser beyder; swat dar vd 
velet vnde kumpt, dat scole wi beyde like delen. 
Vortmer scal vnser beyder land £n sämet band bliuen 
vnde enscal vnser neu deme anderen de land vntvernen 
oder vnsen rechten erfnamen dorch nenerleye sake 
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oder stucke willen, de dar an vallen mochten. H!r 
mede sint wy vnscheden .vnde delet vnde entwey 
vruutliken ghedeghedinghet in allen stucken vnde 
scolen bliuen an beyden sfden sunder ihenegherhande 
naspräke. Dit is ghededinghet vnde ghesehen to 
Guzstrowe na der börd vnses beren dritteynhundert 
iär in deme seuenden veirtigisteme iäre, in deme 
auende der delinghe aller apostcle, vnde tho öncr 
bethuginghe aller desser dingbe so bebbe wy vnser 
beider ingbeseghele Idten bengben vor dessen br£f. 
Hir öuer hebben gbewesen vnse trüwen man vnde 
räd: her Joban Cosz, riddcr, Henneke Bellyn, Claus 
Ketelhud, Arnd Leuetzowe, Otto Cremün, Tbideke 
Spegelberch, knäpen, vnde her Detmer, vnse scrluer. 

Gedruckt in Schröder P. 31. I., S. 1287, Gerde* Samml. VII., 
S. 568 etc. Das Original im grossherzogl. Geb. und 
Haupt- Archive zu Schwerin ist sehr vermodert und der 
Siegel beraubt. 



Nr. CCXXXV1I. 

Der Fürst Johann von Werle schenkt der S. 
Georgen- Kirche zu Parchim das Eigenthum 
von 3 Hufen in dem Dorfe Bergrade* welche 
der Pfarrer Gottfried und sein Vetter Ger- 
hard Neuenkirchen zu einer ewigen Lampe 
geschenkt haben. 

D. d. 1348. April 11. 

In nomine domini Amen. Nos Jobannes dei 
gracia dominus de Werle, vnacum fiiio nostro 
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dilecto domino Nicoiao, vniuersis presencia visuris seil 
audituris lucide recognoseimus prorestandn, dilectos 
nobis dominum Gotfridum plebanum ecclesie sancti 
Georgii in Parchem et Glierardum Nygenkerken pa- 
truum su udk in presencia nostra cnnstitutos, pie inten- 
cionis affectu ductos, dedisse pro remedio animarum 
suanim et parentum suorum ecclesie sancti Georgii in 
Parchim ad lampadem ardentem die noctuque perpetuis 
tempnribus tres mansos situatos in villa Bercrode prope 
ciuitatem Parchem, quondam illis de Brusevitze perti- 
nentes, [a quibus] suis dominis empcionis titulo compa- 
rauerunt et a nobis iusto plieodo habuerunt. Nos igitur 
eorum pie intencionis affectum intuentes et diuini cultus 
augmentum desiderantes, proprietatem dictorum manso- 
rum trium, nostrarum animarum et parentum nostrorum 
ob salutcm, sine seruicio inde faciendo damus et do- 
nauimus dicte ecclesie in Parchem perpetuis temporibus 
duraturam; nobis uero et nosfris heredibus iudicium 
supremum, videlicet manus et colli, et precariam, que 
nobis debetur de dictis mansis, reseruamus. Datum et 
actum anno domini M° CCC° quadragesirao octauo, feria 
sexta proxima ante festum Palmarum, nostris subscriptis 
presentibus ydoneis ac honestis dominis Hart- 
manno de Oldenborch, ^eurico jHoItgatl et Hinrico 
Tesmer, militibus, et aliis quam pluribus fide dignis 

Nach dem Originale in Cleemann's Chronik etc. von Parchim 
S. 220, jedoch offenbar mit mehreren Fehlern, gedruckt; 
eine Abschrift aus dem Ende des 15. Jahrhunderts befindet 
sich im grossherzoglichen Geh. und Haupt-Archive zu Schwe- 
rin. Aus den J. 134S und 1349 und schon früher kommen 
noch mehr ähnliche Urkunden des Fürsten Jobann von 
Werle und seines Sohnes Nlcolaus vor. 
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Nr. CCXXXV1II. 

Der Knappe Viehe Moltzan schenkt dem Kloster 
Rehna zwei Hufen seines Hofes Meetzen, be- 
stimmt dieselben jedoch zum Niessbrauch der 
Priorin Abele und seiner Tochter Mechthild 
auf Lebenszeit, nach deren Tode sie dem Klo- 
ster heimfallen. 

D. d. Gadebuscli. 1348. Junü 26. 



Omnibus prcsens scriptum cernentibus ITicflÖ 
JKoltfatt famulus salutem in omnium saluatore. 
Ne ea, que ab humanis operantur actibus, obliuionem, 
matrem ingnorancie, introducant, opere precium est, vt 
ca testibus aut scripture memoriis perbennari. Hinc 
est quod ad vniuersorum, tarn presencium, quam futu- 
rorum Christi fidel in in noticiam tenore preseneium cnpio 
peruenire, nie vna cum meis veris heredibus de con- 
sensu et beneplacito omnium amicorum nostrorum, 
quorum interest uel quomodolibet interesse poterit, 
honestis virginibus, domine Abelen, priorisse clau- 
stri Henensis, ac filie mee itlecfttiltU ibidem 
existenti duos mansos curie mee in villa Metzen 
adiacentes cum omni libcrfate, fructu et'vtilitate, vide- 
licet pratis, pascuis, paludibus, siluis, rubetis, sespitibus, 
agris cultis et incultis, aquis, aquarum discursibus, iu- 
diciis, seruiciis et generaliter cum omnibus emolimentis, 
prout in ipsorum limitibus continentur, in salutem ani- 
marum nostrarum ac nostrorum parentum pure propter 
deum erogasse. Hos quidem mansos cum eorum red- 
ditibus, vti dictum est, nominale virgines siue domine 
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in vsum proprium, quamdiu vixerint, conuertere debent 
et poterunt, prout earum placuerit voluntati, ipsis vero 
de hoe seculo migrantibus, iam dicti mansi cum ipsorum 
übertäte et redditibus, necnon cum omnibus cmolumentis 
supradictis ipsa ecclcsia Renensi[sl in perpetuum pa- 
scifice et quiete possidebit, nichil vero in ipsis predictis 
niansis ad nos reseruamus, recongnoscentes nichilominus, 
nos dictos mansos cum ipsorum redditibus prefatis vir- 
giuibus ac ecclesie Renensi coram nobili viro domino 
Alberto Magnopolensi, domino nostro, ex proprio motu 
et voluntate bona resingnasse et per presentes resing- 
namus. In huius euidenciam et testimonium presens 
scriptum sub mei sigilli appensione duxi firmiter robo- 
randum. Datum Godebuz anno domini d)° CCC° XLVIIl°, 
in octaua corporis Christi. 

Nachdem auf Pergament in einer engen, flüchtigen, cursivischen 
Minuskel geschriebenen , im grossherzoglichen Archive zu 
Schwerin aufbewahrten Originale, welches mehrere Sprach« 
fehler hat. An einem Pergamentstreifen hängt ein schild- 
förmiges Siegel aus ungeläutertem Wachs mit dem maltjaru 
fctjeri Wappenschildc und der Umschrift: 

* S. F . . . . RICI * 

abgebildet auf Tab. III., Nr. 2. 
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Nr. CCXXXIX. 

Johann Osterode, Official des Bischofs von Ca- 
min disseit der Swine, befreit den Ritter Hein- 
rieh Moltzan, den Knappen Bernhard von 
Kaland und seine Mutter und die Knappen 
Lippold und Heinrich von Basepol auf ge- 
wisse Zeit von dem Kirchenbanne, welcher 
auf Veranlassung des Klosters Verchen über 
sie verhängt ist 

D. d. Greifswald. 1348. Junii 28. 



Jobannes Osterode, offieialis cytra Zwinam uene- 
rabilis in Christo patris ac domini doniini episcopi ec- 
clesie Caminensis, vniuersis et singulis ecelesiarüm rec- 
toribus cytra Zwinam in diocesi Camynensi constitutis 
uel eorum vices gerentibus in domino orationes salu- 
tares. Licet fötttriCU* fRoltjatt, miles, Bernardus 
de Kaland et sua mater, Lyppoldus et Hinricus fratres 
dicti dePozepol, famuli, et ipsis iam dictis partieipantes 
sentenciam exeommunicacionis pulsatis eampanis et can- 
delis accensis et denuo extinetis ad instanciam honora- 
bilium personarum domini prepositi, priorisse totiusque 
conuentus monasterii Vergben snstinuerunt, [nichilominus] 
pre dicti JfJinricUÖ miles, Bernardus, Lyppoldus et 
Hinricus famuli ultra predictam exeommunicacionem, ad 
instanciam predictorum prepositi, priorisse et conuentus, 
cum grauacione suspensionis diuinorum per triduum, vbi 
moram traxerant, visi fuerant et post eorum recessum 
insuuer et vbi domicilium babuerant, continue suspen- 
cionis diuinorum grauamine bactenus fuerant et sunt 
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onerati: nos igitur, rogati per honesta* personas domi- 
num prepositum, priorissam et conuentum predictas, 
carinii precibus inclinati, prenominatam sentenciam ex- 
communicaeionis super predictos vasallos per nos 
latam, ut premittitur, suspendimus et in hunc um dum, 
videlicet fgitUUCO fflOlttM militi a festo beati Jo- 
hännis baptiste proxime futuro ultra ad an um». Ber- 
nardo de Kaland et sue matri, Lyppoldo et Hinrico 
fratrilnis de Bozepolle a noticia presencium usque ad 
festum beati Martini episcopi proxime futuri relaxauimus 
et presentibus in nomine domini relaxamus. Quare 
uobis omnibus et singulis, qui requisiti fueritis, presen- 
tibus mandamus, quatenus predictos JßinrtCU m mi Ii t em ( 
dictum iHöitjatt, Bernardum de Kaland et suam 
matrem, Lyppoldnm et Hinricum dictos de Bozepol ta- 
liter, ut premittitur, relaxafos super tcrminos prefixos a 
sentencia excommunicacionis coram plebe denunciatis. 
Quamobrem si predicti Jgütricuö miles, Bernardus 
et sua mater, Lyppoldus et Hinricus famuli deo et 
nobis de contumacia et actoribus, de principali et ex- 
pensis medio tempore non satisfecerunt uel aliud man- 
datum a nobis non habueritis, interim ipsos scilicet 
J^turiCUm iHoItjait militem, Bernardum de Ka- 
land et suam matrem, Lyppoldum et Hinricum fratres 
dictos de Bozepol in idem grauamen excommunicacionis 
super terminos prefixos, scilicet vbi domicilium habue- 
rint, uisi fuerint uel moram traxerint, cessari debeat a 
diurnis, et per triduum post eorum recessum extunc 
retrudemus ipsosque presentibus extunc vt exnunc et 
exnunc vt extunc et eorum participantes, pulsatis cam- 
panis et extinctis candelis, in nomine domini excom- 
munica[mus], eosdem cciam, vt predictis singulis diebus 
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dominicis et festiuis coram plebe sub pena excommu- 
nicacionis, quam in vos ferimus, et qu[os]libet vestrum 
in hiis scriptis, si non feceritis, mm od mandamus, ex- 
communicatos extunc denuncietis, non cessantes a pre- 
missis, donec aliud a nobis habueritis in mandatis. 
Datum Gripezwaldis anno domini (D°CCC°XL° octauo, 
snbbato infra octauas corporis Christi, sub sigiJJo nostri 
oflieiallatus. Keddite presentes ante requisiti fueritis 
vestris sigillis sigillatas in signum executionis mandati 
per vos facte sub pena antedicta. 

Aus dem Hommerschen Provinzlal-Archive zu Steif in. — Der 
Ritter Jijcnutcfj iWoltjan ist wohl der Stammvater der 
s c h o r ss o w s ch e n Linie. Die von Kulant waren in der 
(irgend der Stadt Knien (Kalant), von der sie den IN'amen 
halten, angesessen; namentlich gehörte Bernhard von Kalant 
zu der Linie, welche später auf Sukow sase. Die von ßa- 
sepol wohnten in derselben Gegend und hatten mit den von 
Kalant dasselbe Wappen. 



Nr. CCXL. 

Die Fürsten Johann und Nicolaus von Werte 
verpfänden dem Ritter Heyne Dargatz zur 
Vergütung der 1280 Mk. lüb. Kriegskosten, 
welche er für sie aufgewandt hat, den vierten 
Tlieil des Landes Stavenhagen vder die Geld- 
beden aus den Dörfern Klokow, Ritierow, 
Süllen und Kittendorf. 

D. d. 1349. März 15. 

■ • 

Nos Johannes ac Nie- laus eius filius dei gracia 
domini de Werle presentibus recognoscimus et publice 
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I ....... 

protestamur, quod habita computacione diligenti, om- 
nibus computatis perceptis et defalcatis, cum strenuo 
militi Heynoni Darghetzen racione sumptuum et ex- 
emptoruni nobis per eundem in gwerra nostra fac- 
torum remansimus diclo Heynoni suisque veris he- 
redibus in mtlle marcis tricentis marcis Lubicensium 
denariorum minus viginti marcis Lubicensium denario- 
rum racionabiliter obligati, pro qua exempcione ante- 
dicto Heynoni quarta pars terre nostre Stouenhagen 
fuit obligata, quas ipsis de omnibus denariorum preca- 
riis, tarn ygemalibus, quam estiualibus, excepta annona 
canina, in hiis villis infrascriptis: Klocowe, Hitzerowe, 
Suiten et Kiddendorpe tollendas assingnauimus et prc- 
sentibus assingnamus subterfugiis dilacionibus non que- 
sitis, donec dictum summam ipsi de dictis villis sustu- 
lerint siue subleuauerint integraliter et ex toto. Ceterum 
si precarie dictanim villarum aliis essent obligate uel 
ab aliis inpeterentur, extunc ipsas disbrigare volumus 
et debemus. Insuper damus ipsis, si necesse habuerint, 
potestatem, dictas precarias de dictis villis pingnoraticie 
extorquendos et dicta pingnora ad ciuitates Malchin vel 
Brandenborch ducendos ad iudcos sub usuris. Quicquid 
vero dicti singulis annis de prefatis villis subleuauerint, 
in prelibafa summa nobis defalcabunt et super hoc 110- 
stras litteras annuatim recipiant innouatas vel eorum 
quitatorias nobis reddant. Ista promitlimus in solidum 
coniuncta manu vna cum nostris veris heredibus et suc- 
cessoribus' fide data dicto Heynoni Darghetzen et suis 
heredibus et ad manus eorum Nicoiao Darghetzen fratri, 
Henoni, Ygen et Ghodeken dictis Darghetzen, Andreae 
Vlotowen de 8ture ; Hinrico Zwa-nowen de Volde 
et Johanni Gutzecowen moranti in villa Tutzen invio- 
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Inbiliter obseruaturos. In cuius testimonium sccreta 
nostra presentibus duximus appendenda. Datum anno 
domini <D. CCC° XL 0 nono, in die dominica qua cantatur 
Oculi omnium, presentibus discretis viris: Johanni 
Vos, fttltriCO MolUm, militibus, Johanni Kes- 
sine aduocatis in Stouenhagen et aliis pluribus fidedingtiis. 

Nach dem Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive 
zu Schwerin. Die Urkunde ist auf Pergament in einer 
kleinen, stark ahhrevirten Geschäfts -Minuskel geschrieben. 
Angehängt sind 2 Pergament*treifen, an deren zweitem ein 
schon verletztes, rundes, kleines Siegel aus rolhem Wachs 
mit dem werleschen Stierkopfe hängt, mit der Umschrift: 

[*] saa . . . . ao miaajjL 



Nr. CCXLI. 

Die Fürsten Johann und Nicolaus von Werle, 
Vater und Sohn, geben an Nicolaus Hahn 
die Dörfer Basedow , J essin und Lipen zu 
vollem Eigenthum mit allen landesherrlichen 
Rechten. 

D. d. 1349. Nov. 11. 

Wy Johan vnde her Clawes vse söne van der 
gnade godes heren van Werle vnde vnse wären erf- 
nämen bekennen vnde betughen öpenbare an desseme 
ieghenwardeghen breue, dat wy läten Clawes Hanen 
vnde synen wären erfnämen dat dorp to Basedowe unde 
dat dorp to Jessyn vnde dat dorp to der Sand-Upen, 
de där ligghen an der voghedie to Malchyn, also alse 
desse vdrbenömeden dorpe ligghen binnen eren Scheden, 
myd deme minnesten rechte vnde myt deine höghesten 
rechte, dat dar heet an band Ynde an hals, vnde vortraer 
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myd alleme rechte, dar me myd rechte to kamen mach. 
Vortmer läte wy desseme vörbenömeden ClawesHanen 
vnde synen wären erfnämen desse vörbenömeden dorpe 
myt der lutken bede vnde myt der gräten böde vnde 
myt der kombede vnde myt der mnnte vnde myt deme 
teghenden penninghe [vnde myt alle deme, dat van deme 
teygenden penninghe] kumpt vnde kämen mach, vnde 
myd alle der bede vnde myd alleme deme, dat wy där 
ane hebben vnde dat vs där af werden mach, also dat 
wy där nicht ane hebben vnde beholden Scholen. Vort- 
mer so läte wy desseme vörbenömeden Clawes Hanen 
vnde slnen wären erfnämen desse vörsprökenen dorpe 
vrygh to besittende, also dat wy där ninerleye dönest 
ane hebben vnde beholden scolen, noch borchdenest, 
noch orsedßnest, noch wäghendenest, vnde läten desse 
vörsprökene dorpe desseme vörbenömeden Clawes Ha- 
nen vnde synen wären erfnämen vrygh myd alleme 
deneste, dat där up löpen mach, dat heren hebben 
möghen an erer herscop, vnde wy scolen an dessen 
vörsprökenen dorpen nynerleye bod vnde plicht hebben. 
Vortmer so läte wy desseme vörbenömeden Clawes 
Hanen vnde synen wären erfnämen desse vörbenömeden 
dorpe myd alleme eghendöme, also alse heren eghen- 
döm hebben, also dat de vörbenömede Clawes Haue 
vnde syne wären erfnämen desse vörsprökenen dorpe 
möghen läten vnde vorköpen ghadcshusen, riddern vnde 
knechten, leygen vnde päpen, vnde weme se willen, 
vthgenämen an vthgebären landesheren. Vortmer were 
dat desse vörbenömede Clawes Hane edder syne wären 
erfnämen desse vörsprökenen dorpe iymande leten edder 
verkofften, vnde de[m]e desse vörbenömede Clawes 
Hane edder syne wären erffnämen enen brefF vppe desse 
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vörsprökenen dorpe eschede, deme se disse vdrspröken 
dorpe loten edder verkoften, deme scolen wy enen bref 
gheuen, screuen vnde besegheld, lyker wyse als desse 
iegbenwardighe is, men de bref scal deme tospreken, 
deme desse vörbenömede Clawes Haue edder syne 
wären erfnämen laten edder verköpen desse dorpe, de 
byr vöre bescreuen stän; were duer dat wy des niebt 
endeden, so scolen de, deme desse vörsprökene Clawes 
Hane edder syne wären erffnämen desse vörsprokenen 
dorpe lafen edder verköpen, bewäret wesen an desseme 
ieghenwardeghen breue, desse vörsprokenen dorpe to 
besittende vnde to Jätende vnde to verköpende lyker- 
wise eft'te wy em andere breue gbeuen, alse desse 
ieghenwardighe breff sprekt. Tughe desser vörsprö- 
kenen dinghe sint: de eddelen vorsten her Albrecht 
unde her Joban bertogben van Mekelenborcb vnde 
iuneher Clawes van Wenden, vnde her Ghodscalk 
Storni, her Echard van Bibowe, her Arnold Romele, 
her Raven Barnekowe, her Hartman van Oldenborch, 
her JgtUtiCfc JHoItlÄU, her Otto van Heipete, rid- 
dere, Hinrick van Bulowe vnde Volrad van Bucwolde 
vnde vele andere bedderue lüde. To ener [st]edinghe 
vnde to ener betnginghe hebbe wy Joban vnde her 
Clawes vse söne bereu van Werle vse gröten inghe- 
segbele hir vör ghebenghet. Desse bref is ghegbeuen 
vnde ghescreuen nba ghodes bört düsent iar dre hundert 
iär in deme neghen vnde verteghesten iäre, in sunte 
Martens dägbe des biscopes. 

Nach einer Abschrift des wailand Regierung«- und Lehns-Fis- 
cals Bouchholtz auf der grossherzogl. Regierungs-Biblio- 
thek zu Schwerin. Auch nach allen Copien gedruckt in 
(Kainmerer's) Gelehrten und gemeinnütz. Beitr. Rostock. 
1841. S. 100; vgl. daselhst S. 551. 
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Nr. CCXLII. 

Die Fürsten Johann und Nicolaus von Werte, 
Vater und Sohn, geben an Nicolaus Hahn 
das Dorf J ahmen zu vollem Eigenthum mit 
allen landesherrlichen Rechten. 

D. d. 1349. Nov. 11. 



Wy Johan vnde her Clawes vse söne van der 
gnade ghodes heren van Werle vnde vse warben erf- 
nämen bekennen vnde betughen öpenbare an desseme 
ieghenwardeghen breue, dat wy läten Clawes Hauen 
vnde synen wären erfnämen dat dorp to Jamen, dat 
där licht an der voghedighe to der Lawe, also alse 
dat vörbenömede dorp licht bynnen synen Scheden, 
myt deine mynnesten rechte vnde myd deme höghesten 
rechte dat dar heet an hals vnde an haut, vnde vortmer 
myd nl lerne rechte, dar men myd rechte to kämen 
mach. Vortmer so läten wy desseme värbenömeden 
Clawes Hanen vnde slnen waren erfnämen dit vörbe- 
ndmede dorp myd der lutteken bede vnde myt der 
gröten bede vnde myd der kornbede vnde myd der 
munthe vnde myd deme teygenden penninghe vnde 
myt alle deme, dat van deme teygenden penninghe 
kumpt vnde körnen mach, vnde myd alle der bede 
vnde myt allem deme, dat. wy dar ane hebben vnde 
dat vs där af werden mach, also dat wy där nicht 
mer ane hebben vnde beholden scolen. Vortmer so 
läten wy desseme vörbenömeden Clawes Hanen vnde 
synen wären erfnämen dit vörsprdkene dorp vrlg to 
besittende, dat wi dar nynerleye denest ane hebben 
vnde beholden scolen, noch borchdenest, noch orse- 
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denest, noch wäghendcnest , vnde läten dit vörsprökene 
dorp desseme vorbenömeden Clawes Hnnen vnde synen 
wären erfnämen vrigh myd alleine deneste, dat där 
up löpen mach, dat heren hebben möghen an erer 
herscop, vnde wy scolen an desseme vörbenömeden dorpe 
nynerley bod vnde plicht beholden. Vortmer so scole 
wy desseme vorbenömeden Clawes Hanen vnde synen 
wären erfnämen dit vörsprökene dorp myt alleme 
eghendöme läten, also also heren eren eghendöm 
hebben, also dat desse vörbenömede Clawes Hane 
vnde syne wären erffnämen dit vörsprdkene dorp möghen 
läten vnde vorköpen godeshusen, ryddern vnde knechten, 
leygen vnde päpen vnde weme se willen, äne vthgebärnen 
landesheren. Vortmer were dat desse vörbenömede 
Clawes Hane edder syne wären erfnämen dit vörsprökene 
dorp gymande leten edder verkoften, vnde deme desse 
vörbenömede Clawes Hane edder syne wären erfnämen 
enen brefF vppe dit vörsprökene dorp leten edder 
verkoften, deme scole wy enen bref gheven, screuen 
vnde beseghelt likerwis, alse desse ieghenwardighe 
bref is, men de bref scal deme tospreken, deme desse 
vörbenömede Clawes Hane edder syne wären erfnämen 
läten edder verköpen dit dorp, dat hir vöre screuen 
steyt; were äver dat wy des nicht endeden, so scolen 
de, deme desse vörsprökene Clawes Hane edder syne 
wären erfnämen dit vörsprökene dorp läten edder 
verköpen, bewäret wesen an dessem ieghenwardigen 
breue, dit vörsprökene dorp to besittende, to lätende, 
to verköpende, likerwis effte wy em andere breue 
gheuen, alse desse ieghenwardighe breff spreckt. 
Tiighe, de över dessen vörsprökenen säken ghewesen 
hebben, sint: de eddelen vorsten her Albrecht vnde 
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her Johan, hertoglten van der Mekelenborch, vnd iuncher 
Clawes van Wenden vnde her Godschalk Storm vnde 
her Echard van Bibowe, her Arnold Romele, her Häven 
Barnecowe, her Hartman van Öldenborch, her Jgtttttcft 
iBoIjau, her Otto van Helpte, riddere, vnde Hinrick 
van Bulowe vnde vele andere bederue lüde. To ener 
betughinghe hebbe wy Johan vnde her Clawes imse 
sdne, heren van Werle, vnse gröten ingheseghele hyr 
vöre ghehenghet. Desse breff is ghegheuen vnde ghe- 
screuen na ghodes börd dnsent idr dr£ hundert idr in 
dem neghendevt-rteghesten idre, an sunte Martens däghe 
des biscopes. 

Nach einer Abschrift des wailand Regierungs- und Lehns- 
Fiscals Bouchholtz auf der grossherzogi. Regierungs- Bi- 
bliothek zu Schwerin; auch nach einer alten- Copei, ge- 
druckt in (Kämmerer's) Gelehrten und gemeinnütz. Beitr. 
Rostock, 1841, S. 10*. 



Nr. CCXLtll. 

Gemeke Kosboth verklagt Berend Moltzan und 
dessen Brüder wegen erlittener Gewaltthätig- 
ketten vor dem Herzoge Albrecht von Me- 
klenbnrg. 

• D. d. (1350). 



Dyt is de sch^Unghe, de her Ghemeke Kossebade 
vnde stne vedderen vnde stne > sdnes hebben myt 
öetiltt ütOlfiane vnde myt synen broderen: 
dat her äuttcfte iHoIftait, ere vader, her Ghemeke 
vench bynnen der heren vrede vnde hynnen der heren 
velicheit vnde vörede ene vppe dat hü 8 tu Los[iz] 

von Maltzahnoche Urk. Samml. II. 6 
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vnde beiden ene swärleken an ereme stocke neghen 
wekene vnde scatteden em af söuenhöndert lödeghe 
mark, also alse he ny sculde edder bröke iegben se 
enhadde myt worden edder myt däden, vnde mach des 
wol vullenkömen, dat he ein ny rechtes enweygerde 
vör beren edder vör vogheden. Dat wylle wy wol be- 
wyszen myt heren vnde myt mannen vnde mit Steden 
vnde mytter schynbären ddt, alse wy van rechlen scölen. 
Desses vörebenömeden süluers van syner beschattyngbe 
börede her üuöefte iHoIftaU vp by synem le- 
uende twe hundert lödeghe mark, Ucrint vnde syne 
b rotiere na syme döde vyf hundert lödeghe mark. 
Wolde her <fc}n*mt vnde syne broder e hlr nen 
vmme segghen, des wylle wy wolkömen vnde wyllen 
em dat bewyszen, alse wy van rechten scölen. Desser 
bescbattynghe desses vörebenömeden süluers hcbbe wy 
tu Schäden nömen wol dusent lödeghe mark, des wil 
wy wol völlenkömcn vnde willen dat wol bewyszen, 
alse wy van rechten schölen. Leue, eddele, ghenedeghe 
here hcrteghe Albrecht van Mekelenborch, vmme desse 
bescbattynghe vnde vmme dessen Schäden, de her 
Ghemeken afgeschattet is bynnen der heren vrede vnde 
bynnen der heren völicheyt, ghyft wy des villkömen 
möghen vnde bewyzen, also höghe alse wy vs verro- 
met hebben, wenne vs van rechte der beschattynghe, 
ghyft sj r plytech vedder tu gheuende, des gä wy tu iw 
ghenedeghe here, dat gy vs dar umme spreken en 
recht, alse gys vor gode vnde vor der werlt bekennen 
möghen, wente alle vse säke vnde al vse recht Mum- 
mende alse vitjecb enis, alse iw. 

Nach dem Originale Im grossherzegi. Geh. und Haupt-Archive 
xu Schwerin , auf Pergament, in einer kleinen, steifen, 
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eckigen Minuskel. Die Charte ist durch Fett oder Eisen- 
imile stark beschmutzt und gebräunt, so dass die Schrift 
fast zum Drillheil unklar geworden ist. An einem aus der 
Charte geschnittenen Pergamentstreifen hängt ein rundes 
Siegel aus ungeläutertem Wachs: im runden Siegelfelde 
steht ein rechts gekehrter Helm, auf welchem in der Mitte 
ein Helmhusch und an jeder Seite desselben vier Fahnen, 
wie es scheint, stehen; Umschrift: 

* S' . mmoLDis $> KOzaaBODet . 

Diese und die beiden folgenden Urkunden, welche alle 
zu derselben Zeit ausgestellt sind, sind ohne Datum; jedoch 
lässt sich die Zeit der Ausstellung ziemlich genau bestim- 
men. Nach dem Jahre 1348 wird die Klage angestellt sein, 
da der Fürst AI brecht in derselben schon Herzog ge- 
nannt wird. — Der Kläger Ghemeke Kossebade kommt 
in Urkunden von 1329—1331 vor; so z.B. verpfändet der 
Fürst Johann von Werle im J. 1330 dem „honesto militi 
„Gemekino et suis fratribus dictis Cotzebode" die Bede 
von dem Lande Malchin; im J. 1332 war er Rath und 
Vasall der Fürsten von Werle (vgl. Riedel nov. Cod. dipt. 
Brand. II, S. 275). — Die Fehde gegen Ghemeke Kosse- 
bade wird ungefähr im J. 1340 gewesen sein, da er auch 
damals von dem Fürsten Johann von Werle zur Verant- 
wortung gezogen ward: vgl. Franck A.n. N.M. VI, S. 128. 
Die Beklagten sind die Söhne des Ritters Eudorf 
fHottjan, der am l.Junii 1341 starb und nach Jfletnrtcrje 
iHoltjan Tode Besitzer von Loiz (Losiz) war, wie 
aus dieser Urkunde klar hervorgeht. Dieser Ludolf Mol- 
tzan hinterliess 3 in den ersten Zeiten noch minderjährige 
Söhne: UcvnijavD , Sülttcf) und fgieitmcf) , von denen 
nach der unten abgedruckten Urkunde f&ettmcft schon im 
J. 1359 todt war. Zur Zeit vorstehender Urkunde lebte 
er jedoch noch, da in derselben und in den beiden folgen- 
den Urkunden von den Brüdern, also von wenigstens 
zwei Brüdern 23rrufiarDö die Rede ist; denn die Ortho- 
graphie der Urkunden ist zu klar, als dass man in den 
Ausdrücken: „in yt synen broderen, sine brodere" 
etc. nicht den Plural erkennen müsste: (der Singular würde 
ohne Zweifel: myt sineme broder(e), gelautet haben). Die 
Urkunden sind also ungefähr im J. 1350 abgefasst. 
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Nr. CCXL1V. 

Gemeke Kosboth verklagt Berend Moltzan und 
dessen Brüder wegen erlittener Gewaltthätig- 
keiten vor dem Herzoge Albrecht von Meklen- 
bürg: zweite Klage. 

D. d. (1350). 

Dyt is de andere schelighe, de vs schalet myt 
l3tVÜtt ÄlOlfjaUC vnde myt synen blöderen, do 
wy ene ghutleken maneden vndc hadden ghcrne Hell 
van eme nömen na vser beyder v runde räde, des en- 
moghte wy nycbte neten. He enwunne vs vsen bof 
af tu Beggcrowe bynnen der beren vrede vnde bynnen 
der beren velicheyt vnde nam vs alle de häue, de wy 
in deme höue badden, vnde brande vnde rövede vs af 
in deme höue alse gut als dusent lub. mark, des wy 
wol vßlkomen möghen, alse wy van recbten scölen, 
dar badde wy över gherne lieb vmme nömen. Där en- 
böven veneb he vs vse vedderen af Hcnninghe vnde 
Hermenne vnd belt de an syme torne en gbans iär vnde 
nam en bäve alse gut alse twe hundert lub. mark. 
Item brande he vs vnde rövede vs af tu Turreghlaue 
alse gut alse IX. C. lub. mark an vsen höven. Item 
brande be vs vnde rövede vs af in deine Smacbagbene 
alse gut alse IUI hundert lub. mark. Item brande he 
vs vnde röuede vs af tu Kossebodendorppe alse gut 
alse V hundert lub. mark. Item brande be vnde röuede 
vs af alse gut tu Plasten alse VI hundert lub. mark. 
Item brande he vs vnde röuede vs af tfir Lupeglove 
alse gut alse VIII hundert lub. mark. Item vench he 
vs vsen raoller af in Wischmölen vnde scatte em af 
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II hundert lub. mark. Hein vench he vs enen man af 
tu Ghoddiu, deme schatte he af C sundesche mark. 
Item vench he vs enen armen man af XV lub. mark. 
Item nemeu se vs perde alse gflt alse III hundert lub. 
mark. Alle des.se vurebenömeden stucke hebbet se vs 
gheddn bvnnen der heren vrede vnde bynnen der heren 
velieheyt, a!se wy des vulkomen möghen vnd willen 
dat bewyszen mytter sehynbaren dat, alse wy van 
rechten Scholen. Leue, eddele, ghen£deghe here 
herteghe Alhrecli van Mekelenborch, des gha wy tu iw, 
dat gy vs dar.vmme spreken eil ghödes recht. 

Nach dem, eben so wie die vorstehende Urkunde ausgefertigten 
Originale. Das in einen Knoten geschlungene pergamentene 
Siegelband hat das Siegel verloren. 



Nr. CCXLV. 

Gemeke Kosboth verklagt Berend Moltzan und 
dessen Brüder wegen erlittener Gewaltthätig- 
keiten vor dem Herzoge Albrecht von Meklen- 
burg: Zusammenfassung der beiden vor* 
stehenden Special -Klagen. 

ü. d. (1350). 



Dyt is dat vs Cossebodcn scelit mit l$£t1tÜ6 
ütOltiftite vnde mit sinen brdderen: Tho deme 
ersten, dat her itUÜeftC üHoIt$3U ere väder veg 
her Ghemeken Cosseboden vnde vurde ene vppe sin 
slot vnde scattede ein ddr af söuenhundert mark lödeghes 
suluers binnen der heren vrede vnde binnen der heren 
veligeyt Aue sculde vnde Aue bröke, alse her Ghemeke 
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her ILu&efUn üttOlt*ane vdr heren vnde vor allen 
göden luden ny rechtes weygerde; van der bescattinghe 
bördc her EuUefte i^oltjau suluen op by sfneme 
leuende twähundert lödeghe marc suluers, vnde na 
her HuUeSen döde börde ÖCrnU Molton vnde 
sine bröder op vifhundert lddeghe marc suluers. Desse 
rede vnde al dat bfr vör bescreuen steyt, dat wille wy 
bewisen, alse wy van rechte scölen. Desser bescattinghe 
hebbe wy senden nömen düsent lödeghe marc suluers 
Ane den rechten houetstöl, dat wy bewisen willen, alse 
wy van rechte seölen. Vmme desse bescattinghe vnde 
vmme dessen scaden hebbe wy UcrntJ iMöItjattC 
vnde sine broder vele mänet vor heren unde vör 
göden lüden vmme lik, dat vs ny van ein ieghen konde, 
wente vs an like vnde an rechte wol nöget hadde; 
des mochte wy nicht gheneten. Sc vnvellen an vsen 
ackerhof tho Beggherow vnde röuenden vs vnde branden 
vs binnen der heren vrede vnde binnen der heren veli- 
geyt vnde seädenden vs dAr ane twe düsent marc 
sundesch, dat wy bewtsen willen, alse wy van rechte 
scölen. Dar bouen veggen se vse vedderen Henninghe 
vnde Hermen vnde nemen cm ere hAue hinnen der 
heren vrede vnde binnen der heren veligeyt; de hajic 
was so gut alse tweliundert marc sundesch: dat wille 
wy bewisen, alse wy van rechte scölen. Vortmer 
hebbet se vs röuet vnde brand vse acker höue to 
Turgheloue binnen der heren vrede vnde binnen der 
heren veligeyt vnde hebbet vs dar an sendet düsent 
marc lubesch. Vortmer branden se vs den Smach- 
haghen vnde seädeden vs tw£hundert marc lubesch. 
Vortmer branden se vs af Cossebodendorpe vnde de 
mölen; där seädeden se vs an drShundert marc lubesch. 
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Vortmer branden se vs tho Plasten vnde scädeden ddr 
ver hundert marc lubesch. Vortmer branden se vs de 
Lupegloue vnde scädeden vs där seshundert marc 
lubesch. Alle dessen röf vnde dessen brand vnde dessen 
scäden hebben se vs da*n binnen der heren vrede vnde 
binnen der heren veligeyt, dat wi bewisen willen, alse 
wy van rechte scölen. Vortmer veggen se af dr£ bür 
binnen der heren vrede vnde binnen der heren veligeyt: 
deme eynen scatdeden se af verdehalfhundert marc 
wendesch, deme ander hundert sundesch, deme drut- 
ten druttich marc wendesch, dat wy bewisen willen, 
alse wy van rechte scölen. Vortmer hebbet se vs 
heynste vnde pcrde nömen binnen der heren vrede 
vnde binnen der heren veligeyt, alse gut alse v£r- 
hundert marc sundesch, dat wy bewisen willen, 
alse wy van rechte scölen. Hcrehertighe Albrecht 
van M eklen bore h, desser sdke der ghA wy tö iw 
mvnne edder rechtes tä snrekende. 

Auf einem unregelmässigen Stücke Pergament, ohne Siegel und 
ohne Löcher zur Einhängung von Siegelbändern, in einer 
Schrift, welche in jener Zeit in der fürstlichen Canzlel 
öfter vorkommt. Die letzten Zeilen, welche die Anbringung 
der Klage bei dem Herzoge Albrecht enthalten, sind von 
einer anderen, flüchtigem Hand geschrieben. Wahrscheinlich 
Ist diese Urkunde eine Art Gericbtsprotocoll, welches vor 
der fürstlichen Canzlei aufgenommen Ist. 
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Nr. CCXLVI. 

Die Knappen Goitschalk von Barnekon), Otto 
' Löwenberg, Hermann Bülow and Werner 
Sprengel geloben den Knappen Ulrich von 
Penz, Heinrich Moltzan , Vogt zu Witten- 
burg, Heine Strokirchen und Johann Stüh 
Sicherheit und Waffenstillstand vom Stillen- 
Freilage bis Sonntag nach Ostern des J. 1350. 

D. d. 1350. Marz 24. 



\Vy Godschalk van Barnekow, Otto Louvvenbcrch, 
Herinan Bülow vnde Werner Sprengel , knapen, beken- 
nen in desseme öpen breue, dat wy löuen in truwcn 
mit euer sämeden hant vnde stau vor ene velicbeit vnde 
vor enen vrede äne gh<*neglterleyghe arglielist Ulrik 
van Penze, fßtfmfc £&0ltm\ <*n voghet tu Witten- 
borch, Heyne Strokerke vnde Joban Stuken, knäpen, 
vör vns vnde vdr alle, de dorch vns dun vnde Idten 
willen, vnde vort mer vör alle vnses Leren man, de 
wdnet in deme lande tu Boyzenboreb; dessc vrede scal 
nn an stän in vridäghe morgben, de nu övst au stände 
is, wan it dägbet, vnde scal waren bette des sondagbes 
achte dagbe na Pascen. To 6uer größer bctfigbinge 
hebbe wy vnse yngbezel vör dessen bref gbebenget. 
Desse bref is gbeuen na den ydren godes dusent dre- 
hundert vnde in viftegesten yärc des mitwekens na 
Palmen. 

Nach dem Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive 
zu Schwerin; angehängt sind 4 Pergamentsireifen , an deren 
letztem jedoch das Siegel fehlt. Die 3 ersten Siegel sind: 
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1) das runde Siegel des Gottschalk von Barnekow mit 
einem Schilde, auf welchem zwei Flügel und darüher ein 
Stiergehörn stehen; Umschrift: 

2) das rumle Siegel des Odo Löwenberg mit einem 
längs getheilten Schilde, auf welchem rechts ein halber 
Adler, links eine quer gelegte Figur, wie eine doppelte 
Lilie oder zwei Doppelhaken, über einander liegt; Umschrift?: 

_ io] . Lowaowa - 

■f 

3) das runde Siegel des Werner Sprengel , auf welchem, 
im rautenförmig gogatterteu Siegelfelde, links gelehnt ein 
icbrafßrter Schild mit einem schräg links gekehrten, mit 3 
Rosen belegten Querbalken, und darüber ein bekammter 
Helm steht; Umschrift: 

* s — — - spnon(6)aR. 

Diese Urkunde ist während des schwerinschen Erb- 
folgestreites ausgestellt; vgl. .Rudioff Meckl. Gesch. II, S. 
309 flgd. yach dem Tode des letzten Grafen IVicolaus IV. 
von Schwerin-Boizenburg war in Gemässheit des Erbfolge- 
vergleichs dessen Herrschaft dem Herzoge von Meklenhurg 
anheimgefallen. Die Herzoge nahmen daher von Wittenburg 
Besitz. Während dieser kurzen Zeit, bis Wittenburg nach 
dem Vergleiche vom 8. Julius wieder an das Gräfenhain 
zurückgegeben werden sollte, wird dem tyciniictj iBoÜjart 
die Vogtei Wittenburg von den Herzogen anvertrauet worden 
•ein. Vielleicht,» und wahrscheinlicher, war jedoch Heinrich 
Moltzan ein grätlich -schwerinscher Vasall aus dem gadebusch- 
trechowschen Hause, da er 1352 zu des Grafen Gefangenen 
gehörte. -Die Brüder Raven, Ulrich, Gottschalk und Heinrich 
von Barnekow hatten Schloss, Stadt und Land Boizenburg 
in Pfandbesilz, welchen sie am 27. April 1352 dem Herzoge 
Albrecht zur Ablösung offerirten, die auch vor dem J. 13Ö1 
geschah. — Ulrich Penz wa.r aus dem Hause Redehn. 
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Nr. CCXLVIL 

Die Knappen Ulrich Barnekow , Heinrich von 
Lobeck und Henneke Negendank geloben dem 
Knappen Ulrich von Peru mit Heyne MoÜzan 
Vogt zu Wittenburg und Vicke von Zülom 
sicheres Geleit und Waffenstillstand. 

D. d. Boizenburg. 1350. April 24. 



Ich Virich Barnekowe, knape, Hinrik van Lobcke 
vnd Henneke Neghendanckcn, kndpen, bekennen vnde 
bethughen an desseme br&ue, dat wi stan Vlricke van 
Pentze vnde allen stnen helpern vör 6nen völeghen 
dagh vnd vor cnen ghantzen vrede van deme Arsten 
svndaghe, de dar kvnipt na s°nte Ghuriens ddghe vort 
öuer achte däghe, den dagh velich vt, svnder arghe 
Hat, vör allen, de dorch nü Vlricke ßarnekowen dön 
vnde laten willen: dat lAue wi Virich Barnekowe, 
Hinrick van Lobeke vnde Henneke Neghendancke vör- 
screuenen knapen Vlrico van Pentze, %$tp\\ttt £SlOh 
tfaUC deme voghede van Witten bor ch vnde 
gröten Kicken van Tzule, knäpen, yntröwen mit £ner 
sämenden hant. Were öuer dat also, dat her Kauen 
min brOder moste volghen mineme heren van Mekelen- 
borch vnder sinen bannere edder den heren, där mede 
scolde vnde wolde ich Virich Barnekowe mtne velecheyt 
vnde nünen vrede nicht ghebröken hebben. To &ner 
grötern bekantnisse hcnghe wi Virich Barnekowe, 
Hinrik van Lobeke vnd Henneke Neghendancke vse 
ynghezeghele vör dessen br£f, de ghegheuen is to 
Boyzenborch na godes bört drutteynhvndert yär , an 
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deme vifteghesten yäre, des svnnäuendes na s?nte 
Ghuriens däghe des hilghen martereres. 

Nach dem auf Pergament geschriebenen Originale im grossher- 
zogl. Geh. und Haupt- Archive zu Schtverin. Angehängt 
sind 3 Pergamentstreifen, an weichen Siegel aus unge- 
läutertem AVachs hangen: 

1) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit dem harne- 
kowschen Wappen; Umschrift: 

* s. . LRisai . BKRnaahowa . 

2) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem 
Hirsche, wie es scheint; Umschrift: 

* hinRiai . Da . lobö . . 

3) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einer links 
gekehrten Spitze; Umschrift: 

* s . lOhfs . naeheaiDHiiKa . 

Diese Urkunde ist in Westphalen Mon. ined. IV, p. 957 
mit der falschen Jahreszahl 1315 gedruckt; derselbe Fehler 
ist in die Schultzesche Genealogie der Familie Maltzan 
übergegangen. — Man vgl. übrigens Urk. vom 24. Marz 1350. 



Nr. CCXLVI1I. 

Der Fürst Nicolaus von Werle übergiebt seinem 
Vasallen Nicolaus Hahn das Dorf Bristom 
mit allen Freikeiten und Gerechtigkeiten. 
D. d. Stavenhagen. 1352. April 1. 

In ghodes nämen Amen. Wy her Nicolaus van 
der gnade ghodes en here tu Werle bekennen vnde 
bethugen, dat wy myt vryghen willen vnde myt berä- 
denen mfide, myth der v&lbort vses leven väders hem 
Johannes vnde na deme rade vnde vulbort vser rät- 
gh euere vnde vser trüwen manne: her Hartmannes 
van Oldenborch, her fgtttric ' ütOlttfttttff» her Hinric 
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Vos, riddore, Danquart Gusteueis, Danquart Luko- 
wen, Hinrie Lynstowen, Vieke Stolteuotes, knäpen, 
hebben ghelatcn vnde gheven wy her Nicolaus vnde 
vse rechten erfnamen vnde laden vnde gheven in desseme 
breue deine erlyken knäpen, useme l£uen manne Clawes 
Hanen vnde synen rechthen erfnamen dat dorp vnde 
dat ghut tu Brystowe mytli alleme rechte, myt deine 
höghesten vnde myt deme sydesten, an hant vnde aA 
hals, myt alleme eghendnme vnde myt aller vrygheyt 
vnde myt aller nut, myt bcde, myt der ghröten b£de 
vnde myt der lutteken bcde, myt pennyngbdde vnde 
myt kornebcde, myt pacht, myt hundekorne, myt mun- 
tepenninghen, myt [rokjhünren, myt lemmertegheden, 
myt vlasghelde, vnde menelken myt aller nut, de dar 
af körnen mach, also dat wv her Nicolaus vnde vse 
erfnamen dar nicht ane beholden, men Clawes Hanen 
vnde synen erfnämen tu dunde vnde tu latende in deme 
ghüde vnde mytli deine ghüde, wat se wyllen, vnde 
täten ein dat ghüt myt alleme rechte, myt aller vrygheyt, 
myt allem egendüme, myt aller nut, alzo alze dat ghüt 
tu Brystowe lycht bynnen der Schede, myt watere, 
myt vyscheryghe, mit mMen, myt holte, myt velden, 
myt wyschen, myt weyde, myt torue vnde menelken, 
myt aller vrucht, de där äff kümen mach, vnde ldten 
em dat ghüt myt alleme rechte, myt allen denesten, 
myt orsedenest, myt borchdenest, myt brughendeliest, 
myt lantwäre tu büwende, myt vüre, myt tollen, myt 
aller unplycht vnde menelken myt aller böde edder 
dänesr, den wy vnde vse voghede där vp setten möghen 
edder dar van bidden, vnde läten em dat ghüd myt 
alleme rechte ane alle bewSrnysse; were dat yfcnieh 
man ene dar ane bewerre edder syne erfnämen, dar 
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Scholen wy her Nicolaus vnde vse erfnimcn ene van 
cntweren byni)en hire vnde däghe vnde alse en lant- 
recht ys; vnde wflre dat vse leue väder her Johann 
vt queme, so schule wy her Nicolaus Clawes Hanen 
sehoppen synen hr£f, vses väders, vppe dat ghüd tu 
Brystowe; were dat he nycht vt enqueme, so schöle 
wy Clawes Hanen vnde synen erfnämen holden allent, 
dat desse britf spreckt. Van desseme ghtide to Bry- 
stowe Jäte wy her Nicolaus vnde vse erfnämen vnde 
läten dat vp Clawes Hanen vnde synen rechten erf- 
nämen tu beseitende ewych vnde ifumnerm6r vnde 
mede tu dunde, wat se wyllen. Desses tiighe syn: 
her Hartmann van Oldeuborch, her J^ÜtttC SfäoltiüU, 
her Hinrick Voss, riddere, Danqwart Ghusteuel, Dan- 
qwart Lukowe, Hinrick Lynstowe, Vicke Stoltewut, 
knäpen, vse räthgheuere, de dyt myt vs dün 
vnde wy myt en na vser aller räde, Hennecke 

Breyde, , Karsten Wanghelyn, knäpen, vnde 

vele ghuder lüde, de hyr äuer hebbcn ghewesen. Tu 
desses bethrtghynghe ys vse ingheseghel vör dessen 
bref ghehenghet. Desse brdf ys ghegheuen na ghodes 
bört dusent iär dre hundert iär in deine twe vnde vyf- 
teghesten iäre des sundäghes tu palmen, vpme hns tu 
deme Stovenhagen. 

Gedruckt in den Rostocker Gelehrten und gemeinnützigen Bei- 
trögen, 1841, Nr. 9, S. 140. 
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Nr. CCXL1X. 

Der Herzog Albreclit von Meklenburg entlässt 
den in dem gräßch-schwerin-boizenburgischen 
Erbfolgestreite gefangenen Grafen Otto von 
Schwerin einstweilen bis zum Martini - Tage 
seiner Gefangenschaft. 

(D. d. Wismar. 1352. April 26.) 

Dit sint de deghedinghen, de ghedeghedinghet sin 
tuschen den hertoghen Alberte van Mekelenborch vnde 
greuen Otten van Zvverin, dat se velighe däghe ghe- 
wissent hebbet laten bette tÖ des neghesten däghes 
sunte Mertens dese ngghest tukömende is vndc den 
dach al vt sunder alle arghelist vor sich vnde vor ere 
man vnde vor al ere helpere vnde alle de iene, de 
dorch eren willen dun vnde laten willen. Wäre dat 
ienich man binnen desser tyd hämelken efte öpenbar 
röuede in desser heren lande, de enscal neues leydes 
ofte veligheyt neten in desser bereu landen vnde slöten, 
vnde we se höuet vnde hused, de scal lif vnde ghfit 
vorbröken hebben binnen desser tid, de vöre screu^n 
is. Vortmer des hertoghen man van Mekelenborch, de 
des greuen denere ghewesen hebben, scölen hruken 
eres ghudes in des hertoghen lande binnen desser tid, 
de dat dorch des greuen willen vorlören hebben, vnde 
se nicht dar an beweren; öch de dat dorch des her- 
toghen willen vorlören hebben in des greuen lande van 
Xu <Tin. de scölen öch eres ghudes in des greuen lande 
van Zwerin hruken binnen desser tid vnde enscal se 
nen man dar ane beweren. Vortmer so lieft me den 
greuen tu borghe dän bette des neghesten däghes sunte 
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Mertens däghe de neghest tukömende is: den hebbet 
ghebdrghet druttech riddere vnde knechte slner man 
vnde sosse siner ratmanne van Zwerin. Den greuen 
lieft nie Du ghcantwordet tö der Wismer des greuen 
mannen; des scolen des hertoghen man van Mekelen- 
borglies den greuen tu Zwerin velich vuren vor den 
van Mekelenborch vnde vor sine man vnde alle sine 
hulpere vnde vör al de iene, de dorch sinen willen 
dfin vnde Jäten willen. In sunte Mertens daghe, dese 
nu neghest tukömende is, so scolen des greuen man 
vurere senden tu der Wismer, de scölen des hertoghen 
denere van Mekelenborghes där vp nemen, wo vele 
dar riden willen, vnde vuren tu Zwerin, där se den 
greuen des negesten däges sunte Mertens, de nfi neghest 
tukömende is, vp nemen scölen vnde wedder velich 
vuren tu der Wismer; där scolen van des greuen we- 
ghenemede rlden: Virich vanPentze, Volrad vanTzule, 
Hennyngh Knop, Bergheteheyle, Kerstcn Bösel vnde 
en ratman van Zwerin, vnd,e scölen den greuen vnde 
des van Mekelenborghes man vnde denere velich 
vören tu der Wismer vor al de iene, de dorch des 
greuen willen dun vnde laten willen. Were dat se des 
nicht endeden, so scölen desse dr ttech riddere vnde 
knechte vnde sos rätmanne van Zwerin inriden tu der 
Wysmer, vnde där nicht vt, se endun dat van des van 
Mekelenborch willen vnde der siner, den se ghelöuet 
hebben. Vortmer des hertoghen vanghenen van Meke- 
lenborghes, der de greue vnde sine höuetlüde vnde 
sine borghere macht hebben, aldus lange dach hebben, 
bi n amen her Rauen van Barnekowe vnde sine brüdere, 
Droste van Stoue, Helinod van Plesse, hem Helmoldes 
söne. Vortmer de vanghenen, de den greuen afghe- 
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vanghen sin, der de van Mekelenborgh vnde sfne hö- 
uetlude macht hebben, al so lange scölen dach bebben. 
Vortmer Volrad Lutzowe vnde de sine, de em afghe- 
vanghen sin, der de greue vnde Kersten vnde Johannes 
Bosele macht hebben vnde bi nämen Weynkesterne ; 
öch sc<Men des greuen vanglicnen, de Volrad 
L u t z o w e vnde sine h u 1 p e r e den greuen a f- 
ghevangen beheben, der Volrad macht lieft al so 
lange, vnde bi namen Jtfcjnto .fHoItjan, dacb 
hebben. Were dat desser vörscreuenen vurere welk 
afgbinge binnen desser tid ofte hüten landes were, den 
scal men enen ghuden anderen man in sine stede 
setten vnde schicken, also dat vöre ddghedinghet is. 
Were 6cb dat dat landen vnde Steden witlik vnde 
öpenbar were, dat de van Mekelenborch ofte de sine 
vp desse vörscreuenen dach den greuen nicht annämen 
wolden, den scolen de vörscreuenen riddere vnde 
knechte vnde rätmanne, de den greuen gheborgbet 
hebben, leddich vnde lös wesen. Dit hebbet deghedin- 
ghet van des hertogben weghene van Mekelenborch: 
her Benedictus van Aneuelde, her Hinrick van Stralen- 
dorpe, her Egliard van Bibowe, riddere, Reymbern van 
Plesse, knäpe, her Ilerman Walmerstorp vnde her 
Darghessowe, rätlude tu der Wismer, van des greuen 
weghene: ülrik van Pentze, Volrad van Tziile, Hen- 
nyngb Knop, Bergheteheyle , knäpen, unde de rätlude 
tu 3 Zwerin. 

Nach dem Original-Concepte im grossherzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin, auf einem hingen und schmalen 
Pergamente, wie es gewöhnlich zu Concepten gehraucht 
wird, auf beiden Seiten beschrieben; die leeren Räume 
unter der Schrift auf beiden Seiten sind mit vielen unregel- 
raässigen Strichen überstrichen. Da jedoch zwei Löcher 



Digitized by 



97 

eingeschnitten sind, in deren einem noch ein Pergament- 
Streifen hangt, welcher offenbar ein Siegel getragen hat, 
so ist dies Concept ohne Zweifel zu einer Originaiausfer- 
tigung benutzt gewesen. Die Urkunde hat kein Datum. 
Dagegen existirt im grossherzogl. Archive ein zu Wismar 
ausgestellter Revers der gräflich-schwerinschen Ritter, deu 
Grafen Otto am nächsten Martinitage Morgens wieder auf 
des Herzogs) Hof zu Wismar liefern zu wollen, vom 
Donnerstage nach S. Marcus-Tage 1352. Man vgl. noch 
Rudioff II, S. 310. 



Nr. CCL. 

Die Knappen Vicke und Ludolf von Karlow, 
Vater und Sohn, verkaufen an das Bisthum 
Ratzeburg vier Hufen , ein Stück Domland 
und eine wüste Hofstelle in Falkenhagen, 
fundiren davon jedoch eine Vikar % ei mit 11 Mk. 
jährlicher Hebung. 

D. d. Kl. Kunz. 1352. Aug. 17. 



Uniuersis et singulis presentes liftcras uisuris seu 
audituris nos Vicko de Karlowe et Ludolphus filius nieus, 
famuli, cupimus esse notum, quod, matura deliberacione 
prehabita et consensu heredum et amicerum nostrorum 
necnon aliorum otnnium, quorum interest vel potent 
interesse, uendidimus, dimtsimus et assignauimus rite, 
racionabiliter ac cum bona et libera uoluntate uenerabili 
in Christo patri ac domino domino Volrado, Racebur- 
gensis ecclesie episcopo, pro se suisque in pcrpetuuin 
successoribus in sede episcopali, ementi et recipienti 
pro precio uidelicct centum et decem marcarum dena- 
riorum Lubecensium, nobis in nunierata pecunia integra- 

von Maltiahasche Urk. Samml. II. 7 
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liter persoluto, quatuor mansos adiacentes uille Valken- 
hagen, site infra Boytin, quorum duos pro nunc colit 
et tenet Gerhardus, filius Johannis Brun, alios uero 
duos colit Johannes Diues, filius Hermanni Westfali, 
item quondam partem terre ibidem uulgaritcr dictam 
dorlant, quod colit Ludolfus Bänke, et quandam aream 
desertam, cum singulis eorum aüinenciis, areis, do- 
mibus, koten, pachtis, censibus, pullis, reditibus et ad- 
iacentibus pascuis, pratis, lignis, rubetis, uirgultis, 
aquis aquarumque decursibus, uiis et inuiis, cum minori 
iudicio, quod nos habuimus, prouentibus, commodila- 
tibus et utilitatihus et generaliler cum omni iure et li- 
bertate, quibuscunque nominibus censeantur, necnon cum 
possessionis uacue tradicione, prout ad nos seu per 
progenitores nostros iure feodali seu alio pertinuisse 
liberius dinoscitur, renunciantes exnunc sponte et 
libere et ad manus prefati domini episcopi Racebur- 
gensis suorumque successorum in perpetuum, ore et 
manu resignantes, quicquid in mansis, dorlant et area 
deserta predictis et pcrtinenciis suis ac aliis bonis qui- 
buscunque eiusdem uille, quocunque nomine censeantur, 
nobis seu nosfris heredibus competiit seu competere 
possit quomodolibet in futurum, remittentes eciam et 
donantes colonis et possessoribus predictis nobis aut 
alteri habentem causam, [qua] nobis racione census seu 
alterius debiti in aliquo fuerint obligati. Insuper quia 
dominus Bertoldus Woste, presbyter Spirensis diocesis, 
qui predicta bona hactenus tenuit et de ipsis per modum 
pietatis et eleemosyne, prout a genitore nostro domioo 
Ludolpho de Karlowe milite quondam fuerat ordinatum, 
percepit reditus prouentus, uendicioni predicte consenstr, 
renunciando simpliciter et libere quicquid in*dictis bonis 
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et eorum pertinenciis commoditatis, emolumenti et utili- 
tatis habebat, nos, pium dicti progemtoris nostri fru- 
strari nolentes affectum, requisiti cciam et exhortati 
super hoc per reuerendum in Christo patrem dominum 
Volradum episcopum supradictum, promittimus bona fide, 
undecim marcarum redditus certos de honis nostris «Ma- 
rione postposita dare et assignare pro remedio anime 
nostre ad vicariam perpetuam instaurandam, necnon pre- 
fatum dominum Bertoldum inducere in possessionem 
eorundem, ut in ipsis in recompensam bonorum dimis- 
sorum, ut premittitnr, per tempora vite sue habeat sus- 
tentari. Ad hec quia Ludolphus, ti litis Reimari, tilii 
quondam domini Ludolphi de Karlowe militis, ad dis- 
crecionis [aetatem] a nobis no[n]dum dinoseilur pro- 
uenisse. data üde promittimus cum fideiussoribus infra- 
scriptis, nos acturos et efficaciter facturos, quod dictus 
Ludolphus supradictam uendicionem ac omnia ac sin- 
gula suprascripta et infrascripta ratificabiliter approbabit 
ac litteris suis suo sigillo munitis et fideiussoribus ido^ 
neis, cum ad aetatem legitimam peruenerit, confirmabit. 
Item cum aliquem seu aliquos ex infrascriptis nostris 
compromissoribus seu fideiussoribus decedere siue mori 
contigerit, extunc infra mensem a die mortis alium uel 
alios aeque idoneos prestabimus fideiussorem seu fide- 
iussores et dabimus in locum et omnem causam de- 
functorum. Promittimus insuper bona fide, astringentes 
nos firmiter in hiis scriptis, supradictam uendicionem 
ac omnia et singala suprascripta perpetuo firma, rata 
et grata habere, tenere, obseruare et adimplere, nec 
contrafacere uel reuenire per nos seu per alios aliqua 
racione uel causa siue ingenio de iure uel de facto, 
renunciantes non soluti et minus iusti precii et doli 

7* 
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mali excepcionibus ac omni alii auxilio iuris siue facti, 
per quod premissa seu premissorum aliquid posset in- 
fringi seu quomodolibet impugnari, et si, quod absif, 
prefatum dominum Volradum episcopum aut eius suc- 
cessores in predictis bonis emtis uel ipsorum parte ali- 
qua aut in iuribus seu pertinenciis eorundem quomodo- 
libet turbari seu molestari aut impediri contigerit, ipsis 
warandiam prestabimus et de euictione cauebimus et 
cauemus. Et nos Nicolaus de Bulowe, Vicko Luzowe, 
Wacker Wackerbart, Hinricus et Detleuus fratres dicti 
Tzecher, Wernerus et Jobannes fratres dicti Rokswalen, 
Detleuus Wackerbart, filius Detleui Wackerbart, famuli, 
et discretis uiris dominis Gotscalco Storni, Ecbardo, 
Henrico et Hartwico dictis de Crummesse, militibus, 
Hermanno Storm, Wiperto Blucber, Jobanni et Reimaro 
fratribus, filiis Hermanni Storni prcdicti, Hartwico et 
Tbiderico fratribus de Ritzerow, necnon Johanni de 
Crummesse, famulis, nomine prefati domini Volradi 
episcopi et successorum suorum promissum recipien- 
tibus, et per ipsos dicto episcopo eiusque successoribus 
vna cum prefatis Vickone et Ludolpbo venditoribus pro- 
mittimus bona fide, coniuncta manu et in solidum, et 
nos ac quemlibet nostrum principalcs debitores facimus 
et constituimus in biis scriptis, quod predicta uendicio 
et omnia et singula in. super scripta rata et firma mane- 
bunt et debitum sorciantur effectum et quod prefati Vicko 
et Ludolphus eius filius et Ludolpbus filius Reimari pre- 
dicti seu eorum beredes prefato domino episcopo seu 
eius successoribus per se et per alios publice uel oc- 
culte ex quacunque occasione uel causa in pretactis 
bonis uenditis et pertinenciis ipsorum nullo unquam 
tempore impedimentum, cunetacionem ac molestiam siue 
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damnum faciant seil fieri procurabunt, quud si factum 
fuerit, dos et quilibet nostrum ac heredes nostri dicta 
bona totalitcr disbrigare ac pro omni damno ac impe- 
dimento satisfactionem plenariam tenebimur exbibere. 
In cuius rei testimonium sigilla nostra vna cum sigillis 
Vickonis et Ludolphi de Karlowe ucnditcrum predicto- 
rum presentibus litteris duximus apponenda. Datum et 
actum in uilla slauica Rotzenitze, sifa in parrochia 
Deinem, Raceburgensis diocesis, anno domini II) 3 . 
CCC°. LII°, in octaua die beati Laurencii martiris glo- 
riosi, presentibus uiris bonorandis dominis 
Ottone de Gronowe, ffittÜttitO £Ro\ttan> cano- 
nicis dicte ecclesie Raceburgensis, Volrado de 
Dorne preposito Butzouiensi in ecclesia Zuerinensi, Petro 
in Schonenberge Raceburgensis diocesis, Hennanno de 
Hamme in Luttekenborg ac Jacobo Robekini in Kien- 
kerken ecclesiarum rectoribus Lubecensis diocesis, nec- 
nori aliorum honestorum uirorum multitudine copiosa, 
testibus premissorum. 

Original im ratzeburgischen Sliftsarchive zu Neu-Strelitz. Ge- 
druckt in Westphalen Mon. in. II, p. 2252 und Schröder 
P. 31. I, S. 1352, wahrscheinlich nach der Anschrift des 
Archivars Schultz d. A., welcher, und nach ihm die Drucke, 
die falsche Jahrszahl 1356 hat, in welchem Jahre der Bischof 
Volrad gar nicht mehr lebte; die Urkunde ist Im J. 1352 
ausgestellt : vgl. Masch Bisth. Ratzeb. S. 253. Not. 20. 
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Nr. CCLI. 

Der Fürst Nicolaus von Werte bestätigt zur 
Beilegung der Streitigheiten zwischen sich 
und dem Kloster Dargun die PHvilegien des- 
selben und nimmt den Hof des Klosters in 
der Stadt Malchin in Schutz*] 

D. d< Teteiw. 1332. Aug. 28. 

Nos Nicolaus dei graeia dominus de Werlen 
tenore pre«encium publice protestamur, quod omnis 
controuersia et dissensio inter nos parte cx vna ac 
religiosos viros dominos abbatem et conuentum mona- 
sterii Dargun, ordinis Cystercicnsis, Camynensis dyocesis, 
parte ex altera, pretextu cuiuslibet inaterie scu vocca- 
sionis, presertim cuiusdam indignacionis suborta, nie- 
diante discretorum virorum consilio, nostro- 
rum fidelium, videlicet ginnet Alolt^au militis 
ac Nicolai Hauen famuli, ob fauorem religionis et 
religiosorum solacium, maxime quem ad dictum mona- 
Stenum ac personas inibi iugiter deo famulantes habere 
dinoseimur, ne, quod ad defensionis subsidium inuentuin 
est, ad depressionis dispendium valeat retorqueri, dictum 
monasterium, personas et bona in districtu nostro et 
dominio sita, siue fuerint molendina, ville bominesque 
inbabitantes, priuilegia, libertates, iura seil alia bona, 
quocunque nomine vel vocabulo censeantur, maxime 
domum lapideam cum curia, horreo ac aliis ad 
dictam domum pertinentibus infra muros opidi [Mal- 
chin sitam cum aliis editieiis ibidem per predictos 
viros religiosos babitis et habendis ac eorundem per- 
tineneiis in nostram protectionem et tuicionem rc- 
cepimus et per presentes reeipimus, ab opprimen. 
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cium incursibus, hospitalitatibus nostris nostreque di- 
lecte conthoralis ac familie, iniuriis, violcnciis et mo- 
lestiis, inquantum in nos fuerit, fideliter defensuri, 
nee aliquas vexaciones vel incommoda dictis religiosis 
viris in bonis premissis Omnibus et singulis, vt pre- 
mittitur, nunc et inantea in nostro dominio et dilecfi 
patris nostri domini Johannis sitis, nec in prcdicta 
domo, curia, horreo ac edificiis aliis eorumque perti- 
nencüs per nos seu per nostros aduocatos, officiales 
vel ministros quocunque modo inferre volumus, nec 
violenciarum illatoribus in dictorum religiosorum virorum 
preiudicium quouismodo consentire, nec in annonis 
aliisque rebus quibuslibet per eos ac per subditos 
eorum adduccendis, libere ea übertäte, qua vsque gauisi 
sunt, et deducendis modo quolibet impedire, sed dicti 
monasterii ipsiusque personarum et bonorum promocio- 
nibus ob spem remuneracionis diuine omni studio et 
diligencia intendere volumus cum effectu. In pleniorem 
euidenciam premissorum sigillum nostrum presentibus 
duximus appendendum. Datum Thetrov anno domini 
fl)° CCC° quinquagesimo secuudo, in vigilia decollacionis 
beati Johannis baptiste, presentibus $i!ttf$0 iföoIt$an% 
Hinrico Vos, Hartmanno de Oldenborgh, militibus, 
Nicoiao Hanen, famulo, domino Gherardo abbate, Thi- 
derico Wilden, cellerario, Hermanno de Ryga, monachis, 
et aliis quam pluribus fidedignis. 

Nach dein im grossherzogl. Archive zu Schwerin auf Pergament 
in einer kleinen, gedrängten Minuskel geschriebenen Originale. 
An einem Pergamentstreifen hängt des Fürsten INicolaua 
schildförmiges Siegel aus ungeläntertem Wachs von mittlerer 
Grösse, mit dem werleschen Stierkopfe und der Umschrift: 

S ? . NIOOLRI . DOMIdCCLLI . Da . VY8RL8 . 

ivraoRis . 
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Ueber die Lage des dargnnschen Klosterhofes In Malchin 
sagt ein Fragment eines malcliiner Stadtbuches aus dem 
Ende des 14. Jahrhunderts: 

„Johannes Blecker cum suis heredibus obiigauit sancto 
„Spiritui et prouisoribus suis dorn um suam, quam in- 
habitat, emptam [a B]ernardo sutore, angularem 
„in opposito lapidee domus monachoram de 
„Dar[gun]. 



Nr. CCL1I. 

Der Fürst Nicolaus IV. von Werte bestätigt der 
Stadt Malchin das von dem Fürsten Nicolaus /. 
von Werte, 

d. d. Güstrow 1236, April 7, 

derselben verliehene sfihwcrinsche Recht. 

I). tl. Malchin. 1352. Ott. 10. 

In nomine domini Amen. Nycolaus quartus dei 
gracia dominus de Werle omnibus et singulis Christi 
fidelibus presencia uisuris uel audituris salutem in do- 
mino ac rei geste lucidam constare ueriratem. Exaudiende 
sunt preces animo diligenti. quas informat pietas et 
honestas. Nos igitttr iustis et condignis preeihus no- 
strorum fidelium et dilectorum consulum et communitatis 
ciuitatis nostre Malchyn moti et inclinati, litteras et pri- 
uilegium dilecti progenitoris nostri, domini Nicolai do- 
mini de Weile uidimus et audiuimus in hec uerba: 

(Es folgt hier der bekannte Codex des schwe- 
rinscheu Rechts, wie er zu Güstrow VII idus 
Aprilis 1236 vom Fürsten Nicolaus von Werle 
und Rostock der Stadt Malchin verliehen ist.) 
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Nos igttur paterna ucstigia nostris fidelibus bene- 
faciendo pro nostro posse imitari cupientes, presentes 
litteras per omnes clausula« et capitata sua, cum omni 
iure, vtilitate et übertäte superius expressis et in eis 
contentis, meliori modo quo possumus inuouamus, ap- 
probamus et confirmamus in hiis scriptis. Testes 
huius nostre donacionis et confirmaciouis sunt nostri 
fideles et dilecti: Hartmannus de Oldenborcb, Jt)iu~ 
tiCUÖ iHoItjau, Andreas Vlotowe senior, milites, 
Johannes Breyde, Uinricus Sconeueld, Hinricus Lin- 
stowe, Conradus de Curia, Bernardiis et Tanquardus 
Lucowe ac alii plures fide digni. In cuius maiorem 
euidenciam nostrum publicum sigillum presentibus est 
appensum. Datum et actum in ciuitate nostra Malchyn 
antedicta, anno dominice incamacionis millesimo tre- 
centesimo quinquagesimo secundo, in crastino sancti 
Dyonisii et sociorum eius, per manus Johannis Sterne- 
berch canonici Guzsirowensis et plebani in Teterow, 
nostre curie notarii principalis. 

Nach beglaubigten Abschriften im grossherzagl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. Das von Moder angegriffene und 
des Siegels beraubte Original befindet sich im Stadtarchive 
zu Malchin. Die «lein Originale eingefügte Verleihungs- 
urkunde, welche den Iiekannten Codex des schwerinschen 
Rechts enthält, ist gedruckt in: „Feststehender Grund der 
„Steuer-Freyheit der Mecklenhui -isthen Ritterschaft, 1742 ; \ 
Anlage CLXX; vgl. v. Kamptz Meckl. Civil -Recht 1, 1, §. 
178, S. 267, vgl. §. 132. 
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Nr. CCL1I1. 

Der Fürst Nicolaus IV. von Werle bestätigt 
der Stadt Malchin den Besitz des wargen- 
m tiner oder malchiner Sees und der Mühle vor 
Malchin mit allen Freiheiten und Gerechtig- 
keiten, wie diese Güter von dem Fürsten 
Nicolaus IL, 

d. d. 1294, Junii 26, 
der Stadt verliehen sind. 

D. d. Malchin. 1352. Oct. 10. 

Nos Nycolaus quartus dei gracta domi- 
nus de Werle ad noticiam omnium, tarn pre- 
sencium, quam futurorum, cupimus peruenire, 
quod iustis et racionabilibus precibus nostrorum 
fidelium et dilectorum consulum et communitatis 
ciuitatis nostre Malehyn inclinati, visa et audita 
littera et priuilegio, per dileetum nostrtim auum 
dominum Nicolaum dominum de Werle eis tra- 
diris et concessis, eorum desiderio acquiescere 
duximus et asseutire, quarum inquam liüerarum 
tenor sequitur in hec uerba: 
In nomine domini Amen. Nycolaus dei gracia 
dominus de Werle omnibus in perpetuum. Quoniam 
vnicuique solet accidere bumanitus, oportunum est 
censendum, gesta hominum scripturarum karactere per- 
hennari. Nouerint igitur vniuersi presens scriptum vi- 
suri uel audituri, quod nostro maturo ac nostrorum 
consilio contulimus consulibus in Malctiyn stagnum 
in Warkentin, cum omni pioprietate et genere itirium 
ac libertatum ad idein pertinencium, rite, prout nostri 
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progenitores possederunt et nos hubuimus, perpetuo 
possidendum. Preterea contulimus eisdcm raolendinum 
nostruin ante ciuitatem Malchyti supra Penam situm, 
cum uiginti Iremodiis annone, cum exactione, preearia, 
exeessibus possidendum iugiter, necnon ceteris aliis 
iuribus ae libertatibus, quemadmodum iam de stagno 
superius est premissum, tali condicione adiuncta, si 
stangnum sev molendinum siue utrumque a nobis per 
placita iuris uel amoris seiungeretur, pro recompensa- 
cione talium bonorum alia bona prefatis consulibus 
adeo conueniencia ac eis vtilia porrigere obligaremur 
uel eadem persoluere bona cum paratis denariis, se- 
cundum quod taxaeio eorundem posset estimari. Ne 
igitur de huiusmodi eollaeione futura hominum poste- 
ritas vacillet aut in irritum redigatur, presens scriptum 
fecimus nostri sigilli munimine roborari. Testes huius 
rei sunt: vasalli et milites nostri: Fredericus Molteke, 
Frederieus Kerkdorp, Jobannes de Lewitzowe, Herman- 
nus de Rumpeshagen, Hucsol, Seado, Jobannes de 
Golstede, Albertus de Deuen, et qui tunc temporis 
fuerunt consules ciuitatis Malehyn, hü sunt: Gunther us, 
Arnoldus de Scherpsowe, Bernardus Raceborch, Johan- 
nes de Pinnowe, Johannes Vitekowe, Hermannus de 
Pisce, Lambertus Rumholt, Johannes de Kracowe et 
alii quam plures fide digni. Datum anno domini 
M°CC 0 XCnil° per manum domini Johannis de Retze 
tunc temporis notri capellani, in die beatorum Johannis 
et Pauli martirum. 

Nos presens priuilegium et supra scriptas litte- 
ras ratas et gratas habentes, ipsas innouamus, 
approbamus, confirmamus nostri publici sigilli 
sub appensione. Cuius t est es sunt nostri fideles 
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et dilecti: Hartmaunus de Oldenborch, $)t1t* 
rtCUÖ ütOltfan, Andreas VJotowe, Hiuricus 
Vos, milites, Johannes Breyde, Hinricus 
Sconeuelde, Hinricus Linstowe, Bernardus de 
Lesten, Conradus de Curia, Tanquardus Lueowe, 
famuli, ac plures alii fide digni. Datum et 
actum in ciuitate no.stra Malchyn prenominata, 
anno dominice incarnaeionis M°CCC° quinqua- 
gesimo secundo, in crasliiro saneti Dyonisii et 
sociorum eius, per manus domini Johannis 
Sternebercb, canonici Gutzstrowensis et plebani 

in Tlieterowe, nostre curie notarii principalis. 

Nach beglaubigten Abschriften im grossherzogl. Geh. und 
Haupt »Archive zu Schwerin. Das des Siegels berauhte 
Original befindet sich im malchiner Stadt- Archive. — Der 
See von Wargentin ist der malchiner See, oder 
vielmehr die nördliche Hälfte desselben, und hatte diesen 
Namen von dem untergegangenen Dorfe Warkentin oder 
Wargentin, welches am Ende des vorigen Jahrhunderts zn 
der Feldmark Basedow gelegt ist; übrigens trugen auch die 
einzelnen Theile des Sees Namen nach den anliegenden 
Dörfern. Das Dorf stand (noch auf dem Originale der 
grossen schmettauschen Charte, wo es jedoch vor dem 
Stich derselben, im J. 1788, durchstrichen ist) am Seeufer 
in grader Richtung vor Basedow, Bristow grade gegenüber, 
in grader Linie zwischen Basedow und Bristow; der jet- 
zige basedowsche Thiergarten trägt auf der grossen schmet- 
tauschen Charte noch den Xamen ,,Warkentiner Holz." 
Nach der Aussage bejahrter Leute In der basedowschen 
Gemeinde, welche noch in dem Dorfe Wargentin gewesen 
sind, ist Warkentin nach und nach untergegangen, indem 
, zur Zeit des siebenjährigen Krieges, nach den Archiv-Acten 
zuerst am 24. Dec. 1761 durch die Affairc bei Basedow, 
erst einige und dann wieder einige Häuser von fremden 
Truppen zerstört worden, bis der Ort gänzlich verödet sei. 
Auch die Kirche habe dabei sehr gelitten, so dass man 
sie zuletzt auch abgebrochen habe; der „Warkentinsche 
Kirchhof ', auf dem Felde in dem Schlage am See auf er- 
höhetem Boden, ist noch heute erkennbar, mit Dornen 
bewachsen und mit einem Graben umgeben. Im J. 1841 
lebten noch Leute, die zu Warkentin geboren waren. 
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Uebrigens ist bis auf die neuesten Zeiten der Besitz 
des „Wargeutiner Sees" an 500 Jahre zwischen den 
Maltzan und der Stadt Malchin streitig gewesen. Man 
vgl. über den Hahnschen Antheil auch Urk. vom 6. Januar 
1401. Der Name ..Wargeutiner See" kommt schon früffer 
in einer Doberaner Urkunde vom J. 1310 vor: molendinum 
ante ciuitatem Malechin et stagni Wargentin. 



Nr. CCL1V. 

Der Fürst Nicolaus von Werle-Goldberg schliesst 
mit seinen Vettern Nicolaus und Bernhard 
eine Erbvereinigung und ein Schutz- und 
Trutz- Bündniss. 

D. d. Güstrow. 1353. Mai 8. 



We her Niclaus van godes gnäden here tu Werle 
bekennen vnd bothugen öpenbare in desscme breue, 
dat we na räde vnd mit vulbord vnser rdtgheuen vnd 
vnser man vnde vnser stede hebben vns gansliken 
vurfcnet vnd vurbunden an allen truwen mit vnsen 
leuen vedderen iuncheren Clauese vnd Bernarde, heren 
van Werle, vnd mit eren regbten eruen, öweghliken tu 
sämende tu bliuende an desser wis, dat we bi en 
blluen Scholen vnd beliulpen wesen mit vnsen sldten, 
mannen vnd landen vnd mit gantser w&re, hulpe vnde 
maght vppe al de ghene vp aldermalken, wör is en 
nöt is vnd we se vurvän vnd arghen wil, vp vnse 
eghene kost vnd schaden, men den vrömen schole we 
delenna mantdlen. Hir neme we vt vnse vrunt: hertogh 
Barnym van St et in den olden, vnsen dm, hern Alberte 
vnd her Johanne, hertoghen van Meklenborch, greuen 
Vlrike van Lyndowe, greuen Otten van Swerin, hern 
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Hinrike vnd hern Niclauese, greuen tu Holsten, vnd 
greuen Allephe, eren brßder, vnse l£uen 6me: also were 
dat iönegh krigh edder schelinghe wäre edder wurde 
tusghen dessen vörbenömeden vSrsten vnd heren vnd 
vnsen vedderen van Weile, des schöle we maght hebben, 
van vnser vedderen weghene vnd scbolen en mynne 
edder reghtes belpen van den vörbenömeden heren, där 
se krigh vnd schelinghe mede hebben, binnen v6r weken 
där na, wanne we van vnsen vedderen esschet werden ; 
kftnde we des night dun, so schal VHS nen vrunschop 
edder vurredinghe, de we hebben mit den vörsprökenen 
heren, där af sehen edder holden, we enwillen vnd 
Scholen vnsen vedderen behulpen wesen in allen trü- 
wen mit aller maght, hulpe vnd were, also htr vöre 
schreuen is, vnd vnser n6n schal krfghes edder orleghes 
beghinnen edder anslän, he du dat na des anderen 
räde. Vurtmer schöle we nßne slote, stede, man edder 
land viirwlsen edder huldeghen läten anderen heren 
edder lüden, men vnse slote, stede, man vnd land 
Scholen bliuen in der sanienden hant vnser vedderen 
vnd eren reghten eruen vnd vns vnd vnser eruen 
eweghliken än twiuel. Were ök dat vnser welik büten 
landes thöghe, de dar tu lande blift, de schal des 
anderen slote, stede, man vnde land Vreden, heghen 
vnd vurstän like den stnen. Wurde öuer itnegb krigh 
edder schelinghe tusschen vns vnd vnsen vedderen vnd 
vnsen eruen, dat we vnsen vedderen vnd eren eruen 
desse eninghe mit gantzen trüwen vnd stedegheyt night 
en beiden edder in welkerleye wis anders krigh edder 
schelinghe tusschen vns wurde, so schölen de raimanne 
van vnsen Steden Parchim vnd Thetherow mit vnsen 
mannen vnde rätgheuen ? de se där tu Ssschen vnd 
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diene kamen, tu zamende körnen mit den rätmannen 
der stede Gustrowe vnd Warne vnser vedderen, vnd 
de schdlen dar tu dsschen ere man vnd rätgheuen de 
en där tu fcuene körnen; de schdlen des tu zamende 
maght hehben vnd schölen vns vntschßden mit mynne 
edder mit regbte binnen vör weken dar na, wen se 
van vns edder van vnsen vedderen esschet werden; 
vnde wene de rätmanne van dessen Steden van vnsen 
mannen esschen vnd hehben willen, dat schöle we vur- 
möghen vnd schichken se där tö tu kömende; were 
ök dat desse rätmanne van dessen Steden vnd de man, 
de där tu össchet werden, in dessem werue vnd säken 
Schäden nemen, där schal de here, de vnreghte spröken 
wert, se af nemen binnen ver weken där na, dat se 
den Schäden nemen. Men würde vnser bereu welik 
gans vellegh vnd erflös dälet, wellek v[an] d[en iejnnen 
bi den landen blift, de schal de vörbenömeden rätmanne 
vnde man van alleme schaden nemen binnen der tid, 
de Iilr vör schreuen is, vnd we vörbenömeden rätmanne 
in den Steden Parchim vnd Theterow [6n]en vns där 
tu na bete vnd vulbord vnses heren her Niclaus van 
Werle, dat we mit den rätmannen Gustrowe vnd Warne 
tu sämende körnen willen mit den mannen, de där tu 
esschet werden, were dat krigh edder schelinghe wurde 
tusschen vnsen heren vnd eren vedderen, des got night 
enwille, dat we mit den mannen se willen vnd schölen 
vntscheden mit mynne edder mit reghte binnen ver 
weken där na, dat wi Ssschet werden. Were öuer dat 
we vörbenömede her Niclaus here van W r erle vnd vnse 
eruen vnsen vörsprökenen vedderen vnd eren eruen des 
night deden edder beiden, de vns vnse vörbenömeden 
rätmanne vnd manne vnd vnser vedderen rätmanne vnd 
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manne endraftegh würden an mynne edder an reghte, 
vnd se tu sämende vns vnreght spreken, so ghcue we 
öuervnse stede vnd slote Parchim, Malchin, Thetherow, 
Malclunv, Lawe, Wredeiihaghen , Stouenhaghen vnd 
GoHberch vnd de lande vnd de man vnd de lüde, de 
in den Steden, sloten vnd landen sitten, dat eweghliken 
vnd truweliken se blfuen Scholen äne wit bi vnsen 
vedderen vörspröken vnd reghten eruen, vnd we rät- 
manne vörbenömet vnd desse stede: Parchim, Malchin, 
Thetherow, Malchow, Lawe, Wredenbagen, Stouenha- 
ghen vnd Goltberch, vnd man, de sitten in dessen 
landen, na willen vnd na öuergeuinghe vnses heren 
willekören vnd vulborden. Were dat vnse heren iunc- 
here Clauese vnd iunchere Bernarde, heren ta Werle, 
vnd eren eruen night minne edder reghtes deden edder 
dun wolden na deme sprekende der vöibenömeden stede 
vnd man vnd se vnse heren vnregh spreken, so wille 
we vnd schölen bi den vörbenömeden lieren iunchere 
Clauese vnd* Bernarde, heren tu Werle, vnd eren 
reghten eruen Eweghliken vnd erfliken blfuen Aue 
ienegherleye wedderspräke, vnd we heren van Werle 
schölen vnd willen eweghliken vnse stede, man vnd 
land bi reghte läten vnd beholden. Vorlmer schal 
desse bref nenerleye bref hreken, de we edder vnse 
olderen tu samende gheuen hebben, vnde de breue 
schölen ök desse night breken, mer En iewelik breT 
schal blluen bi slner maght. Dat alle desse vörsprö- 
kenen stucke stede vnd vast eweghliken bliuen, dat 
löuewe vörbenömede here her Niclaus van Werle 
van vnser weghen vnd van vnser eruen weghen mit 
vnsen Steden: Parchim, Malchin, Thetherow, Malchow, 
Lawe, Wredenhaghen, Stouenhaghen vnd Goltberch, 
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vnd mit vnsen mannen, de liir na bescreuen stän: 
hern Hartmanne van Oldenborch, hern Jgil tritt fiHtil* 
tfÄtt, hern Heyno Dargatz, hern Dreus Ylotow, rid- 
deren, Hinrik Schoneueld, Clawese van deine Dyke, 
Yo Dargaz, Claus vnd Ghemeken Muxuelde, Hinrik 
Lynstow, Kersten Wanghelin, Henneken Priszbur, Hen- 
neke Knut, Klawes Below, Bernard vnd Reymar van 
Malin, Hartwich Brcyden, Otte Zwerin, Reynbern Scho- 
nenberch und Hinrik Kosse, knapen, den eddelen heren 
innchcre Clawese vntT Bernarde van Werle vnd eren 
eruen vnd eren Steden: Gustrowe, Plawe, Kalant, Kra- 
kowe, Warne, Robele, Pentzelin vnd Wredenhaghen, 
vnd eren mannen: hern YVernere van KrcmSn, riddere, 
Otto van Kremun, Thydeken vnd Mathias Speygelberche, 
Ludeken vnd Gherde van Oldenborch, Ludeken van 
Vitegast, Hartmanne van Oldenborch, Arnolde Lewe- 
sow, Bosso Zukow, Mathias Hauelberghe, Henneken 
van Mfirin, Yo Grambowen, Otto Hauelberghe, Merten 
Wulue, Hinrik Hauelberghe, Hinrik Kampzen, Ghe- 
meken vnd Klawese Babbesine vnd Klawes Karghowen, 
knapen, an trüwen stede vnd vast tu 5 holdcnde. Tu 
merer bethuginghe vnd vestinghe so hebbe we her Ni- 
claus van Werle vnd we stede vnd man vörbenömet 
vnse ingheseghele henghet tu 5 dessem breue; were öuer 
dat desser stede edder man vörbenömet ingheseghel 
wellik night queme vor dessen bref, so willeköre we 
heren, stede vnd man, dat desse br6f vnd dedinghe an 
allen stucken al [vuljmeghtech bliuen Scholen. Desse 
breue sin schreuen vnd gheuen in der stat tu Gu- 
strowe na godes börd dusent iär drehundert iiVr in 
deme dr& vnd vefteghesten iäre, in deme mitwekene 
vor pinksten. 

von Maltzahnsche Urk. Samral. II. 8 



Digitized by Google 



114 



Nach dem Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin, auf einem 2 Fuss breiten Pergament, in 
einer festen Minuskel. Im Stadt - Archive zu Güstrow be- 
findet sich ebenfalls eine besiegelte Original- Ausfertigung. 
An Schnüren aus grüner oder rother Seide hangen folgende 
Siegel aus un geläutertem Wachs, in deren Kolbe jedoch 
manche fehlen: 

1) ein schildförmiges Siegel mit dem werleschen Stierkopfe; 
Umschrift (nach dem güstrowschen Exemplare ergänzt): 

* s ? . NiaoLHi . DOMiaaLLi . Da . wauL« . 

IVMORIS . 

2) das bekannte, grosse, (bei Cleemann abgebildete) 
Siegel der Stadt Parchim; Umschrift: 

* SH3ILLVM . CIVITATIS . PKRCKä.M . 

3) fehlt; > 

4) ein kleines rundes Siegel mit einem vorwärts gekehrten 
Helme, über dem zwei Wedel mit runden Büschen liegen; 
an jeder Seite ein über den Wedeln ein ^c; Umschrift: 

* s s . sacRöTVM . in . tötor [ owa . ] 

6) ein kleines rundes Sittgel mit zwei Thorzinnen oder 
MauerthÜrmen, auf deren jedem ein Vogel (?, Storch?) 
steht; Umschrift: 

*S' . aONSVLVM . IN . MÄLahOWö . 

7) ein kleines rundes Siegel mit einem vorwärts ge- 
kehrten (werleschen) Stierkopfe mit geschlossenem Maule, 
mit einer heraldischen Lilie zwischen den Hörnern; Umschrift: 

SieiLLVM . aiVITRTIS . LKWa . 

8) fehlt; an dem güstrowschen Exemplare bängt ein 
grosses rundes Siegel, mit einem Schilde mit einem an- 
steigenden Greifen und der Umschrift: 

* si<?iLLV((i)) . Bvuea . . ium . Da . 

s^ovanhnca(N) . 

Das Siegel von Wredenhagen fehlt an beiden Aus- 
fertigungen von vorne herein; 

9) ein grösseres rundes Siegel: über einem Berge Tbor- 
zinnen mit 2 Mauerth firmen, zwischen denen ein gekrönter 
(werlescher) Stierkopfsteht; Umschrift: 

* SI6ILLVM . aiVITHTIS . e()LTB«R6« . 

10) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
ein rechts gekehrter halber Hirsch steht (Oldenborch); Um- 
schrift ist abgestossen; 
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11) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
das mattjanfcfjc Wappen steht, wie es Tab. III, Nr. 3 
abgebildet Ut; Umschrift: 

* S ? . hllUltai : «)0LS7m : OIILKHS : # c§> 

An dem güstrowschen Exemplare hängt dasselbe Siegel. 

12) ein schildförmiges Siegel mit einem halben Bären; 
die Umschrift, welche an der linken Ecke beginnt, lautet: 

* S ' . . ÖN . . . I HZ. 

13) ein rundes Siegel mit dem flotowschen Wappen- 

• childe; Umschrift: 

* S* . ÄRDRö« . VLOTOW 

14) ein rundes Siegel mit einem schraffirten Schilde, 
auf welchem ein verzierter Querbalken steht; Umschrift: 

* S' : hlNRIOI : Dä : SÖONäVöLT. 

15) ein schildförmiges Siegel, nicht mehr zu erkennen; 

16) fehlt; 

17) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein 
rechts gekehrter Helm mit einer doppelten Reihe von Federn 
(= Ghemeke Muggesveld) steht; Umschrift: 

höSVGL . . 

18) und 19) fehlen; 

20) ein rundes Siegel mit einem vorwärts gekehrten 
Helme, auf dem eine Stange mit einem runden Busch und 
an dessen Seiten viereckige Flügel stehen; Umschrift: 

* S' . KR1SSIHIU . WUNGhttLIN. 

21) fehlt; 

22) ein vschildförmiges Siegel mit einem Kesselhaken 
(=Knut); Umschrift: 

>J< ....... • I . K. . . . . 

23) ein schildförmiges Siegel mit einem zweiköpfigen 
Adler (= von Below); Umschrift unklar; 

24) fehlt; 

25) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein 
aufrechter Sparren steht: 

* S' . RöYOWRl MÄLYN. 

26) und 27) fehlen; 

28) fehlt bis auf den Rest einer untern Schildecke, auf 
welcher ein Stern steht und von der Umschrift ein ö; 

29) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem 
rechten Schrägebalken; Umschrift unklar (= Hlnrik Kosse). 
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Nr. CCLV. 

Der Fürst Nicolaus von Werle belehnt den Dan- 
quard Gustävel mit den Dörfern und Höfen 
Mestlinmit dem Neuenhofe , Nüst und Hohen- 
Augzien mit Eigenthum und allen Freiheiten 
und Gerechtigkeiten. 

D. d. Parchim. 1354. Jan. 6. 

Wy her Nyeolawes van der gnäde godes £n here 
tu Weile vnde vse rechten einen ridn wytlyk al den 
ieghcn, de dessen breef scen, lezen vnde hören, vnde 
begheren openbare tu werdende, dat wy myd rade 
vser radgheuen vnde vulbord vnde myd wetenegheyd 
vser emen hebben Ieghen vnde läthen vseme leuen ghe- 
truwen Dancquarde van Guzsteuele vnde zynen rechten 
eruen, dese ieghenwardych synt vnde tukömende, also 
hyr na screuen steyd, dat dorp tu Moslelyn vnde den 
hof an deme dorpe vnde den Nygenhof, de dar Jycht 
vppe der suiuen veldmarckc, vnde dat dorp tu Ruyst vnde 
dat dorp tu Hoghen Eutzyu, myd aller bede, myd man- 
bede, myd wynterbede vnde mvd der zomerbede, myd 
köthenpennynghen, myd deine teyndenpennynge, myd 
muntepennynghe, myd deme hündekorne, myd aller nSt 
vnde vrucht, de vs böred tu byddende vnde tu bedende, 
vnde allent dat wy dar ane hebben. Ok Ute wy Danc- 
quarde van Guzsteuel vnde zynen eruen dat rychte, dat 
sydeste vnde dat hogheste, dat dar heed an band vnde 
an hals, vnde dat mandenest, dat men myd eneme orse 
plecht tu denende van deme suiuen gude, vnde myd 
deme kerklene. Desse vörsprokenen dorp vnde houe 
de läte wy Dancquarde van Guzsteuel vnde zynen rechten 
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eruen myd aller vryheyd vnde myd alleme eghendumme 
an velde, an wathere, an holthe, an broken, an moren 
myd den wyschen vnde an weyde, alse se lygghen 
bynnen der scltetle. Dyt v6rsprokene gud, dorpe vnde 
b6ue dat Jdte wy vnde vse eruen Dancquarde van Göz- 
steuele vnde zynen eruen myd alsodäuner vryheyd vnde 
ghebede, also alse vse vader vs dat erued lieft, vnde 
dar nicht ane tfi beholende, nien dat Dancquard van 
Guzsteuel vnde zyne eruen dat gud van vs edder van 
vsen eruen Scholen tu lene vntfdn. Were 6k Dancquard 
van Guzsteuel edder zyne eruen dyt gud wolden legghen 
tu gheystlykem edder t8 werlikcnie rechte, dat schdle 
wy en bebr[e\)uen. Wcre 6k dat Dancquard van Guz- 
steuel edder syne eruen dat vorsprökene gfid mosten 
vork6pcn edder vorläten dorgh erer nud wyllen, des 
god nicht vnwille, dat seh61e wy edder vse eruen den 
ienen, den Dancquard van Guzsteuel dat gud leed edder 
vorkoft edder zyne eruen, Jenen vnde bebauen, also 
alse wy dat ein vnde zynen eruen lalen vnde bebreued 
hebben. Vordmer wcre 6k dat dyt vorespr6kene gud, 
dorp vnde houe iennech man anverdeghede, dat were 
myd r6ue edder myd brande edder welkerleyge vnge- 
u6gh dat were. dat sch61e wy vordeghedyngen vnde 
schulen helpen Dancquarde van Guzsteuel edder zynen 
eruen lykes edder rechtes. Were *dat wy des nicht 
endeden, wcre den dat Dancquard van Guzstuel edder 
zyne eruen dar wat vmme deden, dat enschal geghen 

Vs vnde vsen eruen nicht wesen. Wäre dat se nyne 

• 

veste enhadden, dar se dat af d6n künden, so Scholen 
se dat wedder don vt vsen sclothen, de en da> best. 
tS belcghen syn, vnde sch6len en des tu stau, also 
langhe dat wy en helpen lykes edder rechtes, vnde 
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Scholen Dancquarde van Güzsleuel vordeghedyngen myd 
zynen eruen, wy vnde vse eruen til alle zynen noden, 
like vsen anderen truwcn mannen , vnde Scholen se by 
rechte beholden. Dat desse voresprökenen dynck stede 
vnde syn vnde vast blyuen vnde vntfibroken blyucn, dat 
löue wy her Nycolawes van Werle myd vsen rechten 
eriuämen Dancquarde van Guzsteuel vnde synen rechten 
eruen vnde t?i erer band Dancquarde van Bulowe stede 
vnde vast tS holdende. TR £ner betughynghe desscr 
dynck so hebbe wy vnse gröte yngheseghel vdr dessen 
breef ghehenghet, de scheen vnde screuen syn an der 
stad tu Parchem na godes bort dusent iar drehundert 
iär an deme ver vnde vyftyghesten iäre, an deine daghe 
der heylighen dren könyngen. Hyr hebben du er 
wesen: her Hardman van Oldenborgh, her ^iimcfe 
iirtolÖjait, riddere, her Eggherd de prötiest van 
Dobertyn, her Godeke van Parchem, her Johan Seho- 
nenberch, parrer tu der Lawe, Hiuryk Lukowe, Hinrik 
Lynstowe vnde Clawes van deme Lobeke vnde andere 
vele bedderuer Jude. 

Nach dem Originale im Kloster-Archive zu Dobbertin, auf Per- 
gament, in einer fetten, geläufigen Minuskel. An einer 
Schnur von rother Seide hängt des Fürsten schildförmiges 
Siegel von mittlerer Grösse mit dem werleschen Stierkopfe 
und der Umschrift: 

* s . NiaoLm . DOMiaauj . Da . wörl« . 

IVNIORIS. 

Diese Urkunde war bisher nur in unrichtigen Abdrücken 
bekannt, zuerst wohl in Schröder P. M. I, S. 1337 und 
darnach sonst gedruckt. Diese Drucke haben z. ß. Meyst 
und Entzyn statt Ruyst und Eutzyn. 
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Nr. CCLVI. 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg schliesst mit 
den Fürsten von Werte einen Landfrieden. 

1). d. Rostock. 1354. März 14. 

m 

Wy Albert, van der gnäde godes hertoge tho 
Mekelenborch, tho vStargarde vnde tho Rostock 
here, bekennen vnde betugen dpenbare in dessem 
bröue, dat wy na rade vnser tnViven man mäket vnde 
löuet hebben enen Steden landvrede mit den edelen 
heren her Nico laus, iuncher Claus vnde Berendt, 
heren von Werle, vnsen leuen vedderen vnde bölcfi, 
vnde mit eren Steden vnde landen gantzliken tho hol- 
dende, in desser wise, also hyr na screueu steyt: Also 
dat en iewelick here scal likc dön des anderen mannen 
vmme scult vnde scaden, dar me en vmme thosprikt, 
au desser wise, dat de heren scölen louen ere säke 
erer manne tween vnde en iewelck man, die se an- 
klaget, syuer vrunde twen: de scölen se entsenden mit 
minne edder mit rechte, eft se käuen; were dat se des 
nicht dön enkunden, so scule wy hertoge Alberte van 
Mekelenborg se entseeden mit minne edder mit rechte, 
de minne tho sprekende rit erer beyder munde; hyr 
scölen unse man an beiden ziden sik ane nögen läten. 
()k legghe wy af vnde vorbeeden röf, brand vnde 
vengnisse an beyden ziden in vnsen landen al vnsen 
mannen by al eieme gude. Were auer dat ghymant 
in vnsen landen röuede, brande edder weme venghe 
edder strdtenröf dede an köplüden edder anderen wech- 
verdighen lüden geistlick edder werltlick, de weren we 
se weren, de in vnsen landen edder sloten edder dar 
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vöre tögen edder voren, worde he dar vmme vppe- 
holden, man scal dar öuer richten, also de landvrede 
thosprekt; were dat he wech queme vnde dar vmme 
voruestet wurde, so seal he voruestet wesen in alle 
desser heren lande vnde allen Steden, de in desseme 
lantvrede begrepen sint, vnde en scal niemant üte~ der 
veste läten edder veligen, de heren vnde stede dregen 
des över 6n, de in desseme landvrede sint, he enhebbe 
like dän edder gebetert na desser heren vnde stede 
rade. Weret ök dat de iärscar disses landvredes ver- 
ginge, so scölen de voruestede, edder de noch voruestet 
werden, allike wol in der uesten bliuen in der heren 
landen, Steden vnde slöten äne veligcheit vnde ane 
leyde, also de landvrede thosprekt. Wes heren man 
6k edder we he wöre, de röuede, brande edder vangenen 
venghe edder andere vndät vnde scäden dede, also hir 
vörscreuen is edder in welker wise dat were, vt vnde 
bynnen sinen landen, Steden vnde slöten , de here scal 
den scaden wedder legen, alzo vere alse des mannes 
gud kcret, binnen vierthey nachten därna. Were 6k 
dat he hadde veste edder sine vrunt ene vnthölden vppe 
eren vesten, dar scal de liere vöre tftn,, in wes lande 
dat is, vnde dar scdlen em de andern hern vnde de 
stede m^nliken tho helpen vnde volgen vp ere egene 
kost, vnde scölen dar nicht van Scheden, se enhebben 
des enen ganzen ende. Vnde wy hertoge Albrecht 
van Meklenborg mit vnsem brddere Johan van Me- 
klenborg scölen volgen mit hundert mannen mit hel- 
men, vnde wör des nöd is, mit twen bliden vnde 
mit twen werken; vnde de stede scölen ök volgen 
vppe welke egghe des landes des nöt is vp ere eghene 
kost: de van Rostock mit vefftig mannen wäpent, de 
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van der Wismar mit vierthygen, de van Grevesmolen 
mit theynen, de van Gadebutze mit theyn, de van 
Gnoyen mit teynen, de van Ribbenitze mit teynen, de 
van Sterneberge mit twintig, de van Brandenburg mit 
druttegen, de van Vredelande mit twyntigen, de van 
Liethen mit teynen, de van Partium mit viertygen, 
de van Gustrowe mit druttygen, de van Hobel mit teynen, 
de van Malcbin mit druttigen, de van Teterowe mit 
vieffe, de van Malchow mit teynen, de van Plawe mit 
teynen, de van Lawe mit vieffen, de van dem Kalande 
mit teynen; desse volge scal sin van vser wegene 
Heren van Mekelenborg vnde alle vser stede viertyn 
miie vth van Rostock vnde van der Wismer, vnde also 
sulites van der heren wegbene van Werle vt van Par- 
chiin vnde van Gustrowe; were dat weilikhere esschede 
edder lode de heren edder de stede, edder de stede cssche- 
den edder luden de heren vnde stede, de scölen volgen, 
also Mi vor screuen is. Vortmer de 6k alrede röuet hebben 
vnde nicht lik dön enwillen, de seölen nergen vredes 
geneten in al vnsen landen, Steden vnde slöten; se scal 
6k nyn liere edder man edder borgere veligen vppe 
däge edder in slöten, men wör men se begript, dar 
scal men se vpholden, vnde dar scal feu deme anderen 
to hei |»en vnde scal en dön, des recht is, «ine bröke. 
Were ök dat we misdeder wüste, de scole se vpholden 
vnde scole se vören in dat negheste slot, dat deme 
heren thohöred, in des lande inen se vphölde: were 
dat se sick nicht vpholden laten wolden, slughe he se 
död, so scolde he se in dat sulue negheste slot vören 
vnde scölde se winnen, alse de landvrede thosprekt: 
de gene de se slöge edder vphelde, de scal tho den 
tyden leydet wesen dat recht vt in deme slote. Vort- 
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mer w£re dat i^nieli man betbegen edder beruchtet 
worde vnime ruf edder vmme andere missedäd, de in 
den landvrede rdrede, den scal nien bebdden in stneme 
hus, dar he wönhafftig is, vnde in der nSghesten stad, 
de in der voghedie licht, den ratmannen witlick dön, 
de scal tho antworde komen, dar men ene beklaget, 
vnde de scal dar veiig wesen vor vnrechte wald vnde 
vor penningseulde: kumt be Auer nicht, so scal men 
dar mede uAren, als "de landvrede thosecht. Wäre dat 
vortmer, dat \vy heren edder vnsc man edder gesinne, 
borgere edder bure edder ere gesinne, edder gönig man 
in vnscn landen y£nig misd£der venge, de scolden se 
antworden den heren edder ercn ammetliiden edder den 
Steden, in wes landen se schüttet vnde vppeholden 
synd ; were ök dat we en dag gheuen edder mit willen 
sc entverdighen, da> seolen se vmme liden den suluen 
broke, den de misdödere liden scolden: were dk dat 
en yAmand vor dat lief stunde, dat enscal niene macht 
hebbeu. AVe>e ok dat y£nig der heren man edder 
borgere edder y£nig man im lande edder anders who 
w£rc vangen edder vppe löuede dringen wurde vmme 
£ne vengnis, dat buthen Ii ercn orlcge w'ere, de vengnis 
scal he nicht holden; w£re dat he se holde, so scai 
he lief vnde gud vorbröken hebben. Vortmer weret 
dat ienig man bodenstutpet, röuet edder brant wurde 
in unser heren landen, dag edder nacht, wc se venge 
edder ddd sloge, hauemann, borger edder bure, wat de 
van have nemen, de dar misd£der weren, de scolden 
se beholden ane wyth. Ok wör men schütten an vnsen 
landen rfden suth, de scal vpholden beide höueman, 
borgere vnde bure: w&re dat se sick weredeu, we se 
nedder sloge, de scal dar nfne broke ane hebben, aue 
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de scätten, de by den heren vnde by eren ammetludert 
rlden, de neiiie wy dar vtb. Were ök. dat we ieniger- 
leye misdeder Ii6vvede edder hüsede willik edder heghede, 
de scal like sculdig wesen; wiste he auer nicht, vnt- 
sehuldighede ene darvmme, so mach he sick afneraen 
mit sin eine rechte; vnde nyn here »scal des anderen 
man vordodingen, inen en gewelik here scal syne egenen 
man, stede, land vnde lüde, geistlich vnde wertlich, 
bi rechte Jäten vnde tho rechte vordedingen vnde bi 
rechte beholden. Vortmer scal en iewelck mau velich 
volgen sineme scäden vnde scal dsclien hulpe an deine 
heren, in wes lande dat geschege, vnde an synen 
vogheden vnde Steden, vnde de hulpe scal men nicht 
weigheren, vnde men scal en helpen al tho band, eft 
men mach, vnde desse hulpe scal men binnen acht 
(lagen dön. Were ök dat lenicli röuer edder misdeder 
worde vpgeholden, den scal men winnen aldus: de 
güden lüde er en den andern sulf drudde, de borgere 
sulf fefte, de bure sulf seuende: werth duer en bederue 
man beklaget an beyden siden in vnsen landen vmme 
röf, brand, vengnisse edder vmme yenigerleye missedäd, 
de mag sick des wören mit twolfte unberuchten bc- 
derven lüden unser man; sunder en beruchtet man, dat 
land vnde lüden vnde Steden witlik is, dat he vndäd 
gedän heft, de scal der were nicht geneten, mer men 
scal ene winnen, alse hir vör screuen is. Were ök 
dat sick ienig man ledigede mit rechte, alse hir vdr 
screuen is, vnde it na witlick worde heren vnde güden 
lüden, dat he mit stnen hulperen unrechte swören hadde, 
de scal mit al sinen hulperen nienes rechtes mer ge- 
neten, vnde men scal se holden vör misdädige lüde. 
Vortmer weret dat de heren van Werle uns 
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hcrtogen van Meklenborg heschuldegen wol- 
len, clat wy niecle beweten scolden r6f edder 
brand edder andere missedäd, de gescheghe 
in eren landen, so seoldcn wy en (ho rechte 
st an thom Sterneberge vor her Häven van Barnekow 
binnen vierteyen nachten, wan se us vorklagen: dat 
sulue scolen se vs wedder ddn vor Ii er J#ÜirtClt 
fftOÜjait tho Malchin vmme alsodane säke na der 
tytL alse hier vörscreuen is. <)k scal ncmant sämelinge 
edder nedd erläge hebben in beyden siden an vnsen 
landen an düsteren, an dorpen edder an gude, sunder 
vnse egene reise vnde trecke; dede we dar böuen. 
dar scal nien mede vären, alse rövere recht is. Vort- 
mer wy hern, voghedc vnde rätmanne in vnsen Steden, 
sloten vnde landen scolen neuen rövere vnde misdedere 
leyden vnde veligen, nien wör nien se begripr, dar scal 
men se vpholden vnde richten na desseuie laudvrede. 
Vortmer worden 6k nfge slöte buwet edder weren se 
airede gebuwet in vnsen landen edder vp vnse land, 
stede edder ienige veste legen vnser vedderen vnde 
bölen willen der bereu van VVerle edder weder vnsen 
willen, de sc6Ien wi breken; künde wi des nicht dön, 
so scal vnser en deine anderen dar tho helpen, dat se 
br6ken worden. Wörde 6k vnser manne itmich, borgere 
edder biirc, edder en iewelick man, we he wöre, ge- 
vanghen, von beyden siden in vnsen landen, vnde 
gevoret worden in enes anderen bereu land edder slote, 
de in disseme landvrede nicht begrepen is, der heren 
vnde der iene, de ene venghen vnde enthdlden, scolde 
wy vyende werden vnde volgen vppe se, also lange 
went de vangenen 16s werden, eft wy se mit minneu 
nicht mögen van en bringen. Were 6k dat dor des 
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landvredes willen ienich here, man, borgere edder lüde 
in den landen an ienige veyde edder orliche qu&men, 
des scöle wy ein alle, de in desseme landvrede be- 
grepcn sint, behulpen wesen, vndc scölen vns nimmer 
dagen edder sönen , wy enbebben des enen gnden ende. 
Vortmer were dat vnser vörsprökenen heren stede edder 
man edder lüde, de in d isseine landvrede begrepen sind, 
ienige veide edder vlgende hadden buten landes, der 
se wolden wene vmme vpholden, hinderen edder vän 
in unsen slöten vnde landen, de vthe der heren vnde 
vthe der ienen lande quemen, dar wy ieder de vnser 
schelinge edder veyde mede hadde, dat scöle wy kun- 
degen by anderen heren vnde Steden, de in desseme 
landvrede sint, dat se ere mänebreue där vmme senden 
tho viisen vnde der vnscn vyenden, vmme £n lik vns 
tho dönde binnen twen mänden, de liegest kömende 
sind na desser eschinge vnde mäninge; kan vns där 
binnen nien lik sehen, so geit dar vmme, als en recht 
is. Vortmer were dat wy hertoge van Meklenborg vnde 
vnse stede 6r eschet worden van den heren van Werle 
vnde eren Steden, so scole wy cn £rst volgen; worde 
wy öuer er tischet van hertoge Johanne van Sassen 
edder van greuen Otten van Suerin edder van den van 
Lubeke, so scöle wy en erst volgen. Vortmer wan de 
Ijervärt tho gheyd, were dar genig man, dede veyde 
hedde, de in der heruärt were edder wesen scolde, de 
scal de veyde kundigen den heren vnde den Steden, de 
scölen där vrede vnde veligkeit an mäken , de wyle dat 
de hervärt wäret vnde acht däge dAr na. Were ök dat 
ienig man kif vnde scelinge mäkede an der hervärt 
edder an deme trecke, dar scölen de heren vnde stede 
meinliken vp lielpen vnde scölen se vpholden vnde 
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scölen dar mede vären, als ein recht is. Vorfmer scal 
6n iöwelik man in vnsen Steden, sloten vnde landen, 
he si we he st, sick an rechte nögen Jäten. Vorfmer 
so scölen desse heren vnde stede, de in desseme land- 
vrede begrepen sind, so vm dat verdendel des iäres 
tho sdmede riden vnde scölen där öner spreken, wes 
in deme landvrede iiöt vnde behöv is, vnde wes se 
dan tho rade werden, dat scölen se vnderlank holden 
vnde volgen Sne deme andern ; alse hir vör screuen is. 
Ok scölen desse dedinge vnde br£ve allen anderen vor- 
d£dingebr£ven vnde rechtigkeiden nicht hinderen edder 
scäden. Vnde desse landvrede scal wären van sunte 
Gallen däge de liegest knmpt vort öner tw& iär. Dat 
desse landvrede, de vöre screuen is, stede, ganz vnde 
fastblivc, des hebben wy hertoge van Meklenborg mit 
vnsen Steden, de vörbenömed sind in desme breue, unse 
hemelicke ingesegele vor dissen brßf gehenget, de ghe- 
d£dinget vnde geuen vnde screuen is in de stat to 
Rostok na der börth gades dusent iär einhundert idr in 
dem ver vnde veftigesten iäre, des vridages vör der 
dominiken Oculi, dat is de sundag vör mitvasten. 

Gedruckt in dem „Denkmal der zu Rostock gehaltenen Zwoten 
„Jubelfeier des Religion-Friedens, den 25. Sept. 1775, von 
„einem rostockischen Rürger", S. 16, nach dem Originale 
(im rostocker Stadt- Archive?). Der Druck hat offenbar 
zahllose orthographische und Sinnfehler; diese sind in 
Grundlage des gedruckten Textes nach der Schreibe- 
und Redeweise der Zeit der Abfassung und nach andern 
gleichzeitigen Landfrieden fortgeschafft. Am nächsten kommt 
diesem Landfrieden der Beggerower Landfriede vom 9. Aug. 
1361 in „Lisch Albrecht 11. und die norddeutschen Land- 
frieden", S. 31. 
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Nr. CCLVII. 

Aus des herzoglich - meklenburgischen Canzfers 
Bertram Beer Berechnung der Einnahmen 
und Ausgaben des Herzogs Albrecht von 
Mehlenburg 
während der ersten Hälfte des Jahres 

1354. 



Item tcneor nomine flomini mei Hermanno Walmer- 
storp C et XVI et iteruril VIII mar. lub. den., qua* dominus 
consumpsit Brandebtirg et Malchyn in illa reysa, cum 
circumuallauit Lindenberg et Cummerowe. 



Nr. CCLV111. 

Die Brüder Heine und Otto von Dorne ver- 
sichern dem Dom-Capitel von Ratzeburg seine 
Rechte am Zins und Zehnten aus 7 und am 

m 

Zehnten aus 3*U Hufen aus Pätow. 
D. d. Gadebusch. 1355. Aug. 9. 



Vniuersis prescncia uisuris seu audituris. Nos 
Heyno et Otto fratres dicti de Dören rerum agnoscere 
subscriptarum ueritatem tenore preseneium recognoscimus 
et testamur, quod cum diu dissensionis et discordie 
materia fuisset mota et uentilata inter reuerendos uiros 
dominos prepositum, priorem et capitulum Raceburgense 
ex vna et nos parte ex altera super Septem mansis 



Digitized by Google 



128 

* 

eensualibus et ilecimalibus et super tribus mansis et 
dimidio solummodo decinialibus uille Potekow adiacen- 
tibus et super ipsorum mausorum attinenciis, uidelicet 
iuribus, iurisdictionibus et seruiciis de ipsis faciendis et 
super porliouibus siluarum et lignorum et inscisiouibus 
porcorum et similibus aliis emolumentis, tandem in 
presencia uenerabilis patris Volradi doiuini nostri, eius- 
dem Kazeburgensis ecclesie episcopi, pro vtraqne parte 
concorditer ad hoc deuenit spontanee, quod arbitrabatur, 
quod quicquid quatuor canonici de dicto capitulo 
Razeburgensi de predictis mansis predicte uille et eorum 
attinenciis et supra infraque condicentibus optinere 
decreueriut per sua iuramenta nomine capituli prestanda, 
in illo nolumus nec debemus ipsos dominos seu ipsum 
capitulum in amplius inbrigare. Constituti igitur in 
Godebutz loco ad hoc condicto reuerendi et religiosi 
uiri domini Johannes de Ponte prior, Otto de Gronow 
cantor, Wemerus de Haluerstad structuarius et Jpvt* 
tlCVicUÖ Molton officialis predicti capituli, 
uolendo, ut premittitur, predictos mansos et omne illud, 
quod predicto capitulo in ipsis competebat, cum suis 
iuramentis optinere: nos uero, de ipsorum iure plenius 
quam prius informati, dimisimus ipsis premissa iuramenta 
ac si per ipsos prestita forent atque facta, recognoscentes 
lucide et expresse, quod predicti Septem mansi predictis 
dominis preposito, priori et capitulo premisse Razebur- 
gensis ecclesie perlinent et in perpetuum pertinebunt 
cum pleno iure et iudicio supremo et infimo et singulis 
ipsorum termiriis et dictinctionibus et cum plenis por- 
tionibus in lignis, siluis et rubetis et agris cultis et 
incuhis, pratis, pascuis, paludibus, aquis, aquacionibus, 
cum seruicio, capitulo et suis procuratoribus et nemini 
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alteri de ipsis faciendo, cum decimis et porcorum insci- 
sionibus et singulis aliis prestacionibus et emolumentis^ 
prout ecclesie siue religiosa monasteria bona sua liberius 
solent possidere. In reliquis uero tribus mansis et 
dimidio competit ipsis plenum ius decimaie. Dimittimus 
igitur et recedimus litteras per presentes de supradictis 
septem mansis et omnibus ipsorum attinenciis expressis 
et nun expressis et de omni illo, quod nobis in eisdem 
mansis quoeunque modo competere credebamus, renun- 
ciantes publice et expresse pro nobis et nostris heredibus 
et successoribus genitis et generandis omnibus actionibus 
et inpeticionibus, iuribus et vtilitatibus, si que essent, que 
nobis in eisdem coniunctim aut diuisim competere pos- 
sent, nicbil omnino nobis aut nostris heredibus seu 
successoribus in premissis reseruantes, nolentes amplius 
super eisdem aliquo modo loqui aut predictos dominos 
prepositum et capitulum in ipsis aut in decimis aliorum 
tri u in mansorum et dimidii raansi vnquam inquietare 
publice uel occulte, sed pocias pro omni nostra possi- 
bilitate honorare et promouere. In borum omnium 
euidens testimonium sigilla nostra presentibus duximus 
appendenda. Testes sunt: Ludolphus de Bluchere, 
anniger, Hosekinus aduocatus, Johannes Bernigher, 
Willekinus Gropengeter et Bernardus Brokman, c<Jn- 
sules in Wittenburg, anno domini (D° CCC° quinqua- 
gesimo quinto, in vigilia beati Laurencii martiris gloriosi. 

Nach einer Abschrift aus dem ratzeburger Copialbuche; vgl. 
»lasch Gesch. des Bislh. Ratzeburg, S. 255 und 256. 



von Maltzahnsche Utk. Samml. II. 
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Nr. CCL1X. 

Die Fürstin Agnes, Wittwe des Fürsten Nico- 
laus von Werle- Goldberg , schliesst mit dem 
Herzoge Albrecht von Meklenburg einen 
Freundschaftsvertrag und verspricht dessen 
Sohne Magnus ihre Tochter Mechthild, oder 
nach deren etwanigem Absterben ihre zweite 
Tochter Agnes zur Ehe. 

D. d. Malchin. 1355. Aug. 29. 

Wy Agnes van godes gnaden vrouwe tu Wenden, 
liern Clawes hervörmäles heren tu Werle in gnder dacht- 
nisse husvrouwe, bekennen vnd bethügen öpenbar in 
dessen bräue vör vns vnd vnse kindere, dat wy mit 
räde, volborTvnde witscap vnser vrunt, neuesten vnd 
rätgheuen hebben gedödinghet vnd ghemäket ene gentz- 
like vruntscap mit vnsem leuen vedderen hern Alberte, 
hertögen tu Mekelenborch , tu Rozstok vnde tu Star- 
garde heren, in der wts alse hlr na screuen steit, dat 
wy vnse dochtere iuncfrouwen Mechtilden scölen gheuen 
iuncheren Magnus, stme söne, tu der ce, vnd der scöle 
wy medegheuen dre dusent mark lödeges silueres tu 
brutscatte; dAr scöle wy en vnd sime söne Magnusse 
vörbenumet vör antworden vnd setten hws, stad, lant 
vnd man tu der Law e, alset in slner scheide licht, 
mit allen lenen geystlik vnde werltlicht, mit aller nvt 
vnd vrucht, vryheit, herscap vnd rechticheit, alse se 
vnse vörbenumede here vör vnd wy vnd vnse kindere 
ye vrygest beseten vnd ghehat hebben na, tu £me 
rechten brüeliken pande, sunder iengerleyge hindernisse 
vry tu besittene. Were ök, welke tyd em de vorbe- 
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nümeden pande ontwerdet werden mit den vörbenümeden 
vndersceiden, dat her Jftiimft jfROlt*att ridder edder 
iemant anders, de tu der tyd där voget were, där 
wat an hedde, där se en vör tu pande stunden, dat he 
bewisen muchte, alse tu rechte scolde, där vör scölen 
se se van en lösen vnd scölen dat tu der vörbenüme- 
den summen slän vppe de pande vörbenümed; löseden 
se ök andere reute, id were an gulde edder an bede 
in -den vörbenümeden panden, de dar tu gehöret hadden, 
na vnsem vnde vnser rat gheuen rade, dat scölen se 
tu der vörbenümeden summen vppe de vörbenümeden 
pande rekenen vnde slän; were ök dat se an der stat 
edder an dem hüse tu der Lawe vörbenumed wat 
vorbüweden an grauende, an holte edder an l£meghe- 
büwe went vppe hundert lödege mark, dat scölen se 
ök vppe de vörbenümeden pande slan. -Were dat mer 
dat vnse vörbenümede docbtere Mechtheld vorstorue* 
dat god vorbede, er he se tu der ee neme, so scöle 
wy dem suluen iunchere Magnusse gheuen vnsere 
dochtere Agnisen, ere sustere, mit den suluen brütscatte 
vnd mit den vörbenümeden panden in aller wys, alse 
vör screuen is. Desse vörbenümede pande scöle wy 
vnsem vedderen vnd sime söne Magnusse vörbenümed 
binnen iäre vnd däghe dar na, wen vnser vörbenümeden 
dochtere eyn, alse vör screuen is, em tu wyue ghe- 
geuen wert na der hilgen kerken ghesette, (?), vnd so scal 
vnse vörbenümede veddere vnd sin söne Magnus vnser 
dochtere, welker dat en tu der ee gheuen wert, tu liffe- 
gedinge marken de stat tu Gneuesmolen mit dem lande 
vnd där in also vele rente, alse vör den brütscat böret 
tu lifgedinges rechte. Were öuer dat vnse dochtere, 
welkere en tu der ee ghegeucn worde, vorstorue äne 

9^ 
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eruen, so scölen de vörbenümeden (Ire düsent lödege 
mark des brütscattes an den panden ledich vnd lös 
wesen, vnd se enseölen em den nergen vörstän, wen 
oft se wes där vppe gheslägen hadden in der wys, 
also vör screuen is. Vnd dit scal stän tuschen vnsen 
dochteren vörbenümed vnd iunchere Magnusse vörbe- 
nümed drö iär van desser tyd, de negest körnen, dat 
men se nicht tu sämene trüwen scal, mit vnsen doch- 
teren ymb de trouwe tu holdene, alse vör screuen is. 
Were ök dat vnse söne iunchere Johan afginghe, dat 
god vorbede, so scölen stede, slote, lant vnd man bi 
vnsen vörbenümeden dochteren öwichliken bliuen in 
aller w!s, so se vnse here her Clawes in güder dacht- 
nisse vnd sine olderen in alle eren sceyden vnd her- 
scappen gye vryest boseten vnd ghehat hebben, vnd 
vnse vörbenümede dochtere scölen vns denne edder 
wy ere vörmunder den is, gheuen vnd vtnehten dr£ 
düsent lödege mark vt den landen, Steden vnd her- 
scappen vör vnse lifgedinghe. Were ök dat desse vör- 
bescreuene vruntscap afginghe, ed were van döde vnser 
dochtere edder iunchere Magnus vörbenümed, dat god 
vorbede, so scöle wy mit vnsen vörbenümeden vedderen 
na räde vnses öhems hertogen Barnyms des oldesten 
ene andere vruntscap wedder maken, alset den mögelik 
vnd redelik is. Dat wy alle desse vörscreuene stucke 
vnd vnse kindere gantz vnd stede holden willen vnd 
scölen, dat löue wy vör vns vnd vör see mit vnsen 
trüwen rät gheuen in güden treuwen vnsen vörbe- 
nümeden vedderen vnd sineme söne iunchere Magnus 
vnd sinen rätgeuen, alse mit hern Hartmanne van Olden- 
borch, hern Jftinrtft iHolt^att vnd Hinrik Lynstowe, 
in dessen breuen alse den rätgeuen: hern Johan van 
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Plessen, hern Rauen van Barnekowe vnd hern Hinrike 
van Stralendorp, vnd wy hebben vnse vnd vnser me- 
delöuere vörbenumed ingesegele vor dessen bref ghe- 
henget tu bekantuisse vnd tu tinige, vnd wy Barnym 
de oldere van godes gnaden hertoge tu Stetin bekennen 
dpenbar, dat wy alle desse vörscreuen stucke hebben 
helpen d&dingen vnde sin dar öuer gewesen, vnd mit 
vns vnse treuwe ridder her Henningk van Reberge vnd 
her Gode Nyenkerke perrer tu Parchem, vnd hebben 
unse ingesegel dat heymelke vor dessen bref hengen 
läten, de gedinget vnd screuen is tu Malehin na godes 
börd drutteynhundert iare, in deme däge der vnthöue- 
dinge sunte Johannes baptisten. 

Nachdem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament, in einer kleinen, 
festen Minuskel. Die Siegel aus ungeläutertem Wachs 
hangen an Pergamentstreifen: 

\) ein kleines rundes Secretsiegel (des Herzogs Barnim von- 
Pommern) mit einem rechts gelehnten Schilde mit dem 
pommerscheu Greifen, über dem ein rechts gekehrter Helm 
mit einem grossen Pfauenwedel steht; im leeren Siegelfelde 
steht rechts ein ß; Umschrift: 

* sec o) . Dvais .st sis . 

2) ein grösseres rundes Siegel (der Fürstin Agnes von Werle, 

geb. Gräfin von Lindow-Ituppin), welches schon sehr ver- 
letzt ist: es stellt die sitzende Fürstin dar, welche in den 
ausgestreckten Händen zwei Helme hält, und zwar in der 
Unken den lindowschen Helm mit zwei an den Seiten auf. 
gerichteten Stangen oder Federn; weiter ist nichts mehr 
zu erkennen; Umschrift: 

. . . ÄGR 

3) fehlt j 

4) ein rundes, an der obern linken Ecke ausgebrochenes Siegel 

mit dem raaltjanfcfjen Schilde, abgebildet Tab. III, 
Nr. 3; Umschrift: 

: CPOLSÄR : (DILI^IS [<%>] 

5) fehlt. 
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• . Nr. CCLX. • 

Mehrere Ritter, wie die Voss, Lehsten, Osten, 

Moltzan, Broker und Keding, versichern der 

Stadt Demmin, den am 24. Jan. geschlossenen 

Frieden über die in der Nacht vorher bei 

Deven bei Demmin vorgefallene Fehde halten 

zu wollen. 

. D. d. 1356. Jan. 29. 



Coram vniuersis Christi fidelibus presentem paginam 
intuentibus nos infrascripti , yidelicet Reymarus Vos, 

urbanus in castro Dymyn, Hinricus, Nicolaus ac , 

fratres dicti Vos, filii eiusdcm Reymari Vos, Bernhardus 
Lesten, morans in Gottyn, Henningus de Osta, castellanus 
in Castro Dymin, Hinricus et Vicco, fratres dicti Vos, 
morantesinKenzelin,Reymarus etllenricus, fratres 
dicti Vos, morantes in Sa[r]ow, 13ernf)artJU0 
«£$tOl|gtt» residens in castro Osten, Conradus 

Broker, residens in castro , lanus Vos, 

morans in Ganzekedorp, necnon Hennekinus Kedingk, 
morans in Duvelsdorp, lucide recognoscimus protestando, 
omnem discordiam, controversiam , dissensionem siue 

, inter nos et coadiutores nostros pariter 

et amicos, parte ex una, necnon inter consules civesque 
vniuersos totamque communitatem ciuitatis Dymyn, 
parte ex altera, exortam et suscitatam in nocte dominice 
diei ante conversionem sancti Pauli apostoli in loco 
Dewen, et in dicta die dominica fore penitus suffocatam, 
finitam et sopitam amicabiliter et annullatam, sed inter 
nos antedictos et coadiutores nostros ibidem tunc pre- 
sentes et Interessent es, pariterque consanguineos nostros, 
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tarn presentes, quam futuros, natos et nasciturus, firmam 
amicitiam, pacem et concordiam initam et reformatam, 

quam quidem pacem et amicitiam com , 

inter nos antedictos et inter illos, qui nobiscum in illa 
reysa et commotione extiterant in antedicto loco Dewen, 
pariter et inter omnes amicos consanguineosque et coad- 
iutores nostrorum initam et factum, et predictos consules 
et civitatem Dymin, servare in perpetuum et tenere, 
üde nostra prestita, coniuncta manu, infra scriptis: Jo- 
hanni et Rudolpho dicto Oldeland, Heinrico Has[enkroc1i], 
Johanni Berlin, proconsulibus civitatis antedicte, pro- 
misimus et nihilominus promittimus per presentes. In 
cums rei evidenciam sigillorum nostrorum appensione 
presens scriptum dedimus roboratum, sub anno domini 
M CCC LVI, feria VI post conversionem sancti Pauli 
apostoli gloriosi. 

Nach einer Abschrift von der Hand Albert Schwarzens, die 
unter dessen demminschen Urkunden Nr. 33 steht. Diese 
Schwarzischen Urkunden Demming sind handschriftlich auf 
derUniversitäts-Bibliothek zu Greifswald. Schwarz nahm die 
Abschrift wahrscheinlich aus einem Copiario im demminschen 
Stadt-Archiv«, welches Stolle in seiner Geschichte Demmfns 
häufig citfrt. J)er Heinricus Has, wie Schwarz schreibt, 
wird wahrscheinlich der demminsche Rathmann Henningus 
Ilaserik roch sein, welcher im J. 1359 zu Dem min vorkommt; 
vgl. Stolle S. 126. Von der Burg Osten an der Tollense 
bandelt Stolle S. 102, wo er auch diese Urkunde erwähnt. 
Ferner erwähnt er die vorstehende Urk. S. 639, setzt aber 
hier die Namen der Edelleute ganz unrichtig, indem er 
z. B. statt Heinrich und Vicke Voss zu Kenzlin, Reimar 
und Heinrich Voss zu Sarow und Bernhard Moltzan zu 
Osten, setzt: Heinrich und Vlcke Moltzan zu Kenzlin und 
. Reimar und Heinrich Moltzan zu Osten. 
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Nr. CCLXI. 

Johann Pape und sein Sohn Henning verkaufen 
an das Kloster Dobbertin alle ihre Besitzungen 
und Gerechtigkeiten im Dorfe Sietow. 

D. d. Malchow. 1356. Mai 7. 



• * 

Vniuersis et singulis, ad quos presens scriptum 

* * 

peruenerit, nos Johannes Pape et Ilennighus, eiusdem 
filius, cupimus fore notum presentibus pubplice prote- 
[stantes, quod nos, matu]ra deliberacione prehabita, de 
consensu, voluntate et ratihabicione Tyderici Papen 

nostri pat ....... [et] , filiorumquondam Nicolai 

Papen, pie memorie, ac pleno consiiio et consensu 
nostrorum ampcorum et omnium quorum interjest vel 
interesse poterit, rite et racionabiliter vendidimus hono- 

rabili viro domino [preposito] sanctimo- 

nialium in Dobertin omnia et singula bona, iura, pos- 

sessiones seu liber[tates, quas] Tydericus 

sueque «orores in villa Sydcowe habuimus uel habere 

poteramus seu in futurum, pro ducentis 

marcis et triginta quüique marcis slauic[alium dena- 

rariorum] [antedjicta bona cum omnibus 

suis attinenciis ad vsum ecclesie Dobertinensis in per- 

lo feudi. Quorum siquidem 

denariorum quinquaginta marcas slauicales 

vero pecuniam, prestita caucione 

fideiussoria , nobis promisit 

Michaelis nunc proximo et dimidium eiusdem continens 

summam vltimam . . dicto 

Tyderico suisque sororibus vel nostris et eorum veris 
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heredibus persoluet ex [TyJ- 

dericus et $ue sorores debent infra prirouni [terminum], 
videlicet ante festum Michaelis nunc profximum] . . . 

vna nobiscum sponte et libere resig- 

nare ad vsum ecclesie antedicte, alioquin totu[m] . . . 

[dujcentas marcas slauicales minus quin- 

decim marcis predictus prepositus vel eius successor 

apud se tenebit resignacio 

eorundem cum warandia secundum consuetudinem terre 

a predictis Tyderico et suis sororibus ac 

[dojnec fuerit facta et finaliter celebrata. Si vero 

sepedictus Tydericus annos resignandi nondum 

h et prestare copiosam pro resig- 

nacione et warandia tempore debito faciendis, pecuniam 

in terminis premiss[is] . . . . ri. Quod nos 

vna cum amicis nostris dilectis Tyderico Budden, 

Brander de Lepsowe, Hermanno de Lubowe et 

. o de Radym in solidum et fidetenus promisimus et 
promittimus per presentes preposito et conuentui 
antedictis, necnon ad manus eörum dominis Hart- 
manno de Oldenborch et JßtUVtCO fHoItjatt, militi- 
bus, Andree Vlotowe et Hinrico Linstowe, famulis. 
In quorum omnium premissorum testimonium sigilla 
nostra cum sigillis nostrorum amicorum predictorum 
presentibus sunt appensa. Datum et actum Malchowe 
anno domini 0)°CCC° quinquagesimo sexto, sabbato 
ante dominicam Misericordia domini. T[estes huius 
rei sunt: hon]or[abiles] domini: Hermannus prepositus 
in .Malchowe, Johannes Catzowe, Johannes Houet, pres- 

biteri, Ludolfus Eleri, Job torp, Bülte, 

consules Malchowienses, et quam plures fidedigni. 
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Nach dem von Mäusen in der Mitte des Pergaments stark zer- 
fressenen Originale im Archive des Klosters Dobbertin. 
An Pergamentstreifen hangen noch vier Siegel: 

1) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
eine undeutliche Figur, fast wie ein halber Mond, steht, 
mit der Umschrift: 

S' .iohÄ...s.pnpa . 

2) fehlt; 

3) ein schildförmiges Siegel, unklar, mit dem Rüde 
eines halben Hirsches oder Stieres, wie es scheint; 

4) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
ein Helm mit zwei mit Federn besetzten Hörnern, zwischen 
denen ein Kreis oder eine Scheibe steht, mit der Umschrift: 

s> . haRomnm . lvbov . . 

5) ein schildförmiges Siegel mit 3 quer gelegten wel- 
lenförmigen Linien und der Umschrift: 

* S . (ShöRÄRDI . Da . RÄD(IO)) . 



Nr. CCLXII. 

Die Fürsten Nicolaus von Werle- Güstrow und 
Bernhard von Werle-Waren für sich und in 
Vormundschaft der Kinder ihres Vetters Ni* 
colaus von Werle-Goldberg scliliessen mit den 
Herzogen Albrecht und Johann von Mehlen- 

bürg ein Friedens-, Hülfs- und Landfriedens- 

' i • 

bündniss. 

D. d, Stern berg, 1356. Junü 7» 

• • * m * * r » 

*•* ■ • t • ' • * J * 

Wy Nicolaus vnde Bernt, bröderc, van godes gna- 
den heren tu Werfe, bekennen öpenbar in desme breue, 
dat wy hebben gbelövet vnde 16ven van vnser vnde 
vnses vedderen ber Nicolaus kyndere weghen vnde 
vnser eruen enen Steden, trüwen, eweghen vrede vnde 
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vruntscop mit deme Urbaren vorsten her Albrechte vnde 
her Johanne, bröderen, herteghen van Meklenborgh, 
vns en leuen bölen, also dat wy nummer vygende wer- 
den Scholen vmme nyne säke, m&r vnser en schal des 
anderen lant helpen weren vnde Vreden mit gantzen 
trüwen vnde vlite, llke sineme eghenen, mit slöten, 
mannen vnde luden vnde mit gantzer macht, sunder 
genegerleyge vöretoch, malck vppe wyn vnde vorlusr, 
wes heren lande der wöre nöt were; vnde de den an- 
deren lüde, de schal em de kost gheuen. Desse were, 
hulpe vnde vruntscop schöle wy en dön vnde holden 
geghen alsweme, dar wy vns an eren, trüwen vnde 
äden bewären möghen. Na desser ttd schöle wy öuer 
nynerleye byndinghe edder enynghe dön edder mäken, 
wy endön dat na vnser vörebenömeden bülen willen 
vnde räde. Wörde öuer, des god nicht enwille, gen- 
negherleyge sch Glinge tusschen vns vnde vnses ved- 
deren kynderen, vnsen mannen, landen vnde lüden 
vnde vnsen bülen vörebenömet vnde eren mannen, 
landen vnde lüden, der schöle wy hören Otten van 
Cremon vnde Mathies Haaelberghe vnde vnses ved- 
deren kyndere her Hartmanne van Oldenborgh vnde 
her fUittricft MolttUM tu like edder tu rechte vn- 
sen mannen. Schelet vnsen bülen vörebenömet mit 
vnser en edder mit vns allen gydh vnde de schelinge 
tu herteghen Albrechtes landen vnde sines bröder tu 
der ze wart dröpe, so Scholen de vnse tu den eren 
vörebenömet riden tu deme Sterneberghe, de se in 
creme bräue dar tu kören hebben, byanen achte daghen 
dar na, wan se dar tu essched werden, vnde dar num- 
mer vth, se hebben vns mit mynnen edder mit rechte 
vntscheden; können se öuer des nichd vntscheden 
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vnde 6n werden, so schdlen se £nen öuerman käsen; 
konde se des öuermannes nichd öuer en dreghen, so 
Scholen de vnse £nen kesen vnde de ere enen, de där 
bequeme tu sy, vnde schdlen de käuele werpen; vppe 
weine dat valt, de öuerman schal dat vntscheden byn- 
nen ener mänet, wär dat tu em kvmt: dat schal de 
here edder de heren, vppe des syt de käuele vallen 
is, vormöghen mit deme öuermanne, dat he dat tu sick 
neme vnde de schwinge vntsch&de bynnen 6ner mänt 
mit rechte by sinen eden, dat rechd tu sprekende. 
Schelet öuer vns vnde vnses vedderen kynderen wat 
edder den vnsen mit vnsen bülen vörebenomet edder 
den eren vnde de schelinge sich dröpe tu den landen 
tu der ze wart, so schölen de ere tu 5 den vnsen rlden 
tu Gusterowe vnde holden dat in aller wyse, alz h!r 
vöre schreuen is. Wörde öuer tusschen vns vnde vn- 
ses vedderen kynderen, vnsen mannen, landen vnde 
lüden vnde herteghen Johanne vnsen bülen vörebcnömet 
vnde synen mannen, landen vnde lüden g£nnegherley- 
ghe schelinge vnde de schelinghe sik tu deme lande 
tu Stargarde wart dröpe, sch&lede vns vppe em edder 
de syne, so schölen de syne tu den vnsen rtden tu 
Pentzelin; schelet öuer em edder den synen vppe vns 
edder de vnse, so schölen de vnse tu den synen rtden 
tu Brandenborgh , vnde holden vnde vntschßden dat in 
aller wyse, alz hlr vöreschreuen steyd. Were dat 
desser vntschädeslüde welleck vorstorve edder afghinge, 
so schöle wy enen anderen bynnen verteyn nachten 
där na, wan wy där tu ässched werden, in syne stede 
kezen vnde setten. Were öuer dat gennygh vnser man 
edder dener in beyden syden vnsen landen röuede, 
brande, vangene venge edder gennegherleyge andere 
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vndät dt* de, wör dat were, dä> Scholen de kleghere 
volghen, deme schöle vvy richten edder richten läten, 
alz de lantvrede tuzeghd, öuer wan de lantvrede vth 
gheyt, na lantrechte edder anderen willeköre, des wy 
denne vnder en ander endrachtech werden. Wat öuer 
v6r desser tid ghescheen is vnde nichd gheliket edder 
ghezönet is, där schöle wy den genen, den dat scheiet, 
llkes öuer helpen; konde wy des nicht ghedön, so 
schöle wy en richten, alz de lantvrede tu spreckd. 
Des suluen ghelik schölen vnse bulen vns vnde den 
vnsen wedder helpen vnde dön. Vortmer schal vnser 
nyn des anderen man edder vndersaten wedder den 
anderen vordedinghen, mer vnser en esleck schal des 
anderen mannen vnde döneren vor sinen mannen städen 
vnde dön, des rechd is, sunder gennegherleyge wed- 
derspräke vnde vöretogh. Hlr mede schal alle sche- 
linghe vnde tvldraghd, de wy in beyden syden had 
hebben bed in dessen dagh, ghentzeleken dödet vnde 
leghered wesen vnde in nynerleyge wys vp tu tende 
edder tu vppende. Alle desse vöre schreuenen stucke 
steyde vnde vast tu holende, dat löue wy Nicolaus 
vnde Berent vörebenömet mit vnsen rätgheuen vnde 
mannen, alz her Wernere van Cremon, riddere, Otte 
Cremon, Arcnt Lewetzowen, Hartmanne van Olden- 
borch, Hinrick Snakenborch, Mathies Hauelbergh, Yo 
Grambowe, Hinrick Maryn, Nicolaus Kargowe, Hinrick 
Kampze, vnd van vnses vedderen weghene: Hart- 
manne van Oldenborgh, Jgittticft iHoItjatt, Heyne 
Dargatze, Hinrick Vosz, Cort Nortman, Andreas Vlo- 
towe, ridderen, Johan Breyde, Drews Vlotowe, Be- 
rent van Lesten, Hinrick Schoneveit vnde Hinrick Lyn- 
stowe, in güden trüwen vnsen vörebenömeden bulen 
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Albrechte vnd Johanne, herteghen van Meklenborgh, 
vnde ercn ridderen vnde mannen, alz deme erbaren 
manne greuen Otten van Vorstenberghe , Johanne van 
Plesse, Albregh Wareborgh, Lyppold Bere, Vritze van 
Bertecowe, Vicke Munt, Kauen van Barnecowe, Hinrick 
van Stralendorpe, Otte van Dewetze, Otte van Helpede, 
ridderen, Vicke, Dancquard, Hinrick, vedderen gheheten 
van Bulowe, Henneke vnde Vicke brödere Molteken 
tu deme Stritvelde, Vicko Molteke van Dyvvitze, Hen- 
neke Molteke van Totendorpe, Nicolaus Rutze, Engheike 
Wareborgb, ltolof van der Dolle, knapen, vnde hebben 
tu merer bekantnisse vnse inghezeghele vnde vnser 
medelöuere vnde vnses vedderen laueren inghezeghele 
vör dessen geghenwardeghen bref läten beugen, de 
ghegheuen vnde screuen is tri deme Sternebergh na 
godes bört drutteynhundert iar in deme ses vnde vef- 
teghesten iäre, des dyngesdaghes vör pyngesten. 

Nach dem Originale im grossherzoglichen Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin, auf Pergament, in einer kleinen, 
festen Minuskel. An den eingehängten 23 Pergamentstreifen 
hangen noch folgende Siegel aus ungeliiutertem Wachs: 

1) ein grosses rundes Siegel mit dem werleichen Stier- 
kopfe; Umschrift: 

lhi . Dal . <?RH0iH . Domini .Da 

2) ein grosses Siegel, von dem nur noch der Schild 
mit dem werleschen Stierkopfe ührig ist; 

3) fehlt (Werner von Cramon); - 

4) ein rundes Siegel mit einem längs getheilten Schilde, 
links mit einem halben Rade, rechts mit einem Querbalken; 
Umschrift: 

* S' . o^onis . Da . ORacova. 

5) fehlt (Ann Ii Lewetzowe); 

G) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein 
halber Hirsch steht; Umschrift: 

* S' . hnRTamiiui . Da . OLDawjoR . . . 

7) fehlt (Heinrich Snakenburg); 
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8) ein rundes Siegel mit einem Uings getheilten Schilde, 
auf welchem zwei Flügel (ein Flug) stehen; Umschrift: 

[41 s> .] OOThia . KÄ[V]aLBaueh. 

9) ein schildförmiges Siegel mit einem rechts gekehrten 
Eberkopfe; Umschrift: 

. . . IOHIS . Da . 6RHQ0BOW. 

10) fehlt (Heinrich Marin); 

11) ein schildförmiges Siegel mit einem rechten Schräge- 
balken, auf dem drei Kesselhaken stehen, wie die von der 
Decken einen im Wappen führen; Umschrift: 

4< S' . niaOLÄI * KÄRGhOW. 

12) ein schildförmiges Siegel mit einer heraldischen 
Lilie; Umschrift: 

4< S' . MtmiM . KÄfflP 

13) fehlt (Hartmann von Oldenburg); 

14) ein rundes, Tab. III, Nr. 6, abgebildetes Siegel 
mit dem malt^aufcfjni Wappenschilde (rechts zwei 
rechtsgekehrte Hasenköpfe, links eine halbe Weinrebe): 
vgl. S. 60; Umschrift. 

* S' v hlllRiai v 0)OLS.... ILIT1S. 

15) ein schildförmiges Siegel mit einem rechts gekehr- 
ten halben ßa'ren; Umschrift, iu der linken Ecke beginnend: 

* S' . KaRRICI . DÄRGÄZ. 

16) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem 
Fuchs; Umschrift verlöscht; 

17) ein rundes Siegel mit einem schraflirten Schiide, 
in dessen Milte eine Kose, in dessen 3 Winkeln 3 mit den 
Spitzen der Rose zugewandte Herzen stehen; Umschrift: 

"4« S' . dORRHDI . RORTOmR. (PILITIS. 

. • ■ 

18) ein rundes Siegel, mit dem tlotowschen Wappen- 
schilde: ein Andreaskreuz, in dessen jedem Wiukel ein 
ltiug steht; Umschrift: • 

. . VLOTOWaR . 0)1 

19) ein schildförmiges Siegel mit einem aufgerichteten 
Fuchs (oder Wolf?); Umschrift: 

....JiHIS. (B)RCt 

. 20) fehlt (Andreas Vlotow); 

21) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem 
schräge rechts gelegten, geflügelten Leisten; Umschrift: 

[* &• . Ba]RRÄ Di * Da * [L]assaa * 
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22) ein rundes Siegel mit einem glatten Schilde mit 
einem verzierten Querbalken; Umschrift: 

* S'. HIRRiai. OSOhnaVöLD. (sie!). 

23) fehlt (Heinrich Linstow). 



Nr. CCLXII1. 

Der Knappe Heinrich Lucow quittirt die Vor- 
münder des jungen Fürsten Henning von 
Werle über 1450 Mk. wend. und entsagt 
gegen Auszahlung dieser Summe allen den 
Gerechtigkeiten, welche ihm aus gewissen Gu- 
tem im Lande Lage verschrieben si?id. 

D. d. 1357. Jan. 15. 



Ego Hinricus Lucowe famulus vna cum meis he- 
redibus coram vniuersis publice recongnosco presentibus 
protestando, quod dilecti mei domini Nicolaus et 
Bernardus fratres domini de Werle miebi mille 
marcas quadringentas marcas et quinquaginta marcas 
sclauicalium denariorum ex parte Henningbi in- 
fantis domicelli de Werle racione tutele 
amicabiliter persoluerunt 9 pro quibus litteras parentum 
dicti infantis saper quibusdam bonis in terra Lawis 
habui: dimisi et presentibus dimitto vna cum meis 
heredibus et omnibus in dictis litteris nomine meo 
racione promissi contentis quitos dictos dominos et eorum 
heredes penitus et solutos. In quorum testimonium 
sigillum meum sub annis domini (DCCC°L° septimo, 
dominica post octauam epypbanie presentibus est 
appensum. Testes huius rei sunt: Hartmannus de 
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Oldenborgli, J&mriCU3 iHott*att, milites, Ber. 
Leesten, famulus, et quam plures alii fiele digni. 

Nach dem Originale auf Pergament in einer kleinen, feiten 
Minuskel, im grossherzogl. Gel», und Haupt- Archive zu 
Schwerin; das Siegel fehlt an dem aus der Charte ge- 
schnittenen Pergamentstreifen. 



Nr. CCLXIV. 

Der Kaiser Carl IV. begnadigt die Herzoge 
von Pommern mit dem Rechte, zehn Erbhof- 
amter zu gründen. 

D. d. Dürnberg. 1357. M/irz 4. 

Wir Carl von gottes gnaden römischer Kayser, zu 
allen z-eiten mehrer des reichs und kunig zu Beheim, 
bekennen und thun kund öffentlich mit diesem brieve 
allen den, die in sehend oder hörent lesen, das wir 
gnediglich bedacht und angesehen haben stete, trewe, 
liebe und willige dienst, die wir an den hochgebohrnen 
hertzogen zu Stettin, zu Pommeranen, Winden und zu 
Cassuben, unserm lieben fürsten und newe, in vergangen 
Zeiten- stetiglich gefunden haben und in künftigen 
zeiten finden sullen vnd gäntzlich zu finden wissen: 
des haben wir ihm und seinen erben und nachkommen, 
hertzogen zu Stettin, durch des heiligen reichs 
wirtlichkeit und ansehen zu sünderlichen ehren solch 
genad gethan und thun an diesem unsern gegenwärtigen 
kaiserlichem brieve mit rechtigkeit von kayserlicher 
mechte voilcnkommenheit, das derselbe hertzog zu 
Stettin und die obgenandten sein erben und nachkom- 
men und des hertzoglhumbs zu Stettin ziehen manne 
setzen , koren und wirdigen mugen und zu dienstleuten 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. 10 
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machen, auf dass dieselbe ihre manne, die von im also 
gesetzet, gekoren und gewinliget werden, der hertzo- 
genzu Stettin edle dienst! eute ewiglich sein, 
und hei in die nachgeschriehen ambte und des ge- 
brauchen m ugen, als die darzu von dem heiligen 

§ 

römischen reich und von k a y s e r 1 i c h c r m e c h t e 
geedelt, gekoren und gewirdigetseind: das seint 
die amte: ein canimerher, ein vilzthumb, ein mar- - 
schalck, ein truchtsesse, ein schencke und darüber 
ander ambte, der die vorigen hertzogen zu Stettin zu 
rahtte werden in ihren landen zu bestellen. Des meinen 
und setzen wir mit der macht als davor begriffen ist, 
mit rechter wissen und wollen, dass dieselben zehen 
mannen, die zu solchen und andern ambten von den 
«genannten hertzogen zu Stettin in ihren landen gekoren 
und gesalzt werden, vor edle leute und striche amt- 
leute genant, gehandelt und gehabet werden von aller 
meniglich, bei unsern und des heiligen reichs hulden. 
Auch Wullen wir und setzen mit kayserlicher mechte, 
welche edell und fr ei he lüte vss dem vorge- 
nannten herzogthumb zu Stettin zu denselben 
amten gesetzt un d gekoren werden, das damit 
ir edelkeit, ad eil und freiheit nicht genie- 
dert, noch geschwachet, in dheine wiss, sunder 
gehöhet und gebessert werden sulle, und dass 
s i e v n d i r e e r b e n ewiglich f ü r niemand anders 
wen für uns vnd unsern nachkommen römi- 
schen kaysern und kunigen und unseren sun- 
dern hoffrichter und für den hertzogen zu 
Stetin geladen werden oder andtwerdten, und 
zu rechte stehn, plichtig sein, umb alle Sachen 
oder kriege, die imand gegen inn in dheinen zeeiten haben 
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wirdef, wie halt ire widdersacher genannt sein und wass 
wesens oder wirde sey sein, und was do wider getarnt 
wurde mit ladunge oder mit gerichte, das soll alles kein 
krafft haben, und wer das thut, der soll in pene 50 marck 
goldes verfallen sein, als offte das geschieht, der halbe 
theil unsern kayserlichen cammern und der ander theil 
denn, die damit beschweret werden, gentzlich gefallen 
soll. Mit urkund ditzs briefs vorsiegelt mit unserm 
kayserlichen maiestät insiegel, der geben ist zu 
Nfiremberg nach Christus gebührt drewzehen hundert 
iar darnach in dem sieben und funffzigsten iare, ahn 
dem sunabend inn der quatember vor dem sonntage 
Iteminiscerc, unserer reiche in dem eilften und des 
kayserthumbs inn dem andern iar. 

Per dominum imperatorem cancellarius. 

Gedruckt in Greinir or (heim gaumlu Saugum, Laugum og 
llhrotter, oder: Nachlese von Allen und Neuen, Fremden 
und Eigenen, Einheimischen und Ausländ!** hen Allhand- 
lungen, Anmerkungen, ungedrucklen und seltenen gedruckten 
Sachen, Urkunden und Actis puhlicis , bey müssigen Stunden 
zusammengetragen (von Christ, v. NettelMadt, königl. 
st hwed. .Assessor und Reichskammergerichtsrath zu Wetzlar,) 
Stockholm, gedruckt auf dem ßrunckeberg, 1703 flgd. Drittes 
Stück, 1765, S. 142. 

Die vorstehende Urkunde ist wegen des poramerschen 
Erbmarschallamts der Familie Maltzan wichtig. Bekannt 
lieh finden sich schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts Ehrenämter, wie die der Marschalle, Truchsesse, 
Kämmerer etc., an den Höfen der norddeutschen Fürsten, 
aber nur als Hofämter und Dienste, welche an die häufig 
wechselnden Personen der Beamteten geknüpft waren 
und allein zu der Person des verleihenden Fürsten in Be- 
ziehung standen. Man vgl. Rudioff Mekl. Gesch. II, S. 368 
und 658, und in dieser Urkundensammlung zu den Urkunden 
vom 30 Junius 1343 und 13 .März 1374. 

Ungefähr seit der Mitte des 14. Jahrhunderts wurden 
aber unter dem Regimente des prunkliebenden Kaisers Carl IV. 
in den norddeutschen Staaten nach und nach diese Aerater, 

•10* 
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nach dem Muster der Reichsämter, als Erblandesämter ein- . 
geführt. So war es in den hrandcnburgischen Landen, in 
welchen schon vor 1373 die Gans von Putlitz als Erb- 
marschälle von Brandenburg erscheinen (vgl. Riedel Nov. 
Cod. Dipl. Brand. I, p. 276). Eben so war es in den wen- 
dischen Ostseeländern. Im Herzogthume Teklenburg waren 
von der Zeit der ersten Verleihung an die von Lützow, in 
der Vogtei Grabow pfandgesessen, Erbmarschälle; 1351 
war Johann von Lützow, 1353 Lüder von Lützow. sicher 
ununterbrochen 13(11 — 1377 Lüder von Lützow und nach 
ihm (bis 1432) Wipert von Lützow Erbmarschall; vgl. 
RudlofT S. 3G8 und 057 und ungedruckte Urkunden. Im 
llerzogthume (Teklenburg-) Stargard wurden am 20. Dec. 
1353 die Bere mit dem erblichen Marschallamte belehnt 
(vgl, Jahrb. II, S. 292), welches in der Folge jedoch aus 
bis jetzt unbekannten Ursachen an andere Familien gefallen 
ist (vgl. Rudioff II, 8. 657). Ueber die Erbmarschallswürde 
in den Fürstentümern "NVerle vgl. zur Urk. vom 13. März 
1374, über diese Würde in Pommern weiter unten. 

Nach der vorstehenden Urkunde bestand fortan die 
Eigentümlichkeit dieser Aemter darin, dass sie, zugleich 
mit dem Dienstlehn, erblich waren, unter dem Schutze des 
Kaisers standen und vor Niemand anders, als vor dem 
Landesher rn und dem Kaiser zu Recht gingen. Uehrigens 
waren diese Aemter nicht Ilofdienststellen, sondern Ehren- 
ämter, da nach der vorstehenden Urkunde der Adel der 
mit denselben begnadigten Geschlechter dadurch erhöhet 
werden sollte. Die Verleihung von fünf Aemtern, das eines 
Kämmerers, Vitzthums, Marschalls, Truchsessen und Schen- 
ken, gestattete der Kaiser den Herzogen von Pommern 
namentlich; die Errichtung von fünf andern stellte er 
Ihnen frei. 

Von der einen Seite macht der Mangel gründlicher 
Familiengeschichten, von der andern Seite der Grundsatz 
der Laudcstheiliingen in den fürstlichen Häusern die Un- 
tersuchung über die Erbämter höchst schwierig; die Landes- 
theilungen führten dazu in Pommern, wie in Teklenburg, 
mancherlei Irrungen über die Rechte und den Rang ein- 
zelner Familien herbei, namentlich wenn mehrere Landes- 
theile wieder unter Einen Fürsten vereinigt wurden und 
nun verschiedene Familien mit Ansprüchen hervortraten. 
Manche Familien haben daher die Erblandesämter nur vor- 
übergehend bekleidet, andere sind seit früher Zeit im Be- 
sitze derselben geblieben und hiedurch und durch Reich- 
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(hu in, Einfluss und Verdienst berühmt geworden. Im Her- 
zogihume Pommern- Stettin waren Erbkämmercr die von 
Eielstädt seit früher Zeit, Erhtruchsesse oder Küchen- 
meister die von Schwerin von der Linie Spantekow ur- 
kundlich seit 1382, Erbschenken die von Wussow seit 1378. 
Erbmarschnlle waren im Herzogthume Pommern-Stettin 
die i$Ult)att urkundlich seit 1308. im Herzogthume Pom- 
mern-Wolgast die von Flemming urkundlich seit 1305, im 
Filrstenthume Rügen und Harth die von Buggenhagen ur- 
kundlich seit 1368, im ßisthume Camin die von Ramel 
urkundlich seit 1373 u. s. w. Man vgl. Levezow, Conrector 
zu Stettin, Von den Erbhofämtern in Pommern etc., ein 
si et fincr Schul programm , und Barthold Gesch. von Pom- 
mern, III, 417 flgd. und 029, Zusatz IV. 

Was im ßesondern die Erbmarschallswürde betrifft, so 
erscheinen urkundlich zuerst: am 19. Julii 1368 Wedige 
Buggenhagen als Marschall des Herzogs Bugislav V. von 
Pommern - Wolgast jenseit der Swine (vgl. Schoettgen et 
Kreysig Diplom. III, p. 50) und am 7. Nov. 1368 fccrnö 
) a rt als Marsch a 1 1 des Herzogs Casimir von Pommern- 
Stettin (vgl. unten Urk.); die Verleihung der Aemter wird 
aber ohne Zweifel schon früher geschehen sein. Später 
entstand dem Vernehmen nach zwischen den Buggenhagen 
und Maltzan Streit über das pommersche Erbmarschallamt. 

Das poramern-stettinsche Erbmarschallamt bekleideten 
unbestritten die Maltzan. Der erste Marschall war ohne 
Zweifel Bernhard Maltzan (1341 f um 1389), der Stamm- 
vater aller jetzt lebenden Maltzan; er wohnte auf Osten 
(vgl. Urk. v. 29. Jan. 1356 und 15. Julius 1364) und war mit 
seinen Erben seil 24. Aug. 1375 von den Fürsten von Werle 
Pfandträger des Landes Stavenhagen, welches früher zu 
Pommern gehört hatte. Ohne Zweifel war Osten das Erb- 
gut, welches zur Erbmarschallswürde gehörte, da Bernhard 
um die Zeit der Verleihung der Würde auf Osten sass und 
Osten von den alten maltzanschen Burgen in Pommern 
immerfort bei der Familie geblieben ist (vgl. Urk. vom 
13. März 1331). Der zweite pommersche Marschall war 
Ludolf Maltzan (vgl. Urk. vom 8. Sept. 1373), der dritte 
Heinrich Maltzan (vgl. Urk. vom 9. Oct. 1420). Die Er- 
kenntniss der Abstammung dieser beiden Marschälle wird 
dadurch erschwert, dass zu gleicher Zeit von dieser Linie 
Vettern gleiches Namens lebten: 



- 
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Ludolf 
+ 1311. 



Heinrich 
(f 1359). 

Ludolf 
zu Stavenhagcu 
(+1400). 



Bernhard 
auf Ottteii, 1375 zu Stavenhagcu 

(+ 1389). 

Ludolf 
zu l'cuzlin 
(+1418). 



Ulrich 
auf Grubenhagen 
(+ 1391). 

Ludolf 
auf Grubcnbagcn 

(t l JU). 

Ulrich 
auf Grubenhageu. 



Heinrich. Joachim. Joachim. Heinrich, 
auf Osten. Geistlicher. 1428 auf 

Wolde. 

(Man vgl. zur Urkunde vom 13. März 1374.) Ludolf, Hein- 
richs (f 1359) Sohn zu Stavenhagen, war werlescheT Mar- 
schall (vgl. Uik. v. 0. Jan. 1404, 16. April 1400, 13. Dec. 
1406 etc.). Das Gut Osten kam, wir wissen nicht auf 
welche Weise, an die Deseendenz von Bernhards Bruder 
Heinrich (f 1359), dessen Enkel es vererhten und die Linie 
Osten gründeten, ohschon noch ein Ludolf, wohl Bernhards 
Sohn, zu Osten vorkommt (vgl. Urk. vom 31. Jan. 1407}. 
Daher war Ludolf auf Osten und Penzlin, Bernhards Sohn, 
ohne Zweifel der zweite pommersche Marschall (vgl. Urk. 
v. 8. Sept. 1373), und Heinrich, des wendischen Marschalls 
Ludolf Sohn, auf Osten, der dritte pommersche Marschall, 
wenn man nicht annehmen will, dass Heinrich von Wolde 
zugleich pommerscher und werlescher Marschall gewesen 
sei. Hierauf wird der Besitz der Marschallswürde klarer; 
sie besitzt zunächst Hartwig, Heinrichs Sohn, auf Osten 
und seit 1482 Besitzer von Cummerow (f nach 1500), dessen 
Sohn Jost, dessen Sohn Hartwig (f 1591), dessen Sohn 
Georg (f 1620), mit dessen minderjährigen Söhnen die 
Osten - Cummerowsche Linie ausstirbt. — Zu gleicher Zeit 
erscheinen aher auch ununterbrochen pommersche Mar- 
schälle aus der Linie W r olde: Heinrichs Söhne Joachim 
(f 1478) und Liideke d. A. (f 1487), Joachims Söhne Be- 
rend (f 1529) und Lüdeke d. J., des letztem Sohn Joachim 
u. s. w., aus den Linien Wolde und Sarow. 

Um die Succession in das Amt klar überblicken zu 
können, fehlt es zur Zeit noch an der ausreichenden 
Menge von Urkunden. Wenn Levezow a. a. O. S. 10 bei 
Joachim (14 17 — 1459) sagt : „Zu seinerzeit ward verordnet, 
,,dass das Landmarschaliamt wechselsweise den verschie- 
denen molzanschen Häusern ertheilt werden solle:" so 
ist dies wahrscheinlich nichts als die eigene Ansicht des 
Verfassers. Richtiger ist ohne Zweifel die Nachricht, welche 
Barthold a. a. O. S. 629 giebt: dass der Bischof Philipp 
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von Camin im J. 1373 über das Marschallamt im Risfhume 
bestimmt habe, „dass, wie in der Herrschaft zu Pommern 
,,and in andern Landen, der älteste des Geschlechts Mar- 
schall des Stifts bleibe". Im Fürstenthume Werte hing 
das maltzansche Marschallamt ebenfalls mit dem Seniorate 
zusammen. Ferner sagt Levczow a. a. ö. S. 12: „Im J. 
„1724 ward festgesetzt, dass die Landmarschal-Würde den 
„drei molzanschen Linien (in Pommern) verbleiben solte, 
„nachdem die Cummerowsche ausgestorben war". 

Nach denUrktinden haftete die pommersche Marschalls- 
würde nach dem Seniorat an den Besitzern von Osten und 
denjenigen Descendenten Bernhards, des Erwerbers von 
Osten, welche auf Wolde sassen. Es kommen aber schon 
früh Beispiele vor, dass alle gleichzeitigen Glieder der 
Linie Marschälle waren, z. B. 15. Junta* 1461 „Achim vnde 
„Ludcke brodere ghenomet de Mollzan, marschalke der 
„heren van Stettin, wanaftich tho deme Wolde". Es waren 
„im J. 1483: „Bernhardt», Ludolphus, Hartwicus, patrui, 
„condicti deMoltzan, marschalei nostri Stetinensium" (Däh- 
„nerts Pomm. Bibl. V, S. 93). Es waren nun in den altern 
Zeiten pommersche Erbmarschälle, ohne jedoch für 
die Vollständigkeit des Verzeichnisses bürgen zu können: 

1) Bernhard M. auf Osten (f 1389), 

2) Ludolf M. auf Osten und Penzlin (f 1409), 

3) Heinrich M. auf Osten (f 1452), 

4) Joachim M. auf Wolde (f 1478), 

5) Lüdeke M. d. A. auf Wolde (f 1487), 

6) Hartwig M. auf Osten und Cumtnerow (+ nach 1500), 

7) Berend M. auf Wolde (f 1529), 

8) Lüdeke M. d. J. auf Wolde und Osten (f nach 1520), 

9) Achim M. auf Wolde, f 1565, 

10) Jost M. auf Osten-Cummerow, 

11) Lüdeke M. auf Wolde (bis 1581), 

12) Hartwig M. auf Osten-Cummerow, f 1591, 

13) Georg M. auf Osten-Cummerow, f 1020, 
u. s. w. die Linie von Sarow und Wolde. 

Die folgenden Bände dieser Urkunden-Sammlung wer- 
den die Reihenfolge der pommerschen Marschälle aus dem 
Hause Maltzan leicht zum Ueberblick bringen. 
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Nr. CCLXV. 

Der Fürst Nicolaus von Werte bestätigt eine von 
dem Bitter Macharius Brnsehaver mit Hebungen 
aus Gr. Upahl und Buchow gestiftete VUcarei 
in der Kirche zu Buchow und schenkt dazu das 
Eigenthum der hiezu bestimmten Ländereien, 
d. d. Güstrow, 1357, Marz 18, 

und 

der Bischof Friederich von Schwerin confir- 
mirt diese Stiftung, 

d. d. Biitzow. (1367.) Nov. 18. 

Frederieus, dei et apostolice sedis gracia episco- 
pus ecclesie Swerineusis, omnibus, ad quos 
presens scriptum pemenerit, salutem in domiuo. 
Noueritis, nos litteras nobilis domiiri domini Nicolai 
de Werle, eius vero impedenti sigillo sigillatas, 
non vitiatas, sed omni vitio et suspitione carentes, 
et quasdam alias litteras presentibus affi.xas re- 
cepisse, quarum dicti domini Nicolai litterarum 
tenor talis est: 

In nomine domini Amen. Nicolaus dei gracia 
dominus de Werle vniuersis presencia visuris seu au- 
dituris salutem in eo, qui est omnium vera salus. 
Ad perpetuam rei geste memoriam non improuide sa- 
pientum industria humano prouidit vsui, vt ea, que 
fnmt in tempore, saltein scripturarum et testium muni- 
mine perhennentur. Hinc est quod scire cupimus et 
posteros non latere, quod vir honestus et validus Ma- 
charius Brusehauer, noster fidelis et dilectus vasallus, 
pio motus affectu in honorem dei omnipotentis et bcate 
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Marie virginis matris suc et beate Agnete virginis 
notiem man sos ad viliam Vpal sitos, que dicitur Du- 
desken Vpal, qua ecclesia parroehialis est sita, quorum 
qiii Iii) et mansus solet et dare solebat ex autiquo annu- 
atim super festo Michaelis tres marcas slauicalis monete 
consuete, et quinque iugera sita in distinctionibus 
eiusdem ville, que dicuntur ßamoth, cum eorimdem 
mansorum areis et eorum distinctionibus campcstribus, 
prout iacent in longum et latum, et cum aliis aquarum 
decursibus, cum agris cultis et incultis, liguis et rubetis, 
cespitibus, paludibus, viis et inviis, et cum omni fructu 
et vtilitate maiori et minori et iure vasallico, sicut a 
nobis et nostris progenitoribus in f'eudum tenuit et 
possedit, et cum hoc vnam marcam slauicalis monete, 
quam habuit in vna cotha apud dotem in eadem villa, 
item nouem solidos an mint im, quos habuit in dimidio 
manso, quem colit pro nunc morans apud valuam ad 
manum sinistram per viam, que venit de villa Lenlzen, 
et vnam kotam cum sua area sitam apud ecclesiam 
Ruchchow ad partem septentrionalem seu orientalem et 
agrum illius aree, qui tendit se aduersus stagnum, qui 
dicitur Culse, et vnum frustum agri iacens inter Ruch- 
chow et Mustin, transiens per viam, eciam paludem, que 
dicitirr Stenkamp, transiens super ville Lentzen stagnum, 
mere et liberaliter de suis bonis patruis et acquisitis 
dedit et donauit ad perpetuam vicariam instaurandam, 
situandam et habendam in ecclesia parrochialt Ruchchow, 
vnde nobis humili prece et sincero affectu supplicauit, 
ut sibi hec dei nutu annuere dignaremur. Nos vero 
suis precibus et affectibus inclinati, in honorem dei 
omnipotentis, beate Marie virginis matris eius et beate 
Agnete virginis, in nostrarum et progenitorum nostrorum 
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animarum salubre remedium, proprietatem dictorum nouem 
itiCASormn et a Ho rinn bonorum supcrius expressorum, 
prout tenuit et habuit et in suis iacent metis et distinc- 
ti oniS us. dcdimus, donnuimus, annuentes prefata bona 
in diuinum cultum ponenda et vicariam perpetuam in- 
stauraudam, prout Ikteris donatoris Macharii Bruseliauer 
super hoc confcctis plenius continetur, nos vero ius- 
patronatus ipsius vicarie sibi et suis veris heredibus 
bono animo fruentes et presenti ius presentacionis con- 
seruando, dantes eeiam clerico et vicario, qui ipsam 
vieariam pro parte tenuerit et possederit, dictos redditus 
singulis annis, quociens et quaudo opus fuerit, de suis 
colonis et subditis expignorandi pleuariam potestatem. 
In cius donaeionis euidcnciam presentes nostras litteras 
sibi prouide et de certa nostra scientia nostri maioris 
sigilli munimine iussimusrohorari, presen tibu s n ostris 
fidelibus: Heimannode Oldenborch, #>umc£> £RoU 
tjan, militibus, Ottone de Krcmon, Arnoldo Leuc- 
tzow, Hinrico Snakenborch , Heynone Wosenitze et 
pithtnaro, nostro notario, plebano in ecclesia sancti 
Georgii in Parchim, et aliis pluribus fide dignis. Datum 
Güstrow anno domini (D 0 CCC°LVIl°, sabbato proximo 
ante dominicam Letare. 

Post quarum litterarum recepeionem nobis humiliter 
et dcuote extitit supplicatum, quatenus fundacionem 
et instauracionem predicte vicarie factam iuxta 
tenorein Iittere presenti aftixe approbarc, ratificare 
et confirmare dignaremur. Nos vero humili desi- 
derio nobis supplicatui inclinati et ne diuinus cul- 
tus ac deo dotatum per malorum spiriluum sugge- 
Btionem et iniquorum hominum periclitacionem 
quouismodo defraudetur et anmilletur, hanc funda- 
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cionem et instauracionem vt premittitur factam iuxta 
tenorem littere presenti affixe approbamus, ratifi- 
camus et in nomine domiui confirmamus per pre- 
sentes, supponentes dicta bona ad hane vicariam 
deputata proteetioni ecclesiastice et nostre inbibi- 
cioni, ne quis teinerarie dicta bona audeat violare, 
quodsi qui confrarium f'ecerinf, vlcionem canonicam 
nuUatenus poterint euifarc, volentes autem, quod 
viearius, qui in ipsa vicaria pro tempore fucrir, 
rectori dicte ecclesie Ruchcbow obediat et rebellus 
non existat, videlicet in ecelesia, in cboro visitando, 
cantando et legendo, in suinmis festiuiratibus ad 
altare ministrando et rectori ipsius ecclesie et 
parrocbie preessendo loco sui. In cuius rci euidens 
testimonium et firmiorcm credenciam presentes 
"nostras litteras sigilli nostri fecinms appensione 
muniri. Datum in Castro nostro Bötzow anno na- 
tiuifafis domini tt)°CCC°LVII, sabbato post festum 
beati Martini episcopi, presentibus bonorabüibus et 
discretis dominis: Theoderico de Bulow, canonico 
in ecelesia Butzowensi nostra, Swerinensis d[iocesis], 
Nicoiao Nygendorp, perpetuo vicario ecclesie nostre 

Sweryn, nostro , et magistro Alberto 

Leonis, nostro prothonotario, teslibus ad premissa 



Eine Abschrift aus dem 16. Jahrhundert befindet sich im 
grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. Das 
Datum der bischöflichen Coniirmations- Urkunde ist falsch: 
der Bischof Friederich regierte 1363 — 1375, also muss die 
Confirmation in diese Zeit fallen; wahrscheinlich fällt sie 
in das Jahr 1307, da in diesem auch die Söhne des ver- 
storbenen Ritters Macharius Brusehaver die Stiftung be- 
stätigten. Dass die Urkunde von dem Bischöfe Friederich 
ausgestellt sei, geht daraus hervor, dass bei ihm dieselben 
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Zeugen öfter vorkommen und die Fassung der Confirmation 
der Fassung anderer von ihm ausgestellter Urkunden ähn- 
lich ist. — Mit dem Datum der Urkunde des Fürsten INi- 
colaus wird es seine Richtigkeit nahen, da in derselben 
Zeit alle dieselben Zeugen hei ihm vorkommen. 



Nr. CCLXVI. 
Der Vogt Johann Stülpenagel zu Cummerow 
stellt dem Kloster Dargun einen Schuldschein 
auf 50 #Iark rost Pf aus. 

D. d. Verdien. 1357. Sept. 18. 

Ad vniuersorum, quorura interest uel quo modo übet 

interesse poterit in futurum, noticiam ego Johannes 

Stulpenagel, aduocatus in Kummerowe, famulus, dedueo 

lucide protestatio, quod religiosis viris et dominis 

ahbati et conuentui monasterii Dargun in quinquaginta 

marcis denariorum Rozstoccensium mihi in numerata 

pecunia et gratanter mutualis teneor rite et racionabi- 

Hter obiigatus, quam quidem pecunie summam in festo 

Pasche eisdem religiosis uiris .proxime uenturo sine 

aJiquo subterfugio et colore indilate in promta pecunia 

persoluere non tardabo. In cuius rei testimonium 

sigillum meum ex bona et matura deliberaeione presen- 

tibus duxi appendendum. Datum Vereins anno domini 

(D°CCC Ü LVII°, sequenti die Lamberti martiris gloriosi. 

Das Original im grossherzogl. Geh. und Haupt - Archive zu 
Schwerin ist auf Pergament von einer gewandten Geschäfts- 
hand geschrieben. Der aus der Charte geschnittene Perga- 
mentstreifen ist mit dem Siegel abgerissen. — Die Urkunde 
hat dadurch Werth, dass sie zeigt, duss zu Cummerow, 
welches im 15. und 10. Jahrh. öfter „Stadlchen" genannt 
wird, ein eignes Gericht war. Vgl. Urk. vom 24. April 1365. 
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Nr. CCLXVII. 

Der Fürst Nicolaus von Werte berechnet die 
Kriegsschäden, welche Henneke Molteke zu 
Rossewitz mit seinen Freunden in des Fürsten 
Dienste genommen hat, und schreibt zur Be- 
zahlung derselben eine Bede aus. 

D. d. 1359. Jan. 18. 

Wy Hinric Smeker vnde C8rd Crowyl, knapen, 
dun witlych allen cristenen luden, dat wy e hebben 
ghchört vnde zeen enen öpenen bref beszeghylt 
mid deine hemeliken ynghezeghele des eddelen bereu 
her Nicolaus van Wenden, dede gantz lieel is vnde 
vntubröken vnde [rjeddeliken ghesereuen van worden 
tu worde, alze hlr na bescreuen steyt: 
Wi Clawes van godes gnaden here tu Werle be- 
kennen vnde betüghen öpenbare an desser scrift, dat 
wy hebben ghehört Henneken iMoltekens van Kosseuitze, 
des duchteghen kneebtes, rekens[eop] vmme seäden 
vnde vorlust, den he vnde sine vrund hebben an vnseme 
denste nömen,' dar vns ane ...het vnde wy annämen; 
der rekenscop summe is ses düzent dr£ hundert XXXII 
mark vnde seuen schillinghe lubischfer pjenninghe; 
böten desser rekenscop sint Hinric Thun, Erik Mandes- 
haghen, Albrecht van der Büken, Koneke .ro.. vnde 
....ler. Dar tu hebbe wy ene bede an vnsen landen 
beden van islyker houe XXIIII schillinghe lubescher 
penninghe, [de hebbe] wy Uten vtvorderen binnen veer 
weken; där sette wy tu: an de voghdie tu Ghustrowe 
vnde Crakowe Boldewan van Oldenborch, Marten I)i- 
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stelowen vnde vnzen päpen van vser weghene vnde 
Bussele van Henneken Molteken weghene, an der 
vogliedie tu der Laue Ileynen Wosenitzen , Henneken 
Molteken stiluen vnde vnsen papen her Gherd Grützen, 
an der vogliedie tu Theterowe iunglie Hart manne van 
Oldenborch, Hinric Smekere vnde vnzen papen Jaeobus, 
an den voghedigen Malchin vnde Nyghenkalant Hinric 
Snakenborch, her Bertold Stoltenberch enen ridder vnde 
vsen papen Hinric Wennemer, an den voghedyen Golt- 
berch vnde Parchym Tzabel Ouilzowen, Nostaal, Clawes 
Polchowen vnde vsen papen Bertoldus. So wan se 
desse bede hcbben ghesämeld , so scal där af tfi der 
losinghe siner vanghenen Henneke Molteke vpböien 
achte hundert mark ISbescher pennighe, vnde vnse 
deuere, de vns afghevanghen sint, seuen hunderd mark 
lubeseh, her Bertold Stoltenberch achtehundert mark, 
Neghendanke dre* hundert mark, Kentzel twynfych mark 
lubescher pennighe. Vortmer scölen de vanghenen, de 
vns beyden tu der Marke ward afghevanghen sint vnde 
tu Zweryn afghevanghen sint, de noch nicht bescattet 
sint, där af vpbören tu hulpe des drudden delis erer 
bescbattinghe na mantalen; is d t 4r denne gicbt m&r 
öuer, dat scal vnzer beyder vanglienen beholden werden 
tu hulpe erer bescattinghe, de se bereden scölen tu' 
vnser vröwen daghe der lateren, vnde wes Henneke 
Molteke vnde sine vriind vöreben0med van desser böde 
vpbored, dat scal vs tu afsclage komen an der höuit- 
summen, de hir is vörebescreuen. Vortmer vmme alle 
andere stökke vnde schelinghe, de Henneken Molteken 
vmme sine vanghenen schelet, scole wy vnde willen 
ende gheuen im en sundäghe öuer veer weken vnde 
willet em dön na rAde siner vrunt vnde vses trüwen 
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rädes. Dit 16ue wy vnde vse eruen em vnde stnen 
eruen an dessem breue, ghegheuen vnde screuen, also 
nie telled na godcs hört dnzent dreihundert neghen 
vnde viftich iiir an sunte Prischen diighc der hilgen 
inncvröwen. Tughe desser dink sind: her Hartman van 
Oldenborch, her Ji>ttivtC ÜUJttjatl, riddere, Otto 
van Kremmon, Arnold Lewitzowe, Hinric Snakenborch, 
Hinric Sconeueld, knechte, vnde vele anderer lnde, de 
löuen werd sind. 

Vnde wy vöre sprokenen Hinric Smeker vnde 
Cord Cr0wil hebben vse ynghezeghele tfi tughe 
alle desser vöre screuenen dinch vor dessen breT 
ghehenget, de ghescreuen is na godes börd drüt- 
teynhundert iär an deine neghen vnde vefteghisten 
iärc, in sunte Marian Magdalena!) daghe der hil- 
ghen vröwen. (Julii 22). 

Nach dem Original-Transsumi im grossberzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin, auf Pergament, in einer kleinen, 
festen Minuskel. An melirern Stellen sind die Schriftzüge 
der lose aufliegenden Dinte ahgefalleu und verblichen, je- 
doch hier in [ ] ergänzt. An zwei aus der Charte geschnittenen 
Pergamentstreifen hangen 2 Siegel: 

1) nur zur Hälfte vorhanden, scheint auf einem längs ' 
goi heilten Schilde rechts eine halbe Lilie, links zwei Hel- 
lebarden zu haben; Umschrift: 

RIÖI .«).:.. 

2) ein Schild mit einem schräge rechts liegenden, wel- 
lenweise gezogenen Bande; von der Umschrift ist noch 
klar zu lesen: 

. . . haRfwm 
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Nr. CCLXV1H. 

Die Brüder Bernhard und Ulrich Moltzan verkaufen 
dem Kloster Dargun das Dorf Upostj dessen 
Kaufpreis das Kloster theils baar auszahlt, 
theils in Hebungen aus den vorpommer sehen 
Dörfern Plötz und Toisin anweiset. 

D. d. Gnoyen. 1359. October 21. 



Wy tteWt vnde ©IrÜf), brödere, de ghebeyten 
syn Ütoltfatt, vnd vnse reebten erfnämen bekennen 
öpenbar vör alle den, de dessen bref seil vnd hören 
lesen, dat wy hebben vorkopbt mit willen, mit berä- 
demode, mit vörsichtiebeyf, mit vulbort, na rüde vnser 
negbesten vnde vnser lenen vrunt, den ghestliken 
Inden abbet Dyderike vnde deme gantzen conuente des 
gödeshuses tu Dargun dat dorp tu Vperst, also alse 
yt lycbt bynnen syner scheyde, dar so lyghcn ane eyn 
vnde twynticbg höuen, der vif sint vry, de dar tu deine 
böue legben, men de anderen höuen de sint also, alse 
se tu pliebt vnde tu vnplycbt gbelegben bebben, an 
holte, an velde, an wätere, an weyden, an köthen, an 
kröghen, an hönergbelde, an mölen, an deneste, an 
watervl£t, mit deme grötesten rechte vnde myt deme 
mynnesten, vor sesteydehalf hundert mark sundeseber 
pennyngbe. Desser pennyngbe lieft he vns betälet de 
vörsprokene abbet van des ghodeshüses weghen tfi 
Darghun redelyken vnde reebtlyken neghenhundert 
mark an telleden sundeseben pennyngben, vns tu nöghe 
vnde tu danke, de wy an vnse nut ghekeret vnde 
bracht hebben: vör dat andere gbelt so lieft he vns 
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vorläten seuene vnde twyntich mark gheldes in deme 
dorpe tu Plötze vnde dryttich mark gheldes tuTeysyn 
mit aller nut vnde myt aller vrucht, also alse ere 
breue spreken. Vort mere wanne JgtltrÜUS kindere 
vnses leuen bröderes, deme got ghnedich sy, 
also ütitJCftC vnde syn suster 4©Iegf)art, tu eren 
mundighen iären komen, so Scholen se dyt vör- 
sprökene dorp tu Vperst, vnde allent dat se dar inne 
hadden, vor den lenheren den vörbenömeden ghestlyken 
lüden vorläten, so wanne se dat van en eschen, also 
wy alreyde hebben ghedän. Desses vörspröken dorpes 
schole wy i3crttt vnde ©IrtCf) den vörbenömeden 
luden wären iar vnde dach, also eyn lantrecht is, also 
och desse vörsprökene vmmündyghe kyndere dän 
Scholen, wan se tu er en iären komen, na der tyt 
wan se it vor den lenheren vorlägen hebben, vör alle 
den ghenen, dese recht gheuen vnde nemen willen; 
suuderlyken so schölen wy en waren vör de anspräke 
Clawes Hauen, de an dat ghiit ghecläghet lieft. Also 
alse hir vörschreuen steyt, löue wy en truwen myt eyner 
sämden hant in desseme breue myt vnsen tulöueren: 
Henneke Molteken van deme Strituelde, Clawes Vosse, 
Reymer Yosses söne, Bernde Heydebraken , Hermanne 
Blugher; wer öch dat zäke dat desser vörbenömeden 
tulöuere g}'nich auestorue bynnen desser tyt, so schole 
wy eynen anderen ghudeu man, dar ere vnde löue ane 
is, wedder in de stede setten. Dat desse dingh, de hlr 
vörschreuen sint, stede, ganz vnde vast blyuen, so 
hebbe wy Uemt vnde <&lvit\) brödere gheheyten 
sint jRolt$att, Henneke Molteke, Clawes Vos, Bernt 
Heydebrake, Herman Blücher tu eyner bekantnitze vnde 
tu eyner bctughynghe vnse ynglieseghele vor dessen 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. H 
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bref ghehenghet. Desse br£f is ghegheuen vnde ghe- 
schreuen tu Gnogen na der bört vnses heren Jhesu 
Christi diisent iär drehundert iär in deme neghen vnde 
viftighesten idre, in der eluendusent megheden däghe. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer festen, ge- 
drängten Minuskel. Für die Namen der unmündigen Kinder 
||)c ümcfja iföoltjatt war in der Urkunde bei der Ausfertigung 
eine Lücke gelassen ; dieselbe Hand, von der die Urkunde 
geschrieben ist, hat die Namen mit blasserer Dinte in die 
Lücke geschrieben, welche dadurch jedoch nicht ganz aus- 
gefüllt ist. Die Siegel, welche an Pergamentstreifen hingen, 
sind säramtlich abgefallen. 

Nach der Urkunde vom 12. Nov. 1341 hatte das Gut 
Upost schon dem Ritter üuöolf i^cltjart gehört und war 
auf dessen unmündige Kinder übergegangen. 



Nr. CCLXIX. 

Der Fürst Nicolaus von Werle verleiht dem 
Kloster Dargun das Dorf Upost, welches 
dasselbe von den Brüdern Bernhard und Ulrich 
Moltzan gekauft hat, mit allen Freiheiten 
und Gerechtigkeiten, mit Ausnahme des Hunde- 
korns und der Beden. 

D. d. Güstrow. 1359. Nov. 13. 



In nomine domini Amen. Inter plura humane con- 
dicionis infirmam memoriam hominum sie fragilem esse 
constat, ut nec muhitudini rerum, nec longitudini tem- 
porum sufficientem se valeat exhibere, vnde racio doeuit 
et consuetudo didicit, ut fragilitati ipsius per quedam 
signa et testimonia succurratur. Hinc est quod nos 
Nicolaus dei gracia dominus de Werle tarn presentibus, 
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quam futuris notum fieri volumus litteras per presentes, 
quod de maturo et prouido fidel ium et collateralium 
nostrorum consilio et assensu, receptis centum quin- 
quaginta marcis Lubecensibus nobis numeratis et inte- 
graliter exsolutis a venerabilibus et nobis dilectis 
dominis Thyderico abbate et conuentu de Dargun 
Cisterciensis ordinis, necnon inspectis preclaris seruiciis, 
que iidem abbas et conuentus nobis et nostris multi- 
pliciter prestarunt et sunt prestaturi fauente domino in 
futurum, fauimus et presentibus fauemus, ut emant, 
comparent aut eciam approprient sibi a validis famu- 
lisUetttarÖOet FWCO fratribus dictisiHoUfatt 
totam villam Vprast in dominio nostro et aduocacia 
Kaland sitam, cum vtilitatibus, fructibus, obuencionibus 
et libertatibus suis in decem et Septem mansis cen- 
sualibus et quinque mansis liberis dicte ville adiacentibus, 
in agris cultis et incultis, pratis, pascuis, siluis, nemo- 
ribus, lignis, cespitibus, aquis, aquarum decursibus et 
recursibus, molendinorum ad aquas siue ad ventum suo 
loco et tempore exstructionibus, maiore et minore 
iudiciis ac vniuersis vsufructibus , prout dicta villa in 
distinctionibus suis et metis campestribus collocatur, 
quemadmodum dicti fratres I3CVIU et UL eorum- 
que longeui antecessores ipsam villam et bona seu 
proprietatem ipsius retroactis temporibus pacifice posse- 
derunt, quam eciam villam ac bona iidem 53ei\ et *ffl 4 
coram nobis ad manns dictorum dominorum abbatis et 
conuentus resignauerunt, prominentes, se warandiam 
facere velle fideiussoribus et litteris secundum terre et 
dominii nostri ius commune. Dimisimus insuper pre- 
dictis dominis abbati et conuentui de nostro, quod 
ibidem habuisse dinoscimur, omne seruicium, videlicet 

11* 
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vnius dextrarii, castrense et curruum, quod vasalli [et] 
villani ville predicte nobis facere requisiti consueueranr, 
reseruantes nobis et nostris beredibus in dictis XVII 
mansis censualibus duntaxat annonam caninam et annuas 
precarias, maiorem videlicet et minorem; insuper liber- 
tatem, quam in dicta villa Vprast et terminis suis 
campestribus empcionis nomine a predictis famulis 
sibi acquisierunt, gratam et ratam habemus et gerimus, 
ita quod nunc et de cetero, nec per nos, nostros heredes, 
suceessores, aduocatos, officiales, apparitores seu quos- 
cunque nostros familiäres in seroicio et vtilitate predictis 
inquietari, perturbari seu impediri debeant quouismodo, 
sed nos puro et bono animo ipsius conuentus in 
Dargun et suorum bonorum debemus esse boni et 
assidui defensores. In huius rei testimonium presentes 
litteras de certa nostra sciencia dari et conscribi ac 
nostri sigilli appensione iussimus communiri. Datum 
et actum Guzstrowe anno dorn in i millesimo tricentesimo 
quinquagesimo domo, ipso die Brictii, presentibus hono- 
rabilibus viris: Ottone de Cremmun, Hinrico Sconeveld, 
Jobanne Bellin, Nicoiao Brusebaueren , Hinrico Preen, 
Yen de Colne, famulis, ac aliis pluribus fidedignis. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf einem mürben, durchlöcherten 
Pergament in einer dicken, stumpfen Minuskel geschrieben. 
An einer Schnur von grüner Seide hängt des Fürsten 
grosses, rundes Siegel, aus ungeläutertem Wachs, auf 
welchem in Klumenranken ein Schild mit dem werleschen 
Stierkopfe steht, mit der Umschrift: 

c$ s ? . niaonu . Dai . enmrn . Domini. 

DÖ.WaRLö.TaKÖH. 
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Nr. CCLXX. 
Der Fürst Lorenz von Werle bestätigt den 
Bürgern Quast zu Rostock den Besitz des 
höchsten Gerichts 9 der Beden 3 der Dienste, 
des Hundekornes und der Miinzpfenninge in 
dem Dorfe Säbel 

D. d. Malchin. 1362. Jan. 15. 

* 

Iii nomine domini Amen. Laurentius dei gracia 
dominus de Werle omnibus Christi fidelibas presencia 
visuris vel auditurts salutem in domino perpetuam. 
Hominum acta obliuio delet. nisi firmentur instrumentis 
publicis et testium stabili firmamento. Nouerint igitur 
presentes et posteri, quod de consensu nostrorum here- 
dnm mstinctuque nostrorum fidelium sincere nobis 
dilectis Simoni Quast, consuli in Rostock, Johanni 
Quast, Conrado Quast et Arnoldo Quast, [antedicti] 
Johannis fü[iis], in Rostock ciuibus, et eorum ueris 
heredibiis omne ius videlicet manus et colli dimittimus 
et- assignamus per totara uillam Zabene et per termi- 
norum suorum districtus et metas, ita quod homines 
eiusdem ville Zabene nullum super se habeant aduo- 
catum preter ipsos Simonem, Johannem, Conradum et 
Arnoldum antedictos vel eorum liberos aut hos, quibus 
per se vices commiserint iudicandi; ceterum dimittimus 
et assignamus eisdem et eorum liberis in villa eadem 
Zabene omnem precariam maiorem et minorem dena- 
riorum cum annona canina et simpliciter omnes illas 
peticiones precarias, quas in toto uel in parte nos in 
futurum nostra in terra petere contingeret, et nostrum 
nummisma sine briga offendiculi et impedimenti libere 
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et'tranquille perpetuo possidenda. Preterea iidem Simon 
Quast, consul in Kostoc, Johannes, Conradus et Arnol- 
dus antedicti , ciues ibidem, et eorum liberi per eorum 
seruos villa in eadem omnes excessus, precarias, an- 
nonam caninam et nummisma licite per pignonim cap- 
tionem poterint extorquere, eademque pignora, si necesse 
Klent, sine excessu ducendo Rostock et i m pellen do. 
Litteras eciam nobilium virorum dominorum Nicolai et 
Johannis de Werle et progenitorum nostrorum sepedictis 
Simoni. Johanni, Conrado et Arnoldo dictis Quast et 
ipsorum progeriitoribus supradictis [de] iure, precariis, 
excessibus, annona canina et nummisma editas et ero- 
gatas presentibus approbamus, ratificamus et confir- 
mamus. Pro cuius facti certa confirmacione nostrum 
maius sigillum presentibus est appensum. Testes sunt 
validi viri domini Hartmannus de Oldenburg, fßett? 
Vitus ülOltfatt, ©ItICUÖ iHoItjan, milites, Her- 
mannus Bengerstorf,' famulus, nostri consiliarii, 
Denekinus de Oldenstat, alias dictus Bulle, famulus, 
Gherardus Schutte et Johannes Warneri, ciues Gustro- 
wenses, cum aliis pluribus fide dignis. Datum Malchin 
anno domini M°CCC° sexagesimo secundo, sabbato 
post octauas epiphanie. 

Nach einer von dem besiegelten Originale genommenen Abschrift 
im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 
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Nr. CCLXXI. 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg verleiht 
den Brüdern Barthold und Heinrich Moltzan 
das Gut Meetzen mit allen Freiheiten und 
Gerechtigkeiten^ den Rossdienst ausgenommen. 

D. d. Schwerin. 1362. Febr. 9. 



Wy Albert van der gnade godes hertoghe tu Me- 
klenborg, greue tu Zwerin, tu Stargarde vnde t?* ltoz- 
stok here, bekennen vnde bethugen öpenbare in dessem 
breue, dat wi vnde vse eruen hebben ghclaten vnde 
laten in dessem breue vsem leuen trüwen i3crtol0£ 
M0U\mt vnde #fümft, slnem brödere, vnde 
eren eruen den hof vnde gantze dorp tu der Metzen, 
als se in erer Schede lighen, beyde nüd dem högesten 
vnde mid dem sydesten vnde mid pacht vnde mid bede, 
gentzliken mid all siner tubehöringhe , dar wi vs vnde 
vsen eruen degher dar nicht ane beholden, sunder den 
ortzed&nest, vnde wi vnde vse eruen scölen vnde 
willen dessen vörbenömeden IfcrtOlBe vnde Einriß; 
vnde eren eruen dessen vörbenömeden hof vnde dorp 
mid erer tübehöringe vntfrien, alz 6n lantrecht is ? van 
alsweme, de vor recht kamen wil vnde recht nemen 
vnde geuen wil, sunder allcne van den van Karlowe, 
hebben de wes dar ane, dat se reddeliken bewisen 
möghen, dat scöien se beholden, went so langhe dat 
id de uörbenömeden „fBoÜjUlUC mid minncn van en 
bringen. Tu tüghe desser dinch hebben wy vnse inge- 
segele henget in dessen bref, de gheuen vnde screuen 
is tu Zweiin na godes bört druttienhundert iär in dem 
twe vnde sostigesten iare, des midweken na sunte 
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Agnaten däghe. Hir heft uuer wesen vnse leuen trüwen : 
Otto van Dewitze, ridder, Vicko van Bulow, Reymer 
van Plesse, Hinrik van Bulovv vnde vele andere güde 
lüde, de trüwe werdich sint. 

Aus einem Conceptbuche des Canzlers Johann Cröpelin vom 
J. 1362, im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin. 



Nr. CCLXXII. 

Der Heimzog Barnim von Pommern vermittelt 
Z7vischen seinem Vetter, dem üerzoge Barnim 
von Stettin s von einer , und den Herzogen 

- 

Albrecht und Johann von Mehlenburg und 
dem Fürsten Lorenz von We7*le, von der 
andern Seite, einen Vertrag und ein Land- 
f riedensbündniss. 

D. d. Börzow. 1363. April 18. 

• . 

Wy Barnym van der gnade godes hertoghe to 
Stetyn, der Pommerenen vnd der Cassuben vnd vorste 
to llugien bekennen vnd betdghen öpcnbare in dessem 
breue, dat wi hebben to ende ghedeghedinghet tuschen 
vnseme vedderen hertoghen Barnyni van Stetyn vnd 
sinen eruen, vp öne sld, vnd vnsen leuen ömen Alberte 
vnd Johanne bröderen, hertöghen to Mekelenboreh, vnd 
vnseme leuen swäghere iungher Laurentius, heren van 
Wenden, vnd eren eruen, vp de anderen side, vrab alle 
scbelinghe vnd twidracbt, de tuschen en an beydent- 
slden gheweset is went an dessen dach, in desser wis, 
dat vnse leue veddere hertoghe Barnym vörbenömed 
vnd sine eruen vnsen vörbenömeden omen den herto- 
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ghen van Mekelenborch vnd vnseme vörbenömeden 
swäghere van Wenden vnd eren craen rechtes pleghen 
scal vor vns vmb ruf, brant, venghnisse, döetslach vnd 
dingnisse vnd vmb dat en ere slote afghewunnen sin, 
wes dder an gbescbeen is van des vörbenömeden vnses 
veddcren bertoghen Barnymes vogbeden vnd deneren, 
als van sinen evgbenen sloten Demmyn, Kummerowe, 
Trepetowe, Vkermunde vnd van der Kannen horch, vnd 
vortmer wör se ene anders vmb sculdigben willen, 
da* er scole wi se mid recbte vmb ent sehe den, vnd dat 
scal vnse veddere vnd sine eruen vnsen ömen vnd 
swäghere vörbenömed vnd eren eruen sunder vortocb 
döen in der stad to Pemyn des acbteden däghes daer 
na, wan wi em dat vöre cntbeden tuschen dit vnd vnser 
vröwen dach der lateren de neghest to kumpt, vnd 
des verteyndäghes ddrna scolen vnse vörbenomeden 
öme van Mekelenborcli vnd swägber van Wenden vnd 
ere eruen vnsem vörbendmeden vedderen bertoghen 
Barnym vnd sinen eruen weder rechtes pleghen, w6r 
he se vmb to sculdigbende hell, vnd scölen ök daer 
sulues öuer ere man recbtes helpen, vnd wen he van 
eren mannen besculdigben wil vnd wör vmb, de scal he 
en verteynaclit vöre bescreuen gheuen, vp dat se de mid 
sik vp den dach bringhen. Vortmer scal vnse vörbe- 
nömede veddere vnde sine eruen vs vnd vsen vörbenö- 
meden ömen vnd swagbere vnd vsen vnd eren eruen 
volghen nv en sondaghe de neghest tokömende is vnd 
denne bi vs sin mid hundert mannen wapent, ridderen 
vnd knechten, vnd vortmer mid wäpenden borgheren 
als he stärkest kan, mid twen bilden vnd mid enera 
drluenden werke, vp sine man vnd slner manne veste 
vnd slöte, däer id vs vp schelet, als vp de ienen, de 



Digitized by doOQic 



170 



vnsen ömen ere slotc afghewunnen vnd an vnser aller 
lande eder vnser ienich röuet, brant, vordinghet, bö- 
denstolpet vnd döetslach ghedden Iicbben vnd eren 
hulperen, vnd scal vns mid gantzen truwen dder vp 
volgben vnd bebulpen wesen vp sine eyghenen koste 
vnd scaden; dede auer vs vnd vnsen ömen vnd 
swäghere vörbenömed des vurder nöet, so scal he 
volgben mit ganzer macht vnd scal een mid vs vnd 
mid en in deme krfghe bliuen mid hulpe, rade vnd 
(lade iegben de vörbenömeden vnd ieghen al de ienen, 
de en bebulpen willen wesen, went so lange dat wi 
vnd se des krighes enen ganzen ende hebben, na vnsem 
willen, van den ienen, de vnsen ömen ere slote afghe- 
wunnen hebben vnd in al vnser landen eder vnser 
lande ienich scaden daen hebben an röue, brande, bö- 
denstolpcnde, vordinghnisse, d6etslach vnd venghnisse, 
als vörscreuen is, vnd wat wi en van vesten vnd s löten 
afwinnen, de scal me vp deme vöte breken, vnd vnse 
vörbenömede veddere scal sik nicht mid en däghen, 
noch sönen edder to gnaden nemen , noch in stnen 
landen edder slöten noch honen Imsen, spisen, leyden 
oder nyne vorderinghe döen eder döen läten; ök scal 
he se to ereme ghöde nicht weder Staden vnd des 
njiierleye wys brüken läten, id ensche na virser aller 
räde vnd vulbord. Vor alle desse vörscreuenen Stöcke 
stede vnd vast to holdende vnd genzliken vul to 
theende heft vse vörbenömede veddere vs vorwissent 
to vnser nöghe to antwerdende nv en sondaghe de 
neghest kumpt vort öuer achteddghen hüs vnd stad to 
Vkermunde, dat wi holden willen vnd scolen to ener 
vorwaringhe vp desse vörscreuenen deghedinghe in 
desser wys, were dat vnse vörbenömeden vedderen 
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desse vörscreuen dedinghe ganz eder in ienighen stücken 
vnsen vörbenömeden ömen van Mekelenborch vnd 
swägher van Wenden vnd vs eder vnser ienich nicht 
enholde eder to ende vultöghe, als vörscreuen is, so 
scole wi vnd vnse eruen vnsen ömen vnd swäghere 

o 

vnd eren eruen mid deme vörbenömeden slote toVker- 
munde to ereme denste vnd to erer hulpe sitten vnd 
ere öpene slot wesen to al eren nuden vnd noden vp 
vnsen vörbenömeden vedderen vnd vp sine eruen vnd 
vp alle de ienen, daer id en vp werret, als vörscreuen 
is, weilt also langhe dat se desser stucke vnd säke 
genzlik ende bebben, sunder ienigherleye argbelist. 
Vortmer lieft vns vnse vörbenömede veddere vorwyssent 
to vnser nögbe, dat he vns de Cannenborcb antwerden 
scal went nv en sondäghe ök vort öuer achtedäghen 
vp recht vnd als wi mid vnser leuen niodderen ver 
Agnesen der hertoghinnen ghedeghedinghet bebben. 
Vortmer de vanghenen, de to Brussowe gbeuangben 
worden, scölen lös wesen. To ener merer vurder be- 
wäringhe alle desser vörscreuen stucke vul to theende 
vnd genzliken to endende, als vörscreuen is, van vnsen 
vörbenömeden vedderen vnd sinen eruen vnsen vörbe- 
nömeden ömen vnd swaghere vnd eren eruen, daer stä 
wi vörbenömede Barnym de iunghe hertoghe van Stetyn 
to rechtem löuen vör vnsen vörbenömeden ömen van 
Mekelenborch, vnsem swdghere van Wenden vnd eren 
eruen genzliken to holdende vnd sunder ienigherleye 
hulperede vul to theende, als vörscreuen is. Vncl to 
merer bekantnisse alle desser vörscreuenen stucke vnd 
säke liebbe wi dessen vörbenömeden bref beseghelt, 
gheuen mid vnsem secrete, de gheuen vnd screuen is 
vör Borifzowc na godes börd drutteynhundert iar in 



Digitized by doOQic 



172 

deine drö vnd sostighesten iäre, des dinkstedaghes na 
dem sondäghe wan nie singht Misericordia domini. 
Daer öuer weren vnse leuen ghetruwen : Wedighe 
Bugghenhaghen, Clawes Colner, Engleken Manduuel, 
Wolter van Peintze, Henningh van Peintze, riddere, 
Gherolt van Dewitze, Engheike Wareborch, WulfGhum- 
metowe vnd Hinrick van Zwerin, knapen, vnd vele 
andere lüde de töghes werdich s!n. 

Nach dem auf Pergament in einer sehr "kleinen , engen, festen 
Minuskel geschriebenen Originale .im grossherzogl. Geb. 
und Haupt -Archive zu Schwerin. 



Nr. CCLXXIII. 

Joachim Gans, Herr zu Paditz, der Ritter Jo- 
hann Molteke und der Knappe Bernhard 
Moltzan compromittiren in der Streitigkeit 
mit ihren Schwägern, Eckhard, Jacob und 
Gerold von Dewitz, über das Erbtheil ihrer 
Frauen auf den Herzog Albrecht von Mehlen- 
bürg, treten diesem die von dem Grafen Otto 
von Fürstenberg hinterlassenen , im Lande 
Röbel belegenen Güter ab und verpflichten 
sich gegen denselben zum Dienste mit zehn 
Mannen mit Helmen auf ein halbes Jahr, 

D. d. Doberan. 1363. Julii 12. 

Wy Joachim Gans, here tu Puetlist, Johan 
3Iolteke, ridder, vnde IfoWfc Ütölt*3tte, knApe, 
bekennen vnde betugen öpenbar in dessem briue, wente 
die dorluchtige vorste her Albrecht, hertoge tu Meklen- 



* Digitized by OooQie 



173 



borch, vnse Ilue Lere, vns vordedingen wil vnde scal 
tu viisen rechte vnde hie vnses rechtes van vnser 
wegne vnde vnser hüsfruwen mechtich wesen 
scal iegen hem Egarde, hern Jacob vnde Gherolde 
bruderen genumet van Dewizz vnde ere hulperen, 
als in den saken vnde vorderinge, die wi hebben, 
van vnser hiisfruwen wegen vpp ere angestor- 
uen gut vnde erue van crem vader greuen 
Otten van Vorstenberg, dem got gnade, vnde 
sinen söncn, eren bruderen, dat wi willen vnde 
scölcn, als vrü wi der säke vnde vorderinge endehebben 
met macht, rechte oder mit dgdingen, dar vmme dün 
dem vorscreuenen hertogen, vnsem liuen heren, wes 
vns seggen vnde heten her Vicke Moltke, ridder, van 
dem Stritfelde, vnde her Bertram Bere, vnses vör- 
benömeden heren cenceler, sunder allerleie wederspräke 
vnde werewort. Ok wil wi vörbenfimeden vnde scölen 
vnsen vörbenümden heren dienen aldermalk met tein 
mannen met helmen vn half iar, wan hie des van vns 
fischende is vnde wör hie des bedarf, vpp sine koste 
vnde schaden. Ok so läte wi van vnser husfrü- 
wen wegen e alle gut, dat in dem Lande to Robele 
gelegen is, dat greue Otte van Vorstenberg vnde sine 
kindere hadden, vnsem vörbenümden heren hertogen 
Albrecht vnde sinen eruen sunder iSngerleie hindernisse 
vnde ansprake vnse vnde vnser hüsfruwen tu hesittende 
vnde tu beholdende. Alle desse stucke vnde artikel, 
als vörscreuen is, löue wi Joachim Gans, Johan Moltke, 
läemö üHOlt$att vörgenümet vnsem vörbenumeden 
heren hertogen Albrechte vnde sinen eruen entrüwen, 
stede vnde gantz tu holdende, met vestinge desses brl- 
ues, dar wi vnse ingsegele hebben angeangen, geuen 



Digitized by Google 



174 



tu Dobrane, na godes bort druttein hundert iar in deme 
dri vnde sestigsten iä>e, des middwekens vör sunte 
IMargreten däge der hiligen iungfröwen. 

Nach dem Originale im gross!] erzogt. Geb. und Haupt-Archive 
zu Schwerin, auch gedruckt in Gerdes Samml. p. 663. Ange- 
hängt sind drei Pergamentstreifen, von denen jedoch dieSiegel 
abgefallen sind. Die Schrift ist eine steife, unfertige, cur- 
sivische Minuskel. Einige Wörter scheinen fehlerhaft ge- 
schrieben oder ungewöhnlich abgekürzt oder zusammen- 
gesetzt zu sein, wie: en~dhebbtT (ende hebben: Ende 
haben, befriedigt sein?), w'e wort (werewort: Gegen- 
behauptung, Einrede?). 

Nach dem Tode des Grafen Otto von Fürstenberg im 
J. 1302 entstand zwischen seinen in der vorstehenden Ur- 
kunde genannten Sühnen und Schwiegersöhnen ein Streit 
über die Erbfolge; die Schwiegersöhne konnten aber für ihre 
Frauen natürlich an den Allodial-Nachlass des Grafen An- 
sprüche machen, und diese berührt die vorstehende Urkunde, 
Ueber das Schicksal der Grafschaft vgl. man unten die Ur- 
kunde vom 2. Febr. 1372 und Rudioff Meckl. Gesch. II., 
S. 464 und 640 ilgd. 

Ueber die in dieser Urkunde berührte Verwandtschaft 
vgl. man auch Lisch über: „Die verwandtschaftlichen Ver- 
bindungen des äitern Hauses Gans vonPutlitz mit alt fürst- 
liehen Geschlechtern, Schwerin, 1841". Die Verschwäge- 
rung der Maltzan mit den Gans von Putlitz gestaltet sich 
hiernach folgendermassen : 
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Nr. CCLXXIV. 

Der Fürst Johann von Werle schliesst mit dem 
Herzoge Albrecht von Meklenburg einen Land- 
frieden auf fünf Jahre in Grundlage des 
kyrilzer Landfriedens. 

D. d. Doberan. 1363. Julü 18. 



Wy iunklier Johan van godes gndden here to Wenden 
bekennen vnde betüghen öpenbare an desme breue vör 
vs vnde vor vse einen, dat wy na räde vnsen 16uen 
trüwen Mtgheuen, man vnde stede, bebben vs vrunt- 
liken vorßnet stetliker trüwe vnde gantliker hulpe, rayd 
rädevnde mid däde, myd mannen, Steden, sloten, lüden 
vnde landen, myd dem dorlucbteghen vorsten her 
Alberte herjoghen tu Mekelenboreh, greuen to Zvverin, 
to Stargarde vnde to llozstok here, vsem 16uen vedderen, 
vnde myt synen eruen: als dat wy myd eme, synen 
mannen, stede[n], sloten, lüden vnde landen ganzliken 
een bliuen willen vnde scölcn vnde in vrede besitten, 
vnde vm nynerleye sake vnde nymandes willen vygende 
werden, men io in steder vruntscop vnde hulpe myd 
litie vnde myd güde, myd rade vnde dä\de besitten 
bliuen vnde wesen. Vnde wßre yömand vsen vörbe- 
nömeden vedderen man, stede, slote, land vnd lüde, 
he wäre we he were, anverdeghen wolde, vmme wad 
sake dat were, dat scole wy vnde willen myd vsen 
mannen, Steden, sloten, landen vnde luden, myd liue 
vnde güde, myd gantzer maght vnde mid allen trüwen 
vnde eren, van Staden an wan wy dar to össched werden, 
sonder ienegberleye arghelist, helpen kören vnde weren 
vnde dat also ernstliken menen, als yft yd vs suluen 
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vnde vsen ögbenen sloten, Steden, mannen, landen vnde 
lüden anghinghe. Vortmer scole wy vnde willen vsen 
vörbenömden veddren vmme nynerleye säke vnde dor 
nymandes willen ök büten landes, yd sy wör id sy, 
nerghen mede vnder de öghen vnde eme yeghen wesen 
vnde denen vnde 6k dat den vsen weren vnde keren, 
dat se des ok nycht endvn. Were öuer dat yd we 
d6de dar böuen, des gud scole wy vs vnderwynden to 
vses*vörbenömeden vedderen band vnde in vse land 
nycbt wedder Staden vnde en to nynen gnaden nemen, 
yd ensy to vses vörbenömeden vedderen willen vnde 
vulbord. Vnde were dat vs denest boten landes stä- 
dede, dar yd vsem vörbenömeden vedderen nycbt ente- 
gben were, dar scole wy ene to then vnde ane bede- 
gbedingben like vs suluen, efte he dar ane wesen wil; 
vnde neme wy denne vrömen tu höpe, den scole wy 
dermo delen na mantal der lüde. - Vnde desse vor- 
enynghe scal van Staden an vnde to band angän vnde 
scal vord an waren van wynacbfen n&ghest tokömende 
is vord öuer vyf iaren svnder royddel tovolghende, 
vnde scölen vnsem vörbenomeden vedderen, svnen 
mannen, Steden vnde luden rycbten na dem landvrede 
vnde des lantvredes vtwysingbe, de nfi lest to der Ky- 
ritze maket ward, vnde scölen vnde willen den lant- 
vrede vnde alle andre breue, de wy eder vse vörvären 
vsem vörbenomeden vedderen vmme vredes eder vor- 
enyngbe willen gheuen hebben, in aller macht vnto- 
bröken holden, desse yenen vnde yene dessen in nyne 
stukken vnde articulen to hinderne, noch to schadende, 
men en yewelk scal by syner gantzen maght bliuen na 
syner vtwysingbe. Vnde vse vörbenömede veddere 
heft hern Reymer riddere vnde Vicken brödere ghe- 

voo Maltzahnecbe Urk. Samml. II. 12 
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hßten von Bulowe als syne man myd den eren ghe- 
töghen in desse vorenynghe. AI desse vörscreuen 
stukke löue wy vörbenömed iunkher Johan, 
vör vs vnde vör vse eruen, vse man, stede, slote, lande 
vnde lüde, vmle myd vs vse leuen trüwen voghede, 
man vnde stede, als Hartman van Oldenborch, ridder, 
vse vogliet tu Theterowe, vnde Henneke Grabowe, vse 
voghet tä Parchim, vnde myd vsen mannen: Jßitt~ 
tifte vnde <DIri&e, ryddere, heten fHoU*auc, 
Drewes de eldere vnde Tydeken beten Vlotowe vnde 
Otten van dem Velde, knapen, vnde mid vsen Steden, 
als de van Parcbim, van Malchin vnde van Theterowe, 
dem vörbenömeden hertoghen Alberte van Mekelenborch 
vnde synen eruen vncje synen vogheden, mannen vnde 
Steden, als Otten van Dewysse, riddere, voghed tu 
Gnogben, Vicke Molteken, voghed in dem lande tu 
Rozstok, ryddere, vnde Johan Berchteheyle, voghet tu 
Zwerin, knape, vnde andren synen mannen: Hinrik 
Stralendorpe, ryddere, Harderfakken, dese voghed is tu 
der Nygenstaat, Herborde Konynghesmarke vndeClaws 
van Plasten, knapen, vnde synen Steden, als den van 
Zwerin, Rybbentze vnde den van Gnogen, in güden 
truwen stede vnde vast tu holdende, sonder i&negher- 
leye arghelist vnde hulperede, in dessem brAue, vnde 
hebben to öner gröterer vestinghe vnde vorwaringhe al 
desse vörscreuen dink wy iunkher Johan vörbenömed 
vse yngheseghel myd vser vörbenömeden mannen, 
vogheden vnde Steden yngheseghelen myt reghter wyt- 
scop vnde myd vordachtem, berddennem mude vör 
dessen ieghenwardeghen bref heten vnde laten henghen. 
Vnde wy rätmanne der vörbenömeden stede, als van 
Parchim, Malchin vnde Theterowe, bekennen vnde be- 
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tüghen, dat wy myt ganzer wytscop vnde vulbord der 
menen borgbere al desse vdrscreuen stukke belöuet 
hebben vnde myd vser stede yngbesegbel dessen bref 
beseghelt hebben, als vdrscreuen is. Vnde wäre dat 
welk desser vogbede vdrscreuen vntsettet worde, we 
där na an syne stede kompt, de scal nä löuen, als 
desse \6r löuet beft, vnde wäre dat vser andren man 
welk vorstorue, de vdrscreuen sin, so scöle wy enen 
andren also güd in syne stede setten, vnde dyd scole 
wy d&n iunkber Johan vörbenömed bynnen enem naand 
där na, wan wy van vseni veddren där tbu esscbed 
werden. Desse br&f 8s ghegheuen vnde screuen vnde 
dgghedingbet tu Dobberan, na godes börd drutteyn- 
bunderd idr in deme drö vnde sesteghesten iäre, des 
dinghestedäghes vör svnte Marghareten daghe der hil- 
glien iunkvröwen. 

Nach dem im grossberzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, in einer kleinen, festen cursivischen Minuskel 
geschriebenen Originale. Angehängt sind II Pergament- 
streifen; an 9 derselben bangen noch folgende Siegel aus 
ungelautertem Wachs: 

1) ein rundes Siegel mit dem werleschen Stierkopfe 
im runden Siegelfelde; Umschrift: 

* s\ ioh'is. DomiaaLLi. Dl[0J Da. 

wLa. im. 

2) fehlt; 

3) ein schildförmiges Siegel mit einem rechten Schrage- 
balken, auf welchem 3 Sterne stehen; Umschrift ist ver- 
wischt (Henneke Grabow); 

4) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit dem tttaltfStt? 
fcfteu Wappen, wie es Tab. III, Nr. 3, abgebildet ist; 
Umschrift: 

Hh S' IOI : (DOLSMl : OHLEIS <#> c£ 

5) ein rundes Siegel mit dem links gekehrten maltjan- 
fcfjeit Helme im runden Siegelfelde, wie es Tab. III. IVr. 7, 
abgebildet ist; Umschrift: 

* S\ VL . . ÜI («OL IS. . 

12* 



Digitized by doOQic 



180 



6) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
zwei Ins Andreaskreuz gelegte Balken und in jedem Winkel 
ein Ring stehen; Umschrift: 

* s\ hudimgi VLOffOW. 

7) ein gleiches Siegel, mit der Umschrift: ' 

* s\ fchiDöRiar. vlosow. 

8) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem 
zwei schraffirte Querbalken stehen; Umschrift: 

* s\ Ohorns, dg. vaLDa. 

9) fehlt; 

10) ein kleines rundes Siegel mit einem vorwärts ge- 
kehrten Stierkopfe, zwischen dessen Hörnern ein Kreuz 
steht, dessen Balken in drei Strahlen auslaufen (Secret- 
siegel der Stadt Malchin); Umschrift: 

IS. M 

11) die Reste eines runden Siegels, auf dem noch ein 
Helm zu erkennen ist (Secretsiegel der Stadt Teterow); 
Umschrift: 

VM 

Der Kyrltzer Landfriede zwischen Bernd von Werle 
und Barnim von Pommern vom Abend der Bekehrung 
Pauli 1363 ist ohne Zeugen ausgestellt und nur kurz, ge- 
druckt in Schöltgen et Kreysig Diplom, hist. Germ. IM, 
p. 54. Das Kyritzer ßiindniss war eine Folge des ßegge- 
rower Landfriedens; vgl. Lisch Herzog Albrecbt und die 
norddeutschen Landfrieden, 1835, Rudloff Meckl. Gesch. II, 
S. 454 flgd. und Barthold Gesch. von Pommern, III, S. 430. 



Nr. CCLXXV. 

Der Ritter Ulrich Moltzan zu Grubenhagen nimmt 
die makhowschen Klosterdörfer Wangelin und 
Lipen in seinen Schutz, als wären es seine 
eigenen Güter. * 

D. d. Waren. 1364. April 5. 



Witlick si allen cristenlüden, de dessen breflf seen 
edder hören , lesen, dat ick Ulncfe XHoltjan, ridder 
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vnde wäne tu deme Gmbenh aghen, bokenne 
Apenbar vnde bolüghe, dat ick dorch godt vnde heyles 
willen myner sele hebbe annämet van deme prdueste 
vnde gadeshüse tu Malchow de dorpe tu Wangelin 
vnde Lipen, de deme erscreuenen gadeshüse hören, dat 
ick de vord£ghedinghen wil vnde schal, alse se ligghen 
in eren Scheden, lick myneme erfliken güde, alsus- 
ddnewys, want ick deme praueste vnde deme gädes- 
hüse nicht lenger euene queme edder gädede, so schal 
ick myt willen afläten van deme güde, vnde so schal 
ick vnde myne eruen ddr nicht m&r in deme güde 
beholden, vnde schal dem praueste vnde gadeshüse 
ere br&ue, de ick vppe dat güdt hebbe, myt willen 
wedder antwerden, wen se de eschen, sunder wedder- 
sprdke. Alle desse stucke löue ick UlttCft £&Olt}a\U 
ridder, in güden trüwen stede vnde vast tu holdende 
deme vörscreuenen prdueste vnde gikleshüse to Malchow. 
Tu merer tüginghe desser vörscreuenen dinck so hebbe 
ick myn ingeseghel vor dessen breff ghehenghet vnde 
is ghescreuen 1o Warne nha gädes bört drutteinhundert 
iär in deme ver vnde sostigen iäre, des vridäghes na 
Quasimodogcniti. 

Nach einer von dem Originale genommenen beglaubigten Ab- 
schrift aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. 

Diese Urkunde ist die erste, in welcher des Gutes 
Grubenhagen als eines maltjanfcfjen Gutes gedacht wird. 
Das Gut Grubenhagen hat ohne Zweifel von der Familie 
Grubo oder Grube den Namen. Als der erste erscheint 
seit dem Tode der beiden Borwine (1227) der Ritter 
Heinrich Grubo, wahrscheinlich einer der Vormundschafts- 
räthe der 4 Söhne des Fürsten Heinrich Borwin II, und 
darauf als Vasall im Lande Werle. Ihm folgte seit der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts ein Ritter Heinrich 
Grubo der JUngere und im Anfange des 13. Jahrb. ein 
Knappe und nachmaliger Ritter des Geschlechts, schlecht- 
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weg „Grube von Grubenhagen *• genannt. Von dieser 
Familie Grube haben ohne Zweifel mehrere Ort- 
schaften im Lande Werle ihren Namen, oder vielleicht 
umgekehrt benannten sich die Ritter Grube nach ihren 
alten Lehen: wie Grube bei Bristow und Hohen -Dempzin 
am malchiner See; Hof und Dorf Grube zwischen Krakow 
und Gr. Grabow, seit 1796 Charlottenthal, wahrscheinlich 
das älteste Hauptgut der Grube; das benachbarte Vorwerk 
Grube zwischen Krakow und Serrahn am krakower See, 
seit 1791 See -Grube genannt. Die Hauptbesitzungen der 
Familie lagen aber zwischen dem malcbiner und kra- 
kower See, nördlich von Malchow, nämlich Grubenhagen, 
Wangelin und Lipen, welche beiden letztern Güter im 
Anfange des 14. Jahrhunderts noch Gruben -Wangelin 
und Gruben - Lipen Messen. Heinrich Grube der Aeltere, 
der Stammvater des Geschlechts, kommt am 21. Junii 1243 
auf Grubenhagen vor, als der Fürst Nicolaus von Werle 
dem Dom-Capitel zu Güstrow mehrere Schenkungen be- 
stätigte, welche, nach einer ungedruckten Urkunde, Heinrich 
Grubo („dominus Hinricus Grubo, fidelis noster, miles,") dem 
Capitel für sein und seiner verstorbenen Gemahlin Bene- 
dicte Seelenheil aus dem Gute Schwiesow (in parvo Zvi- 
sowe) und der Mühle zu Grubenhagen (in molendino 
Grubenhaghen) gemacht hatte; am 24. April 1251 war der Ritter 
„Grubo de Grubenhagen" Zeuge im Gefolge des Fürsten 
Pribislav von Richenberg zu Plau bei einer Schenkung an 
die Kirche zu Carow; am U.Februar 1302 ist der Knappe 
Grubo von Grubenhagen („Grubo de Grubenhagen ar- 
miger") Zeuge einer zu Malchin besiegelten doberaner Ur- 
kunde in Westphalen Mon. ined. III, p. 1572, und am 25. 
Oct. 1310 wird „her Grube van Grubenhaghen" in einem 
zwischen dem Markgrafen Johann von Brandenburg und 
den Fürsten von Werle zu Templin geschlossenen Vertrage 
zum Landfriedensrichter bestellt. 

Es ist eine interessante Frage, wann die Familie 
•f&altian zum Besitze von Grubenhagen gekommen 
sei und damit die Linie Grubenhagen gestiftet habe. Schon 
im J. 1319 verpfändete Johannes Grubo Hebungen aus 
Wangelin an güstrowsche Bürger (Rudioff Urk. Lief. 
Nr. Cll) und am 9. Jan. 1320 an die Familie Samekow, 
weil er stark mit Schulden belastet war (vasallus fidelis 
Johannes Grubo debitorum oneribus graviter fatigatus; vgl. 
Rudloff Urk. Lief. Nr. CHI); und am 16. März 1320 ver- 
kaufte Johannes Grubo an die Brüder Ghotemar und Heinrich 
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Gamm die Dörfer Gruben -Upen und Gruben -Wangelln, 
deutsch und wendisch, und die Mühle daselbst, und die 
Gamme wurden mit diesen Gütern belehnt (vgl. Rudioff 
Urk. Lief. Nr. CIV). Schulden brachten also die 
Grube im ersten Viertel des 14. Jahrhunderts 
zur Veräusserung ihrer Güter; im J. 1310 war aber 
noch Johannes Grubo im Besitze von Grubenhagen. Gru- 
benhagen inuss also zwischen 1310 und 1304 zum Besitze 
der .fHaltjan gekommen sein, und zwar, weil auch die 
schorssowsche Linie Antheil an Grubenhagen hatte, unter 
dem gemeinschaftlichen Stammvater Bernhard Moltzan 
(f 1324?) oder dessen beiden Söhnen: Heinrich von 
Schorssow und Ludolf (j 1341), also ungefähr zwischen 
1325 — 1340. 

Die Kirche zu Grubenhagen ist ganz aus Feld* 
steinen im Styl des Ueberganges vorn Rundbogen- zum 
Spitzbogen-Styl, also wohl im ersten Viertbeil des 13. Jahr- 
htinderts erbauet und ohne Zweifel eine Stiftung des 
Stammvaters der Grube. 



Nr. CCLXXVL 

Bernhard Moltzan auf Osten und Ulrich Moltzan 
auf Grubenhagen verpflichten sich gegen Hein- 
rich Schnakenburg und Arnold Lewetzow d. J. 
zur Schadloshaltung wegen einer für sie gegen 
Nicolaus Elers auf 36 Mk. 4 Sch. wend. 
Pf übernommenen Bürgschaft 

D. d Malchin. 1364. Julü 15. 



Nouerint vniuersi presencia percepturi, visuri seu 
audituri. Ego UerttatÖllß ütoltfatt de Oysta, vna 
meis cum heredibus ad infrascripta venis capitaneus, 
necnon tTIrtCttö iRoltfan miles, raorans in Gru- 
benhagen, ad eadem verus compromissor, tenore 
presencium lucide recongnoschnus protestatio, quod 



Digitized by doOQic 



184 



exposuimus et exponimus Hinricum Snakenborch et 
Arnoldum Lewetzovve iuniorem pro triginta et sex 
marcis cum quatuor solidis slauicalium denariorum 
scilicet Nicoiao Eleri supra festuni Mychaelis proxime 
venturo, volentes igitur et debentes ipsos eosque veros 
heredes indempnes eripere et ab omni dampno redi- 
mere, in quod incidere valeant illius promissi racione 
tempore persolucionis aduenturo, quod promittimus 
manuque coniuncta ac in solidum fide data firmiter 
obseruando. In testirnonium premissorum sigilla nostra 
presentibns sunt nppensu. Datum Malchin anno domini 
M°CCC° sexagesimo quarto, ipso die Vili et Modesti. 

Nach dein im grossherzoglichen Geh. und Haupt • Archive zu 
Schwerin aufbewahrten Originale auf einem kleinen Per- 
gament in einer kleinen, un regelmässigen und flüchtigen, 
stark abbrevirten Minuskel, in einem incorrecten Styl mit 
Fehlern, wie venturo. Die Siegel sind von den beiden 
eingehängten Pergamentstreifen abgefallen. 



Nr. CCLXXVII. 

Der Herzog Barnim von Pommern bestätigt die 
Privilegien der Stadt Cummerow. 

D. d, Steltin. 1365. April 24. 

Im Nahmen der heiligen und unzerteilbaren Drey- 
faltigkeit Amen. Barnim von Gottes Gnaden zu Stettin, 
der Pommern, Cassuben und Wenden Herzog bekennen 
öffentlich in diesem gegenwärtigen Brief vor allen Christen 
Leuten, dass wir haben vor uns gehabt und gesehen 
zum ersten den Brief des durchlauchtigen Fürsten unsers 
lieben Vettern Herzog Wartislaus zu Demmin, dem 
unser Herr Gott gnädig seyn wolle, der war hundert 
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und zehn Jahre, darnach haben wir gesehen den Brief 
des durchlauchtigen Fürsten Barnims Unsers lieben 
Aeltervaters, dem unser Herr Gott gnädig seyn wolle, 
der war hundert und neun Jahr alt, nebst den briefen, 
die von unsern Rathmännern und unserer Stadt 
Cummerow bestätiget waren, und ihren Brief, und 
haben ihn gegeben und bestätiget alle beide vnser 
Vetter und unser Aeltervater, darnach sollen sie zu 
ewigen Zeiten Kaufmannschaft haben (tho varende und 
tho seglende) zu Wasser und zu Lande, zu Wasser in 
der Peene, Schwine, in der Oder und im Half, und zu 
Lande in dem ganzen Herzogthum. Dass haben wir 
angesehen die Liebe, die unsere Voreltern gehabt haben 
zu der Stadt Cummerow und deren Treue und der 
Oerter, so dazu belegen und an sich gebracht haben, 
auch wir und unsere Nachkommen noch an sich bringen, 
so Gott will, wollen sie also auch ferner nebst ihren 
Erben in allem Werth und Willen halten, dass sie 
sollen Recht haben und gebrauchen, gleich Unserer 
Stadt Stettin, und geben wir derselben ein die vierzig 
Hufen, die da liegen bei der Stadt, um selbige mit 
allem Zubehör zu gebrauchen etc. Dieser Brief ist 
gegeben und gemacht zu Stettin nach Gottes Geburt 
dreyzehn hundert und fünf unjl sechzig Jahr, am Tage 
S. Alberty des heiligen Bischoffs, unter unserem grossen 
Insiegel, da das kleine auswärts gedruckt. 

• 

Nach einer Abschrift des Regierung« - und Lehns - Fiscals 
Bouchholtz auf der Regierungs - Bibliothek zu Schwerin, 
nach einer beglaubigten Abschrift aus der Künigl. Domainen- 
Caramer zu Stettin; die Abschrift ist augensichtlich eine 
hochdeutsche Uebersetzung des Originals. Vgl. Urk, von - 
1354 und 18. Sept. 1357. 
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Nr. CCLXXVIll. 

Der Fürst Johann von Werle-Goldberg schliesst 
mit seinen Vettern Lorenz und Johann einen 
Hausvertrag zur Verwaltung des fürstlich- 
werleschen Vermögens und besonders zur 
- Einlösung der Länder Plau und Stavenhagen. 

D. d. Güstrow. 1365. Sept. 21. 



Wy iunghere Johan, here tu Weile, bekennen vnde 
betughen öpenbar an desser scrift, dat wy, na räde 
vses rädes, man vnde stede, dor losinghe willen vser 
slote alse Plawe vnde Stouenbaghen, dor vredes willen 
vser land vmme de sämeden bant vser herschop vs 
hebben verßnet vnde tu sämende sad [tu] dye vnde 
tu verderue mid allen stucken, mid sloten, mid Steden, 
landen vnde mannen, tu vrömen vnde tu schaden, tu 
vseme vedderen her Laurencio vnde syneme brödere 
Johanne, heren tu Werle. Wes wy vnde vse houetlude 
an vrömen edder arf Schäden nemen biunen landes 
edder hüten landes, dat schal vs vnde vsem vedderen 
vörbenomed lyk anghän vnde anroren, vnde wy Scholen 
nynen krygh edder öMoghe anslan edder beghinnen, wy 
endreghen des een myd» vsem vedderen vörbenömed; 
m&r welkerleye krygh vs anvald, den schole wy tu 
samende kären vnde w<^ren myd gantzer macht. Tu 
desser vörsprökenen losinghe de[r] slote vnde were der 
land kese wy tu huuetl&den vse man vnde vsen 
raat vnde gheuen en macht, aller stucke plicht, gh&lde 
vnde bödde vptuborende vnde by de rädmanne van 
Gh&strowe, van Parcheme vnde van Malchin tu leghende 
na der heren vnde der stede räde. där nie de slote 

i 
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vörspröken med« löse. To deme irsten male Plawe; 
där scölen de höueÜSde liulpe tu sßken an Steden, an 
landen, an mannen, ghöstlek vnde werlek. Van sfädan 
wan dat ghelosed is, so schal me Plawe antwarden 
deine vörspröken vedderen her Laurencius vnde synem 
biöder Johanne mid landen vnde mid mannen tu erue, 
vnde de sulue, stad, land vnde man schölen vs hilltle- 
ghen tu bewäringhe, dat me desse deghedinghe vaste 
holde. Dar neghest Scholen de sulue höuetlude losen, 
den Stouenhaghen an der suluen wis, vnde wan de 
ghelöscd is, so schal me den antwarden vns tu erue, 
vnde stad, land vnde man schölen vnsen vedderen 
Laurencius vnde Johanne huldeghen tu bewäringhe 
desse deghedinghe tu holdende vast vnde stede. Were 
ök, dat got verbede, dat me desse slöte nicht wolde tu 
lösende dun, so schöle wy heren mid land, sloten vnde 
luden vns kryghes dar vmme erweghen vnde dar nicht 
af gän, wy hebben des ghüden ende. Were ök dat 
wy edder vse vedderen wolden theen büten landes 
edder by vromeden bliuen vnde wesen, so schölen vse 
höuetlude vs vnde vsen vedderen teringhe schighen, 
alse vs dat tu boret. Vppe desse vereninghe schölen 
al vse stede, alse Parcheme, Malchin, Theterowe, Lawe, 
Gholtberch, Stouenhaghen, man, land vnde lüde vser 
herschop huldeghen vsen vörspröken vedderen Lauren- 
cius vnde Johanne vnde trftwe sweren, to holdende 
alle desse stficke. Vmme Malchowen vnde Wreden- 
haghen schal Drewes Viotowe vnsen vörspröken ved- 
deren huldeghen vnde mid en beyden by en bliuen mid 
eren, alse vse anderen slote hir bivören. Were dat wy 
des nicht holden wolden an deme dele edder an deme 
ghanzen, so schölen vse vörbenömeden stedde, land 
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• 

vnde (?) sik van vs theen vnde bliuen ;by vsen vedderen 
vörebenvmed, also langhe went wy dat beteren, vnd bolden 
de deghedinghe, de vöre vnde na an dessem breue 
sint belöued. Hir med schölen vse vedderen Laurencius 
vnde .loh an van den sloten läten, de he heft vandervör e- 

0 

m ü n d e r s c h o p weghen, alse Malcb in, Lawe, Parclieme 
vnde Goltberch, vnde schal wysen an vs Clavves Hanen 
mid Malchin | de Molteken mid der Lawe, her Bauen 
Barnecowen mid Parcbeme vnde Gholtberch, dat se 
by vns vortmer bltuen mid alsodäner schult, alse her 
Clawes van Wenden dem got gnedich sy en de slote 
heft bebreuet. Vordmer schal vse veddere her Laurencius 
vörbenümed van allen schulden, de he vs gherekent 
heft, vs vrygen vnde schal vs de brAue, de he losed 
heft van vser weghene, vnde de rekenschop, de he vs 
gherekent heft, vedder antwarden. Wäret dat wy breue 
hadden, de vs beyden tuluden, de schole wy vörebringhen 
vnde mänen där mede vs beyden tu ghüde; welke 
breue öuer vser een tuluden, de schal nie antwarden 
de dentulüden vnde anrören. Alle desse deghedinghe 
schölen nicht hinderen ander sch&dinghe vnde delinghe 
vser land vnde vser schgde, m£r 6n estleker vser schal 
tu erue by syner schade bliuen, ghestleke leen vnde 
werleke leen tu lenende, na dele vser land, alse se 
vöre van vs sint beseten. Sterue wy äne söne eruent, 
so schölen vse slote, land vnde man by vsen vedderen 
Laurencius vnde Johanne tu eruen iummer bliuen; le[t]e 
wy öuer dochter edder säster eruent, so schölen Lau- 
rencius vnde Johan de by den landen bltuen, also vele 
vtgheuen, dat me se erleken tu ereme ghenöten bringhe. 
Were ök dat wy wiif n&men, wes wy en l£nen tu lüf- 
ghedinghe, dat schölen se ere leuedaghe besitten, alsyd 
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recht is. Alle desse vörbenßmeden stucke vnde artikel 
löue wy an ghiiden trüvven vnsen vedderen vörbenömed 
stede vnd vast tu holdende vnde hebben tu drkunde 
vse ingheseghel mid vser manne ingheseghele, 
alze J|itttift2ül0Wjan, yitik Motten , Drewes 
Vlotowe, Jachim Tesmer, riddere, Drewes Vlotowe, 
Clawes Haue. Hinrick Smeker, Henneke Grabowe, 
Tidekc Vlotowe, Ilinrik Linstowe, Jacbim Nord- 
man, Clawes Nordman, knechte, vnde vordmer vser 
stede ingheseghel, alze Parchem, Malchin, Teterowe, 
Lawe vnde Gholtberch vör dessen bref ghehenghet, de 
gheuen vnde screuen is tu Gustrowe na godes börd 
düsent iar, dr^hunder iar viif vnde sostich iär, an sünte 
Matheus däghe des hilghen apostels. 

Nach dem im grossherzoglichen Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin aufbewahrten Originale auf Pergament in einer 
dicken, kräftigen, flüchtigen Minuskel. An der Stelle gegen 
das Ende, wo von den Erben des Fürsten Johann die Rede 
ist, steht: „lene wy ouer dochter edder suster eruent", 
wahrscheinlich ein Schreibfehler statt: „ 1 ete wy (= hinter- 
liessen wir aber Töchter oder Schwestern als Erben.) Eben 
so muss wohl ohne Zweifel Im Anfange: tu dye vnde 
tu verderve, (= zu Gedeihen und zu Verderb, wie 
das sonst vorkommende: vp gewin vnde Verlust), statt: 
„vnde dye vnde verderve", wie im Originale steht, gelesen 
werden; gleich darauf folgt ein ähnlicher Ausdruck: tu 
vromen vnde tu schaden. • 
Die an Pergamentstreifen gehängten Siegel fehlen bisauf6: 

1) fehlt (Fürst Jobann von Werle); 

2) fehlt (Ritter Heinrich Moltzan); 

3) ein rundes Siegel mit dem links gekehrten muU 
t)an fcfjen Helme im leeren Siegelfelde, wie es oben S. 179 
beschrieben und Tab. III, Nr. 7, abgebildet ist; Umschrift: 

* S' . VLRiai . rooLszÄii . miLreis . 

4) ein rundes Siegel mit dem flotowschen Wappen- 
scbilde; Umschrift: 

* S> . ÄRDRttä . VLOTGWOn * (»ILITIS . , 
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5) ein rundes Siegel mit einem längsgetheilten Schiide, 
welcher rechts leer, links aufrecht geweckt ist; Umschrift: 

* s ? i + TeisroaR + (dilitis . 

6) fehlt; 

7) ein rundes Siegel mit gegattertem Siegel felde, auf 
welchem rechts gelehnt ein Schild mit einem Hahn und 
über dem Schilde ein rechts gekehrter Ilelm mit einem 
rechts gekehrten Hahne als Helmschmuck steht; Umschrift: 

* s . niaoLm . . . . an. . 

uj fehlen; 

12) ein rundes Siegel mit einem längs getheilten Schilde, 
auf dem rechts ein Flügel, links eine halbe Lilie steht : 
Umschrift ist abgebrochen; 

j 4 J fehlen: * 

15) der Rest eines kleinen (Secret-) Siegels mit einem 
Stierkopfe, zwischen dessen Hörnern ein Kreuz steht; 

j^J fehlen; 

18) das grosse Siegel der Stadt Goldberg; Umschrift: 

* sieiLLVM. aiviTOTis. eoLTBaitea. 



Nr. CCLXX1X. 

Die Fürsten von Werle schliessen mit den Her- 
zogen von Meklenburg und dem Bischöfe von 
Schwerin eine Beistands- und Landfriedens- 
Verbindung und zugleich zur Bestärkung 
der Vereinigung eine Eheberednng zwischen 
dem Fürsten Johann von Werle - Goldberg 
und des Herzogs Heinrich von Meklenburg 
Tochter Euphemia. 

D. d. Rostock. 1366 Oct. 31. 



Wy Laurentius vnde Johan de iunghere syn bröder 
vnde Johan de oldere, van der fgodes] gnade heren to 



Digitized by Google 



191 

Werfe, bekennen vnde bethughen öpenbar in dessen 
breue, dat wy dorch merer vrüntscop vnde endracht 
willen hebben ghedeghedinghet na rade vnser leuen 
trüwen radgheuen vnser man vnde vnser stede myt 
dem dorltSehteghen vorsten vnseme leuen vedderen 
[Albre]chte hertoghen to Mekelenborgh , Hinricke vnde 
Magnese, slnen sönen, also dat wy Johan de oldere 
vörbenömed scölen nemen to der ee iuncvröwen Eu- 
femyen, hertoghen Hinrickes dochter van Mekelenborgh 
vörbenömed, vnde scal vns mede gheuen twe düsent 
lödeghe [mark], där scal he vns vöre läten Flawe, hüs, 
stad vnde land. Vnde to euer bewäringhe alle desser 
deghedinghe so scal hertoghe Albrecht vörbenömed 
van städen an Flawe hüs, stad vnde land vörbenömed 
her <&irictU Molt^mt, riddere, Clawes Hanen, 
Hinricke Lewytzowen vnd Henneke[n van Grajbowen, 
knapen, antwarden vppe löuen vnde to trüwer hand, 
beyde van vnser vedderen weghen vnde van vnser 
weghen vnde vnser eruen weghen in beydent syden ' 
in desser wys, alse hir na screuen steyt. Were dat 
wy Johan de oldere vörbenömed edder de vörbenömede 
i[uncvröjwe vorstoruen, er se myt vns an vnse bedde 
körnet, so scole wy vnde vnse eruen hertoghen 
Albrechte vnde sinen sönen vnde eren eruen vörbe- 
nömet wedder gheuen de vörbenömeden twe düsent 
lödeghe mark bynnen dem ersten iare dar na dat vnser 
en vorstoruen is. Dede wfy des] nicht, so scole wy 
en Plawe hus, stad vnde land wedder antwarden vnde 
de voghdyge to Krakowe myt dem hundekorne vnde 
myt der bede also langhe, went wy vnde vnse eruen 
en vnde eren eruen hebben de vörbenömeden twß 
düsent lödeghe mark bered in 6ner summen vnde [an] 
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£ner städe, dar se en brüclich syn vptobörende, alse 
to Rozstock, to de Wysmer, to dem Sterneberghe edder 
to Gnoyen, in welk erer desser stede en dar se dat 
eschen; dar vp scölen nu de man in dem lande vnde 
de borghere in der stad to Plawe hertoghen Albrechte 
vörbenömed vnde synen eruen huldeghen vnde en dat 
vorbreuen, in desser wys, alse Iiir vörscreuen is. Vnde 
wan se desse vörbenömede ber&dynghe aldus entfanghen 
hebben, so scolen se vns Plawe hüs, stad vnde land 
myt eren tobehöringhen, alse vörscreuen is, wedder 
antwarden van Staden an. Wäre, dat god vorbäde, 
dat desser verer 6n edder m£r vorstoruen, 
den se nu Plawe antwarden scölen, so scal 
hertoghe Albrecht edder sine eruen des macht hebben, 
dat se in iewelkes döden stede £oen anderen leuen- 
deghen käsen in dem lande to Wenden, vnde werae 
se käsen, dar scöle wy vörbenömeden heren to Werle 
dat mede vormöghen, dat he dat anname vnde nä 
vorbauen, alse desse v£re vöre dän hebben. Des scal 
me vns Johanne deme olderen vörbenömed desse 
iuncvröwen Eufemyen, hertoghe Hinrickes dochter 
vörbenömet, gheuen to der öe vnde in vnse bedde 
antwarden nu to vastelauende de neghest tokumpt vor[t] 
öuer twelf iären; wäre duer dat wy des in beydent 
syden cndrachtlich worden, dat id er sehen scolde, so 
scal id er schfcn. Unde wy Johan de oldere vörbe- 
nömed scölen desser vörbenömeden iuncvröwen mäke 
to lifghedinghe hüs, stad vnde land to der Lawe vnde 
scölen er dar inne bewysen vnde antwarden verhunderd 
lödeghe mark gheldes iärleker rente; konde wy er der 
ghentzleken dar nicht ane bewysen vnde antwarden, 
wes er in der summen borst wert, dat scole wy vnde 
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vnse eruen £r bewysen vnde antwarden, alse lifghc- 
dinghes recht is, in dem neghesten lande, dat wy dar 
alderneghest by hebben. Dit vörbenömede lifghedinck 
scole wy er löuen des ersten morghens, wan se by 
vns vpsteyt, vnde scölen er denne dat lifghedynck 
vryg vnde vmbeworen antwarden, vnde vör ene iewelke 
lödeghe mark mach me vul dön mit dren lubesehen 
marken. Vortmer were dat wy Johan vörbenömed 
vorstoruen na der tyd, dat desse vörbenömede iunc- 
vröwe myt vns an vnse bedde quttme, so scal se dyd 
vörbenömede lifghedynck brücleken besitten de wyle 
dat se leuet; wan se öuer vorsterft, so gd id vm de 
medegäue, alse en landrecht is. Vortmer wäre dat wy 
Johan vörbenömed edder de vorbenömede iuncvröwe 
bynnen dessen vörbenömeden twelf iären vorstoruen 
vnde wy vnde vnse eruen binnen dem Arsten iäre där 
na hertoghen Albrechte vörbenömed edder stnen eruen 
de vörscreuen twe diisent lödeghe mark nicht beredden, 
so scole wy edder vnse eruen Dancqwarde van Bu- 
lowe, edder we Plawe denne feine lieft, wysen myd 
Plawe vnde myd aller tobehöringhe, dese vörscreuen 
is, an hertoghen Albrechte vörbenömed vnde an sine 
eruen also langhe, went wy em Plawe aplösen, also 
vörscreuen is, vnde scal denne vör de twd diisent 
lödeghe mark vnde vör al dat, dat Dancquard 
van Bulowe edder syne eruen dar noch inne heb- 
ben, ere pand bliuen na, alse id nu vöre wesen 
heft; vnde wanne wy dat ghelöset hebben, so scal 
Plawe vnse vnde vnser eruen vryg vnde lös wesen, 
vnde hertoghe Albrecht vörbenömed edder sfne eruen 
scölent na der lösinghe vns edder vnsen eruen 
wedder antwarden sunder vortogh. Vortmer wan wy 

von Maltrahnscho Urk. Samml. II. 13 
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Johan vörbenömed der vörbenömeden iuncvröwen ere 
lifghedynck lygen, also vörscreuen is, so scole wy er 
dat lifghedynck vorbr£uen, also dat se där ane vor- 
wäret sy. Vortmer so hebbe wy vörbenömeden Lau- 
rencius vnde Jolian brödere vnde wy Joban ere ved- 
dere, van godes gnäden heren to Werle, na räde vnse 
aller rätgheuen, man vnde stede, vns vorenet, gbesat 
vnde vorbuiiden to den vörbenömeden Albrechte herto- 
gben to Mekelenborgh, Hinrieke vnde Magnese, sinen 
sönen, vnde eren eruen, vnde dem erwerdeghen vädere 
in gode biscope Fredericke to Zwerin vnde to sinen 
nakömelinghen mit lande, sloten, Steden vnde lüden, 
mit ganzen truwen, vnde wy beren to Werle vörbenö- 
med vnde vnse eruen scölen in &ner ganzen eninghe 
vnde vruntscop myd en vnde myd eren eruen vnde 
myd dem vörbenömeden biscope vnde stnen naköme- 
lingben sitten, also dat wy ere vyende nicht werden 
scölen, vnde scölen en bebulpen wesen mit mannen, 
sloten, Steden vnde lüden, mid ganzer macht to [al] 
eren nöden, vnde al vnse slote vnde stede scölen en 
öpen stän to al eren malen vnde nöden. Hir neme wy 
vt: vnsen leuen öm olden hertogben Barnyme van 
Stettyn, Buggbeslaue vnde Wartslaue brödere, hertogben 
to Stettyn, vnde erer bröder söne, hertoghe Barnymmes 
de [döet] is, deme god gnade, Hinrieke, Clawese vnde 
Alue greuen to Holsten vnde vnse leuen öeme de gre- 

• 

uen to Lyndowe. Där wille wy llkes vnde rechtes 
öuer weldich wesen; möghe wy en des binnen v&r 
weken nicht behelpen ddr na, wan wy 6sched werden, 
so scole wy vnde vnse eruen vnsen vedderen vnde 
eren eruen vnde deme biscope vörbenömed bebulpen 
wesen myd gantzer macht, alse vörscreuen is. Hir 
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mede legghe wy af röf, brand, venghenisse, dynghe- 

nisse vnde aflegher an klosteren vnde in tlorpen in al 

vnsen landen. Wäre ök dat we voruested were in 

vnser vedderen lande vnde des biscopes vörbenömed 

vmme ruf, mord, brand, bodenstulpend, duue edder 

vmme ignegherleye vndad, de scal voruested wesen in 

vnser aller lande, sloten vnde Steden, so drade alse 

vns dat ghekündeghet werd. Were ök dat 6n bedderue 

man den anderen döet slöghe, dat scal stän to dem 

olden landrechte. Ok enscal nyinant vör vndad vredes 

noch leydes gheneten in vnser aller lande, sloten vnde 

Steden. Were ök dat we der beren röuere, voruestede 

lüde edder vygende höuede, hüsede edder spysede, [de] 

scal lyf vnde gud vorbröken bebben. Were öuer dat 

en man gheschuldeghed worde vmme dat he höuet 

edder buset hadde enen voruesteden man edder enen 

misdeder, is dat he den misdeder nicht heft weren 

hulpen, oft me ene schütten wolde, so mach sick de 

sulue man vn[tschulde]ghen sülf drydde myd rechte, 

dat em dat vnwitlick was, de he ene höuede edder 

hüsede, dat he en voruestet man edder mysdeder was; 

helpt he öuer ene weren, he scal de nöd lyden, de 

vörscreuen is. Were ök dat we sin güd an quöme, 

dat em af gheröuet edder stölen wer[e, ddr] scal men 

öuer richten vnde laten em dat volghen vnde nemen 

där nynen drydden dßl af. Were ök dat id we wörede, 

de scal dat sulue recht vt stän, oft Ire dat myd der 

band ghedän hadde* Were ök dat welk röuer bescuttet 

worde by röue edder doch en wytlick röuer were, we 

den scuttet, de enscal em nicht vör den leuend stau 

vnde vppe nyn güd bescatten; döde we dat diir enbö- 

uen, de scal so schuldich w r esen, alse de röuer suluen. 

13 
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Were ök dat en man enen röuer edder enen beruch- 
teden man anqueme, den he schuten mochte, x lete lie 
den ryden, he scolde lif vnde gfid vorbröken hebben; 
worde öuer en vnberüchtet man där vmme schuldeghet, 
dat he alsodänen man had'de ryden Uten, de mach sick 
des weren sulf dridde myt erme rechte. Were 6k dat 
iemant vmme röf bekläghet worde, de scal sick weren 
sulf drydde syne ghenöten. Wör en beruchtet man is, 
dat landen vnde ltfden wytlik is, de enscal neuer were 
neten. Were 6k dat en röuer wör vorbödet worde, 
den scal en 6slick man halen sunder bröke vnde vören 
den in dat negheste slot vnde wynnen den sulf drydde 
vnde dön em syn recht. Vortmer so vorbede wy, dat 
nyman armborst edder böghen vören scal in vnser aller 
lande, id ensy wytliken en knecht edder däghelikes 
ghcsynne der heren, der heren voghede edder der rät- 
manne van den Steden, de in desser enynghe mede 
synt, den voghet edder rätmanne myt eren eden be- 
holden willen ; welk ander schütte hir enböuen begrepen 
werd, we ene begript, de mach ene äne wyt vnde 
bröke bescatten alse synen öpenbaren vyend. Vortmer 
were dat ienich man bynnen vnsen landen noch ghe- 
vanghen were, de vnser vedderen edder des biscopes 
man, dener edder vndersäten were, den vnse man, vnser 
manne dener edder vndersäten ghevanghen hebben, de 
bynnen der he[re]n vrede ghevanghen synt, där scole 
wy to helpen, dat se lös werden äne vortogh; konde 
wy en des nicht behelpen, so scole wy de vnse, de 
se ghevanghen hebben, van städen an voruesten vnde 
so wyde, alse vnser aller land synt, scölen se voruestet 
wesen vnde nynes vredes gh[ene]ten, went so langhe 
dat se de vanghenen lös mäken vnd där lik vmme 
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dan hebben; we se na der tyd, dat se voruestet synt, 
£r se lik dar vmme dan hebben, höuet, hüset edder 
spyset, de scal de suluen nöd liden. Vortmer wan wy 
edder de vnse vmme röf edder vmme ander[e m]yssedad 
desser vörbenömeden bertoghen to Mekelenborgh vnde 
des biscopes man, denere edder vndersaten schulde- 
ghen wyllen, de scöten se vns edder den vnsen to 
rechte setten to dem Sterneberghe bynnen verteyn 
nachten ha des dat se dar to gheesched werden; willen 
se [öue]r edder de ere vmme viuläd schuldeghen de 
vnse, de scole wy en to reclite setten to Gßstrowc 
bynnen värteyn nachten dar na, wan wy dar to esched 
werden. We vmme vndad geschüldeghet werd, de vör 
desser tyd scal ghesch&n wesen, bekant he des, he 
scal den scaden weddfer lejgghen ; bekant he des nicht, 
he mach sick des entledeghen sulf drydde, alse vör- 
screuen is. Vortmer wil vnse veddere Bernd here to 
Werle in al desser vorenynghe vnde vorbyndinghe 
wesen, so scal he myd vnsen vorbenömeden vedderen 
Albrechte bertoghen to Mekele[nbo]rch, Hinricke vnde 
Magnese sinen sönen vnde myd dem byscope vörbe- 
nömed vnde se myt em wedder alle desse vörscreuen 
stucke na vorbreuen vnde vorwyssenen in aller wys, 
alse wy nu vöre döen. Vortmer lieft vnse veddere her- 
toghe Albrecht myd vns ghed£ghedinghe[t, da]t syn 
bröder hertoghe Johan in dessen vörscreuen deghedin- 
ghen vnde finynghe vnde vorbyndinghe wesen scal, 
vnde scal myd vns vnde wy myd em vnderlank vor- 
wyssenen vnde vorbreuen in aller wys, also wy nu 
vöre döen myt bertoghen Albrechte. Vnde wy scöl[en 
em vn]de de sinen de vnse to rechte setten to Malchyn 
vnde he de syneu vns vnde den vnsen wedder to 
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Nyenbrandenorgh, äne de in dem lande to dem Sterne 
berghe sitten, de scölen vns vnde den vnsen to rechte 
stdn to dem Sterneberghe, vnde de vnse scölen en 
wedder to Gufstrowe to re]chte stän den, de in dem 
de in dem lande to Sterneberghe beseten synt, vnde 
un iewelk deme anderen bynnen verteyn nachten där 
na wan he dar to esched werd. Vortmer so soal alle 
desse vörscreuene vorenynghe, vrede vnde vorbyn- 
dinghe na van Staden an stän vnde s[cal waren w]ent 
to nigen iäres däghe de ncghest kumpt vnde vord an 
de neghesten vörteyn iär vmme, vnde na den sul[n]en 
verteyn iären scal desse ieghenwardighe bröf nyne 
macht m£r hehben. Alle desse vörscreuen stucke stede 
vnde vast to holdende löue wy Laurencius [vnde Jo- 
ha]n brödere vnde wy Johan ere veddere vor vns vnde 
vnse eruen. Ok löue wy Jßümcli vnde ©Irtcfc, 
riddere, gh ehe ten i^Oltjatt, Clawes Haue, llinrick 
Lewytzowe, Hinrick Snakenborch, Thydeke Vlotowe, 
Hinrick Smeker, Henneke van Grabowe, Cord Seleghe, 
Hinri[ck Lynstowe] to dem Kyte, Joachim Nortman, 
Gherd Koz, Hartwich Breyde to Merkowe, Albern 
Sconeueld, Ghunter Vineke, Hinrick Lynstowe to der 
Sprcnze, Merten Dystelowe, Clawes Wocenisse, Hart- 
wich Wocenisse, (DU'icft iRoUjatt to Trihesse- 
kendorpe, Gherd Stael, Marquard N[ossentyn, BJolte 
Kat, Ghunter Lewytzowe to Scorentin, Gozeke Romele, 
Bernd Bellyn, Vicke vnde Vicke Lewytzowen de to 
Lewitzowe wönen, Hartwich Breyde to Vulen Rozstock 
vnde Vicke van Bulowe to Bredentyn, knapen, myd 
vnsen vörbenömeden heren vnde eren eruen 
vn(de se myd vn]s in guden truwen in dessen 
breue alle vnde iewelke vörscreuene stucke dem vör- 
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benömeden hertoghen Albrechte to Mekelen- 
borgh, Hinricke vnde Magnese, sinen sonen, 
vnd eren eruen, byscopc Frederickc vörbenö- 
med vnde synen nakömelinghen, vnde to [erer 
hand Hinr]ike van Stralendorpe, Otten van Dewytze, 
Godschalke Prene, Vicken Molteken, Godscbalke van 
Tzulowc, Dyderick Sucowen, Ciawcs Buke, Detleuc 
Tzule, Hennynghe Knope, Mathiase Rauene, ridderen, 
Reymere van Plessen, Reymere van Barnekowe, Tzu[b- 
beke Putzekowejn, Hartwighe Kulen, Hinricke Molteken, 
Henneken van der Lu, Gruben Vereggheden, olden 
Hardenacken, Clawese Smekere, Ludere Lutzowen, 
Borebarde Lutzowen, Seghebant Thune, Volrade van 
Tzulen, VVernere van Axekowe, Säbel Roggheline, 
Heydenrike v[an Bibowen, GherdJ Negliendanken , Jo- 
hanne Berchteheylen, Vicken van Stralendorpe, Corde 
Molteken, Danquarde van Bulowc, ©ertOltte iltOl- 
ijaitc, Henneken Babben vnde Wygghere Kluuere, 
knapen. Vnde hebben to thughe aller desscr dynck 
wy vörben 6meden heren to W[erle vnser vnde 
vnsejr v£rbenömeden medejöueren inghese- 
ghele ghehenghet laten an dessen bref, de 
gheuen is to Rozstock na godes börd drikeyn hundert 
iär in dem sos vnde sosteghesten iare, in alle godes 
hilghen äuende. 

Nach dem auf Pergament in einer festen Minuskel geschriebenen 
Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt - Archive zu 
Schwerin. Die Charte hat in einer Falle durch Mäusefrass 
und Eisenmaie stark gelitten; die dadurch entstandenen 
Lücken sind durch Conjectur, gestützt auf anderweitige 
Forschungen, in [] ausgefüllt. 

An Pergamentstreifen hangen die Siegel der Fürsten 
von Werle und ihrer Mjtgeloher aus ungeliiutertem Wachs. 
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Die Siegel der Fürsten von Werle sind deren kleine, 
runde Secretsiegel : 

1) rechts gelehnter Schild mit dem werleschen Stier- 
kopfe, darüber der werlesche Helm; Umschrift: 

* aaaii. do<i>iri, d«. waRLa. 

2) aufrecht stehender Schild mit dem werleschen Stier- 
kopfe, ohne Helm; Umschrift: 

* S. IOhHRRIS. DOflMRI. DGt. WORLd. 

3) im runden Siegelfelde der aufrecht stehende werle- 
sche Stierkopf; Umschrift: 

* s\ iows. DomiaaLLi. d La. im. 

Die Siegel der Mitgelober, auf deren Pergamentstreifen 
die Namen geschrieben (Bandschrift) stehen, sind folgende: 

1) Bandschrift: fehlt; Siegel: rund, mit einem Schilde 
mit dem maltjanfcöen Wappen, abgebildet Tab. III, Nr.3; 
Umschrift: 

* S\ WRRICd : (BOLSHR : OHLEIS # <%> 

2) Bandschrift: her dUctctc iÜoltjan ; Siegel: rund, 
mit dem links gekehrten maltjattfcfjen Helm, abgebildet 
Tab. III, Nr. 7; Umschrift: 

. . . LR . . . . 0)OL 0)1 

3 — 10) fehlen. 

11) Bandscbrift: Joachim Nortman; Siegel fehlt. 

12) Handschrift: Gherd Koz; Siegel, rund: auf einem 
Schilde schräge links ein Querbalken; Umschrift unklar. 

13) Bandschrift: Hartwich Breyde; Siegel, rund: auf 
einem Schilde ein ansteigender Fuchs (?) oder Löwe (?)i 
Umschrift. 

* S\ hHRTOV . . . + BRGIYDGf. 

14) Bandschrift: Albern Sconeveld; Siegel, rund: auf 
einem Schilde ein schraflirter Querbalken; Umschrift: 

. . lb saonav . . . 

15) Bandschrift: Ghunter Vinek; Siegel fehlt. 

16) Bandschrift: Mimik Lynstowe Sprence; Siegel, 
schildförmig: quer getheilt, oben schraflirt; Umschrift: 

* S. hlUKlOI. D. LINSSO.. 

17) Bandschrift: Merten Dystelowe; Siegel, rund: auf 
einem Schilde ein unkenntliches Bild; Umschrift: 

* S. OWRTIRI. DISTöLOWa. 
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18) Handschrift: Clawes Wocenisse; Siegel, rund: auf 
einem Schilde zwei gezackte Querbänder, oder Querreihen 
von Eisenhütlein: Umschrift: 

* s\ niaoufi. . ozriz. <§> 

19) Bandschrift: Hartich Wocenisse; Siegel fehlt. 

20) Bandschrift: Glvitk Molt}*n to Tribesse; 
Siegel fehlt. 

21) Bandschrift: Gherd Stal; Siegel, rund: auf einem 
Schilde ein quer gelegter, geästeter Stamm; Umschrift: 

• •••••• DI ~ ^ 1 . • 

22) Handschrift: Marquard Nossentyn; Siegel fehlt 
fast ganz. 

23) Bandschrift: Bolte Kat; Siegel, schildförmig: eine 
rechts anspringende Katze; Umschrift: 

ltohis. a. t. 

24) Bandschrift: Ghunter Lewytzowe; Siegel fehlt. 

25) Bandschrift: Gozeke Romele; Siegel, rund: ein 
schräge rechts getheilter Schild, in der obern, linken Hälfte 
schraffirt: Umschrift: 

. . © ROfl) . . . 

26) Bandschrift: Bernd Bellyn; Siegel, rund: auf einem 
Schilde ein zweiköpfiger Adler: Umschrift, unklar. 

27) ßandschrift: Vicke Lewytzowe; Siegel, rund: auf 
einem Schilde ein rechts gekehrter Hirsch (oder ein 
anderes Thier mit über den Rücken ragendem, ästigen 
Geweih); Umschrift: 

Lava 

28) ßandschrift: vnde Vicke Lewitzowe; Siegel, ganz 
wie Nr. 27, jedoch zerbrochen. 

29) Bandschrift: Hartich Brey de; Siegel fehlt. 

30) fehlt. 

In dem „Denkmal der zu Rostock gehaltenen Zwoten 
„Jubelfeier des Religionsfriedens, den 25. Sept. 1755 in der 
„urkundlichen Erzählung einiger Rostockischen Friedensbe- 
„gebenheiten gestiftet von einem rostockischen Bürger, 
„Rostock", S. 19 flgd., ist die von den Herzogen von Me- 
yenburg ausgestellte Friedenslirkunde abgedruckt. Diese 
unterscheidet sich nicht allein durch die Eingangs- und 
Schlussformeln, sondern auch dadurch, dass die ganze Be- 
stimmung über die Vermählung der Prinzessin Euphemia 
fehlt, von den Worten: „also dat wy Johann de oldere 
„vorbeoomed scolen nemen to der ee iuncvrowen Eufe- 
„inyen" — bis zu dein Hauptabsatze: — »Vortiner so hebbe 
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„wy vorbenomeden Laurencius vnde Johan brodere vnde 
„wy Johan, ere veddere, van godes gnaden heren to Werle, 
„na rade vnser aller ratgeuen, man vnde stede, vns vor 
„enet, ghesat vnde vorbunden", etc. Der Eingang der 
meklenburgisclien Ausfertigung lautet daher also« 

Wy Albert, Hinrick vnde Magnus, syne 
sone, van godes gnaden hertogen to Meklenborg, 
greuen to Zwerin, to Stargarden vnde to Rostock heren, 
vnde wy Vrederick, van der sulucn gnaden biscop 
to Zwerin, bekennen vnde betugen opeubare in dus- 
sem breue, dat wy na rade vnser leuen truwen rat- 
geuer, vnsen mannen vnde vnsen Steden, vs hebben 
vorenet, ghesat vnde vorbunden to den edelen heren 
heren Laurencius vnde Johanne, broderen, vnde Jo- 
hanne, erem vedderen, heren to Werle, mit landen, 
sloten, Steden vnde luden vnde mit gantzen truwen, 
vnde wy hertogen vorbenomet vnde vnse eruen vnde 
vortmer wy biscop Vrederick vnde vnse nakomelinge 
scolen in euer gantzen eninghe vnde vruntscop mit 
ene vnde eren eruen sitleu, also dat wy hertogen vnde 
vnse eruen vnde wy biscop Vrederick vnde vnse na- 
komelinge ere vynt nicht werden Scholen, vnde Scholen 
en behulpen wesen mit mannen, sloten, Steden vnde 
luden, mit gaqtzer macht, to alle eren noden, vnde al 
vnse slote vnde siede scolen en apen stan to allen 
eren noden. Hir neme wy hertog Albert vor- 
benomet vt: vnsen heren den romischen key- 
ser, gegen den vorrede wy, noch vorbinden 
vns nich, vnde vortmer neme wy hir ut den 
konink van Dennemarken vnde hertog Ro- 
dolphe van Sassen, hertog Wentzlawe synen 
broder vnde synen broder son hertogen Al- 
berte, vnde den marckgrauen tho Branden- 
borg, Bogislave vnde Wartzzlawe broderen 
Ii e r t o g e n to Stettin vnde erer broder sone her- 
togen Rarnyms, de dod is', dem god gnade, 
vnde Ilinrike, Clawese vnde Alue, greuen to 
Holsten, vnde de greuen to Lindowe. Dar 
wille wy likes vnde rechtes ouer weldich wesen. 

Von hier an stimmen beide Urkunden überein. Die ritter- 
lichen Bürgen am Schlüsse sind dieselben, aber natürlich 
in umgekehrter Ordnung. In der meklenburgisclien Urkunde 
bürgen ausser den Rittern und Knappen noch für die Her- 
zoge von Meklenburg; 
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wy ratmanne vnde vnse nakomelinge desser stede de 
hir gescreuen stan, als Zwerin, Godebuz, Gneves- 
molen, Wittenborg, ßoycenborg, Grabow, 
Nienstad, Criwitze, Sywan, Ribbenitze vnde 
Gnoy en, 
und für die Herren von Werle die 

rat mannt* vnde ere nakomelinge desser stede als Par- 
chim, Gustrowe, Malchin, Telerowe, Plawe, 
ISiecalend vnde to der Lawe. 
Durch die werlesche Ausfertigung erhält die folgende Bürg- 
schaft von demselben Datum erst ihre Aufklärung. 

(Jeher Tribessekendorp vgl. man Urk. v. 6. Jul. 1340. 



Nr. CCLXXX. 
Der Ritter Ulrich Moltzan und die Knappen 
Nicolaus Haknj Heinrich Lewetzow und Hen- 
neke von Grabow verpflichten sich dafü?% 
dass die Freundschafts - und Ehestiftungs- 
Urkunde, welche zwischen den Fürsten von 
Werle und den Herzogen von Meklenburg 
verabredet istj binnen vierzehn Tagen be- 
siegelt werde. 

D. d. 1366. Oct 31. 

Wy #lncfc j$tOlt*an> ridder, Claus Hane, 
Hinrick Lewitzowe vnde Henneke van Grabowe, 
knapen, bekennen vnde betughen öpenbare in desseuie 
breue, dat wy scölen vnde willen dat vulbringen, dat 
de breT, de vnse heren van Wenden vnde £re mannen 
geuen Dp de vnintschop vnses heren Joliannes des 
olderen van Werle vnde bertogben Hinrikes dochter 
van Meklenborch vnde 6k vp den vrede, [de] in deine 
suluen breue [van] vns to Rostock gedegedinget is, 
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scal binnen dessen Arsten veerteyn nachten na dessem 
däge erst uolgenden gantzliken bezegelt wesen under 
den rechten ingesegeln heren [Laurensen] vnde synes 
bröders Johannes vnde eres vörscreuenen vedderen 
Johannes vnde all erer louere, de mede in dessem 
suluen breue benömet stAn, vnde scölen densuluen 
bref also besegelt antworden vnde laten by den rdd- 
mannen der Stadt to Rostock to behöve vnde bederue 
der hochgebömen forsten Albertes vnde Hinrickes vnde 
Magnus, syner söne, hertoghen tho Meklenborg, vnde 
erer eruen Alle desse ding löue wy 4DIi*tcft» ridder; 
Clawes, Hinrick vnde Henneke, knapen, vörbenömet 
den vörbenömeden hertoghen vnde eren eruen by 
trüwen vnde by eren vnde by alsodanem löuen, als 
se vns dat slot to Plawe antwerden, vnde mid 
ßner sämenden hand in desseme breue, ddr wy to tilge 
vnse ingheseghele angehengt hebben, de geuen is na 
gades bort drutteyn hundert idr in deme soss vnde 
sosstigesten idre, in alle gades hillighen äuende. 

Gedruckt In Pöfker's Sammlung meckl. ürk. Stück IV, S. 16, 
mit vielen Fehlern; z. B. wird dort der Fürst Laurencius: 
ßruvenaus genannt. 
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Nr. CCLXXXI. 

Der Herzog Kasimir von Pommern, für sich 
und seine Brüder Swantebur und Bugeslav, 
schliesst ein Landfriedens- Bündnis s auf drei 
Jahre mit den Herzogen von Meklenburg. 

D. d. Demmin. 1368. Nov. 7. 



Wy Kasemer, van der gnade godes tu Stettyn, 
der Pomerenen, der Wende vnde der Kassuben her- 
toghe, wy bekennen vör vns vnde vör vsen leuen 
brSder hertoch Svanttebur vnde hertoch ßuggheslaf, 
dat wy alle schelynghe vnde tnedracht, de tuscben vns 
vnde den eddelen vorsten, vscine leuen öheme, bertoch 
Alberchte van Meklenborcb gancliken neddergheslagben 
vnde vorgbeten hebben wente an desse y6war[c]he 
stunt gantzliken gbesönet vnde berycbtet synt aldusdane 
wys, dat vser eyn den anderen belpen schal inyd Üue 
vnde myd gbude, wör em des nöet ys, myd gantzen 
trüwen, lyker wy s eft vns dat suluen anghynghe, myd 
gantzer macht. Vortmer schal vser eyn den andern 
rechtes helpen öuer stne man; were eft genech man 
syme heren wolde vnhörzam wcsen vnde nycht rechtes 
wolde pleghen vör syme heren, dAr schal vser eyn 
deme andern behulpen syn myd gantzen trfiwen, dat 
me ene thu rechte brynghen; 6k so schal vser eyn 
des andern man nycht vordeghedyngheii wedder des 
andern willen; ök so schole wy vse man by rechte 
laten vnde beholden. Ok so schal vser eyn des anderen 
röuere nycht holden in syme lande vnde in smen slöten ; 
were eft ycnych röuer n£me in des anderen heren 
lande, so schal des heren voghct belpen yägken vnde 
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volglien, liker wys eft id sime heren suluen anghynghe. 
H!r neme wy vt dat hilghe Rumessche Rike vnde de 
gröten vorsten: konynch Woldemar van Dennemarken, 
vsen leuen vedderen,' vnde konynch Kasemere van 
Polen, vsen leuen bröder, vnde den gheystliken väder 
in gode bysschop Johan van Camyn, vsen leuen 
vedderen, vnde margreue Otten van Brandeborch, vsen 
16ue ome, vnde hertoch Hinrik van Glogbowe, vse 
leue heren, vnde vse läuen ome hertoch Rodolue vnde 
hertoch Wentzlaue vnde hertoch Albercht van Sassen, 
vnde vsen leuen veddern hertoch Bugghesslaue vnde 
vsen veddern hertoch Wartzlave vnde slnen bruder, 
vnde vsen leuen um Johan here to Werle. Desse 
vörben&mede heren, de wy vthgenumen hebben, dar 
schole wy lykes vnde rechtes öuer weldych syn; wör 
vser eyn den andern des nycht behelpen mach, dar 
schal vser eyn den andern behulpen syn myd gantzer 
macht to dudeschen landen, ane vppe dat hertochdum 
to Stetyn, dat vs vnde vser vedderen land is. Weret 
dat vs yemand van Vseme erue edder panden drynghen 
wolde, dat wy ghüde bewysynghe vp hebben vppe 
dessyt der see, dar schal vser eyn deme anderen be- 
hulpen syn myd gantzen trchven, dat he dar by bliue 
vnde dar schal nemant vthghenomen syn. Weret eft 
vns vse vedderen nycht lykes vnde rechtes hören 
wolden, so schole wy dar ghentzliken stille to sytten. 
Desse vörschreuen enynghc vnde vrede de schal hude 
van stdde an stan, wente nv tü passchen denne dar na 
vort öuer dry iär. Alle desse vörschreuenen stucke 
löue wy hertoch Kasemer vörbenömet vör vns 
vnde vor vsen l&uen brudern vdrbenümet vnde myd 
vsen medelöuern, de hir na schreuen stan: her 
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Dttlttt ÜtOlttatt* vse marschalk, her Hinrik van 
Zveryn, vse voghet t5 Dymyn, her Curd Bröker, her 
Hermen van der Leyne, her Werner van der Buke, 
ryddere, Hinrik van Heydebrake, Clawes Vot, knechte, 
stede vnde vast t# holden vsen vörbenömeden leuen 
ume hertoch Albrechte vnde s!nen medelöueren : her 
Vicke Molteke, lier Hinrik Stralendorpe, her Otto van 
Devvytze, her Ghotschalk Pryne, rydderen, Hinrik Bu- 
lowe to Plozekowe, Helmech van Plesse, Clawes 
Alkuno, knechte. T6 tughe hebbe wy hertoch Kä- 
sern er vörbenßmet vse hemeleke ynghezeghel m yd 
vser vörbenifmeden medelöuere inghezeghele 
an dessen brtf ldten henghen, de ghedeghedynghet 
vnde ghegheuen is tö Dymyn na godes bort dusent 
iar drehundert iär dar na in deme achte vnde sos- 
teghesten iare, des dynstedaghes na alle godes hilghen 
däghe. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament, in einer geläufigen 
Minuskel. Zu den Siegeln sind Pergamentsireifen ein- 
gehängt, an denen folgende Siegel aus uugeläutertem Wachs 
hangen: 

1) das Siegel des Herzogs Kasimir ist abgefallen. , 

2) ein rundes Siegel mit einem rechts gekehrten Helm 
mit dem doppelten maajattfcfKU Helm husch, abgebildet 
Tab. IV, Nr. 1 ; Umschrift: 

* S'. BdRIlÄRDI # (DOLTZÄll c§> (DILITIS # 

3) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem eine 
mit Röschen oder Sternen besetzte Raute (Rhombus) steht; 
Umschrift: 

(* s\ h)imuai # Da # swamn # ohutis & 

4) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein 
rechts gekehrter ttärenkopf mit aufgerissenem Maule steht; 
Umschrift: 

* S' . ÖORRÄDI . BRVKÖR . 
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5) ein rundes Siegel mit einem Schilde, anf dem zwei 
ins Kreuz gelegte Besen (?) stehen, mit den Stielen nach 
unten; Umschrift: 

* S' . dm . haRMÄfti . dgt . Lama . 

6) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem zwei 
ins Kreuz gelegte Buchenzweige stehen; Umschrift: 

* S' . DM . WaRItöRI . BO 

7) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem zwei 
ins Kreuz gelegte Haidequäste stehen, mit den Stielen nach 
unten; Umschrift: 

Hh S' . hlRRiai . Da . haYDaBRÄ(Ka) . 

8) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein 
aufsteigender Fuchs steht; Umschrift: 

* S' . RiaOLHI * vos * 

Die meklenburgische Urkunde des Herzogs Albreclit ist 
in der folgenden Nr. mitgetheilt. 



Nr. CCLXXXII. 

Der Herzog Albrecht von Mehlenburg 9 für sich 
und seinen Bruder Johann, sckliesst ein Land- 
friedens 'Bündnis s auf drei Jahre mit den 
Herzogen von 1 oniTiicrn. 

D. d. Demmin. 1368. Nov. 7. 



Wy Albert, van godes gnaden bertogbe to Me- 
kelenborgh, greue to Zwerin, to Stargarde vnde to 
Rozstok bere, bekennen vnde betugben öpenbare in 
desme breue, dat wi alle sch&inghe vnde twedracht, 
de tasseben vns vnde den eddelen vorsten, vnsen löuen 
ömen, hertoghen Kaseniere van Stettin vnde synen 
brödern, bertogben Suantebare vnde bertoghen Bugbe- 
slaue, ghentzliken nedderslägben vnde vorgheten bebben, 
went in desse iegbenwardighen stände gbentzlikeii 
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ghesönet vnde berichtet sint aldusdäne wys, dat vser 
en dem anderen lielpen scal mid Hue vnde mid gude, 
wör eme des nöet is, mid gantzen truwen, liker wys 
oft vns dat suhien anghinge, mid gantzer macht. Vort- 
mer scal vnser ön deme anderen rechtes helpen öuer 
sine mannen; were dat ienich man sinen heren wolde 
vnhörsam wesen, vnde nicht rechtes wolde pieghen 
vor sinen heren, dar scal vser en dem anderen behSIpen 
sin mid gantzen truwen, dat men ene to rechte bringhe; 
6k scal vser en des anderen man nicht vord&gedinghen 
wedder des anderen willen; 6k scöle wi vnse man bi 
rechte laten vnde holden. ()k scal vser en des anderen 
röuer nicht holden an sinen landen vnde sloten; were 
oft ieirich nhier neme in des anderen heren lande, so 
scal des heren voghet helpen iägheu vnde volghen, 
liker wys oft id sinen heren suluen an ghinghe. In al 
desse d£ghedinghe, de vö> vnde na sereuen sint, the 
wi like vns suluen den erbaren vorsten hertoghen Jo- 
hanne van Mekelenborgh, vnsen leuen broder, also dat 
he mid vnsen vörbenömeden innen vnde vnse eme mid 
em desse voreninghe na vnderlank suluen vorwissen 
vnde vorbauen scdlen in desser wys, als wi se nu 
vorwissen vnd vorbreuen. Hir neme wi üt dat hilghe 
Romessche Rike vnde de irluchtegheden vorsten: her- 
toghen Rodolue van Sassen, hertoghen Wentzlaue sinen 
brdder vnde hertoghen Alberte sinen vedderen, vse 
leuen 0me, vnde markgreuen Otten van Brandenborgh, 
hertoghen Bugheslaue vnde hertoghen Warslaue van 
Stettin, vnde vnse heren bisschop Frederike to Zvverin 
vnde bisschop Hinrike to Ratzeborgh, Hinrike, Clawese 
vnde Alue, greuen to Holsten, vnde de eddelen heren 
vnse leue vedderen her Laurenciusse vnde her Johanne 

▼OB Maltzaka.che L'rk. Samml. II. |4 
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heren to Werfe. Desse vörbenömeden heren, de wi ut 

ghenömen hebben, där scöle wi likes vnde rechtes wel- 

dich öuer s!n; wör vser en dem anderen des nicht 

helpen macht, dar scal vser en dem anderen bebülpen 

sin mid gantzer macht to dndeschen landen,, äne vp 

vses bröders lant hertoghen Johannes. Weret oft vns 

yemant van unsem erue eder van vnsen panden dren- 

gben wolde, där wi gtide bevvlsinghe vp hebben, vp 

desser sld der see, där scal vser en dem anderen be- 

hulpen s!n mid gantzen trfiwen, dat he där bi bl!ue, 

vnde där scal nemant vt ghenömen sin. Desse vör- 

screuen eninghe vnd vrede de scal hfide van Stade an 

stäen went nu to paschen den vort öuer dr£ iäre. AI 

desse vörscreuenen stucke löue wi hertoghe Albrecht 

vörbenömet mid vsen medelöueren, de hir na screuen 

stäen : Vicken Molteken, Hinrike van Stralendorpe, Otten 

van Dewitze, Godscalk Prene, riddem, Hinrike van 

Bulowe to Pluskowe, Helmolde van Plesse, Clawes 

Alkwn, knechte, stede vnde vast to holdende usem 

vörbenömeden leuen 0me hertogen Kasemere vnde 

slnen medelönern: HtVMt fflülttmt f Hinrike 

van Zwerine, de voghet to Dcmmyn is, Corde Brokere, 

Hermen van der Leyne, Wernere van der Boken, rid- 

dern, Hinrike van Heytbreke vnde Claws Vosse, 

knechten. Tu tüghe hebbe wi hertoghe Albert vörbe- 

nömed vse secret mid vser vörbenömeden medelöuere 

ingeseghele an dessen br£f läten henghen, de gedeghe- 

dinghet vnde geuen is to Demmyn na godes bört dü- 

sent iär dre hundert iär där na in dem achte vnde seste- 

ghisten iäre, des dingstedäghes an alghodes hilghen däghe. 

Nach dem Originale auf Pergament im königl. preuss. Pjrovinzial- 
Archive zu Stettin. Angehängt sind 8 Pergamentetreifen, 
an deren dreien jedoch nur noch Siegel hangen: 
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1) an der fünften Stelle ein Siegel mit dem prenschen 
Wappenschilde und der Umschrift: 

* S. <3Ö . 0 . . . I • PRGR ■ Dö • . . HCT . . RSDORP. 
2) an der sechsten Stelle ein Siegel mit dem von bUlow- 
schen Wappenschilde und der Umschrift: 

— a ovv. 

3) an der achten Stelle ein Siegel mit dem alkunschen 
Wappenschilde und der Umschrift: 

* . niaoLKi « KLavaa. 

Die von pommerscher Seite ausgestellte Ausfertigung ist 
in der vorigen Nr. mitgetheilt. 



Nr, CCLXXXIII. 

Die Fürsten Bernhard und Johann von Werte 
schliessen Frieden und Bündnis s mit den Her- 
zogen von Pommern. 

D. d. Dargun. 1369. Junii 29. 

Wy Berod vnde Johan vse söne, heren to Werle, 
bekennen öpenbar in disme ieghenwardigen briue, dat 
wi vs genzliken beriebt hebben med vsen liuen umen 
hertogen Kazemar, Zwantibur vnde Buggeslaw broderen, 
hertoghen to Stetyn, der Pomern, der Wende vnde der 
Cassuben, vmb vse vengnisse vnde vmb alle twydracht, 
de twisehen vs gewesen ist, in alledusdäner wls, alz 
na gescreuen ist. To dem Irstem male, dat al vse 
slote, de wi hebben vnde de vs werden mdghen, de 
scdlen vser vörbenumpden öme 6pene slote sin vnde 
alle erer man vnde dyner to alle vser vorbenümpten 
ome noden vp alles weme, nymande dar üt gen6men 9 
sonder vse vedderen de wendischen heren vnde me- 
klenborgeschen heren, vnde scolen en dynen vnde be- 
hulpen syn med vsen landen vnde ltfden vnde med alle 

1 4 * 
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vser macht vnd met gantzen tröwen, vnde nf mand scal 
vse vorgenumpten ö*me odder ere land, ere man, ere 
Steele, noch ere vndersäten g&stlik odder werdlik röuen, 
seäden odder hindern, heimeliken odder öpenbar, med 
räde odder med däde, vt vsen sloten, vesten, Steden, 
noch vt vsen landen. Were dat ymand dar böuen d&de, 
där scole wi vsen vörbenümpden omen alles rechtes 
öuer helpen; künde wi des nicht gedun, so scole wi 
vsen umen helpen truweliken med gantzer macht seluen 
med der hand, oft vs dat seluen an ghinge. Ok schal 
Henning Bik in dessem vrede sin, oft he wil; wil he 
6k nicht, so scal he vse umen, ere land, ere man, 
stede, ere vndersäten gdstlik odder werdlik nicht röuen, 
nöch seäden van der specken odder vt vs[en sloten, 
v]esten odder landen. Ok ngm wi Wangelyn in vse 
söne vmb alle[s], dat in [desem] krige van em geschin 
is. Des[e] vörbenümpte dynste vnde lmlpe de scole 
wi dun vsen omen vörgenümpt vyf iär vmrae, vnde 
scal van Stade an stän vnde wären van nu* to sunte 
Michils däge de nähest kumpt vort na vyf iär. Alle 
desse vörbenümpden stucke vnde een islik bi sunder 
löue wi Bernd vnde vse söne Johan in güden truwen 
med vsen medelöueren: med de[n] radmannen to Warn 
vnde to Penzelyn, med Henning Kosseboden, Drewes 
Kosseboden, Hinrik Babtzyn, Deneke Brusevitzen, Hei- 
ning] Campz vnde Tonies Scherf, vsen vörgenümpten 
omen hertogen Kazemar, Zwantebur vndeBug- 
geslaw, vnde to erer hand löue wi vort hern 
15em0e Molttmttl, hern Hinri[k] van Tzweryn, hern 
Curde Bröker, hern Curde van Tzwerin, Hinrik van 
Heidebreke vnde Clawes Vosse. Dat wi alle vörbe- 
nümpt van vser heren weghen Berndes vnde Johannes 

■ 
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desse stucke stede, uast, sunder ennygherleye twiuel, 
argelist vnde gheverde holden willen, so heb wi vse 
ingesegle med vser hern ingeseglen an dessen brlf läten 
hengen, de ged£dinget is in dem klöster to Dargun, in 
der ygghenwardicheit vser lluen veddern hern Lauren- 
tius vnde Johannes hern to Werle vnde hertogen Al- 
bert, Albert, Johan vnde Magnus, hertogen to Meklen- 
borch, vnde ghegeuen is dar seluent na godis börd 
druteynhundert iär dar na in dem neghen vnde sesti- 
gesten iäre, in der hilgen apostel däge sunte Petrus 
vnde sunte Paulus. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzial- Archive zu 
Stettin. Auf der Rückseite steht mit neuerer Schrift des 16. 
Jahrhunderts: 

„Verdracht tuschen den hern tho Werle und hertogen 
jjtho Stettin Pommern und wurt gefunden under der Hei- 
„debreken breue." 
Angehängt sind 10 Pergamentstreifen, an welchen noch 
Reste von 5 Siegeln hangen. Bemerkenswerth ist, dass vor 
den Pergamentstreifen auf der Charte der Name dessen steht, 
dem das anhangende Siegel gehörte, von der linken zur rechten: 
1) bernd 2) joh. 3) warn. 4) petzli. 5) he.kos. 
6) dre.k. 7) babtz^ 8) bzevitz. 9) cäpx. 10) scherf. 
Die Siegel sind folgende: 

1) an der zweiten Stelle der werlesche Stierkopf zur 
Hälfte vorhanden, mit der Umschrift: 

Da. wa 

2) an der vierten Stelle, fast ganz erhalten, das Siegel 
der Stadt Penzlin: im runden Siegelfelde ein längs getheilter 
Schild, auf welchem rechts ein halber Stierkopf und links 
5 horizontal liegende Streifen oder Kalken , wie ich im J. 
1834 bei der Abschrift zu bemerken glaubte, stehen. Ueber 
dem Schilde steht ein Stern, und zu dessen beiden Seiten 
die Buchstaben: I * R, zu der Umschrift gehörend. An 
jeder Seite des Schildes steht auch ein Stern. Umschrift: 

* SI6ILLV0) - OlVIff ACTS • Litt' 

3) an der sechsten Stelle ist von dem Siegel nur ein 
Theil der Umschrift vorhanden: 

— DR« 
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4) an der achten Stelle ein Siegel mit einem schräg 
rechts gelegten Fluge (?) und der Umschrift: 

(B)RVSaVI... 

5) an der neunten Stelle ein Stück von dem Siegel an- 
scheinend mit einer Spitze von einer Lilie und den Buchstaben: 

* za. 

Nr. CCLXXXIV. 
Der Fürst Lorenz von Werle übernimmt eine 
Schuld von 160 Mk. strals. Pf in dem Dorfe 
Upostj mit welcher die Ritter Bernhard und 
Ulrich Moltzan dem Kloster Dargun bis dahin 
verhaftet gewesen sind, und weiset, mit Zu- 
Stimmung der Levetzowen, dem Kloster dafür 
eine jährliche Hebung von 18 Mk. aus der 
Bede des Dorfes Upost an. 

D. d. Güstrow. 1369. Julii 9. 



Ad vniuersorum christifidelium nos Laurencius dei 
gracia dominus de Werle noticiam deducimus per pre- 
sentes lucide protestando, quod olym strennui viri, 
domini I3eruatÖU0 et <EttrtCU0 fratres dicti 
i$t0lt$8tt> milites, religiosis viris abbati et con- 
uentui monasterii Dargun, racione warandie ville Uperst, 
que wlgariter wareschop dicitur, non seruate, rite et 
racionabiliter per eos empte, in centum et sexaginta 
mar eis denariorum Sundensium tenebantur obligati, quam 
qaidem pecunie quantitatem, deliberacione preuia, sponte 
et voluntarie in nos reeepimus et per presentes reci- 
pimus, nos et nostros heredes ad solucionem eiusdem 
principales et in solidum obligantes, ita sane quod pro- 
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predicte pecunie summa dictis viris religiosis nomine 
reddituum decem et octo marcas dicte monete, de ex- 
presso consensu domini Hinrici, militis, Arnoldi, patris 
eius, famuli, domini Ghfinteri, militis, et Jacobi, famuli, 
fratrum eius, dictorum Leuessowen, assignauimus et 
per presentes assignamus tollendas in dicta villa Vpe- 
rest de precaria nostra priori et prompciori, dicto do- 
mino Hinrico et suis veris heredibus assignata et depu- 
tata et uoluntarie per eos coram nobis dimissa, in festo 
natiuitatis beate Marie virginis proxime venturo et de- 
inceps annuatim, quousque principalem summam vide- 
licet centum et sexaginta marcas cum decem et octo 
marcis nomine reddituum, ut prenarratur, in dicto festo 
beate Marie virginis sepedictis religiosis viris integra- 
liter aut pro rata temporis dictos redditus cum princir 
pali summa persoluemus, nullam contrariam excepcionem 
iuris uel facti seu negacioneui uei defensionem specia- 
lem uel generalem contra hunc contractum seu contra 
aliquod predictorum uel infrascriptorum in aliquo fa- 
ciendo vel opponcndo, quo minus principaliter et in 
solidum ad solucionem dicti debiti in dicto termino fa- 
ciendam et ad omnia alia et singula in hoc contractu 
obseruanda plenius et efficaciter teneamur, dantes et 
concedentes multidictis abbati et conuentui omnimodam 
licenciaro, possessionem dicte precarie corporalem acci- 
piendi et retinendi, donec summa, ut prefertur, perso- 
luta fuerit prelibata, renunciantes eciam in premissis et 
quolibet premissorum omni sufFragio et omnis iuris et 
legis auxilio nobis et nostris heredibus competenti seu 
competituro quouis modo et quod huiusmodi contractus 
vsurariam contineret vel saperet prauitatem. In plenio- 
rem euidenciam premissorum sigillum nostrum inaius 
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presentibus est appensum. Testes, qui huic coDtractui 
aderant, fuerunt domini: Nycolaus Hane, Hinricus Le- 
uessowe, Hinricus Smeker, Hartwicus Wfissenitzc, mi- 
lites, Arnoldus Leuessowe senior, Martinus Distelowe, 
Marquardus Nossentin, famuli, et alii quam plures fide 
digni. Datum Gustrowe anno domini tt) 0 CCC°LXIX°, 
feria secunda infra octauas aposlolorum Petrt et Pauli 
bea forum. 

Nach dem des Siegels und Sirgelbandes beraubten Originale anf 
Pergament im grossherzogk Geh. und Haupt- Archive iu 
Schwerin. 



CCLXXXV. 

Der Herzog Albrecht von Meklenbürg verpfändet 
dem Knappen Berthold Moltzan die Bede, das 
höchste Gericht ttnd den Dienst von dem 
Dorfe Kl Grentz. 

D. d. 1370. Febr. 9. 



Wy Albert van der gnade godes hertoge to Meke- 
lenborgh, greue to Zwerin, to Stargarden vnde to Koz~ 
stok bekennen vnde belügen öpenbare in dessem breue, 
dat wi vnde vse eruen van rechter scult wegene scül- 
dich sint vseme leuen iSertül&e ißoltjane kna- 
pen vnde s!nen eruen anderhalf hundert mark lubescher 
penninghe. Hir vöre hebbe wi mid vulbord vser eruen 
vnde na räde vnser trüwen räetgeuen geldten vnde gesät 
vnde setren vnde läten in dessem breue deme vörbe- 
nömeden iäcrtOlÖe vnde sinen eruen to enem rechten 
brukelken pande de bede des dofpes to Lutteken 
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Grentze, dat belegen is in vser vogedie to Sywan, mid 
dem högesten richte vnde mit deme denste däer sulues, 
also dat se dat sülue denst vnde richte besitten vnde 
de vörbenomede b£de alle iär vthvorderen vnde vp- 
boren vnde in ere nut keren moghen, vnde wanne vnde 
wo dicke en des nöet is, vthpanden moghen, äne broke 
vnde äne vorwiit, bi sik suluen cder bi eren böden, 
vnde al al vth brükelken, vredesamliken vnde äne be- 
Wernisse besitlen vnde beholden scÖlen, went so langhe 
dat wi eder vse eruen deme vörbenömeden VeftOltt* 
eder sinen eruen de vörbenömede summen, als anderhalf 
hundert mark lübesch, beret hebben in £ner summen 
vnde to ener tyd vnde in euer stede, dar se en bru- 
kelik vnde vnentfernelik sint vptoborende; vnde wan 
wi en de bergdinghe gedäen hebben vnde nicht eer, 
so scal de vörbenömede bede, richte vnde denst vse 
vnde vser eruen wedder 16es wesen. Vnde des to 
tughe is vse ingesegel gehenghet an dessen bref, de 
geuen is na gödes börd drStteynhundert idr in dem 
seuentigesten iäre, achtedäge na lichmissen däge. Tu- 
ghe desser dingh sint: de erwerdige väder in gode 
vse here biscop Frederick van Zwerin, Marquerd prö- 
uest to Rene, Vicke Molteke vnde Clawes Alkun vse 
kämermester, riddere, vnde vele ander lüde, de trfiwe 
werdich sint. 

Nach dem im grossherzogl. meklenb. Geh. und Haupt - Archive 
zu Schwerin aufbewahrten Originale, auf Pergament, in 
einer schönen, festen Minuskel. An einer Schnur von grüner 
Seide hängt des Hcjaega-grTTgses Siegel. — Vgl. Urk. vom 
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Nr. CCLXXXVI. 

D. d. 1370. Nov. 11. 

UertöIU jfttOltfatt ein knape, der da wonet 
zu Butzow, bekennet, das Bischoff Friedrich zu 
Zweryn von ihm vnd seinen erbnamen gekaulft vnd 
widergeloset habe den dritten teil des gantzen dorffes 
zu Prutzen, nichts dauon aussgenommen, allein 4 Hufen, 
derer 2 gehören den Thumbhern zu Güstrow vnd 2 den 
von Parym. Datum 1370 in S. Martens tage. 

Nach Dan. Clandrians Regesten der Urkunden des Bisthums 
Schwerin. 



Nr. CCLXXXVII. 

Der Fürst Johann von Werle verpfändet dem Va- 
sallen Ulrich Moltzan Gerichtsbarkeit, Dienste 
und Abgaben, mit Ausnahme des Hundekorns, 
aus den Dörfern Dahmen, Sagel und Moltzow. 

D. d. 1371. März. 12. 



Wy Johan van gades gnaden here to Werle wi be- 
kennen apenbar in dussem breue, dat wy mit vnsen 
er neu van rechter schult schuldich sinth dem erliken 
manne ©Iricfc iüültjau vnde slnen eruen vlffhundert 
mark vnd drutücrhmawk . lub. pennynge. Hir vör hebbe 
why mit vsen eruen ehm vnde slnen tnrae» beseitet vnde 
gel.iten teyn lub. mark geldes alle iär vp to hörende 
vth den dorpen to deme Szagele vnde to der Damen 
vnde dar to äuer dat dorp to Moltzow dat hdgeste richte 
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vnde dat stdeste, alle bgde lutteck vnde gröth, den 

teynden pennynck, de kätenpennynk unde muntepen- 

nynge, allen burd&isth vnde borchdgnsth, vns vnde 

vsen eruen där deger vnde gantz nicht ddr ane to be- 

holdende, men dat hundekorn; alzo lange wente wy 

edder vse eruen em edder slnen eruen desse vörbenö- 

meden vlffhundert mark vnde druttich mark deger vnde 

gantz bereth hebben an enen tzummen sunder affslach, 

so Scholen dusse vörbenömden dorpe vnde gulde vns 

vnde vsen eruen leddich vnde lös wezen. Hir öuer 

sint gewezen vse leuen getriiwhen: Clawes Haue, 

©Itift ÜtOltf att, Hinrik Smeker, Hinrik Linstow vnde 

Jach im N ort man, riddere, vnde mer güder lüde, de 

Jonen wol gewerdt sint. Dat dit stede vnde faste blme, 

des hebbe wy vörbenömed Johan van gades gnaden her 

tho Werle vör vns vnde vse eruen vse ingezegel to 

tuge vör dussen breff läten h engen, de gegeuen is na 

gades börd drutteynhundert iär in dem eyn vnde söuen- 

tigesten iär, in sunte Gregorius däge. 

Nach einer beglaubigten Abschrift aus der Mitte des löten Jahr- 
hunderts im grossherzogl.Geh. und Haupt- Archive zuSchwerin. 

Der in dieser Urkunde genannte Pfandnehmer ist zuverläs- 
sig der Knappe Sälrtcfj Molt}*n auf Tribessekendorf 
(oder dem späteren Rothenmoor). Hiefiir sprechen folgende 
Gründe (vergl. zur Urk. Nr. CCXXV. v. 6. Julii 1340). 
Dieser Ulrich Moltzan blieb immer Knappe; dann kann aber 
der in dieser selben Urkunde als Zeuge aufgeführte Ritter 
2ätracf) SMolt^m nur Ulrich M. auf Grubenhagen, dieser 
also nicht der Pfandnehmer sein. Dazu kommt in der- 
selben Zeit der Ritter Ulrich M. auf Grubenhagen immer mit 
denselben Räthen des Fürsten Johann von Werle als Zeuge 
vor, welche in dieser Urkunde ne1)en demselben genannt 
werden. Endlich würde Ulrich M. auf Grubenhagen als 
Pfandnehmer ohne Zweifel ausdrücklich ridder oder her 
genannt sein; die Bezeichnung mit „erliker man" ist nichts 
weiter als die Bezeichnung eines ehrenhaften Vasal- 
len, da erlik durch die häufig vorkommenden lateinischen 
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Ausdrücke: honestus oder discretus, und man ohne 
Zweifel durch vasallus zu interpretiren ist. Eben so wird 
auch der Knappe Moltzan von Schossow d. 1. Nov. 1375 
„erliker knecht" und der Knappe Ltideke Moltzan zu 
Stavenha^en in der Verpfändungs - Urkunde von Penzlin d. 
d. 17. Decbr. 1414 ,,erliker man" genannt; dagegen wer- 
den bei dem Ritter Bernhard am 24. Aug. 1375 die ritter- 
lichen Ehrentitel nicht vergessen: , ,erliker man her 
Bernd M. ridder." Der Pfandnehmer, der Vasall Ulrich 
M., kann also kein anderer sein, als der Knappe <&ilticf) 
auf Tribessekendorf, der Stifter der nachmaligen, im 
15. Jahrh. ausgestorbenen, älteren Rothenmoorschen 
Linie. Diese Ansicht wird dadurch bestärkt, dass die in 
der Urkunde genannten Güter alle unmittelbar an Tribesse- 
, kendorf oder Rothenmoor grenzen. Dass in der Urkunde 
vom 19. März 1462 dem Marschall U,ü*ekt zu Gru- 
benhagen dieselben auf ihn übergegangenen Dörfer be- 
stätigt werden, wie die Gerechtsame ,,sinen o Ideren" 
lange Zeiten zuvor verpfändet worden seien, sagt nicht viel, 
da unter ,,ol deren" im Aligemeinen nur Geschlechts- 
Aeltere verstanden werden können und dieser Ausdruck 
gebraucht ward, als die ältere Linie Rothenmoor ausgestor- 
ben war. 

Von den GUtem Dahmen, Moltzow und Sage) scheint 
Sagel uralt zu sein. Es kommt schon 1247 bei der Be- 
grenzung der Pfarre Basedow vor und gehörte zu der Zeit 
zu dieser Pfarre. Damals hiess es Zawal und noch in einigen 
Abschriften der Urkunde vom J. 14G2 über eben diese Dörfer 
ist der Name Zawele geschrieben. Diesen Namen will man 
aus dem Wendischen durch Sza-wal = jensei t des 
Walles erklären, da jenseit einer Schlucht bei Sagel ein 
sehr ausgezeichneter, mächtiger, alter Btirgwall aus der Hei- 
denzeit (vgl, Jahresber. IV, S, 92), wie bei Kl. Lukow, steht 
und daher vielleicht der auch in der Urkunde vomJ. 1462 er- 
wähnte, auf Moltzow ruhende Burgdienst kommen mag, 
indem jene Burg vielleicht eine wendisch-dynastische war. 
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Nr. CCLXXXV11I. 

Der Herzog Albrecht von Meklenbnrg schliesst 
mit dem Herzoge Casimir von Pommern ein 
Landfriedens- Bündniss. 

D. d. 1371. April 21. 



Wi Albrecht van godes gnäden hertoge to Meke- 
lenborch, greue to Zweryn, to Stargarde vnd to Roz- 
stok bere, bekennen und bettighen öpenbare an dessen 
breue, dat wi mit vulbort vnd na rade vser man vnd 
vser siede mit dem höchgebörn fursten hertoge Casemer 
von Stetyn, vsem leuen öhim, dor heghe vnd dorch 
fredes wille-vser aller land vs des gentzliken voreint 
hebben vnd vorbunden, dat wi hebben afgeleghet vnd 
vorböden vnd vorbeden vnd legghen af mit dessen 
breue röef, brand, vengnisse vnd döitslach vnd alle de 
schiebt, ddr me de land plecht mede to vorderuen, vnd 
willen, dat man na desme däghe m£ir binnen vnser 
aller land frede holden schal vnd eyn eslik sik an like 
vnd an rechte nügen läten schal, vnd wäre dat na 
desme däghe binnen vsen landen ierghen röef, brand, 
vengnisse, döitslach eder alsodäne misdäet, als vdr- 
screuen is, scheghe, wör dat ruchte kumpt eder wi 
där to geäschet werd, där schal man van stddan den 
misdedem trüweliken volgen vnd de schütten vnd ey- 
nem esliken döen, als dat recht vtwyset; wäre dat se 
iennich man schuttede eder schütten muchte und Hete 
se där böuen ryden, de schal den misdedern l!ke schul- 
dich wesen vnd den schal man lyke den misdedern 
vorvolgen. Des glyke welk man dat ruchte vornimmet 
vnd ddr nicht up iäghet vnd volget, als v6rscreuen is, 
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den schal man ouk lyke den misdedern vorvolgen. 
Were ouk dat der suluen imsdedere iennich tu iengheme 
slöte eder veste to vlöghe, dar schal man ene af Aschen; 
wert he en nicht altuhant af geantwerd, de volger, de 
där volget, schölen vör deme slote eder vör der vesten 
trüweliken blyuen vnd Aschen de volghe van landen, 
van Steden vnd van den de binnen dessen vrede besei- 
ten syn: där schal eslik here mit den synen vnd eslik 
stail mit macht vnd mit erer bereitschap, vnd des en 
där nöit to is, äne vortoch trüweliken to volgen vnd 
schulen alle vör deme slote eder vör der veste blyuen, 
went so langhe dat dat slot eder de veste gewunnen 
vnd gebröken sy, vnd we där up gegrepen wert, de 
dat slot eder veste weren heft hulpen, den schal man 
vorvolgen lyke deme misdedere, als vörscreuen is. Wäre 
ouk dat der misdedere iennich wech queme, den schal 
nein man na der misdäet hegheii, spysen, höuen eder 
hüsen; we id där böuen deit, den schal man lyke den 
misdedere vorvolgen. Vnd were dat der misdedern. 
iennich up ienneghem slote in iengher stad eder lande 
leidet eder velighet worde, dat leide vnd velicheid 
schal deger nene macht hebben, men den misdeder 
schal me mit rechte vorvolghen, wör men ene vind; 
wie dat weret, de schal lyke schuldich wesen. Wolde 
auer iennich misdeder vmb syne misdäet lyke dden, 
den mach der here voghet welk na räde vnd mit vul- 
bort der andern heren vnd der stede, de in dessen vrede 
sint, där to leiden vnd dat leide schal macht hebben. 
Were ouk dat iennich man na lüde desses vredes 
i^nghen misdeder vorvolgede vnd den man iennich man 
därumb argede eder bewären wolde, deme scole wi alle, 
heren, man vnd stede, de an dessen vrede begrepen 
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sint, vp den bewerer trüweliken helpen vnd den bewe- 
rer lyke deme misdedere vorvolgen. Wäre ouk dat 
vse stede eder lüde iennich , de in dessen vrede sint, 
ierghen mede vorvolgeden ienghen misdeder, des schole 
wi alle, de in dessen vrede sint, der stad vnd den lü- 
den erstän vncj scölen de stat vnd de lüde dar schade- 
löis af holden. Wäre ouk dat desser misdeder iennich 
wäke tu enem andern heren eder güden manne eder 
in eyn slot eder stad, de in dessen vrede nicht ensint, 
vnd de misdeder dar heghet vnd entholden wurde, 
wäre dat de sulue misdeder vt des heren lande vnd 
slote eder vt des güden mannes slote eder veste eder 
vt der stad ienghen mannen, de binnen dessen Vreden 
sint, Schäden t otognen, des heren oder der güde lüde 
eder der stede, de de misdedere entholden, de vs den 
Schäden to thlet, scole wi alle vyende werden, beide 
wi heren, man, stede, land vnde lüde alle, de in desse 
vrede sint, äne vortoch, wan vser eyn den andern dar to 
esehet, vnd vnser eyn schal sik den krych al üt van 
dem andern nummer v reden, däghen eder sonen, äir de 
here vnd de güden lüde eder de stede, de de misdedere 
vntholden, dem misdeder vorläten vnd vns allen wol 
gewisset hebben, dat se den misdeder nicht mäir Vre- 
den, heghen eder vntholden willen. Vnd alle döitvede 
schal mit dessen vrede nein ddnt hebben. Wörde ouk 
ein vnberuchtet man mit misdäet na dessem däghe ent- 
richtet, de mach sik afnemen sulue dridde mit beder- 
uen lüden mit ärme rechte; is he ein borgher, he schal 
id döen sulf vefre, eyn gebür sulf seuende. Vortmer 
der heren voghede scölen vorantwerden ere frund vnd 
ere den ere, de se in der heren denst vören eder heb- 
ben, vnd eyn ander gut man, de up synen eyghen 
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sloten vnd vesten sittet, scal den heren vnd ouk den 
Steden, de in dessen vreden sint, syne frund vnd dener, de 
he in synem bröde hebben wil vnd vorantewerden wO, 
bescreuen gheuen. Wäre dat he syner frund eder däner 
welk van sik ryden liete, de he nicht lenk vorantwer- 
den wil, ouk eft he ander frund eder d£ner tö sich 
nimpt, dat schal he heren vnd Steden kundighen. 
Wäre dat in vser vörbenömeden heren lande iennich 
iemant desse vörscreuen misdäet beginghe vnd were dat 
vser man iennich den volgede vnd de iäghede, neme 
de volger iennighen Schäden där öuer van vser vör- 
benömeden heren mannen iennich, den scäden scal 
den volger de here weder legghen, des man em den 
scäden tu tiet, mid der lüde güde, de den Schäden 
döen, also vere als der lüde güt keret, där se de mis- 
däet to eder af döen. Vortmer welk man, de vse be- 
legene man is, de vör desser thfet in vses vörbenö- 
meden öhimen lande desser vörscreuen misdäet iennich 
begän haddc, de scal sik där na richten, dat he tuschen 
htr vnd sunte Jacobs däghe de n&ghest kumpt sik vn- 
richte vnd vntledeghe in desser wys: wil he sik der 
thicht vntschuldeghen, he mach sik afnemen mit synie 
rechte eyns hant; wil he sik äuer nicht vnschuldich 
segghen, so scal de kleger synen scäden nümen vnd 
den mach de misdeder minren mit syme rechte mit 
eyns hant. Welk misdeder äucr vse bel£ghene man 
nicht enis, den vse vörbenömede öhim eder de synen 
beschuldeghen , ieghen den scal men dessen vörbenö- 
meden vreden nu al to hant, wan desse bröf erst be- 
segelt is, vnd ieghen alle de, de en heghen, spysen 
vnd hüsen eder entholden, vortuärn vnd volvoigen in 
alre wys, als vörscreuen is. Were äuer iennich mis- 
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deder, de van vsem vörbendmeden ölrime iennich gut 
ti> reckte to lenc hebben scal, de scal dat gut van vsem 
ohime tö lene eschen, vnd där mach en vse dhim to lei- 
den, vnd wan he vses öhimes beleinden man worden 
is, so mach he sik af nemen tnschen hfr vnd sunte 
Jacobs daghe de neghest kumpt in alre wys, als vör- 
screoen is. Welk misdeder vse beleinde man nicht 
enis eder wert, wil de vmb syne misdäet like döen, In 
welk vser vdrbendmeden heren lande he gebröken heft, 
de here mach na vsem räde vnd mit vulbdrt der andern 
heren vnd stede, de in dessen vrede sfnt, lyke van em 
nemen in desser wys: vorsäket he der misdäet, he 
mach sik dar af nemen mit rechte mit synes enes hant; 
bekant he, de cleger scal synen seiden nümen, den 
mach de sulue misdeder minren mit synes enes hant 
mit stnen rechte. Vnd alle breue, de vse vörbenömede 
öhim vnd wi \6v desser thlet vnderlank gegheuen heb- 
ben, scölen dorch desser breue vnd deghedinghe wille 
nenerleie wys gekrenket wesen, men desse vnd ienne 
scölen beide al ut by gantzer macht blyuen. AI desse 
vörscreuen ding stede to holdene löue wi hertoghe 
Albrecht vörbenömet vnd mit vs vse leuen: Otto van 
Dewitze, Vicke Molteke, Hinrik van Stralendorp, Ilin- 
rik van Bulow, Luder Lutzow, Johan Molteke, Hinrik 
Molteke, Reimer Van Plesse, Heindenrik van Bybow, 
Claws Alkun, riddere, Helmolt van Plesse, Tzabel Ro- 
gelyn, knäpen, vnd vortmer de räetmanne vser na be- 
screuen stede, alse Gnugen, Ribbenitz, Swaen, Krywitz, 
in güden triiwen sunder nenerleie argelist vnd hulperede 

• 

vsem vörbenömeden dhime hertoghe Kas am er to 
Stetyn vnd to syner band: Cevitt iHoU^aUC, 
Henninghe van Sweryn, Cord Broker, Hinrik van Sweryn, 

▼oi Maltzahusche Urk. Samml. II. 15 
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Tzabel van Rebergbe, Hinrik van Zweryn van Spantkow, 
Frederik van Eicstede, rid deren, Hinrike van Heinde- 
brake, Claws Vos, Cord van Zweryn, Rulof van Nigen- 
kerke, Petir Nemeken, vnd den rätmannen der stede, 
alse Treptow, Vkermunde, vnd hebben to tügbe wi vse 
ingesegele mit vnsen medelöuern ingesegelen vor dessen 
br&f gebenget, de gegbeuen is na gödes bort druttein- 
hundert iar in dem eyn vnd söuentichstem iäre, des ne- 
gesten mändaghes vor sunte Marcus dägbe des bilgen 
ewangelisten. 

Nach dem auf einem grossen Pergament geschriehenen Originale 
im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. An- 
gehängt sind 17 Pergamentstreifen; an 6 Pergamentstreifen 
hangen noch folgende Siegel: 

9) im runden Siegel ein Schild mit 3 Rechern; Umschrift: 

* S' . OTTOWS . DG( . .Da WITZ . <I)ILIT[IS.] 

3) im runden Siegel ein rechts gelehnter Schild mit 3 Birk- 
hühnern, über welchem ein Helm mit G Federn steht; Umschrift: 

* S' . viaKOftis . (DOLsetKö . Da . 

. (WILL 

8) ein gleiches Siegel mit der Umschrift: 

* S' . hinRiai . (Dollarn 

13) auf dem sehr verletzten Siegel ist eine kleine Lilie 
sichtbar; Umschrift: 

* m 

14) im runden, längs getheilten Siegel, rechts eine halbe 
Lilie, links ein halber Stierkopf; Umschrift: 

* S«ÖRaT[VO).] civitatis . ©noYan. 

15) im runden Siegel ein ansteigender Greif; Umschrift: 

* saaRarv . BVRcanaiv . i . RiBBaNiTza. 

17) im runden Siegel unter einem mit drei Thürmen be- 
setzten Bogen ein stehender, quer getheilter, oben schraf- 
lirter und unten leerer (gräflich -schwerinscher) Schild, mit 
einem Kuschen an jeder Seite; Umschrift: 

. . . D« . ÖRI . . . S . ÖIVITTITIS. 
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Nr. CCLXXXDL 

Die Herzoge Kasimir und Swantebur confirmiren 
die Privilegien der Stadt Stettin. 

D. d. Stettin. 1371. Julii 19. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Kazemarus et Swantebur, cum consensu fratris nostri 
Buguzlai, dei gracia duces Stetynenses, Pomeranie, 
Slauie et Cassubie, omnibus in perpetuum tenore pre- 
sencium litteram nos uidisse recognoscimus et audisse 
priuilegium, da tum ab illustri principe auo nostro kaiis- 
simo Ottone, duce Stetynensi, Slauie et Cassubie, in 
hec vcrba: 

In nomine domini Amen. Otto, dei gracia dux 
Slauorum et Cassubie ac dominus de Stetyn, 
omnibus in perpetuum tenore presencium litteram 
nos vidisse recognoscimus et audisse priuilegium, 
datum ab illustri principe karissimo patre nostro 
domino Barnym duce Slauorum feiicis memorie 
nostris dilectis ac fidelibus nostre ciuitatis Stetyn 
uniuersis conburgensibus in hec verba: 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. 
Barnym dei gracia dux Pomeranorum omni- 
bus, ad quos presens pagina peruenerit, salu^ 
tem in perpetuum. Quia leuis est casus 
hominum et transitus, suffocare potest ob- 
liuio, nisi litteris vel voce testium confir- 
metur. Noticie igitur tarn futurorum, quam 
presencium volumus adherere, quod nos di- 
lectis burgensibus nostris in Stetyn riuulum 
vel aquam, que manat a villa Swersow inter 

15* 
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terminos uillarum viilelicet Pomerenestorp et 
horeum, cum omnibus aquis affluentibus 
libere et perpetualiter contulimus possidendos. 
Insuper nos ex mera nostra libertate cum 

t 

consensu nostrorum uasallorum et consilio 

■ 

eisdem burgensibus et ciuitati nostre Stetyn 
necnon toti terre nostre donauimus ac dedi- 
mus ob specialem graciam, ut nullus hospes 
annonam aliquod in tota terra nostra ab eo, 
quo noualia frugum incipiunt usque ad festum 
pasche, emere debeat ve\ presumat. üt autem 
hec prenotata a nobis et a successoribus 
nostris omnibus permaneant inuiolabiliter et 
perpetualiter inconuulsa, hec sigilli nostri ap- 
pensione fecimus roborari. Huius testes sunt 
hü: dominus Conradus, noster marscalcus, 
dominus Godscalcus, aduocatus, Boldrammus 
de Zadel, nostri milites, et nostri vasalli quam 
plures, noster scultetus Hinricus Nudipes, 
Dytmarus Veliflcator, ülricus de Gubyn, Ar- 
noldus de Werszlauia, nostri burgenses. Da- 
tum anno gracie M 0 CC 0 LHI°, ydus May. 
Ut autem hec predicta a nobis et a nostris suc- 
cessoribus uniuersis dilectis burgensibus nostris 
de Stetyn firma perpetualiter obseruentur, nos 
ipsa prescripta innouamus et uolumus ea ipsis 
in omnibus augere et in nullo minuere. Idcirco 
ipsa in certitudinem firmiorem sigilli nostri mu- 
mmine confirmamus. Testes huius nostre inno- 
uacionis et confirmacionis sunt: dominus Wille- 
kinus, abbas inColbaz, Wilhelmus dictus Trampe, 
Tydericus Lüchte, Henninghus de Hindenborgh, 
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Hinricus de Pokelent, Gerhardus de Bertecow, 
Johannes de Scholentyn, Johannes de Stenbeke, 
milites, cum aliis plurimis fidedignis. Actum et 
datum Stetyn per manum domini Odalrici, nostre 
curie capellani, anno domini M°CCC 0 VIII°, in die 
sancti Mathei, XI 0 kalendas Octobris. 
Ut autem hec prescripta a nobis et a cunctis nostris 
successoribus dilectis consulibus et ciuibus nostris de 
Stetyn firma perpetualiter obseruentur, nos ipsa inno- 
uamus et uohimus ea ipsis in omnibus augere et in 
nullo minuere. Idcirco ipsa in certitudincm fir- 
miorem sigillorum nostrorum munimine confirmamus. 
Testes huius innouacionis et confirmacionis sunt: 
UemarÖUB fHoIt^ait , noster marscalcus, Fre- 
dericus de Eyckstede, magister curie nostre, Hennyn- 
ghus de Tzweryn, Conradus de Tzweryn, milites, 
dominus Arnoldus Malghow, prothonotarius noster, Hin- 
ricus Heydebrake, faniulus, et quam plures alii fide 
digni. Datum et actum Stetyn anno domini M°CCC°LXX 
primo, in die Margarete virginis gloriose. 

Aus dem Archive der Stadt Stettin. Unter demselben Datum 
und in derselben Zeugen Gegenwart sind im stettiner Stadt- 
Archive noch 5 andere Confirmationen derselben Herzoge 
über andere Gerechtsame der Stadt Stettin vorhanden. 

> 
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Nr. CCXC. 

Der Kaiser Carl IV. verhängt über den Herzog 
Magnus von Braunschweig und seine An- 
hänger die Reichsacht, weil sie die Herzoge 
Albrecht und Wenceslav im Besitze des Her- 
zogthums Lüneburg gestört haben. 

D. d. Prag. 1371. Oct. 13. 



Karohis quartus diuina fauente dementia Roma- 
norum imperator Semper augustus et Boemie rex vni- 
uersis et singulis, regibus, principibus, ecclesiasticis et 
secularibus, ducibus, marchionibus, comitibus, baronibus, 
nobilibus, ministerialibus, militibus, clientibus, officia- 
libus, capitaneis, aduocal is, magistris ciuium, consulibus, 
iuratis, ciuibus et vniuersitatibus regnorum, principa- 
tuum, ecclesiasticorum et secularium, ducatuum, mar- 
chionatuum, coraitatuum, prouinciarum. ciuitatum, oppi- 
dorum et locorura, necnon omnibus et singulis aliis, 
cuiuscunque preeminentie, dignitatis, gradus, Status seu 
conditionis extiterint, quos, quas et quae latitudo sacri 
Imperii Romaiii complectitur, fidelibus suis dilectis gra- 
tiam suam et omne bonum. Dudum ülustribus Wen- 
ceslao, sacri Romani Imperii arcbimarescallo, necnon 
Alberto, nepoti suo, Saxonie et Lunemburgensibus du- 
cibus, principibus et auunculis nostris carissimis, duca- 
tum Lunemburgensem, qui a nobis et sacro Romano 
Imperio in feudum dependere dinoscitur, ex certis, ra- 
tionabilibus et legitimis causis cum vniuersis et singulis 
iuribus, honoribus, bonis et pertinentiis suis, qui etiam 
jpsis per nostram et Imperii sacri principum diffinitiuam 
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legitime adiudicatus extitit sententiam, rite et rötiona- 
biliter titulo feudi contulimus; mandauitque pro tunc 
crebro nostra serenitas vniuersis et singulis comitibus, 
baronibus, nobilibus, ministerialibus, militibus, clieiitibus, 
capitaneis, officialibus, aduocatis, ciuitatibus, oppidis, 
eorura rectoribus et vniuereitatibus, necnon omnibus 
aliis eiusdem ducatus subditts et incolis, cuiuscunqne 
digiiitatis, gradus, Status aut conditionis existerent, vt 
sub baiuio imperiali et poenis mille marcharum auri, 
omni contradietione, renitentia et occasione sepositis, 
dictis auunculis nostris, suis veris, naturalibus et h cre- 
dit ariis principibus et dominis, ducibus Lunemburgen- 
sibus, in omnibus indilate parerent realiter et etiam in- 
tenderent cum effectu, ipsis verum solitum et debitum 
praestando fidelitatis et omagii iuramentum. — — — 
— — Preeepimus etiam, postquam ex insinuatione 
dictorum auunculorum nostrorum, Saxonie et Lnnem- 
burgensium ducum, nobis innotuit, et etiam notorio 
facto, quod et hodie publicum et notorium est ac nulla 
potest tergiuersatione celari, constetit, Magnum, ducem 
Brunsuicenseni, cum suis in bac parte adherentibus, 
fautoribus et complicibus nonnulla castra, eiuitates, op- 
pida, iura, bona et pertinentias dicti ducatus Lünern- 
burgensis temeritate propria occupare, eidem Magno et 
suis in hac parte complicibus, vt sub banno imperiali 
et poenis predictis ab occupatione et detentione pre- 
missorum desisterent eftectuaJiter, vt deberent, ac demum 
dum ipsi imperiale mandatum huiusmodi, quo fuimus 
iustitiam prosccuti, aduertere non curassent, propter 
obstinatam dicti Magni suorumque complicum in hac 
parte proteruitatis audaciam, ipsos, diflfidatione nostra 
premissa, per certos capitaneos nostros, ad hoc specia- 
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liter deputatos, cum imperialium armorum nostforum 
insigniis, tanquaiu nobis et imperio sacro rebelies ar- 

mata potentia inuadi mandauimus. 

Verum quia dux Magnus prefatus et nonnulli 
sui adherentes, valitorcs et complices in hac 
parte, videlicet: Arnestus, frater ipsius, Theodoricus 

de Hohenstein, Gerhard us et Johannes de Hoya, 

de Homburg, et de Weringerode, comires; 

Johannes de Hollege, Syfridus, Petrus et Bodo de 
Saldcrn, Paridamus, Ludolphus senior et Ludolphus de 
Knysbeke, Ludolphus de Veltheim, — — , 

Otto de Thune, 2Lu&rrtp$ua tt Äetmictiö JBoiiane, 

Henningus et Anno de Bodendike, , 

Boldewinus et Jordanus de Medinge, Heinricus de Dan- 
nemberge, dictus de Wenynge, necnon proconsules, 
consules et ciues ciuitatum et oppidorum Brunswik, 
Helmstede, Scheninge, Celle, Lüchow, Dannenbergs 
Munden, Nyenstadt, Pattensen, Kidagas sc n, Gyfhorn, 
Blekede et in Retheym ac eorundem in hac parte fau- 
tores, complices et sequaces, proteruitatis et pertinacie 
zelo succensi, fame sue et conditionis immemores, 
non perpendentes deuotionem, subiectionem et fidero, 
quibus nobis et sacro Romano Imperio sunt astricti, 
sed potius animo contemptibili et intentione pertinaci 
nobis et eidem Imperio sacro rebelles, in contemptum 
iuris et nostre maiestatis offensam grauissimam ac in 
scandalum plurimorum, monita et mandata cesarea, 
sicut premittttur, minime aduertendo, nonnulla castra, 
ciuitates, opida, iura, bona, redditus, prouentus et per- 
tinencias dicti ducatus Lunemburgensis temerariis ausi- 
bus occuparunt bactenus et adhuc occupare non ces- 
sant, impediendo dictos auunculos nostros, Saxonie et 
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Lunemburgenses duces, contra iustitiam, quo minus 
eorum possessione pacifica ad plenum vti valeant et 
gaudere, nam et.dictus dux Magnus, talibus presump- 
(uosis excessibus non contentus, elato animo et exqui- 
sito contemtu predictorum et aliorum conspiratorum, 
valitorum, adherentium et complicum suorum fultus 
presidio terras, possessiones, villas, vasallos, homines, 
iura, boua, redditus, prouentus et pettinentias ducatus 

Lunemburgensis predicti — armata potentia 

inuasit hostiliter, — scelera grauiora com- 

mittentes, quibus diuinus eultus imminuitur, terre, loca 
et homines illarum partium destruetioni perpetue mise- 
rabiliter submittuntur, propter que nulli dubium existat, 
Magnum, ducem prefatum, omnes et singulos supra- 
nominatos et alios eorundem in hac parte valitores, con- 
spiratores, adherentes, complices et sequaces bannum 
imperiale et poenas expressas superius realiter inci- 
disse. — — — — — Nos itaque ad conscruandum 

imperiale decus, , de imperatorie pote- 

statis plenitudine, ex certa nostra scientia decernimus, 
pronunciamus et presentibus declaramus, Magnum, du- 
cem prefatum, Arnestum, germanum suum, Gerhardum 
et Johannem de Hoya, neenon vniuersos et singulos 
supra nominatos ceterosque eorum in hac parte ad- 
herentes, valitores, fautores, auxiliatores, complices et 
sequaces, neenon omnes et singulos, cuiuscunque pre- 
eminentie, Status, gradus seu conditionis extiterint, — 

— h imperiale bannum et poenas ipsis per nos 

inflictas et expressas superius realiter et effectualiter 

incidisse, ipsosqne omnes et singulos 

proscribimus, bannimus et forbannimus. 

— — . Et ne dux Magnus Brunsuicensis prefatus, 
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nccnon vniuersi et singuli superius nominati, nostri et 
Imperii sacri rebelles ac adherentes, vaiitores, fautores, 
compliccs et sequaces ipsorum, vt premittitur, igno- 
rantiam simulatam exquisitis ingenüs pretendere valeant, 
vniuersis et singuüs principibus, ecclesiasticis et secu- 
laribus et signanter illustri Ottoni, marchioni Brandem- 
burgensi, sacri Imperii arcbicamerario , et venerabilibus 
Magdeburgensi, Germanie primati, et Bremensi arehi- 
episcopis, Hildensemensis, Mindensis, Verdensis, Osna- 
brugensis, Swerinensis, Lubecensis, Raceburgensis, 
Merseburgensis, Brandemburgensis et Hauelbergensis 
ecclesiarum episcopis, ac illustribus Alberto Bruns- 
teens*. Ottoni Brunsuicensi, Erico, Saxonie iuferioris 
et in Lowenborg, Alberto et Johanni, Magno- 
polensibus, ducibus et principibus, ac spectabilibus 
Henrico et Nicoiao, Holzatie, de Schoweuborg et de 
Halremund comitibus, necnon magistris consulum 
et iuratis ciuibus ciuitatum Magdeburg, Lubike, 
Hildensein, Hainburg, Minden, Osembrug, Sweriu, 
Merseburg et in Ilaiiis ac omnibus et singuüs aliis, 
euiuscunque preeminentie, dignitatis, Status, gradus seu 
conditionis extiterint, et cuilibet eorum, imperii sacri 
fidelibus, quos prefati auuneuli nostri, Saxonie et Lu- 
nemburgenses duces, per se vel alteruni eorum, seu 
nuncios vel procuratores eorum vel alterius eorum ad 
hoc inuocandos seu requirendos duxerint, mandamus, 
iniungimiis et preeipimus seriöse, quatenus antedicta 
omiiia et singula in suis sententiis, tenoribus, punetis 
et clausulis, de verbo ad verbum, sicut expressantur 
superius, ad antedicti Magni, ducis Brunswicensis, et 
supra nominatorum suorum adberentiuni , fautorum, va- 
litorum, auxiliatorum, camplicum et sequacium, prout 
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coramodosius potueriut, deducant notitiam et eadem 

sibi et eis intimari velint et debeant, 

presentium sub imperialis nostre maiestatis sigillo 
testimonio Ute rar um. Datum Präge, anno domini mille- 
simo trecentesimo septuagesimo primo, indictione nona, 
III idus Octobris, regnorum nostrorum anno vicesimo 
sexto, imperii vero decimo septimo. 
De mandato domini Cesaris: 

Petrus prepositus Olomuc. 

Auszug aus der oehr umfänglichen und formenreichen Urkunde, 
gedruckt in (Scheidt) Bibliotheca hisforia Goettingenais, I, 
Göttingen, 1758, S. 150—160. Die in dieser Urkunde ge- 
nannten ILuöoIf und fäeinvicf) ^Holtjau scheinen auch 
hischöflich-schwerinsche Vasallen zu sein, da die Insinuirung 
der Aechtungsurkunde auch an den Bischof und die Stadt 
Schwerin angeordnet wird. — Ueher die Veranlassung der 
Reichsacht vgl. z. ß. Havemann's Gesch. der Lande Braun- 
schweig und Lüneb. I, S. 203 flgd. 



Nr. CCXCI. 

Der Ritter Vicke Moltke zu Strietfeld vergleicht 
sich mit den Söhnen seines verstorbenen 
Bruders Henneke, dass sie das von ihnen 
angekaufte [Land StreUtz und was sie sonst 
noch von der Grafschaft Fürstenberg erwerben 
möchten, so wie alle ihre übrigen Güter auf 
10 Jahre gemeinschaftlich 3 für jeden Theil 
zur Hälfte, besitzen wollen. 

D. d. 1372. Febr. 2. 

Ik Vicke Molteke to dem Strytfelde, rydder, be- 
kenne vnde betffghe öpenbar an dessem bröuc vor my 
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vnde vör myne rechten ercien, dat ik, na räde, wulbord 
myner vrfmde vnde alle der, de ddr to hören möghen, 
myd myneme lßuen vedderen Henneke Molteken to 
dem Strytfelde, mynes brdder söne her Johan Molteken 
dem god gnade, vnde myd Hennekens bröderen vnde 
myd erer aller eruen, als vmme dat gantze slot to 
Strelytze, stad vnde land, als dat bynnen syner Schede 
lycht, myd alle synen tobehörynghen vnde myd alle 
deme, des vs där to werden mach, vnde als wy dat 
beyde to zämende myd vser beyder gude to vs koft 
hebben vnde als Hennekens bref vtwyset, de he my 
där vp gheuen lieft, vruntliken vereenet hebben, als 
hir na screuen steyt. Dit vörbenömede güd to Strelytz, 
hus, stad vnde land, in aller wys, als vöre screuen 
steyt, scal Henneke Molteken vnd synen bröderen vnde 
eren rechten eruen lyke half wesen myd aller vrucht 
vnde nultycheyt vnde wes wy ddr to weruen könen, 
dat to der greueschop hörd hadde, edder wör wy van 
boten to myd rechte, myd kryghe edder welkerleye 
wys wy dar wes to weruen edder to wynnen möghen, 
vnde de andere helfte scal in aller wys, als vöre scre- 
uen is, myn vnde myner eruen wesen to brukende vnde 
nStte to makende, wente dat vörbenömede güd myd 
vser beyder penninghen koft vnde betalet is. Vortmer 
dit vörbenömede gud to Strelytz vnde al vse gud, 
wör wy id hebben, beyde in deme lande to Rozstok 
vnde in dem lande to Gnogen edder wör wy id hebben 
vnde bynnen der tyd, dat vse gud een is, to weruen 
edder to wynnen nmghen, vnde al vse gud, wör wy id 
hebben lygghende in wat landen dat lycht, dat sy vse 
erue de Strytfeld, an sloten, an houen, an panden edder 
wodänewys wy dat to sämende hebben vnde noch to 
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weruen könen, dat scal an beyclen syden vse vnde 
vser beyder eruen wesen to samende lyke half vnde 
half to brökende vnde nutte to mäkende to vrömen 
vnde to scäden, Henneken vnde synen broderen vnde 
eren [eruen] half vnde ray vnde mynen eruen half, van 
dessem daghe an als van vser vröwen d.1ghe to lycht- 
raissen vort öuer teyn iären de nu neghest tokömende 
syn. Vortmer ik Vicke Molteke vnde myne eruen wy 
willen vnde scölen vs nicht delen vnde Scheden van 
Henneken vnde van synen bröderen vnde van eren 
eruen bynnen dessen teyn iären dor nenerleye säke 
willen, men wan de teyn iär vmme körnen syn, wille 
wy denne nicht lengher to samende blyuen, so scolc 
wy al vse gnd like half entwey delen vnde scölen vs 
vrßntliken Scheden. Vortmer weret dat vser welk wes 
myd wyuen neme, dat scal an vser delynghe nicht 
scädeii. Vortmer alle giid, dat wy in deme lande to 
Mekelenborch hebben, dat sy de Strytfeld edder wör 
dat lycht in deme lande to Mekelenborch, dat hörde 
mynem brödere her Johan dem god gnade vnd my, vs 
heyden to samende, des verleet he my syne helfte 
vppe lAuen vör den heren, als ik em myne helfte 
wedder verleed in dem lande to Wenden vnde in dem 
stychte to Camyn; wan Henneke jdat £sschet, so wil 
ik vnde myne eruen Henneken vnde synen bröderen 
vnde eren eruen ere helfte wedder verlaten. Vortmer 
de breue, de myn bröder vörbenömed vnde ik hadden 
vnderlangh gheuen vppe ene delinghe vses grtdes dor 
vordeles willen vnde dor vses besten willen, allene 
dat wy vs doch ned&Jeden edder Scheden, wör de breue 
syn an beyden syden, de scölen machtlös wesen vnde 
scölen nemende to seäden körnen. Alle desse vör- 



Digitized 



238 

screuen stucke steile vnde vast to holende löue ik Vicke 
Molteke vdrbenömed vör my vnde vör myne rechten 
eruen, vnde wy Vicke Molteke to Dyuitz, Johan Mol- 
teke to Thotendorpe, Hinric Molteke to Westynghbrugge, 
Kauen van Barnecowe, Luder Lützowe, Hinric Leues- 
sowe, Hinrik van dem Jorke, ryddere, Helmold van 
Plesse to Lubesse vnde Curd Molteke to Wokerente, 
knäpen, wy hebben löued vnde löuen in dessem breue 
en trüwen myd ener sameden hand myd her Vicken 
Molteken alle desse vörscreuen stucke stede vnde vast 
to holende Henneke Molteken vnde synen broderen 
vnde eren rechten eruen vnde en to trtfwer hand: 

her Uetnö iKoUfane, her mvyk Molt^ne, her 

Hinric Smeker, her Hinric Parow en, her Clawes Le- , 
wessowen, rydderen, Wedeghen van Plole, Ludeke 
Hanen, Segheband Thune vnde Curd Prene to Wenen- 
dorpe. To merer bettighinghe desser dyngh hebbe wy 
alle vse ingbeseghele henghet läten vor dessen bref, 
de gheuen vnde screuen is na godes börd drutteyn- 
hundert iär in deme twe vnde söuentyghesten iäre, in 
vser vröwen dage to lychtmissen. Vnde wehret dat vser 
löuere welk vorstorue bynnen desser tyd, so wille wy 
vnde scölen in der ddden stede alse güde löuere wedder 
setten vnde de breue vernygen bynnen ver weken där 
na, wan wy där to esschet werden. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. Ii. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer aus der 
fürstlichen Canzlei hHufig vorkommenden, geläufigen Mi- 
nuskel. Angehängt sind 10 Pergamentstreifen, an denen 
folgende runde Siegel aus ungeläutertem Wachs hangen: 

1) ein stehender Schild mit 3 Birkhühnern; Umschrift: 

* . . . 1LL . • ...L&öKö 

2) ein rechts gelehnter Schild mit 3 Birkhühnern, dar* 
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über ein gekrönter Helm mit 6 büschelförmigen Federn; 
Umschrift : 

* s. LTaKan. oiilitis. 

3) ein gleiches, etwas grösseres Siegel; Umschrift: 

. . 10h • (DOLfcöKö (DIL ... . • 

4) ein gleiches, etwas kleineres Siegel, auf dessen Helm 
jedoch eine Krone nicht erkennbar ist; Umschrift: 

ai • rooLsam 

5) ein Schild mit einem von gekrönten Stierhörnern 
überragten Fluge; Umschrift: 

0, ttnu rauoms. oe, fcarnecotoc. mtlitio. 

6) ein Schild mit einer schräge rechts gelehnten Leiter, 
hu Drejpass; Umschrift: 

* S\ LVDGRI • LVTZOW - (DILIT. 

7) im rhombisch gegatterten Siegelfelde ein rechts ge- 
lehnter Schild mit einem Gatter, darüber ein Helm mit 6 
wedeiförmigen, breiten Büschen auf einem Gatter; Umschrift: 

* s\ hiuRiai c§d Lawasow # omlitis. 

8) ein Schild mit einem rechten Schrägebalken; Um- 
schrift unklar; 

9) ein Schild mit einem rechts hin schreitenden Stier; 
Umschrift : 

* aa 

10) ein Schild mit 3 Birkhühnern; Umschrift: 

* S. .VR...I • (1OOLT0K0. 

Die v. Dewltziscben Erben der Grafschaft FUrstenberg 
waren wahrscheinlich der Ansprüche ihrer Schwäger an 
der Erbschaft und der dadurch entstandenen Streitigkeiten 
(vgl. oben Urk. v. 12. Jül. 1363 und Rndloff Mekl. Gesch. 
H, S. 464 u. 640) müde und hatten dadurch ohne Zweifel 
viele Kosten gehabt und jedenfalls die Schwiegersöhne des 
Grafen Otto abzufinden. Sie zogen sich deshalb auf ihre 
mit der Grafschaft verbundene Herrschaft Daber in Hinter- 
pommern zurück und verkauften zur Reinigung ihrer Ver- 
mögensverhältnisse die eigentlich zur Grafschaft gehörenden 
Güter, mit Ausnahme der Vogtei Fürstenberg, welche an 
die Landesfürsten gekommen war, an den einen Schwieger- 
sohn des Grafen, den Ritter Johann Moltke, und an dessen 
Bruder Friederich, beide auf Strietfeld. Am 8. Sept. 1371 
(des vrydaghes vor vnser vrowen daghe alz ine ere bord 
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begbeyt) zu, Nenbrandenburg belehnte der Herzog Johann 
von Meklenburg-Stargard, unter dem Zeugnisse seines Bru. 
ders Albrecht und dessen Sohnes Heinrich, den Ritler 
Friederich Moltke und dessen Brudersohn Johann, beide 
zu St riet fehl, mit allen Gütern, die der Graf Otto von 
Fürstenherg in seiner Herrschaft gehabt hatte, als tu einem 
rechten Lehn, mit Ausnahme von Schloss, Stadt undVogtei 
Fürstenherg. Auf diese Erwerbung bezieht sich die vor- 
stehende Urkunde. Die Moltke erscheinen noch längere 
Zeit zu Strelitz. Im J. 1397 (des frydaghes na S. Valen- 
tins dage na lichtmissen) verpfändeten die Herzoge Johann, 
Ulrich und Albrecht, Brüder, an Bernhard von Dewitz 
Haus, Stadt und Land Fürstenberg. 



Nr. CCXC1I. 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werte- 
Güstrow verleihen dem Ritter Heinrick Le- 
wetzow und seinen Erben und allen Lewetzowen 
das oberste Marschall - Amt und legen dazu 
das Dorf Klenz. 

D. d. Güstrow. 1372. Mai 1. 



VVy her Laorencius vnde Johann brödere van der 
gnade gades heren to Werle bekennen vnde belughen 
äpenbar an desseme breite, dat wy myt endraeht, be- 
rademe möde vnde myt vörbedaehtme sinne vnser vnde 
vnser eruen hebben gekaren, zettet vnde mäket, kezen, 
zetten vnde mäken vnsen leiten, truwen hern Hinrick 
Lewetzowen vnde sine eruen to vnseme hoghesten 
marschalke vnde to der marschalkye ampte an desseme 
breue, vnde hebben herh Hinrick vnde syne eruen dar 
to beleghen ewichliken , her Hinrick vnde sine eruen 
där by to blutende, gbeuen vnde Ilgen an desseme 
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"— 1 " , t 

breue dat dorp to Wokelentze, dat där licht in der 
voghedye töme Nienkalande, myt alleme dat wy dar 
ane hebben edder krfgben möghen an tokämenden 
tyden, also myt deme höghesten richte, myt hundekorne, 
myt aller pleghe vnde vnpleghe, de wy där ane hebben 
edder hebben möghen, myt aller bede, de wy edder 
vnse eruen an deme vörscreuen dorpe edder gbüde bid- 
den edder In- den mögben, myt borchdenste, burdcnste 
vnde myt aller wäghenvöre vnde myt alleme bröke, de 
vns edder vnsen eruen där ane nallen mach, sunder dat 
orsedenst, dat vns nu ddn van deme vörbenömeden 
dorpe vnde gbiidc de Smekere vnde plichtich synt to 
dönde, de dat nu hebben to manrechte; were dat öuer, 
dat dat vörbenömede dorp vnde gud to Wokelentze 
qweme to bereu Hinrick edder to sinen eruen, also dat 
se dat koften edder ander gudt där vmme gheuen edder 
vorbuteden edder to heren Hinricke edder to svnen 
eruen qweme, in welker mäte dat dat were, edder an 
vns edder an vnse eruen vorstorue, vorwracht worde 
edder in welker wise dat to vns qwßme edder vnsen 
eruen, so schal dat sulue dorp vnde güdt to Woke- 
lentze vnde dat orsedenst heren Hinrick Lewetzowen 
vnde synen eruen vryg, qwyt vnde lös wesen van 
vns vnde vnsen eruen, also dat her Hinrick vnde 
syne eruen dat dorp vnde guth to W r okelentze Scholen 
brükeliken bezytten myt deme orsedßnste vnde myt 
alier vrigheit, nutticheit vnde vrucht, also an wätere, 
an weyde, holten vnde myt alle slnen tobehörynghen, 
vnde myt eghendöme, also dat licht vnde yie vrygbest 
geieghen hefft an alle syner Schede, där ane vns edder 
vnsen eruen nichtes an to beholdende. Ock gheue 
wy myt vnsen eruen heren Hinrick vnde synen eruen, 

▼on Maltzahnsche Urk. Samml. II. 16 
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eren vrunden vnde d£nren gantze macht, to pandende 
alle ghulde, alle rente, alle stucke vnde alle säken 
vörschreuen vnde eyn iewelk by sick desses vörbenö- 
meden dorpes vnde gudes to Wokelentze sunder 
bröke, vnde de pande to dryuende in töme Nigen- 
kalande, edder in dat lanth töme Kalande, edder wör 
en dat besth euenth. Vortmer schal her Hinrick vnde 
syne eruen van vns vnde vnsen eruen hebben vnde 
neten alles vordels, des enes eddelen heren marschalk 
van rechte hebben vnde neten schal. Ock schöle wy 
edder vnse eruen heren Hinrick edder synen eruen des 
vörbenömeden dorpes vnde güdes wären vnde ent- 
vrigen vör alle anspräke vör alle de iennen, dede recht 
gheuen vnde nemen wyllen, also dat her Hinrick vnde 
syne eruen schölen by allerne rechte blluen, also dat 
vör steyt screuen. Were öck dat her Hinryck edder 
syne eruen van vnser- edder van vnser eruen weghen * 
edder van des marschalkes amptes weghen edder van 
vnser edder vnser eruen hete vredeseghede wör gheue 
edder läuede, den schöle wy edder vnse eruen, vnse 
manne vnde de dorch vnsen willen dön vnde läten 
willen, gantz vnde stede vaste holden; neme her 
Hinrick edder syne eruen där iennighen schaden an, 
den schöle wy edder vnse eruen hern Hinrick edder 
synen eruen, gantz vprichten van Stade an, also dat 
her Hinrick vnde syne eruen des lauedes schädelös 
blluen. Ock schöle wy myt vnsen eruen her Hinrick 
myt synen eruen myt macht by deme ampte beholden, 
also dat he vnde syne eruen by deme ampte blyuen 
ewichliken, vnde anders nemande dar to setten. Alle 
desse vörscreuen stucke vnde articule vnde ein iewelk 
besunderghen hebbe wy Laurencius vnde Johan, brödere, 
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h eren to Weile vörbenömed myt vnsen eruen 
gheläuet vnde lauen an desseme breue hern 
H i n r ick Lewetz owen vnde sfnen eruen, vnde 
to er er trüwen hanth: hern Gunthere, riddere, 
Jacob, Clawes, knechten, synen bröderen, hern 
Clawes Lewetzowen, riddere, vnde synen bröderen 
Heynen, Güntere vnde Arn de Lewetzowen, vnde allen 
Lewetzowen, du im synt edder noch bären möghen 
werden, hern Dancwarth Bulowen, hern Hinrick 
Bulowen, hern Vicke Moltken vamme Stritt elde, 
hern »etttBe vnde hern Ulrift iWolt*att, hern 
Wedeghen vnde hern Wedeghen Buggenhaghene vnde 
hern Hinrick Lynstowcn, rydderen, UltOcftcit vnde 
HutJCftCU fftoUjait, Hetmeke iMoltken vamme Strit- 
velde, Tytken vnde Henneken Vlotowen, Clawes, 
Brunyngk vnde Hennyngk bröderen de Vosze ghenömef, 
Lütke Hanen vnde Hinrick Barnekowen, knäpen, in 
guden truwen sunder itmigherleye hulperede vnde 
argeliste stede vnde vast to holdende. Hyr auer synth 
geweset to tughe: her Hartwich Woceiritze, her Heyne 
Linstowe, riddere, her Hinrick Stoue, vnse dwerste 
scryuer, Marqwart Nossentin, Marten Distelowe, 
Hinrik Lynstowe vnde vele ander güder lüde, dede 
synt tüghes werdich. To mßrer betughinghe synt vnse 
ingesegel mit vnsem guden willen vnde witschop vör 
dessen breff ghehenghet, schreuen vnde gheuen to 
Gustrowe na gades bdrt drutteyn hundert iäre dar na 
an deme twe vnde söuentigsten iäre, des däghes der 
Iiiigen apostole Philippi vnde Jäcobi. 

Nach einer nicht besiegelten Abschrift auf Pergament aus der 
Mitte des 15. Jahrhunderts, im grossherzogl. Geh. und 
Haupt- Archive zu Schwerin, mit folgender ViqUmations- 
Formel im Anfange: 

16* 
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Vor allen cristenen luden, de dessen breff zeen edder 
hören lesen, bekenne wy borghermeistere vnde radt- 
manne der vStadt Malchyn openbar tughende, dat an 
vnser iegenwardicheit gheweset is de duchtighe man 
Jacob Lewetzow hebbende raede wisende eynen per- 
myntes breff der hoebgebaren heren vnde forsten her 
Lauren eins vnde Johan brodere, heren to deine Werlle 
zelygher dechtnisse, yn ener houesken formen, vnuor- 
uelchet, vngheseryghet, vnghedelghet, vnlasterlik, men 
alles losen wa c ns vnde vorsmadynghe yn alle synen delen 
gantzliken entberende, beseghelt myt twen' wassenen 
ingheseghelen, dar vor an in gronen sydenen vedemen 
hanghende: dat erste was an eyner groten, runden 
formen, dar openbarde sik an deme myddel an ener 
formen eynes Schildes de staltnisse eynes kroneden 
ossenkoppes, des vmmelopes ingheseghels stunth: Si- 
gillom Laurencü dei gracia domini de Werlle; dat ander 
yngheseghel was an ener kleneren, runderen formen, dar 
stunth ok an eneme sciiilde de staltnisse eynes kronden 
ossenkoppes, in des ingheseghels vmmelope stunt: Si- 
gillum Johannis dei gratia domini de Werlle: flitliken 
biddendei dat wy em wolden laten scryuen vnder vnseme 
ingheseghele na der formen eynen breff, dede lüde van 
worden to worden vnde deme also grot loue mochte 
bowyset werden, also deme vorscreuen parmyntes 
breue, vppe dat he den sekerliken bynnen Malchyn 
mochte laten; des syndt wy vmme sundergher vruntschop 
synen rech tu ertlichen beden togheneghet, em des entwy- 
dende, vnde de forme des vorscreuen hreues van 
worden to worden, also hyr na steyt screuen, vthe 
deme hebben laten bescryuen an dessen breff, dede 
ludt an syneme tenore: Wy her Laurenciua vnde 
Johan etc. 

Andere Abschriften aus Prozess- und Landtags- Acten des , 
lö Jahrhunderts sind weniger correct. 
. Ueber die ErJimarschalliimter im Fürstenthuine Werle vgl. zur 
Urk. vom 13. März 1374. 
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Nr. CCXCIII. 

Der Fürst Johann von Werte verträgt sich mit 
der Stadt Malchin wegen der Niederbrechung 
des fürstlichen Hauses in Malchin und ver- 
kauft der Stadt den Wall und die .Stätte 
desselben. 

D. d. Malchin. 1372. Junii 11. 

v 

In den mimen godes Amen. Wi her Johan van 
der gnade godes here to Werle, hern Clawes zöne 
heren to Werle deme god gnedich si, enbeden allen 
cristenenluden, de dessen brif seen vnde huren edder 
seen vnde hören moghen to tokömenden tyden, heyl 
an gode. YVente de dink, deze schSn an der tyd, dicke 
körnen vte der dachtnisse der lüde, zo is des nöt, dat 
me ze mit br&uen beveste vnde mit wittighen tughen; 
hir vmme wi vbre benömede her Johan here to Werle 
bekennen öpenbar vnde dön witlik al den genen, de 
desse schrifft seen edder lezen boren, dat wi, bi vsen 
mundeglien iären, na räde vnde volbort vser leuen rat- 
gheuen, man vnde stede vnde mit vulbort vnde tolä- 
tinglie vnser vrunt, mit vrygen willekore hebben to- 
gheuen vnde vorlägen allen broke vnde vnmöt, den wi 
had hebben vppe vse ratmanne vnde de mönen bor- 
ghere vser stad to Malchin frnme de brekinghe des 
hüses to Malchin vnde allent dat där van gheschen 
vnde vppestän is, vnde hebben en vort vorkoft den 
wal vnde de stede des hüses vnde allent, wes där to 
hört, alzo alze se lighen binnen der stad mören an 
erer schade, alze vse elderen vnde wi dat hebben be- 
zeten, vnde enwillen vnde enschölen wi vnde vze 

i 
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einen binnen der stad to Malchin neen hus mer hebben, 
vnde hebben de beschedenen stede mit erer tobehoringhe 
binnen der stad muren lecbt vnd lecghen to borgber- 
rechte, alzo dat de rät manne vnde de borghere to 
Malchin schulen der stede mäkelken bruken vnde möghen 
dar mede dön, alzo id en alder&uenst kumpt, vmme 
alzo vele gheldes, alze wi mit en enghedreghen hebben, 
dat se vs redelken vnde al betälet hebben, des wi vnde 
vse eruen en vnde eren nakomelinghen quit vnde lös 
läten. (>k enschöle wi vnde vse eruen n&nerleyge reght 
to helpe nemen, där wi en dessen bref mede mochten 
breken, vnde schöien vnde willen se beholden vnde 
Iäfen bi alleme rechte, där se gi bi hebben ghewesen. 
Vppe dat alle desse vore sch reuen en stucke stede vnde 
vast thvelken blyuen vnde van vs vnde vsen eruen vn- 
tobiöken, so hebbe wi vse gröte inghezegel vör vs vnde 
vse eruen mit güdeme willen vnde mit rechter wisschop 
to desseme brcue läten henghen, de gbegeuen is an 
. vnser stad to Malchin an den iären godes drutteygen 
hundert iär an deme tw6 vnde zouenteghesten iäre, an 
sunte Barnabas däghe des hilghen apostels godes. Hlr 
öaer sint ghewezet vse Jeuen truwen: Ultt& 
iHolt Jan , Hinrik Smeker, Hinrik Lynstow, Johan van 
Grabow, Yachim Nortman, riddere, her Hinrik van 
Plawe^ en perrer to Parchem, Bernd van Lesten, Gherd 
Kos, Gherd Neghendanke, Tideke Vlotow, Ludike Haue, 
Molttm Dan £cf)0rß8öto vnd Wlf Neghendanke, 
knechte, vnde de rätmanne van vsen Steden, alze 
Parchem, Thetherow vnde Lawe, vnde andere vele 
tugbe deze löuenwerdich sint. 

Gedruckt in Pötker's Neuer Sammlung Meklenburgischer 
Schriften etc. Stück IV, S. 17. Das Original befindet sich 
im Archive der Stadt Malchin. 
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Nr. CCXCIV. 

Wilhelm Wnlfsberg und Otto Zuzebeker be- 
zeugen, dass vor dem Hofgerichte des Fürsten 
Nicolaus IV. 
zu Goldberg (nach 1352. Oct. 10. — 1354) 

der bei Pritzow gelegene nördliche Theil 
des warkentiner oder malchiner Sees, den 
Maltzan ab- und der Stadt Malchin zuge- 
sprochen sei. 

D. d. 1372. Junii 28. 



Wytlik dö wy olde Wylleke Wluesbergh vnde 
Otte Zuzebeker allen cristenenluden, de dessen breef 
seen eder lesen huren . vnde betiighen dpenbar an desser 
scrift, vmme dat wäter, " dat zyck her Jgtnrtcft 
ÜtOltlfftt totdth an den z£ tbo Warken tyn thegen 
syme velde to Pritzow, där quemen de r at manne 
vanMalchyn mid her J^iuricfte vmme to rechte 
vor de heren; des ensc£deden de heren mid ereme 
räde se mid rechte na erer beyder bewysincghe vnde 
spreken den ratmannen dat wäter tö vnde hern Jßim 
tiefte af, vnde wart där mede gahtsleken gheendet, 
där wy 6uer weren. Dat seude to deme Golt- 
berghe vor her Nicolawese, here to Weile, 
deme god gnedich zy, de vses heren her Jo- 
hannes väder was. To tiighe desser dynck vnde to 
gröter löuen so hebbe wy endracleken vse yngheze- 
ghele hir vöre henghen läten, dese screuen is na god es 
börd drutteygenhundert iär an deme tw£ vnde söuen- 
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teghesten iäre, des mändäghes na sunte Johannes ddghc 
alze be boren wort. 

Nach beglaubigten Abschriften im grossherzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. Das der Siegel beraubte Original 
beiludet sich im Stadt- Archive zu Malchin. Vgl. Urk. Nr. 
CCXCIX. 

Nr. CCXCV. 

Die Herzoge Swantebur und Bugeslav von Pom- 
mern bestätigen der Stadt Greifenhagen ihre 
Privilegien und die zollfreie Schiffahrt. 
D. d. Stettin. 1373. Sept. 8. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Wy Swantobor vnde Bugslaw brudere, van godes gnä- 
den to Stetyn, der Pomeren, der Wende vnde der 
Cassuben hertoglien, bekennen öpenbar in desseme 
bryue vör allen cristenluden, dat wy gesyn hebben des 
edelln vorsten bryue hertoghe Barnymes vses öuerolder- 
väders, hertoghe Otten vses olderväders vnde hertoghe 
Barnymes vses vädeis, dat em got allen gnedich sy, 
also sy vse stat to Grifenhaghen hebben begnädighet 
vnde gegeuen ere sceyde vnde ere mal, beyde in acker 
vnde wdter vnde in holte, als dy bryue bewlsen, dy 
ddr up spreken, vnde sunderliken hebben vse stat där 
mcde beeyghent, also dat sy vry seghelen scölen sunder 
engherleye tolle eder bescattinghe in den wäteren, dy 
ddr tu vnde af vlytende synt, stände eder vlytende, 
vnde bynämen dy Ödere vnde öck den stram vt der 
Ödere, de me nümed dy Reghelytze, vnde dy Dam- 
mesche S& vnde dat Haf vnde dy Czyne vnde dy Pene, 
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tlat ein dy nymant vorslüten scal eder besperren eder 
vorteilen eder bescatten en gliene wys, vnde alle dy 
tu vser stat tusüken van inwöneren eder van ghesten, 
dat nymant sy hinderen scöle, noch up scöle holden 
tu watere eder tu lande, eder vorteilen eder bescatten 
en gh&ne wys, sunder sy scölen vry vt vnde in seghelen 
tu al erer behüf, id enwöre dat wy id vorböden, dat 
men dorch vser lant nöth wille engheyn korn vt viiren 
scolde. Desse bryue gheue wy vnde bestedighcn vnde 
voreyghen sy vser lyuen stat tu Grifenhaghen, sculten 
vnde scepen vnde rätlüden vnde al der gantzen meyn- 
heit vnde inwöneren user stat tu tirifenhaghen, eyn 
ysllk stücke bysundehl, vnde gheuen ein dat sürider- 
Itken vör ene gröle £mide, ofte ddr ennich ghebreke 
an sy oder an machte in Valien hyr namäls, dai vor- 
vulle wy, dat dar engheyn jghebreke an wesen scöle tu 
cwygher tyd, sunder usen toi tu Tzwet, oft wy den 
dir leden, den beholde wy vs vnde vsen eruen. Up 
dat alle desse vörscreuen stucke van vser weghen vnde 
van vser eruen vnde nakömelinghe weghen stede vnde 
gentzliken vnde vnverbröclik vsen vörbenömeden rat- 
, luden, sculten vnde allen inwöneren vser vörbenumeden 
stat tu Grifenhaghen geholden werde tu äwygher tyd, 
so hebbe wy en dessen yeghenwardyghe bryue hcyten 
gheuen besegelt met vsen anhengenden ingheseghelen, 
dy ghegheucn ys tu Stetyn, iia godes bört druteyn- 
hundert iar dar na in dorne dry vnde seüentichgisten 
hirc, in user lyuen vröwen däghc afze sy gheböre*n wart. 
Tüghe alle desstfr vörscreaen stöekö vnde bestedimghe 
synt de er bar lüde: her Hynrich Van Sterin I, vse 
fitöuemeiMer, her Tzabel vnde her Phyfippus van Re- 
berghe, her Hynrich Wtissowe, riddere, her Arent Mal- 
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chowe, use högeste scriuer, Hasso van Wedel, 2lu&cft£ 
Ü$tOlt$&H vse mar schale, Feter Dymeke kuke- 
meyster, knapen, vnde ander lüde mer de wol eren 
werdich synt 

% 

Nach dem gut erhaltenen, sauber geschriebenen Originale im 
Stadt- Archive zu Greifenhagen, mit dem Siegel des Herzogs 
Swantebur, gedruckt in Baltischen Studien, VIII, 2, 1842, 
S. 241. 



Nr. CCXCVI. 

Der Fürst Johann von Werle giebt den Brüdern 
Henneke und Deneke von Weltzin die zum 
fürstlichen Hause zu Parchim gehörenden 
Güter j welche sie bis dahin als Burglehn 
besessen haben , zu Lehnrecht, 

D. d. 1373. Dec. 4. 



Wy Johan van godes gnäden here tu Werle be- 
kennen öpenbare in dessem breue, alze vmme dat 
borchleen, dat de erliken knechte Henneke vnde 
Deneke brödere gheh&teu van Weltzin hebben vppe 
deme hüs tu Parchem, dat wi myt vnsen erven nemen 
vnde ghenömen hebben van dessem vörbenömeden 
borchlerie alle höven mit eren hoven vnde würden, 
mit alle eren ghulden, alse als se liggen in alle erer 
schade, an holte, an velde, an wdtere, an weyde, 
mit alle erer tubehorynge, vnde de koraepacht, de se 
hebben in der mölen to Parchem, vnde alle ghulde 
vnde rente, mit deme erue, dat tu deme borchle'ne 
hört, vnde hebben dyt vörbenömede gud vnde ghulde 
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ghelßghen vnde ghegheuen myt lene vnde mit erue tu 
mannerechte dessen vörbenömeden bröderen Henneken 
vnde Deneken vnde eren eruen, alzo dat se dat 
beholden vnde besitten möghen vnde sik nutte mäken 
alze leengud tu manrechte, vnde wi vnde vnse eruen 
scölen ddr nynerleye borchgud, noch borchrecht ane 
vorderen, noch beholden. Hir öuer sint gheweset 
vnse trüwen Hinrik Smeker vnde Johan van Grabow, 
riddere, her Hinric perner tu Parchem, iHOltjatt batt 
S>Cf)Ott$OfcD$ vnde Lyppoldt van Leest en, knechte, 

- 

vnde mer lüde, de löuen wolle w£rd sint. Tu tughe 
vnde tu bekantnisse desser dynk so hebben wi vörbe- 
nömede her Johan, here tu Werle, vör vns vnde vör 
vnse erven vnse yngheseghel tu dessem brßue läten 
hengen, na ^godes börd drutteynhundert iär in deme 
dre vnde seventighesten iäre, in sunte Barbaren däghe 
der hilghen iuncvröwen. 

Nach dem Originale im Stadt- Archive zu Parchim gedruckt in 
Cleeniann's Chronik von Parchim, S. 360. 



Nr. CCXCVII. 

Der Herzog Johann von Meklenburg weiset 
Stadt und Land Rostock an seinen Bruder, 
den Herzog Albrecht 

D. d. Rostock. 1374. März 13. 



In godes nämen Amen. Allen christenlüden, de 
dessen brei" seen edder hören lesen, de nu yeghen- 
wardigh efte noch tokömende synt, öweghen heyl an 
gode unde der dink, de gheschen synt, bekantnitze 
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der wärbeyt. Wy Jolian van godes gnaden, bertogbe 
van Mekelenborch, to Kozstok unde to Stargardc bere, 
vöre vnde myd vnzen erfnamen, bekennen vnde be- 
tugben öpenbare an desserae yegbenwardigben breue, 
dat wy mit vulkömenen rade unde myt vulbört unser 
löuen truwen nttgbeuere vnde mit gantzeine willen 
vnde bebegbeliebeyt vnser l&uen truwen borgbermestere, 
rddtmanne vnde der menbeit der stat to Kozstock 
unde der riiahscop vnde al der stede in deme lande 
to Kozstok alle vndcrdänecbeyt bebben vörlätcn vnde 
vordregben vnde vorläten vnde vordregben in desser 
yegbenwardigben scrift der buldinge vnde eede der 
, triiwehevt, de se vns vnde vnzen reebten erfnamen 
gbedän badden vnde hebben, dar wy ze gantzeliken 
qult, leddieh vnde loos van läten to ewighen tyden, 
vnde wysen vnse vörbenömeden borgbermestere, rad- 
manne vnde de menbeit der stat to Kozstok vnde de 
manscop vnde ai de anderen stede des vörbenömeden 
landes to Kozstok wedder to vnseme leuen brödeie 
bern Alberte, bertogben to Mekelenborgb, greuen to 
Zwerin, to Stargarde vnde to Rozstoke bere, vnde an 
zyne reebten erfnämen. Were it alzo, dat got afkßre 
vnde uiebt enwille, dat de vörbenömede vnse leue 
bröder vnde sine sönes vnde ere iecbten erfnamen 
sunder leeneruent vorstoruen, so scbullen de vörbenö- 
meden borgherniestere, rätmanne vnde de menbeit der 
stat to Kozstok vnde de manscop vnde al de anderen 
stede in deme lande vnde dat lant to Kozstock wedder 
to vns vnde to vnsen reebten leeneruen körnen vnde 
anerlien, alzo als eruendes reebt is. To tfigbe desser 
dink is vnse yngbesegbel bengbet an dessen breef, de 
gbeaen is to Kozstok na godes bört drutteynbundert 
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iar in deme v£re vnde s&uentegesten iäre, na (lerne 
sondäghe to mitvastene des mändaghes. Hyr öuer 
sint ghevvesen de nascreuencn tiighe: de 
eddele her Johan here to Wenden van deme 
Goltberghe vnde sine nascreuen ratgheuen: 
her Hinrick Smeker, ridder, irftolt^au syn marschalk, 
Hinrick van Barnekowe, Albern Scboneueld vnde 
Wulff Negcndancke , k n a p e n , vortmer de ßrwerdighe 
her Godscalck abbas vnde her Johan keller van 
Doberan, her Hinrick archidyaken van Rozstoc vnde 
her Johan Swalenbergh domhere to Zwerin, her Conrad 
to Unser Vrowen, her Dideric van sunte Jacobe, her 
Heimo de to sunte Claws kercheren to Rozstock, her 
m rs t e i' Matheus Kaland , her Dyderic van Rampen vnde 
her Hermen Cropelin, borghermestere to der Wismar, 
Albert Wytte borghermester vnde Lemmeke Scroder 
rdtman to Ribbenitze vnde ddr to vele tnhvewerdigher 
lüde, de dar to laden vnde gebeden weren. 

(Gedruckt in ^Schröder P. M. S. 11G6, Rostockischen Nachr. 
ii. Anz. 1754, Nr. 30, S. 117, im Landesfttrsten in Rostock. 
Beil. Nr. 34, und Franck A. u. N. M. VI., S. 289. An 
demselben Tage nahm der Herzog Albrecht die Huldigung 
an (vgl. Rost. Nachr. a. a. O. S, 121) und (nach S. 122): 
„Wy Johan van godes gnaden here to- Wenden unde 

„to deme Goltberge betughen , dat wy vnde mid 

„uns vnse truwen radgheuen vnde man vnde dar 

„to vele vnzer man weren des mandaghes na dem 
„zondaghe to mitvasten vp deme ratliuse to Roz- 
„stok vnde seghen vnde horden, dat vnse leue veddere 
„hertoghe Johan van Mekelenborgh — — vorleet 
„rauntliken de — — stad to Rozstok — vnde de 
„manscop unde al de anderen stede in deme lande to 
„Rozstok to zime brodere — hern Alberten hertoghen 
„to Mekelenborgh," etc. 

|)ie vorstehende Urkunde ist die erste, in welcher ein 
werlescher Marschall aus dem Hause .fftalijan 
erwähnt wird. Die persönliche Marschalls würde 
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existirte schon lange an den werleschen Höfen (man vgl. 
Urk. v. 30 Jun. 1345 und 4 März 1357). Ungefähr -zu der- 
selben Zeit als die übrigen Fürsten des nordöstlichen Deutsch- 
lands erbliche Hofämter gründeten (vgl. zur Urk. v. 4 März 
1357), geschah dies auch im dritten Viertheil des 14. Jahr- 
hunderts in den Ländern der Fürsten von Werle. Ueber 
das erbliche Märt challamt im Lande Werle -Güstrow 
besitzen wir die Stiftungs- Urkunde vom l Mai 1372 (vgl., 
oben), durch welche der Familie von Lewetzow die Würde 
verliehen und das Gut Klenz ( „Wokelenze" ) als Oflicial- 
gut dazu gelegt ward. In dem Lande Werle -Goldberg 
wareu die .fHaüjan von Schorssow ungefähr seit der- 
selben Zeit Erblandmarschälle. Die erste Urkunde, in 
welcher ein .J3t*ftfftttt nämlich Maltzan von Schorssow, 
als Marschall vorkommt, ist die vorstehende vom 13 März 
1374; es ist aber mehr als wahrscheinlich, dass den jföaltfatl 
die Würde schon früher verliehen ward: denn am 13 März 
1374 war Maltzan schon im Besitze der Würde, dieser 
fHaltjatt tum £cf>or00Oto halte zu der Zeit wohl noch 
kein besonderes Verdienst, welches ihn zu der ersten Ver- 
leihung hätte berechtigen können, dagegen war sein Vater 
föettlticfj iHaltjan, der am 28 Jun. 1372 zuletzt vorkommt, 
vieljähriger erprobter Diener des Hauses Werle- Goldberg 
gewesen, so dass dieser eine soleJic Erhebung vor allen 
Andern verdieute (vgl. Urk. v. 30 Jun. 1345). Man kann 
daher füglich annehmen, dass #>ctnttcfj fHaltjatt (f 1372) 
der erste Erblandmarschall des Hauses Werle-. 
Goldberg war und die Würde am Eude seines Lebens 
ungefähr gleichzeitig mit den von Lewetzow empfangen 
hatte, wahrscheinlich etwas früher, als diese. 

Wie in Pommern, brachten auch im Hause Werle die 
Landestheilungen und das Erlöschen einzelner Linien der 
Fürstenhäuser Irrungeu über den Besitz der Erbämter. Mit 
dem folgenreichen Ereignisse des Aussterbens des fürstlichen 
Hauses Werle im J. 1436 kamen die von Lewetzow, wahr- 
scheinlich weil sie die jüngern im Besitze waren, um die 
Marschallswürde, wenigstens erscheint seit dieser Zeit kein 
Lewetzow mit derselben bekleidet. Dagegen behaupteten 
sich die Maltzan in ihrem Besitze, und seitdem blieben die 
.fHaltjau Erblandmarschälle der Herzoge von 
Meklenburg für das Fürstenthum Wenden oder 
Werle. Zwar entstand ein vieljähriger Streit zwischen 
den Lewetzow und den Maltzan; jedoch wurden die Maltzan 
wiederholt, zuletzt am Ende des 16. Jahrhunderts, durch 
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richterliche Urtheile im Besitze des Erbmarschallamtes 
geschützt und sind seitdem unangefochten in demselben ge- 
blieben. Ueber die zum Marschallamte berechtigten Le- 
wetzow vgl. Urk. vom 25 Nov. 1137. 

Das maltzansche Erbmarschallamt des Fürstenthums 
Werle haftete an deui maltzanschen Gesammt- Lehngute 
Schorssow und ward nicht allern von den Besitzern 
desselben, sondern auch von den Gliedern der mitbelehnten 
Linien der Familie verwaltet. Seit früher Zeit war das 
Amt an das Seniorat dieser Familie geknüpft. 

Was die Reihenfolge der wendenschen Marschälle 
aus dem Hause Maltzan betrifft, so war der werle -gold- 
bergische Rath Heinrich Moltzan (f 1372), der Erwerber 
von Schorssow oder doch der Stifter der Schorssowschen 
Linie, wohl gewiss der erste Marschall, wie oben bemerkt 
ist. Ihm folgte sein Sohn Moltzan von Schorssow (f 1385). 
Dann erhielt das Amt Ludolf, Vogt und Pfandträger zu 
Stavenhagen, Heinrichs (f 1359) Sohn, in der spätem 
ostenschen Linie; die Vogtei Stavenhagen ward nach der 
Urk. vom 8 Nov. 1382 von allen Maltzan aus der Linie 
Ludolfs (f 1341) gehandhabt. Von diesem sprang das Amt 
wieder auf die penzlin-woIdesche-Linie, auf den berühmten 
Marschall Heinrich, seit 1428 auf Wolde erbgesessen, über, 
von diesem auf Ulrich von Schorssow. 

Ludolf 

+ 1341. 



Heinrich 
(t 135S). 



Ludolf 
Stavenhagen, 
werlesclier 
Marschall. 



Bernhard 

(f 13S9) 

auf Osten, 
poram. Marschall. 

Ludolf 
auf Osten, 
zu Penzlin, 

pomm. 
Marschall. 



Ulrich 
(f 139!) 
auf 

Grubenhagen. 

Ludolf 
auf 

Grubenhagen. 



Heinrich. Joachim Joachim. Heinrich 

auf Osten/ Geistlicher, auf Wolde, 
pommer. werlesclier 
Marschall. Marschall. 
Darauf blieb das Erblandmarschallamt, vom J. 1463 bis 
zum J. 1815, bei der Linie Grubenhagen in den Haupt- 
und Seiten - Linien und ging bei deren Erlöschen auf die 
alle bernhardische Linie über. 



Ulrich 

auf 
Gruben- 
hagen. 
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Nach dem Vertrage vom 20 März 1463, über die Thel- 
lung der Güter der ausgestorbenen Linie Schorssow zwischen 
den Häusern Wolde und Grubenhagen, blieben die Marschall- 
ämter dieser beiden Linien (von Pommern und Wenden) 
von dem Theilungsvertrage ausgeschlossen. 

Die wenden sehen Erbl and marsch alle aus dem 
Hause iföalt$ari sind also, grösstenteils nach Evers De- 
duetion über das maltzansche Erbmarschallamt, folgende: 

1) Heinrich M. auf Schorssow, f 1372. 

2) Moltzan von Schorssow, 1374. 

3) Lüdeke zu Stavenhagen, Heinriche Sohn, 1389—1407. 

4) Hinrich M. auf Wolde, Liideke's von Penzlin Sohn, 
1415-1431. 

5) Ulrich M. auf Schorssow, 1423. 

0) Ulrich M. auf Grubenhagen, 1437 — 1441. 

7) Lüdeke M. auf Grubenhagen, 1462—1482. 

8) Wedege M. auf Gr., 1483- 1523. 

9) Dietrich M. auf Gr., 1523- 1563. 

10) Chrysostomus M. auf Gr., 1563 — 1569. 

11) Dietrich M. auf Ulrichshusen , aus d. Hause Gr., 1599. 

12) Wigand M. auf Ulr. und Gr., 1603. 

13) Volralh Lüdeke M. auf Rothenmoor, 1606 — 1613. 

14) Vicke M. auf Gr. und Rothenmoor, 1620—1628. 

15) Dietrich M. auf Teschow, Vicke's Bruder, 1632—1636. 
10) Joachim M. auf Gr. und Ulr., 1636 — 1665. 

17) Adolf Friederich M. auf Gr., 1666 — 1697. 

18) Volrath Levin M. auf Gr., 1697 — 1700. 

19) Johann Drelrich M. auf Rothenmoor, 1700 — 1712. 

20) Levin Joachim 31. auf Gr., 1712—1750. 

21) Volrath Levin M. auf Gr., 1751 -1775. 

22) Lüdeke Adolf M. auf Gr., Roth., Ulr., 1776- 1783. 

23) Cord Jaspar Ferdinand Mi auf Gr., Rothenin., Ulr.. 
1804 i 1815. 

24) Ferdinand auf Penzlin. 
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Nr. CCXCVIII. 

Die Herzoge Swantebur und Bugeslav von Pom- 
mern-Stettin sc h Hessen mit ihren Vettern, 
den Herzogen Wartislav und Bugeslav von 
Pommern - Wolgast disseit der Srvine, ein 
Bündniss. 

D. d. Prenzlau. 1374. Mai 16. 



Wy Swantobor unde Bugslaw, brddere, van gods 
gnäden to Stettin, der Pommern, der Wende und der 
Cassuben hertogen, bekennen vör vnse eruen vnde 
vör vnse nakömelinge, dat vvi vns mit wolbedachten, 
beraden milde vnde mit rechter witscap mit den 
höchgebörnen vorsten Wartzlaw vnde Bugslav, bröderen, 
hertogen to Stettin, vnsen lyuen vedderen, allen eren 
einen vnde nakömelingen, hertogen därsulues, doreh 
sunderliker fruntscap vnd lieue willen, die wi to en 
hebben vml ök doreh ewiges vredes nutticheit vnd 
vrömen wille, vns bi der vörständeme lande, lüde vnd 
gude in eine ewighe verbindinge vnd einunge gesät 
hebben vnd setten mit kraft desses bryves, also dat 
wi, vnse eruen vnd nakömelinge, hertogen vörge- 
nömet to Stettin gelöuet hebben vnde löuen an güden 
truwen, an ödes stat, sunder ienigherleie argelist, dat 
wi beschütten vnde beschermen sc ölen ere vorstendöme, 
lande, lüde, stede, slote vnde gude vnde alle eer 
herscap vnde tobehörunge trüwliken mit ganzer macht, 
wanne vnde wo dikke en des not is vnde si vns dar 
to eyschen, weder allermenlik, die si angrßpe odir 
anverdigede, gliker wizz oft dat vnsze eighenen landen, 

von MjltnhiiiciK» Urk. SainiDl. II. 17 
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lüden odir giiden an rurende odir an dräpende were. 
Sch&ge ök yennigherleie rouff odir missedäet in vns[er] 
vörgenömeden veddern lande, vnd ere lüde den röuern 
vnd misdern volgheden an vnsen landen, weme si 
van vnsen mannen, borghern odir buren dar to ey sehen, 
die schölen den röuern oder misdern volghen to ende 
also verne, als vnse lande keren, mit vnsfer] veddern 
18de, g'iker wfzz oft de ronff vnd missedäet gesehen 
were in vnsen landen, vnd den volgheren scölen alle 
unse slote öpen stän, ofte si ymand drunge. Werz 
öuer oft ymand geeyschet wurde van den Unsen vnd 
nicht envolghede, vnd ök de röuere heghede vnd 
husede, dar scöle wi ouer richten na rechte. Were 
ök ymand üt vnser veddern landen, die weme be- . 
schuldegen wolde, die beseten wdre in unsen landen, 
deme scöle wi rechtes helpen ouer de vnse sunder 
vortoch vnd argelist. Werz ök dat wi unse vörgenö- 
meden vedderen eyscheden vns to volgende ut vnsen 
landen, so scöle wi en vöder vnd spise gheuen. Dar 
scöle wi die dingnisse weder vor beholden. Gewune 
wi ök slote odir vengen gevangenen, die scöle wi 
deilen nach mantale. Ok scöle wi alle ere godshuse, 
ere rittere vnd knechte, borgere vnd büre vnd alle 
ere vndersaten bi aller rechticheit Idten, die si van 
olders here hebben gehat, yt si to wätere oder to 
lande. Vortmer alle die briue, de vnse oldern vnd 
voruärn vnd wy vndereinander to sdmende gegheuen 
hebben, de scölen bi alle erer macht bliuen, als vör, 
vnd mit dessem br&ue unvorserighet Alle desse vör- 
gescreuen stukke vnd yslik bisunder löue wi Swantobor 
vnd Bugslaw brödere vnd hertoghen vörgenömet mit 
vnsen eruen vnd nakömelingen vnd mit vnsen 
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mannen, die hir nagescreuen stiin, an giiden trüwen 
an ödes staet, als tfettttl Molt}m> Czabel van 
Reberghe, Hinrik van Zwerin, voghet to Angermumie, 
Heuniiigh van Zwerin , voghet to Ukermunde , Curd van 
Zwerin, Frederik van Eyksted, Curd Broker, riddere, 
Hinric van Heidebreke, Claws Vos, ÜutJefcc Ü!oU|att, 
Curd Winteruelt, Bernd Buggcnbaghen , Claws van 
Zwerin, Oldewich van Zwerin to dem Haghen geseien. 
Oldewich van Zwerin to Spantekow, Rulof vnd Rulof 
• van Nyenkerken , Werner van Zwerin, v o g b e t tu 
Cumerow, Richard Vos, Vikke Bilk vnd BSk, Engel 
Vcbtorp, den höehgebornen vorsten Wertslaw und 
Bugslaw brödern bertogen vörgenömet, treu einen vnd 
nakömelingen vnd den strengen vesten luden: Engelken 
Manduuel, Vieke Moltiken, Henningh van Penzz. 
Claws Kolner, Widighen Bitggenhaghen, Hinrik van 
Zwerin to dem Torghclow, Ghote Morder, Hugolt 
Bere, Dartzlaw Barnekow, Jan van Plone, Hinric van 
Jaznuinde, Otto van Plone, Johan Kediuk, Wedighe 
Lepel, Ruloff Colner, Henning Lepel, riddere, Albert 
van Helpte/ Syuard Mörder, Deghenard Buggenhagen, 
Hinric Klotzow, Didrik Hörne, Radeke Kerkdorp, 
knapen , an güden trüwen stede und vast to holden, 
sunder iennigherlei argelist Were ök dat vnse bereu 
vörgenömet ere eruen odir nakömelinge desser vörscreuen 
sdke nicht enhilden oder eine van den Baken, so scöle 
wi vÖrgenömede löwere inriden in de stad to 
Dvmin vnd dar nich vt, unse beren, ere eruen vnd 
nakömelinge hebben dat gebreke voruullet Vnd wederdd e n 
na lüde desses briues. Were ök dat desser vörgenö 
meden medelöuere yönnich vorstorue oder von simem 
ambachte gesettet worde , so scöle wi vnde willen 

17* 
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binnen vir wekenen ddr na eynen anderen also gut in 

sine sfede setten sunder vortoch. To eyner höger 

bewärunge desser vörgescreuen stukke hebbe wi 

Swantobor vnd Bugslav brödere vnd hertogen vörge- 

110 m et vör vns, vör unse eruen vnd nakömelinge unse 

minsten ingeseglle an dessen brlff mit gtfder witscap 

mit unser vorgenämeden medelöuere ingeseglle läten 

bengen, de gegheuen is to Premslaw nach gods bdrt 

drutteinhundert iar dar nach in dem vir und söuen- 

tigsten idre, des dinstages vör Pingsten. 

Nach dem Originale im königl. preues. Provinzial - Archive 
zu Stettin. 

Von den an Pergamentstreifen gehängt gewesenen 24 Siegein 
aus weissem Wachs sind bereits 4 abgefallen, nämlich 
Nr. 8, 18, 21 und 22, und von einem, nämlich Nr. 16, ist 
nur noch ein geringer Theil vorhanden, die 19 übrig ge- 
bliebenen sind aber noch wohl erhalten, In nachstehender 
Reihenfolge: 

1) Secret- Siegel des Herzogs Swantebur. 

2) Secret -Siegel des Herzogs Bugeslav. 

3; Siegel des öcrntf Üftoltfsn, dreieckiges Siegel, im 
Schilde nur den Helm fahrend (Tab. IV. Fig. 4.), mit der 
theil weise zerstöften, ziemlich unleserlichen Umschrift: 

S' ÄKDI. MOLTZftR. .... TIS. 

4) Zabel v. Reberg. 5) Hinric v. Zwerin. 6) Henningh 
v. Zwerin. 7) Curd v. Zwerin. 8) fehlt. 9) Curt 
Brucker. 10) Hinric v. Heidebreke. 11) Claus Voss. 

12) Eüöcke 49oUffttt, im runden Siegel einen rechts ge- 
kehrten Helm führend (Tab. IV. Fig. 5.); Umschrift: 

S' . LVDOLPHI . MOLTZKIU 

13) Curt Winterveit. 14) Bernd Buggenhagen. 15) Claws 
v. Zwerin. -16) Oldewig v. Zwerin, nur noch in 
einer Ecke vorhanden. 17) Oldewig v. Zwerin 
to Spantekow. 18) fehlt. 19) Rulof henkelten. 
20) Werner v. Zwerin. 21) fehlt. 22) fehlt. 23) Hinric 
Buck, etwas defect, im Texte der Urkunde wird 
derselbe nur Buk genannt, ohne Vornamen. 24) Enghel 
Vchtorp. 

Zur Zeit der Ausstellung vorstehender Urkunde, am 
Pfingsten 1374, war der Kaiser Carl IV. zu Prenzlau; 



* 
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vgl. Sell's Pomm. Gesch. II. S. 106 — 107; nach Gercken 
Cod. dlpl. Brand. II. p. 615, sc bloss der Kaiser am folgenden 
Tage, d. 17. Mai 1374, mit den Herzogen von Pommern- 
Wolgast ein BUndniss. Es waren damals zu Prenzlau: 
der Kaiser Carl IV. mit seinen Söhnen Wenzlav , Sigismund 
und Johann, die Herzoge von Pommern, die Herzoge von 
Meklenhurg, die Fürsten von Werle, der Graf Albrecbt 
von Lindow -Ruppin und sehr viele andere Herreu, Ritter 
und Knappen. — Die maltjanöcfjen Siegel scheinen zum 
augenblicklichen Gebrauche in Prenzlau gestochen zu sein. 

• 

Nr. CCXCIX. 

Die Brüder Moltzan und Heinrich Moltzan von 
Schorssow treten der Stadt Malchin ihre An- 
sprüche an dem schorssoiver Theile des war- 
kentiner oder malchiner Sees ab vnd über- 
lassen derselben den Kamp zu Bülow zum 
Aufhängen der Wade. 

D. d. Malchin. 1374. Oer. 16. 



Im namen gades Amen. VVente de dancke der 
lüde vorginge vnde vorworde na löpe der tidt, wäre 
dat se mit breiten vnde ingesegelen vnde tügen nicht 
worden beuestet, hirvmme wy üftOltf&U vnde J&tU* 
ttCft ütoltym, her fgiUricfteg M0lt\WX% söne 
eyns ridders van Schorsow, mit vnsen wären 
erfnämen, bokennen vnde botügen äpenbar an disseme 
bicue vnde bogeren witlick to wesende allen güden 
lüden de wärheit disser naschreuen dinck: wo lange 
Uvedraeht lieft gewesen vnde schelinge tuschen vns van 
£ner wegen, vnde den ärliken lüden, den rädmannen 
vnde der meynheit der Stadt to Malchin van ander 
wegen, alse vmme den sehe to Wargentin, den vnse 
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heren van Wenden, den got gnedich sy, en gelegen 
vnde bebreuet hebben, dar wy vns ane totägen hebben 
eyn del, alse iegen vnser schade des feldes to Schor- 
sow, des helft de Urbare ridder her V icke Molteke 
vam Stritfelde, vnse swäger vnde frunt, vns 
entwey gespräken to gantzeme ende, där wy vns £wieh- 
liken ane nügen läten schulen vnde willen, also dat wy 
vörbenömeden ÜtOltfatt vnde fginricft it*oU*a:n 
brödere vnde vnse eruen vnde nakömelinge de vör- 
benömeden rädmanne, borgere vnde meynheit to Malchin, 
de nhu sin vnde nakömen, to Ewiger tfdt in deme vör- 
spräkeii seUe, alse he licht van öuer to öm re, van Staden 
to Staden, nynerleye hulperede to sökende edder to fin- 
dende, schöien gantzliken heholden vnde bosiüen, vnde 
wy schöien där nicht ane hebben vnde boholden, vnde 
schöien vns där ane nynerleye scbede mer tothen, alse 
de vörbenömede her Vicke Molteke, vnse leue swäger 
vnde frunth, dat gedegedinget heft, in allen stucken 
vnde säken, alse hlr uör sehreuen steith, dat wille wy 
gantzlicken holden sunder ienigerleye argelist vnde 
hulpevvort, de vns hlr ane to hulpe mögen körnen. 
Vortmer hebbe wy dor sunderge fruiitsehop willen, de 
wy willen hebben mit den rädmannen vnde mit den 
borgeren to Malchin, läten vnde geuen den kamp, den 
se van Hanen sehe hebben koft, dede licht in deine 
dorpe to Bulow, där men de wäde plecht to hengende, 
wes wy där ane hebben, also dat se vnde ere dener, 
de se där to setten, des kampes brüken schöien to erer 
nuth to öwiger t!dt, sunder richte vnde bnwe. Vnde 
to merer botuginge, dat desse vörspräkeu stucke vnde 
säke ewich vnde vngebräken bliuen, so hebbe wy 
ÄtOltfatt vnde Äinrtcft ÜtOltfatt br ödere vnse 
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ingesegele gehenget mit willen vdr dissen breT. Vnde 
ick her Vicke Molteke eyn ridder töm Stritfelde bo- 
kenne vnde botüge in disseme Breue, dat ick dor frunt- 
scbop willen, de ick hebbe myt mynen frunden, den 
iHoltjauni vörbenömet, vnde myt den radmannen 
vnde den borgeren to Malchin, dor eyndracbticheit 
willen, de ick gerne tuschen en sen hebbe, alle desse 
vorspröken stucke vnde säke, alse vörschreiten stän, 
degedinget na erer beyder willen, vnde hebbe to tuge 
nämen de erbaren lüde: her llinrik Smeker, eyn ridder, 
her Frederick Grymmen, parner to Malchin, de äuer 
disseme ende wesen hebben, vnde hebben vn.se inge- 
segele to merer botüginge tosdmende henget vor dissen 
bref, de gegeuen vnde geschreuen is to Malchin na 
godes börth düsent iär vnde drehundert iär in deme 
ver vnde söuentigesten'iäre, des negesten däges Galli 
vnde Lulli der hilgen bichtiger. 

Nach beglaubigten Abschriften aus dem 16. Jabrh. im grosso. 
Geh- u. H. Archive zu Schwerin. Vgl. ürk. Nr. CCXCIV 
u. CCCII. 



Nr. CCC. ■ ' 
D. d. (Parchim). 1374. Dec. 14. 

♦ 

Bernhard, Johann, l<aurencius und Johann, Herren 
zu Werte, Vettern des ( nach 1 April 1352) verstor- 
benen Herrn Johann von Wcrle, übernehmen die Schulden 
desselben und stellen theils den Vasallen in den Ländern 
Parchim und Goldberg, theils den Rathmännern der 
Stadt Parchim darüber eine Versicherung a us. Zeugen s 
„Hinrick Lewetzow, (©lltcft iHoltjatt, Hinrick Sme- 
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„ker, riddere, her Hinrick van Pia w, perrer to Parehem, 
„Marquard Nossentin, Jacob Lewetzow, Henningh 
„Kamptze, Kampse, knechte". Datum Donnerstags 
nach St. Luzia 1374. 

Regeste nach dem Originale im Stadt- Archive zu Parchim in 
Cleemann's Geschichte von Parchim, S. 134. 



Nr. CCCI. 

Der Ritter Bernhard Moltzan genehmigt den zwi- 
schen seiner Frauen Matter und dem Ritter 
Hartwig Wozenitz geschlossenen Vertrag. 
D. d. 1374. Der. 21. 



Ick Settttt JßOltfatt riddere en myd mynen 
waren erfndmen bekenne vnde tüghe dpenbare vor al 
den, de dessen breef seen edder hören lesen, dat ik wil 
vnde scal al de deghdynke, de Clawes vnde Otte de 
Wcenitzen beten vnde Otte van dem Velde hebben 
deghdynket tuschen her Hartwighe Wcenitzen riddere 
vnde ver Annen raynes wyues müder holden, alzo 
alze ere deghdynkes breef lud vnde vtwysed, vnde 
böuen den breef wil ick een edder syne eruen nicht 
bewßren. Dat löue ik her l$£rUD rydder irndmet 
myd mynen wären erfnämen dem vörebenömeden her 
Hartwich riddere vnde synen rechten erfnämen entrüwen 
stede vnde vast tfi holdende. To £ner me>er betüghynghe 
hebbe ik myn ynghezeghel vör dessen breef henghet 
läten, na godes börd drutteynhundert idr vnde an dem 
veer vnde söuenteghestme iäre, an deme däghe sunte 
Thomas des hilghen apostels. 



Digitized by 



265 



Nach dem Originale auf einem kleinen Pergament im grossherzogl. 
meklenb. Geb. und llaupt-Archive. An einem Pergament- 
streifen hängt das maltjauecfjc Siegel aus ungeläutertem 
Wachs (Tab. IV. Fig. 3.) , dessen Umschrift jedoch ganz abge- 
brochen ist; erkennbar ist ein rechts gelehnter, längs ge- 
seilter Schild, in dessen linker Hälfte die halbe Weinrebe 
steht; auf dem Schilde steht ein rechts gekehrter Helm. — 
Es befinden sich ausserdem im grossherzogl. Archive noch 
zwei Urkunden ganz desselben Inhalts: von Marquard 
Nossentin am 21 Dec. 1374 und von Wulf Schönfeld am 
3 Jan. 1375 ausgestellt; hiernach waren im J. 1374 also 
©ernfmrö 48oU|«tt t Marquard Nossentin und Wulf 
Schönfeld Schwäger, da ihrer aller Frauen Mutter die- 
selbe Anna war. 



Nr. CCCII. 

Die Fürsten von Werle bestätigen der Stadt 
Malchin den Besitz des warkentiner Sees 
und der Mühle zu Malchin. 

D. d. Malchin. 1374. Dec. 29. 

9 t 

Nos Bernardus, Johannes, eiusdem Bernardi filius, 
Laurencius et Johannes, fratres, dei gracia domini de 
Werle, ad cunctorum noticiam cupimus peruenire, quod 

* * * 

iustis precibus nostrorum fidelium consulura et uniuer- 
sitatis ciuitatis nostre Malchin annuetites, nisa et audifa 
littera et priuilegio, per dilecfum patrtium nostrom 
Nicolaam dominum de Werle pie memorie eis tradita' 
eorum desiderio acquiescere uolentes et assentire, cuius 
iuquam littere seu priujlegii tenor exstat talis: 

(Hier ist die Confirmations-Urkunde des Fürsten 
Nicolaus IV. von Werle Ober die Verleihung 
des warkentiner Sees an die Stadt Malchin 
vom 10 Oct 1352 eingefügt, wie sie Nr. CCLIH. 
abgedruckt ist.) 
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Nos igitur iii'eiücil domin! de Werle presentes lit- 
teras et prjuilegium ratas et gratas habentes, ipsas in- 
nouamus, approbamus, ratiticamus et confirmamus no- 
strorum sigillontm sub appensinne. ' Testes huius 
sunt: ©IriCttö Moltnn, Hinricus Lewetzow* Hinricus 
Smeker, Johannes de Grabow, milites, dominus Hin- 
ricus de Plawe, plebanus ecclesie sancti Georgii in 
Parchem, Marquardus Nossentin, iftoltfatt Be £cf)Ot* 
t|OtD> Jacobus Lewetzow, Henninghus Kampf ze, Hin- 
ricus Hauelbergh, Marti nus Dystelow, Hinricus Linstow, 
famuli, Hinricus Kassow, Hadolfus Rndolfin Parchem, 
Hinricus Nanne et Stolle in Theterow consules et quam 
plures alii fide digni. Datum et actum in ciuitate nostra 
Malchin anno domini (ß°CCC° septnagesimo quarto, in 
sancti Thome' Cantuariensis die. • 

Nach gerichtlichen und begla tri» igten Abschriften Vöhl Originale, 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, im grossberz. 
Geh. u. H. Archive zu Schwerin. Das der Siegel beraubte 
Original befindet sich im Stadt- Archive zu Malchin. — Vgl. 
' folgende Urkunde. 



Nr. CCCni. 

Die Rathmänner und die Bürgerschaft der Stadt 
Malchin leisten den Fürsten von Werle 
Eventnal' Huldigung 3 unbeschadet ihrer Ver- 
pflichtung gegen die Herzoge von Meklenburg, 
welche sie in Folge einer früheren Huldigung 
gegen dieselben eingegangen sind. 

D. d. 1375. Jan. 4. 

AI de iene, de desse schritt seen eder hören, 
scölen weten vnde bekennen id geghen[wardich], dat 
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de Wendeschen heren, alze Bernd vnde Johan, syn 
sdne, her Laurencius vnde Joban sin bröder, beren to 
Werle, quenien to Malchyn na der bört godes druttey- 
genhundert iär an deme vere vnde sduenteghesten 
iäre, an sunte Thomas däghe des erstebisehopes to 
Cantelberghe, vnde escheden van vs rätmannen vnde 
van der menheyd erfhuldinghe, alse en de anderen 
stede vses heren her Jobannes, deme god gnödich si, 
vöre dän hadden. Des werde wy vnde de menheyt 
vs yer] huldinghe en to [dönde], wente de Mekelen- 
borgheschen heren vs vnde de menheit andegbedin[gbed 

hadden der] huldinghe, de wy en. dän scolden hebben 

• * • . * • ■ ....... i 

an vöre iären; wand wy vnde de menheit der huldinghe 

van den Mekelenbor gesehen heren ieddiah vnde lrtzs 

Jäten weren, so wolde wy den Wendischen heren dön, 

des wy van &ren plichtich wären. Des ghinghen vrund 

tuschen de heren vnde vs mit worden , dat wy en 

aldus gbehuldi^ed bÄbben: ^£r$vdat. , yi^e vee 

menlieyA vau den ^ek^nb«i;^es^n wR^en w^r to ; 

drunghen [vmme] de huldincghe mid rechte , de£ wy 

vnde de menheid vs mid ören nicht [entwehren konden, 

so scal de huldinghe lös wesen, vnde scölen van den 

Wendeschen [heren] vnde van eren eruen wy rätmanne 

vnde de menheyt to Malchin, de nv shr, vnde[vse] 

nakömelincghe där nöne mäninghe vnde nood mer 

vmme liden. Hir öuer sind ghewesed to tughe 

de e r 1 e k e n lüde: Hinrick Lewetzow, Hinrick Smeker, 

ITXticf) M0lt}M, Johann Grabow, ridder, Marquard 

Nossentin, Hinrik Linstow, Merten Distelow, Jacob v 

Lewitzow, Henningh Campze, Hmriek Hauelberg. 

fWolt^an tO $C0tt?0ta»> kneobte, Cassow vnde 

Rolef, rätmanne *o Parchem» Hinriek Nanne vnde 
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Hermen Stolle, ratmanne to Theterow, Clawes Korin 
vnde Blisekow, rätmanne to der Lawe, her Hinrick 
van Plawe, peruer to Parchem, Boldewan Bere van 
Pentzelin vnde m6r güder lüde, dese löuenwerdich sin. 
Vppe dat dcsse dinck nicht enkömen vte der dachtnisse 
der lüde, so hebbe wy rätmaime van Malchin vnde de 
werken därsulues vser beyder inghezeghel hlr vöre 
henghed, na godes bärt drutteygeiihundert iär an deme 
vif vnde söuenteghesten iäre, des dunnerdaghes vör 
t weiften. 

Nach einer von dem im mal chiner Stadt -Archive befindlichen, 
von Mäusen angefressenen und der Siegel beraubten 
Originale genommenen beglaubigten Abschrift. Nach dieser 
Urkunde war der Fürst Johann IV. von Werle- Goldberg 
•cbon am 29 Dec. 1374 (Thomas Cant.) todt. 



Nr. CCC1V. 

Der rostocker Bürger Gerlach Wilde verkauft 
das Dorf Jürgenshagen an das Bisthum 
Schwerin. 

D. d. 1375. März 20. 

. . ■ 

In gades nämen Amen. Ick Gerlach Wilde, cyn 
borger to Rostock, bekenne vnde betüge äpenbare in 
desseme breue, dat ick vnde myne eruen mit vrygen 
willen vnde mit berädenen mdde na räde vnde vulbört 
myner negesten eruen vnde alle der genen, den dat 
anrören mach, hebbe verkofft vnde laten vnde vorköpe 
vnde läte in desser schrifft reddelken vnde reckelken 
to eneme rechten köfften köpe deme örwerdigen vädere 
in gode myneme heren bischop Frederick vnde der 
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kercken vnde ileme gädeshüse to Zwerin vor drevn- 
twiiitighnmlert raa ck Rostker penninge, de my van 
deme vörbenömeden biscoppe gantz betälet syn in 
reden telleden lnbescben Witten penningen vnde vort 
an myne vnde myner eruen nuth gekßret syn, dat 
gantze dorp to deme Jordensbagene mitt alle synen 
tobehöriugeu vnde toläge, also id in alle synen schaden 
begrepen is, mit aller nuth vnde vrucbt, de där afF 
kämen mach, alse ick vnde myne olderen dat vrygest 
beseten hebben vnde hat hebben, mit alleme rechte 
vnde richte, högeste vnde sydeste, vnde där enbynnen 
mit alleme denste vnde mit alleme egenddme, vnde 
alse de brfcue lüden, de mynen olderen vnde my där 
vp gegeuen syn, my vnde mynen eruen där nicht ane 
to beholdende, sunder dath len der vicarie, där tho 
liggen verevntwintigh marck geldes Rostker penninge 
in den wischen, alse de van biscop Fredericke 
vörbenömet gestediget is, där ick vnde myne kindere 
vnde mynes kyndes kyndere de lönware ane hebben 
vnde beholden, alse de br£ff der stedeginge der 
vörbenömeden vicarie, den de vörbenömede biscopp 
Frederick där up gegeuen hefft, wol vthwyset; vnde 
de vörbenömede breue, de ick vnde myne olderen 
vnde eruen hadden vp dith ghüt vörbenömet, hebbe ick 
albedalle anthwordet biscop Frederike, der kerken 
vnde deme gädeshüse to Zwerin vdrbenömet vnde 
Scholen en to hulpe kämen, alse se my vnde mynen 
olderen toschreuen syn; were öck dat där ghenge 
breue vp dat vörbenömede ghüt gefunden worden edder 
vörbrocht worden, de schölen deme vörbenömeden 
biscoppe, der kerken vnde dem gädeshüse to Zwerin 
to hulpe kämen vnde de schal me deme biscoppe, der 

■ 
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kerken vnde dem gädeshüse to Zwerin anthwerden 
äne geiigerhande hulperede edder vortoch. Were öck 
dat niyne eruen edder myner vrunde g£ment den 
vörbenömeden biscop, de kerken vnde dat gä<kshu> 
to Zwerin an deine vörbenömeden güde bewöre, dar 
schal ick vnde myne eruen se affnemen. Alle desse 
dynck, de byr bescreuen Man, van wurde to worden, 
stede vnde vast to boldende laue ick Gerlach Wilde 
vörbenömet vnde myne eruen deme vörbenömeden 
biscop Fredericke myneme bereu, der kerken vnde 
gädeshüse to Zwerin iu trüwen vngescheden in desser 
schriflft. Tüge desser dyngh syn de erbärn manne: 
her Johan de deken, her Alberdt Fuysan, her Herndt 
van Plesse, her Hinrick Langehoff, doinheren tbo 
Zwerin, vnde de duchtige k n;i |> e iSertolD fRoitjait 
vnde her Nicolaus Bruckhusen eyn prester vnde eyn 
vicarius in der kerken to Butzowe. To euer gröteren 
betüghinghe hebbe ick Gerlach Wilde vdrbenömet 
myn ingesegel mit gantzer witscop henget vor vnde 
an dessen breff, geuen nha gades bort düsent iär 
dr«* hundert iar in deme viue vnde seuentigesten iäre, 
des dyngstedäges vör vser fröwen dage alserae begeit 
wo se bödeschoppet wart. 

Nach eioer aus dem Anfange des 16. Jahrb. stammenden, vom 

Originale genommenen beglaubigten Abschrift im gross- 
herzogl. Geh. u. Haupt- Archive zu Schwerin. Die frühem 
Urkunden aber das Dorf Jfjrgenshai;en sind In Jahrb. für 
mekl. Gesch. V1L Urk. Samml. abgedruckt. Vgt. folgende 
Urkunde. 

* • 

♦ * * • 
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Nr. CCCV. 

Der Bischof Friederich von Schwerin bevoll- 
mächtigt den Dekan Heinrich von Biltzow 
und den Knappen Berthold Moltzan zur An- 
nähme und Besitzergreifung des Dorfes Jür~ 
genshagen von dem rostocker Bürger Gerlach 
Wilde. 

D. d. Bützow. 1375. März 26. 



In nomine domini Amen. Anno natiuitatis eiusdem 
millesimn trecentesimo septuagesimo quinto, indictione 
tredecima, mensis Martii die vicesima sexta, hora com- 
pletorii vel circa, pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Gregorii diuina proui- 
dentia pape vndecimi anno quinto, eonstitutus venera- 
bilis in Christo pater et dominus dominus Fredericus, 
episcopus Zwerinensis, in mei notarii publici subscripti 
et testium infrascriptorum presentia fecit, constituit et 
ordinauit meliori modo, iure, causa et forma, quibus 
fieri potuit, honorabilem virnm dominum Hinricum deca- 
num ecclesie Butzowensis ac validum famulum 
13 Cr tolZmm iBolt^an armigerum, Zwerinensis 
diocesis, presentes et omnes procurationes in se sponte 
suseipientes, suos et ecclesie sue Zwerinensis veros et 
legitimos procuratores et nuntios Spetiales 
ad postulandum et requirendum virum discretum Gher- 
lacum Wilden, ciuem in Rostock, laicum antedicte 
Zwerinensis diocesis, vt totam villam Jordenshagen, si- 
tam prope Nyenkerken, predicte Zwerinensis diocesis, 
cum omnibus pertinentiis suis resignet et dimittat ad 
et in manus eiusdem domini episcopi et ecclesie Zwe- 
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rinensis et ad petendum procuratorio nomine, se induci 
in corporalem possessionem dictorum bonorum vel 
quasi per Gberlacum Wilden supradictum ac etiam re- 
signationein, dimissionem et inductionem predictorum 
bonorum nomine procuratorio quo supia reeipiendum et 
omnia et singula fatiendum et exercendum, que circa 
premissa necessaria sunt et quodlibet premissorum ac 
quelibet oportuna. Acta sunt hec in Castro Butzow 
sepedicte Zwerinensis diocesis anno, indictione, mense, 
die, hora et pontificatu quibus supra, presentibus discre- 
tis viris dominis Lamberto Darsow thesaurario et Ni- 
coiao Nygendorp canonico ecclesie Butzowensis, pre- 
memorate Zwerinensis diocesis, testibus ad premissa 
vocatis spetialiter et rogatis. 

Et ego Nicolaus Bruckhuseu, clericus Zweri- 
nensis diocesis, publicus imperiali auctoritate 
notarius, suprascriptorum procuratorum consti- 
tutioni ac omnibus aliis et singulis premissis, 
dum sie vt premittitur agerentur et fierent, pre- 
sens interfui vnacum testibus prenotatis eaque 
fieri sie vidi et audiui et in hanc publicam for- 
mam manu propria conscribens redegi meoque 
signo solito signaui requisitus in testimonium 
premissorum. 

Nach einer aus dem Anfange des 16. Jahrhundert« stammenden, 
von dem Originale genommenen beglaubigten Abschrift im 
grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 
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Nr. CCCVI. 

Der Dekan Heinrich von Button und der Knappe 
Berthold Moltzan, als Bevollmächtigte des 
Bisthums Schwerin > nehmen von dem rostocker 
Bürger Gerlach Wilde das Dorf Jürgenshagen 
in Besitz. 

, V D. d. Jürgenshagen. 1375. März 27. 



In nomine domini Amen. Anno natlttitatis eiusdem 
millesimo trecentesimo septuagesimo quinto, indictione 
tredecima, mensis Martii die vicesima septima, hora 
quasi sexta, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
et dorn ini nostri domin i Gregorii pape vndecimi anno 
quinto, constiruti honorabilis vir dominus Hinricus de- 
canus ecclesie collegiate Butzowensis, Zwerinensis dio- 
eesis, ac validus vir öettOlÜttö jfftoltfait armt- 
ger, eiusdem Zwerinensis dioeesis, procuratores et 
nomine procuratorio venerabilis in Christo 
patris et domini domini Frederici episcopi et 
ecclesie 'Zwerinensis, ex vna, ac honestus vir 
Gherlacus Wilde, ciuis Rostockcensls, laicus memorate 
Zwerinensis dioeesis, parte ex altera, in mei notarÜ 
publici et testium infrascriptorum presentia, quibus sie 1 , 
vt prefertnr, constitutis dicti dominus Hinricus decanus 
ecclesie Butzowensis ac öcrtoIDus iftoüjan, pro- 
ctir'atores et nomine procuratorio, quo supra, requi- 
sierunt dictum Gherlacum Wilden, vt tötam viflam Jor- 
denshagen cum omnibus suis pertinentiis ad et in nianus 
dicti domini episcopi et ecclesie dimitteret et libere re- 
signflret ac ipsos procuratorio nomine quo Supra in 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. 13 
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possessionem eorundem bonorum vel quasi induceret 
etyt premissa efFectiue adimpleret, quiquidem Gherlacus, 
nonnullis eiusdem ville burgensibus seu villanis ibidem 
astantibus, qui adesse poterant, vnacum villico eiusdem 
ville, non vi seu metu inductus, sed libero animo et 
spontanea voluntate, ante omnia publice recognouit, se 
dictam villam Jordenshagen cum omnibus suis perti- 
oentiis dicto domino episcopo pro viginti et trecentis 
marcis Rostoccensis monete realiter, rite et rationabiliter 
iusto emptionis titulo vendidisse ac integram sufficien- 
temque persolutionem dictarum viginti et trecentarum 
marcarum Rostoccensis monete plenarie in bonis albis 
denariis Lubicensibus recepisse plene et sufficienter 
numeratis, et hiis itaque, vt prefertur, recognitis, idem 
Gherlacus clara voce, libere et spontanee dictam villam 
Jordenshagen cum omnibus pertinentiis in et ad manus 
dicti domini episcopi et ecclesie Zwerinensis dimisit et 
resignauit ac supra dictos procuratores prOcuratorio no- 
mine, quo supra, in corporalem possessionem, in quan- 
tum in eo fuit, induxit bonorum predictorum. Acta sunt 
hec in villa Jordenshagen supradicta sita prope Nyen- 
kerken, Zwerinensis diocesis antedicte, anno, indictione, 
mense, die, hora et pontificatu, quibus supra, presen* 
tibus discretis viris Nicoiao de Cryn, clerico Caminensis 
diocesis et notario, ac Nicoiao Sulowen, laico Zwerinensis 
diocesis sepedicte, testibus ad premissa vocatis spe- 
cialer et rogatis. 

Et ego Nicolaus Bruckhusen, clericus Zweri- 
nensis diocesis, publicus imperiali auctoritate 
notarius, omnibus et singulis premissis, dum sie, 
vt prefertur, agerentur et fierent, vnacum pre- 
nominatis testibus presens interfui eaque sie 
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fieri vidi et audiui et in hanc publicum formam 
manu propria conscribens redegi requtsitus in 
testimonium premissorum. , , , 

Nach einer, aus dem Anfange des 16. Jahrhundert» stammenden, 
vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift im 
grossherxogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. 



- Nr. cccvn. 

, » , t t »t . •■ • • • • » 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werte ver- 
pfänden den Rathmännern der Stadt Parchim 
die Vogtei Parchim'.- 

D. d. Serrnhn. 1375. Julii 21. 

t 

• : . . . . / / . 

Wy Laurentius vnde Johan vedderen van gades 
gnaden heren to Werle bekennen äpenbar in desseme 
breue, dat wy myt vsen eruen van rechter reddelker 
schuld schuldich syn den erliken wysen linden, .vsen 
leüen trüwen rädmannen der stad Parchim, olden vnde 
nygen, de im synt, vnde eren nakämelynghen tw e düsent 
marc vnde sduen hundert marc vnde twintich marc gnder 
lubescher suluerpennynghe de nu genghe vnde gheue 
synt. Hir vöre hcbbe wy myt vsen eruen na rade vses 
rades en ghesettet vnde Jäten de vaghedye thu Parchim 
thu eneme rechten brükelken pande, alse sc licht hymien 
al eren schaden vnde thubehörynghen, myt alle deme, 
dat vs dar ynne Ivs ys edder noch Ins werden mach, 
myt der bcde gröt vnde luttich, dat hundekorne, den 
Jeynden pennyng, de koten pennynghe, de mimte pen- 
nynghe, allen borchdßnst vnde burdenst, vnde menelken 

18* 
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alle pleghe vnde ghulde, mit alleme dunste vnde rychfc 
höghest vnde sydest, mit alleme brßke vnde richte in 
der stad thü Parchim Tnde in deme lände, vs vnde 
vsen eruen dar degher vnde ghans nicht ane thu be- 
holden de, alzo langhe went wy edder vse eruen en 
dessen vörbenomeden summen deglier vnde ghans ber£d 
hebben an £neme summen sunder afslach, so schal desse 
vörbenömede voghedie myt richte vnde myt ghulden 
wedder kämen thfi vs vnde thu vsen eruen vryg vnde 
los wesen, alse se vöre lieft ghewesen. Wy vnde vse 
eruen willen se van desser voghedye irifcftt Letten , en 
en«! thu v6reti ere gheld ber£<J, «dsevVär* sweuen ys. 
Vortmer so konen se vnde moghen dessen vorbenome- 
den pande nicht Vorwerken edder vorbreken yeghen vs 
edder yeghen vse eruen, wy enliebben en ere gheld 
bered, alse vörscreuen ys. Alle desse stucke, de vör- 
screuen sint, laue wy Laurentius vnde Johan beren lu 
Werle vor vs vnde vor vse eruen in guden truwen stede 
vnde vast thü holdende den vorbenomeden radmannen 
der stad Parchim, olden vnde nyen, de nu synt edder 
eren nakämelynghen. Th8 tüghe vnde thfi bekantnisse 
so hebbe wy vörbenömeden Laurentius vnde Johan heren 
thu Werle vör vs vnde vör vse eruen vse inghese- 
ghele thö dessen bröue myt willen vnde myt wytschop 
läten henghen, de gheuen ys tu deme Satane na gades 
börd dusent idr dreihundert iar in deme vif vnde söuen- 
tighesten iare, in sunte Marie Magdalenen auende. Hlr 
auer sint gheweset vse löiien trnwen : Hinric Smeker, 
ITlttft iHoltjan, Hinric Lewetzöwe, Johan van Gra- 
bowe, Hinric Linstowe vnde Joachim Nortman, rid- 

dere, Merten Distelowe, Hinric Lmstowe, Hennyng 

. . • ••...•» ,.- 1 . • 
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Kampse, knechte, vnde her Hinric van Plawe, parner 
thu Parchim, vnde mer guder lüde, de iöuen wol 
ghewert sint. 

Nach einer alten Abschrift auf Ochsenkopfpapier aus dem An- 
fange des 15. Jahrhunderts im grossherzogl. Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. — Bei den am 13. Dec. 1374 den 
Vogteieu Parchim und Goldberg ausgestellten Reversalen 
derselben Fürsten betreifend die Uebernahme der Schulden 
ihrer Vettern war &lvicf) i^toUjan, neben mehrern der 
Vorgenannten, ebenfalls Zeuge; vgl. Cleemann's Par* 
chimsebe Chronik, S, 134, 

. v 

Nr. CCCVIII. 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werle, 
... Brüder j und ihr Vetter Johann verpfänden 

dem Ritter Bernhard Moltzan das Land 

Starvenhagen. 

D. d. Güstrow. 1375. Aug. 24. 

Wi Laurencius vnde Johan biedere vnde Johan 
ere veddere van godes gnade, heren tu Werle, 
bekennen öpenbare in dessem br&ue, dat wi mit vzen 
exuen vnde mit vzen nakomelinghen van rechter schult 
sehuldigh sin deme erliken manne her 3$eru& 
£EiQ\t\&\\Z riddere vude zinen eruen neghen düseni 
marc guder Jubesgher zuluer penninghe, der vere alzo 
gut zin alzo en wit pennyngU nu is, vnde dar he 
y#fle sine eruen vul mede dön mohgeu vnde vt gheuen 
möghen tu deme Zünde, tu Eostoke edder to deine 
Grypeswolde. Hlr vere hebbe wi mit vzen eruen na 
r44e vjwle bete v^ r4d.es,, man vmle stede em vnde 
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' ___________ 

»tuen eruen ghezettet vtode täten, ldten vnde zetten in 
dessen, breue tu eme reghten br§kelken pande den 
Stouenhaghen hus, stat vnde lant, in aller wys alze 
dal begrepen is vnde liglit bynnen alle zinen Scheden 
vnde oldinghes gheleghen lieft, mit aller bcile, beyde 
gröt vnde Iuttik , dat hundekorne, den teynden pennyngh, 
de kdtenpennynghe, de muntepennynghe, mit allem e 
bürd&nsre vnde borghdenste, den acker vnde dat 
plugliwerk, dat tu deme hüs bort, mit der mölen, mit 
alleme righte hoghest vnde zydest, in hant vnde hals, 
mit alleme brftke vnde menlyken mit aller ghulde, 
pleghe, not vnde vrught, mit alle deme dat me bidden 
erlder beden magh, edder in welkerleyge wys dat id 
vz edder vzen eruen dar üt vaRen edder bären magh, 
id si ghenumet in dessem breue edder nicht, mit aller 
vnplight, vnde mit al deme dat vze vnde vzen eruen 
ddr hu ane löz is vnde nogh ane löz werden magh, 
id si vs 16z ghestoruen edder id st vorwraght edder id 
werde nogh verwraght, vnde alze id vze vedderen 
van Wenden van oldinghes aldervrygest bezeten hebben, 
vnde zfinderghen mit der WalwensmoMen mit aller 
tobehoringhe, alzo dat wi vnde vze eruen in alle 
dessen bemtmeden stitcken vnde landen degher vnde 
gantz nynerleyge wys nogh nicht ane beholden 
sehölen, mit bede nogh mit böde, men dat id vze 
öpene slot wesen schal tu vzen nuden vnde noden: 
dat schal em vnde stnen eruen tu nyme areghe vnde 
tu nyme schaden komen, id enwere dat wi edder vze 
eruen vnde nakömelinghe em edder sinen eruen vn- 
gnedigh wurden, alzo dat wi ztne vygende worden, 
so scholde dat slot vnde schal ere brukelk wezen 
zunder wid. Htr ane beholden wi vnde vze eruen alle 
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manschop mit alleme läne, ghistlik vnde werlik, vnde 
orsedänst. Dit v8re benämede slot, stad vnde land 
mit allen Stöcken, alze vöre schreuen is, schal her 
ISerttÜ vorbenumet vnde zlne eruen brukelken be- 
holden vnde bezitten vnde zik nötte mäken, vnde 
wolde her IScmÖC edder zinen eruen gänegh man in 
dessen vor benumeden panden vnde lande bewären 
edder bewore, de wäre we he wäre, edder ddr up 
spreken, ddr schole wi ene vnde zlne eruen af intvrygen 
degher vnde gantz zunder alle ztnen schaden, vnde 
Scholen em vnde zfnen eruen dar tu behulpeu wezen 
mit gantsen truwen zo vlytliken, ifte wi dat slot vnde 
land brukelken zollten in vzer wäre hadden, wcnte wi 
dar tu äsghet werden vnde en des nöt is, alzo langhe 
wente wi edder vze eruen vnde nakömelinghe ein edder 
zinen eruen desse vorebenumeden neghen duzent mark, 
alze vore schreuen is, degher vnde gantz to gfide 
beräd hebben mit allen stucken, alze hir v8re vnde 
na geschreuen steyt, an äme summen zunder afslagh, 
vnde de borädinghe schole wi em tu gude dün vnde 
beräden in deme lande to Wenden, in deme hertogh- 
dümme tu Stetyn edder in deme lande to iMekelenborgh 
in äncr stede, wör id em edder zinen eruen äuenst 
kurapt. Wäre öuer dat de vöre benumede her HttM 
edder zine eruen wes inluzeden, dat van der herschop 
weghene vte stunde in dessen vörebenumeden panden, 
dar schäle wi vnde willen mit vzen eruen vnde 
nakomelinghen em vnde slnen eruen alzo vele wedder 
vore gheuen, alze he edder zlne eruen bewyzen 
möghen, där id v8re vor stän heft, är wi edder vze 
eruen vnde nakömelinghe ene edder sme eruen van 
dessen vorbenumeden panden zetten edder nemen. 
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Wäre 6k dat desse vorebenumede her Ifcrtttt edder 
zine eruen in dessen vgrebenSmeden panden edder 
lande wes tu erue koften, dat schule wi vnde willen 
edder vze eruen edder nakomelinghe em edder zine» 
eruen jenen vnde bebauen vnde gnedigh dar öuer 
wezen vnde hlyuen, alzo dat he vnde zlne eruen zik 
dat brukelken nütte mäken möghen in aller mäte, alzc 
id era vnde sinen eruen aldereuenst kumpt. Wäre ök 
dat de vorebenumede her 13tVHD edder zine eruen 
wes kdften in dessen vorebentfmeden panden edder 
lande, des se zäluen nicht beholden enwolden, dat 
schule wi em vnde zinen eruen na werde afköpen 
vnde ghelden mit zodäner rnunte, zo hir vore schreuen 
steyt, er wi ene vnde zine eruen van dessen v8rbe~ 
numeden panden zetten edder nemen, na eren willen; 
willen ze öuer dat zuluen beholden, dat moghen ze 
dun, vnde schöle wi em gnedigh vnde ghünstigh öuer 
blyuen, alze hir vöre schreuen steyt. Were öfc t dat 
desse vorebenuraeden her IScniU edder zine eruelfr 
dit vorebenumede slot wör mede vesleden edder beterden 
edder dar wes ane vorbüweden, dat se reckelken vnde 
redelken rekenen vnde bewyzen m8ghen, där schule 
wi vnde vze eruen vnde nakomelinghe em vnde zinen 
eruen redelke wedderlaghe vmme dun, &r wi edder 
vze eruen edder nakomelinghe ene edder zine eruen 
van dessen vörbenameden slote edder pande zelten 
edder nemen. Vortmer were, dat got verbäde, dat 
yement dyt vorebenumede slot bestallen wolde, zo * 
schale wi vnde willen mit vzen eruen vnde nakun*e- 
linghen dat bemannen vnde spyzen, wanne her $>£Ttt9 
vnde zine eruen dat van vz esghet, «ander ;yenegber-, , 
leyge vorto^h edder weddersprake. Wer« ok 9 de* 
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god nicht enwille, dat dit vörben&mede slot em edder 
zinen eruen afghewunnen edder intverdeghet edder 
afghedrunghen wurde, id scheghe welkerleyghe wys 
id scheghe, zo schule wi vnde willen vnde vze eruen 
vnde najk8melinghen em edder zinen eruen den summen 
der vurschreuenen penninghe mit allen stucken, alze 
b$r yöre scbreuen steyt, bereden vnde betälen, edder 
dat slot wedder scheppen brükelken, bin eme haluen 
iare dar na neghest, dat em dat slot afghegän were, 
Zimder yenegherleyghe vurtogh vnde wedderspräke. 
Were 4k dat wi dat slot em edder zinen eruen nicht 
wedder antwardeden, zo hir vöre scbreuen steyt, edder 
ze dat nicht brükelken wedder hadden in erer were, 
* za gheue wi vnde vze eruen vnde nakömelinghe em 
vnde zinen nakonielinghen eruen mit eren v runden 
gantze maght, alle ghüide vnde pleghe, rigbte vnde 
dßnst vnde alle zafce, alze ere breue vtwyzet, vt 
dessem vorbenumeden slöte vnde lande to pandende 
zunder wyd vnde broke, vte wat lande ze dat döo 
willen vnde wedder in, vnde de pande tu dryuende 
vinle, tu vorende, wor en dat alderöuenst kunipt; de 
pande niöghen zik 6k nßtte mäken, alze en dat MutttU 
is; dar mede Scholen ze vnverzSniet wezen in aller 
erer maninghe, nagh vzer brßue lüde. Ok will« wi 
mit vzen eruen vnde uakBmelinghen edder ncmeut 
van vzer weghene in dessen vdrbcnßmeden panden 
Dornende vervnreghten edder verwelden zunder her 
ISemÖCß vnde ziner eruen willen, de wyle <lat id ere 
pande zin. Wöre ©k dat wi edder vze eruen edder 
nakömelinghe ene ßdder zme eruen wor vo>e tu 
borghcn zetten, id were vor, vrede, edder vz wes 
Schapen, . edder k&stß van vzer weßfceue liadOea edder 

- 
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heb !>eii. edder schaden nemen van vzer weghene, 
edder in vzeme denste edder dor des landes nöt willen, 
edder wör v8re wi ze tu borghen zetten, id wßre wör 
v6re id wäre, des ze vz berekenen vnde bewyzen 
möghen, nemen ze dar schaden vmme in alle dessen 
vorbenfimeden stucken, dat schule wi mit vzen eruen 
vnde nakömelinghen em vnde zinen eruen degber Vnde 
gantz mit reden penningben wedderleken, er wi edder 
vze eruen edder nakomelingbe ene edder ztne eruen 
van dessen vorbenfimeden slote vnde lande zetten 
edder nemen, zunder wedderspräke. Wanne wi edder 
vze eruen vnde vze nakdmelinghe desse vurbenumede • 
pande lßzen willen, dat schule wi vnde vze eruen 
vnde nakomelingbe dessera vorbenfimeden her ISent&C 
iHoltjaitC vnde zlnen eruen to zunte Mertens däghe 
vore zeghen, wanne wi em desse \*8re benümeden 
pande des neghesten zunte Mertens däghe dar na 
alderneghest aflözen willen, dat is van eme zunte 
Mertens däghe tu deme anderen, en iär to vöre zeght. 
Hlr mede hebhe wi ghewyzet vnde wyzen alle vze 
man, de in deme lande bezeten sin, tu her Dlttltte 
iHoItjanc vnde tu ztnen eruen, alzo dat ze bi em 
vnde bi ztnen eruen blyuen schulen, alzo dat ze bi 
em blyuen schulen, alze bi ereme voghede, bet zo 
langhe wente wi edder vze eruen vnde nakumelinghe 
em vnde ztnen eruen dessen vure benümeden summen 
gheldes degher vnde gantz tu gude beret vnde betälet 
hebben, in aller wyze vnde mäte vnde mit al den 
stficken, alzo hfr vöre schreuen is. Vortmer desse 
vöre benumede her iScrtlÖ edder zlne eruen k8nen 
vnde mugben dit vöre benumede slot vnde alle desse 
vorbenumeden pande nicht vnde nerghene mede edder 
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nyiie'rleyghe vvys verwerken edder verbreken yeghen 
vz edder yeghen vze eruen edder vzen nakomelinghen, 
en enzt desse vorbenfimede summe gheldes mit allen 
stScken, alze vore schreiten is 9 vnde en eeslik bi zik, 
tu gude degher vnde gantz berfrl in ener summen 
zunder afslagb. Alle desse vrtrschreuenen stucke, 
vnde en eeslik bezundern vnde ze alle tozämende Idue 
wi vorbenümeden beren tu Werle vor vz vnde vor vze 
eruen vnde vdr vze nak&melinghe deme erliken 
manne her HtVtiÜ iHoItjaUC riddere vnde 
ÜLuttiften iHoItjatte zfme zöne vnde eren regbten 
eruen vnde tu erer hand: her Derntttt? brddere 
her ITIrÄ ifRoItjane, Vicke Molüken tu deme 
Strytvelde, Hinric Lewetzowe, (iodeuard van Plessen 
vnde AVedeghen Bughenhaghene, rid deren, iLuttiftl 

Molttmt, her ISernöea brdder zöne, Molttmt 
fcanScöorßOtoe, ©crtoID Mourant vnde (Bgbtvt* 

Molt^mt f tttritte* zooe, ved deren, Wedeghen 
van Plote, Helmold vnde Johanne brdderen de heten 
van Plesse tu Lubese, Clawes Rore, Hans Rore, Bernd 
vnde Deghenere vedderen de heten Bugbenhaghene, 
Wernere van Zwerin, Claweze, Broninghe vnde 
Heninghe deze heten Vosse vnde Henniken Moltiken tu 
deme Stryduelde, knechten, in güden trüwen stede 
vndevasteto holdende mit sämeder band zunder yenegher- 
leyge hulperede, de wi nemen moghen, de her $3emÖ 
£Bolt}ant edder zinen eruen tu Schäden körnen 
moghen, vnde hebben des to tughe vnde tu bokantnisse 
mit guden willen vnde mit reghter wytschop vnze 
inghezeghele vdr vs vnde vdr vze eruen vnde vdr vze 
nakomelinghe tu desseme breue läten henghen, de wi 
twevoldigh ghegheuen vnde bczeghelt hebben, der 6r 
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£n deine anderen tu nyme schaden körnen cnkan vnde 

magh, men $q eeslik vnde ze beyde schulen bi aller 

maght blyuen, alze ze vtwyzen. Ghegheuen tu 

Gusterowe na godes. bört drutteygenhunderd idr in 

deme vyf vnde zöuenteghesten iäre, in zunte Bartholo- 

meus daghe des hilghen aposiels. Tuglie de hir öuer 

hebben wezen vze läuen trüwen Flnti iRottjan, 

Winne Lewetzowe, Hinric Smeker, Hinric Lynstowe, 

Johnn van Grabowe vnde Joachim Nortmaq, riddere, 

Gherd Vos, Bernd van Leeten, Ludike Hane, Albern 

Schuneuelt, Gossealk Romele, Wlf Neghendancke, 

Merten Dystelawfi, Henningh Campse, knechte, vnde 

de rätmanne van vzen stedeu vnde mer guder lüde, 

de löuen wol ghewerd sin. , * 

Nach dem auf einem grossen Pergament in einer regelmässigen, 
festen Minuskel geschriebenen Originale im grossberzogl. 
Gen. and Haupt- Arehive zu Settwerhi; das Pefgainent ist 
in der Mine durcnsdinün n und die Siegel find mit den 
Siegelbändern ausgerissen. , . . 

Burg, Stadt und Land Stavenhagen, mit den) Kloster 
lvenark, gehörten ursprünglich zum (Gebiete der Herzoge 

von Pommern, als Herren der Leuticier, daher auch die 
Stadt einen Schild mit einem ansteigenden Greifen im 
Wappen führt. Der Ort war zuverlässig von dem Ritter 
Reimbern von Stove gegründet und trug von demselben 
seinen Namen (Stovenhagen); derselbe stiftete im J. 1252 
auch das Kloster Ivenack (vgl. Jahresbericht VI, S. 103, 
und Rudloff Urk. Lief. Nr. AIJI), hei dieser Gelegenheit 
kommt der Ort Stavenhagen wohl zuerst vor. Im J. 1282 
(ohne Angabe des Tages) verpfändete der Herzog Btigeslav IV. 
• tMri Pommern dem Fürsten Nicolaus von Wert« das Land 
StavenJiagen ftlr die Hülfe, welche dieser jenem £fgea die 
Markgrafen von Brandenburg leisten sollte (vgl. baltische 
Stutficn, 11,1, S.125, Urk. Nr. Ii). Bei dieser Gelegenheit 
bestätigte der Herzog zuvor am 1 4 Jim. 1382 <lia Privilegien 
der Stadt und bewidmete dieselbe mit dem Iii bischen Recht« 
(vgl. RudlofT Urk. Lief. Nr. XU). Am 20. Jan. 1317 traten 
die lief zöge von Pommern dem Hause Werl« da» L»«d 
£tavenUage« erb- und eigembiiaUU* a* (vgt Bwdktf 
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Gesch. H, S. 147), wenn auch die Fürsten von Werle 
wiederholt, z.B. 1355, 1368, 1377, die Öberlehnsherrlichkelt 
Pommerns anerkannten (vgl. Oelrichs Porom. Urk. Vera. 
S. 89, 97, 103). 

In der ersten Zeit der Stadt wohnte der Ritter Reim- 
bern von Stove auf der Burg Stovenhagen; wahr- 
scheinlich folgten ihm seine Nachkommen. Gegen (las Ende 
des 13. Jahrhunderts und im 14. Jahrhundert waren die Voss 
Burgmänncr und Vögte zu Stavenhagen. Schon hei der 
Verpfändung des Landes im J. 1282 ist der Ritter Frie- 
derlchVoss der erste Zeuge; bei der Privilegirung der 
Stadt im J. 1282 zeugen die Ritter Friederich und Heinrich 
Voss. Friederich Voss zog spftfer auf Wolde (vgl. 
Urk. vom 12. März 1341) und Heinrich Voss blieb mit einem 
Conrad Voss auf Stavenhagen (1293: „Fredericus Vulpis de 
„Wolde, Hinricus Vu I pls de Stou enhagen , mllltes"; 
— 1293: „Conradus Vulpis de'Stb uenhagen"). Die 
Familie Voss blieb noch später im Besitze der Vogtei Sta- 
venhagen (1300: „Fredericus miles dlctus Vulpis, Ilinri- 
„cus castellanus in Stouenhagen, Hinricus filius 
„mens, Hinricus Vulpis de Lyndenberg, Johannes filius 
„mens dietns Vulpis"; — 1304: „Hinricus Vulpis ca - 
„stellanus in Stouenhagen, Fridericus Vulpis, llen- 
' : ;,rictis Vulpis, Hinricus Vulpis filius eius, Conradus Vul- 
„pis castellanus in Stouenhagen, Johannes Vulpis 
„castellanus in Dymln"; — 1310: Henninghus et Si- 
„frldus didti Vosse famuti et aduocati terre Sta- 
venhagen"; — 1319: „Hennidgus et Sifridus patrueles 
„dicti Voss aduoeali in terra Stavenhagen". '— Nach der 
Sicherung des werleschen Besitzes von Stavenhagen ver- 
schwindet eine erbliche Familie von stavenhagenschen Burg- 
* leutön immer mehr; im J. 1339 erscheint Wernerus Scone« 
'betg aduocattts In Castro Stouenhagen; vgl. oben Urk. vom 
15 Mar-/, 1349. — Im J. 1365 vereinbarten sich die Fürsten 
von Werle schon Über die Einlösung des Schlosses Staven- 
hagen. — Im J. 1415 wird die Vogtei Kalant an Heinrich 
von Kalant zur Einlösung voll Stavenhagen verpfändet. 
• Man vgl. auch Urk. vom 17 Der. 1414. Im Jan. 1416 ver- 
pfändet der Fürst Balthasar ' von Werle an den „langhen 
Henning Kossebade" dafUr dass er im Dienste des Fürsten 
gefangen war, 220 lüb. Mark aus dem Lande Stavenhagen. 
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Der in dieser Urkunde unter den Zeugen vorkommende 
Ritter 'Stirbt Jfcoltjatt, den Evers S. 2S, 30 , 33 und 
40 „werle-goldbergtscben Rath" nennt und der, neben 
seinem Bruder Hermann, zuerst als Knappe, dann als Ritter 
vorkommen soll, ist sehr schwierig zu erforschen. 

Der in den Urkunden von 1340 — 1378 öfter vorkom- 
mende £Uncrj 4&0lti&it, föecmantte Bruder, tfcfetjar&e 
Vater, kann nicht gemeint sein, da dieser sein Leben lang 
Knappe blieb; derselbe war der Stifter der alten Rothen- 
moor-Tri besehen dorfer Linie (v.g|. sur Urk. vom 
6 Julii 1340). Oefter ist der für den werle-goldbergischen 
Rath gehaltene Ulrich M. dieser Ulrich M. auf Triheschen- 
dorf, der übrigens auch werle-goldbergiscber Rath sein konnte. 

Der in Urkundeu von 1359 bis 1391 und vielleicht bis 
1403, zuerst 1359 als Knappe, dann seit 1364 als Ritter, 
und ebenfalls oft im Gefolge der werleschen Fürsten vor- 
kommende &lvict 4r?ott)sn t Bernhards Bruder, Ludolfs 
Vater, seit 1364 Stifter der Gruben ha gen sehen Linie, 
wird dagegen öfter jener „werle-goldbergische Rath" sein. 

Man wäre also in der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts auf zwei klar zu scheidende SUtJcftf be- 
schränkt, die sich auch schon aus den Umgebungen ge- 
wohnlich erkennen lassen. 

Dennoch kommt einige Male noch ein dritter 23 fr t c& 
als Ritter vor, der mitunter nicht gut mit den genannten 
beiden zu verwechseln ist und wahrscheinlich eine eigene, 
jedoch nicht scharf zu bestimmende Person ist. Zuerst 
kommt derselbe in dieser Urkunde vom 24 Aug. 1375 unter 
den Zeugen vor, während vorher im Texte Ulrich M. auf 
Grubenhagen als Bernhards Bruder deutlich bezeichnet wird. 
Bestimmter noch werden zwei Ritter Ulrich M. in der Urk. 
vom 29 Nov. 1397 in den unmittelbar zusammenhangenden 
Worten geschieden: „fötnnfc ifRolt|0fttt, her Stfricfctft 
„sone, vnde Euöcfcc fHoltjöart , her &llct efeea sone". 
Hier muss man allerWahrscheinlichkeit nach zwei Ritter Ulrich 
annehmen, weil die Genannten sonst als Brüder und als Söhne 
eines und desselben Ritters Ulrich aufgeführt worden wären: 
Lüdeke's Vater ist hier Ulrich auf Grubenhagen; also ist 
der Ritter Ulrich, Heinrichs Vaters, eine andere Person. 
Vielleicht ist jener unbekannte Ritter Ulrich auch der in 
der Urk. vom 18 Julii 1363 vorkommende, obgleich dies 
auch schon Ulrich auf Grubenbauen sein kann. Der in 
Frage stehende Ulrich lebte wahrscheinlich noch am 25 
Julii 1402. 
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Mehr Licht geben die Söhne. Es kommt von SUttcfr 
M* auf Gruhenhagen durchaus nur Ein So ho Eu&olf 
vor. In den ürk. vom 24 April 1393 und 29 Nov. 1397 
tritt aber auch ewi #?cntrtcft jflfc. t am 29 Nov. 1397 mit 
einem eigenen Siegel , als eines noch lebenden Ritters 
SUrtcfj Sohn auf. Derselbe wird derjenige sein, welcher 
am 25 Jtilit 1402 als Bruder eines Ludolf aufgeführt wird. 
Ludolf und Heinrich werden auch am 13 Oer. 1371, wenn 
auch nicht als Brüder , in der Bannnrkunde des Kaisers 
Carl IV. unter einer grossen Menge Adelicher in den Län- 
dern jenseit der Elbe genannt. In der Urk. vom 17 April 
1391 kommt ebenfalls ein Knappe fäcintieb vor und am 
14 Mai 1402 ein üftlrolf ai|f Gülstorf im Amte Neuhaus. 

Man muss daher annehmen, dass 

Ruter, , % 

(1363)- 1397 (1402). 

i *» t - - * ^ 

Knappe, Knappe, 
t 137 t — 1403. * .1371^ 1402. 

eine eigene Linie war. Dann ist vielleicht auch der in 
der Urk. v. 13. Aug. 1392 genannte „ffttntic Moltzan 
van deme „Goldberge" dieses Ulrichs Sohn, und dann 
würde sich die Urk. v. 25. Julii 1402 auf diese Urk. v. 
13. Aug. 1392 beziehen, wenn dieser Heinrich 31. nicht 
etwa Heinrich M. von Schorssow ist. 

Vielleicht lebte diese Linie viel im Auslande. 
Ihre Herstammung ist schwer zu bestimmen; sie ist wegen 
des Namens des Vaters dem Ritter Ludolf H. zugetheilt, 
da die Tribeschendorfer Linie mehr als wahrscheinlich unter 
Ulrich I. fallt und Heinrich L wohl, keine Nachkommen 
hatte. Jedoch kann diejs alles nicht bewiesen werden, ist 
aber auch nicht von praktischer Bedeutung mehr, da alle 
diese Linien längst ausgestorben sind. 

Zur Trechowschen Linie scheinen diese Maltzane 
nicht zu gehören. Hier kommt auch ein Knappe tyeinticft 
1350-1352 vor, wird aber 1362 ttart&ol»« Bruder ge- 
nannt; dieser Barthold ist der Stifter der alten trechowschen 
Linie und der Sohn eines Ritters »artfjoHr, der schon 
seit dem Anfange des 14. Jahrhunderts auch auf Meetzen 
sass. Dieser fütintitb &&. war auch Vogt zu Witten- 
burg, weiset also auch dadurch auf eine Linie jm west- 
lichen Meklenburg bin. Wir müssen also auch hier eine 
eigene Linie 
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Uartfjoltr I., 

Ritter, 
1319. 

«fttttol» 11., »tinticV, 
Knappe, Ritter, Knappe, 

U62,+ I38t. 1130- 116t. 

annehmen, and sie des Namens Barthold und des Güter- 
besitze« wegen der gadebusch-trechowsthen Linie zuweisen. 

..;»:• ■ ' 

II • • * 

• t 9 * • * *"»,• , 

Nr. CCCIX, 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werte j 
Vettern* versichern dem Bitter Bernhard 
Moltzan den schaden freien Pfandbesitz der 
Vogtei Stavenhagen und die Besiegelung des 
Pfandbriefes durch die übrigen Fürsten von 

Werle. t ". '/ < • . 

i D. d, Güstrow. 1375. Aug. 24. 

... ,v. : • . • ; ■. ■ ■ i • • 

Wi Laurencius vntje Johan vedderen, van godes 
gnade heren tu Werfe, bekennen Apenbare an dessem 
brihie, wfcre ddt Bernd, vses Johans väder, vnde Johan, 
vses Laurencius bruder, heren tu Wetle, her UerttU 
iHcitfatlC rindere edder sine eruen yenigherleyge 
wys bewuren edder beweren wolden edder yeaient in 
desme hns tu Stouenhaghene, stad vnde lande, de 
wy em tu pande settet hebben: were dat sdke dat her 
13crnD iRottjant edder sine eruen an dessen vörbe- 

numeden edder vnrnie al desse vÖVsprokenen stucke 

i . . ■ Ii.. 

yeneglierleyge schaden Semen edder van vser weghene 
wes verterde, dat were war kl wet*e, dät Wille w4 vnde 
Scholen mit vsen etuen vnde nakomelinghen cm vnde 
sinen eruen degher vnde gantz van vntvrygew vnde 
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mtweren* alzo dat he mit sinen erucn sunder schaden 
blyuen schölen, er Wi ene vnde sfne eruen Tan dessen 
vorbenumeden slöte vnde panden nemen edder setten. 
Vortmer wen vse broder Joban vnde vse veddere 
fcrghenumet here tu Werle tu lande'kumpt, so schal he 
smes inghezeghels bekennen vnde sin gude wille wesen, 
des wi her i3cmü ßÜOlt^nt vnde sinen eruen 
verbreuet vnde bezeghelt hebben. Ok schale wir vor- 
benumeden heren vnde willen in alle dessen vörschreuenen 
stäcken nenerleyge hulperede nemen, de vs vnde 
vsen eruen edder nakomelinghen moghen tu gude 
körnen vnde deme vorbenumeden her $$tVtX\Tlt vnde 
s!nen eruen moghen tu arghe vnde tu schaden körnen 
in dessen breue vnde in allen bröuen . de wi dem 
vorbenumeden her UttCItfC vnde slnen eruen gheuen 
vnde beseghelt hebben. Alle desse vorbenßmeden stucke 
vnde en eslik bi sik löue wi vorbenumeden heren vör 
vs vnde vör vse eruen vnde vör vse nakömelinghe 
her UernÜC vnde sinen reghten eruen vnde tu 
slner hand her <£tvifc fBoltjanc, Vicke Moltiken, 
Hinric Lewetzowe, ridderen, Ütitit^e £Boltta\\t 
zlnes bröder söne, ffloUiMt ttt £cf)OröOtoe, 
Wedeghe van Plote, Hennike Moltiken, Clawes vnde 
Hans Bore, Wernere van Zwerin, Hennigh Vosse vnde 
Helmold van Plessen vnde Bernd Bughenhaghene, 
kneghten, mit gner sämenden hand in guden 
truwen stede vnde vaste tu holdende, vnde hebben 
des tu tfighe vnse inghezeghele ghehenget läten vor 
dessen bref, de gheuen is tu GÖsterowe, na godes 
bört drutteynhundert iär in deme vyf vnde söuenteghestert 
iäre, in sunte Bartholomeus däghe. Tughe de hfr 
duer hebben gheweset vse 16we trüwen: Vltitt 

won Maltzahnsche Urk. Samml. II. ]9 
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MoltmU Hinric Lewelzowe, Hinric Smeken, Hinriß 
Lynstowe, Johan Grabowe vnde Joachim Nortraan* 
riddere, Gherd Kos, Bernd van Lesten, Ludike 
Hane, Albern Sehonevelt, Goschak Uomele, WU' 
Neghendank, Merten Dystejowe vnde Henniiigh Campse, 
kneghte, vnde de rät manne van vsea Steden vnde vele 
güder 18de mer, de löuen wol wewjigh sin vv! : ^ 

Nach dem durchschnittenen Originale auf Pergament Im gross- 
f , ,,,..^WogI. Geh. u.Haopt- Archive zu Schwein. An.grUnen 
seidenen Fäden hangen zwei kleine runde Siegel aus 
ungeläutertem Wachst 

1) ein rechts gelehnter Schild mit dem werleschen 
Stierkopfe« darüber ein rechtsgekehrter Helm mit einem 
Pfauenwedel, vor welchem quer ein halber Schild mit dem 

i halben werleschen Stierkopfe liegt; Umschrift: 

, > ! S' : LÄ'VKöUÖII . DIMM : D€t r WöRLö .« 

2) ein rechts gelehnter Schild mit dem werleschen 

Stierkopfe» darüber ein vorwärts gekehrter Helm, auf 
welchem eine gekrönte Stierstirne mit federgeschmückten 
f Ufirnern steht; Umschrift! 

& . lohis . Dai . em . dm . Der«, wörl« i 

, (SGMOR.?). v...r f v r 

; ,r \- ' : n£ cdcx. '''7/ ; 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werle ver- 
. kaufen das Dorf Glin an dfa St&4t Güstrow. 
D. d. Güstrow. 1375. Sept. 16. 

In nomine sancte et indiuidue Trinitatis Amen. 
Uniuersis Christf fidelibus, quibus hoc scriptum con- 
tigerit exhiberi, nos Laurentius et Jobannes ^ f^tre^, 
ilei gratis domini de Weile, voluinus esse not um, quod, 
diligentibus prehabitis tractatibus, matura dölibe^acione 
accedente propinquorum nostrorum ceterofumqae um- 
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nium, quorum roeritot.potuerit quolibet Interesse, pro- 
uido eonsilio, beneplacko et consensu, uendidimus et 
dimisimus et ooram consiliariis et nasal Iis no- 
Stris fidel ibus liberal it er iusto empeionis titulo re- 
signamus per presentes nonorabilibus uiris nobis sincere 
fidelibus consulibus ac uniuersitati oppidi uns tri Güstrow 
pro mille et octiugentis mareis Lubecensium denariorum, 
in eertum nostrmn usum, uidelicet in redempcionem 
oppidi nostri Piauwe, pro duobus millibus marcarum 
puri argenti charissimo nostro patruo domino Alberto, 
duei Magnopolensi, periculose obligati, conuersis, nume- 
ratis et solutis, totam et integram uillam Glin, aduoca- 
cie nostre Güstrow, prout a quodam Ilenrico Gammen 
pater noster bone meniorie ipsam emit, possedit et nobis 
hereditarie reliquit et nos eandem possedimus in baue 
horam, cum pleno iudicio maiori, scilicet inanus et colli, 
ac minori, uidelicet sexaginta solidoruiu et infra, iustf- 
ciis, iuribus, fructibus, censibus, pactibus, seruieiis, pre- 
cariis, annona canina, prouentibus, utihtatibus, commo- 
ditatibus, agris cultis et incultis, seu noualibus excolendis, 
nemoribus, syluis, lignetis, rubetis, paludibus, cespitibus, 
paseuis, pr.it is, aquis, aquarum decurstbus, riuis eorum- 
que fructibus, piscariis, uiis, inuiis, se'mitis communibus 
et priuatis, libertate et proprietate, dominio directo et 
utili ac singulis attinenuiis, emolumentis ad dictum uillam 
Glin spectantibus et quouis modo spectare potentibus, 
prOut ip$a in stiorum terminornm limitibus, secundum 
omnes ipsius dimensiones, [in] longum, latum, altum 
uidelicet et profundum, ab olim usque in presens iacet 
et iaeuir, plenius et distinetius comprebensa, ab omnibus 
quoque seruieiis, nobis et posteris nostris nostrorumue 
aduocatis in equis aut uecturis exhibendis uel faciendis, 

19* 
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pro urbium et poncium exstructione sea refectione, fos- 
sione aliisue angariis auf quorumcunque onerum sen 
grauaminüm generibus, quocunqae uocentur nomine, 
supra dicte uille cultores immunes penitus sunt [etj ex- 
emti, ita quod ad nulla de premissis seruiciis prestanda 
Ullis unquam hominibus preterquam consulibus et com-* 
munitati memorate aliquatenus teneantur. Prefati ^uo« 
que consules et communitas priuatis et publicis, maiori 
et minori iudiciis intra dicte uille metas et terminos, 
quando et quoties opus fnerit, per se suosue commis- 
sarios presidendi, iudicandi, sentencias quaslibet profe- 
rendi easque execucionibus debite mandandi, secundum 
ius et consuetudinem terre, libcrrimam habeant perpetuo 
facultatem. Ipsam igitur Glin uillam com omnibus et 
Singulis condicionibus prenarratis et articulis in prefatos 
consules et communitatem , melioribus modis et forma 
quibus ualemus, uacuam ipsius possessionem relinquen» 
tes, transtulimus et cedendo transferimus per presentes 
peq>etuis temporibus habendem et possidendam, ita 
quod sepe dictam uillam, si ipsis competierit, possin t 
destruere* agros ipsos et singulas attinencias terminis 
oppidi Güstrow contungere et applicare ac iterum et 
sepius reedificare et de usufructu suo gaudere pro Jibito 
uoluntatis, renunciantes penitus et omnino cuilibet 
excepcioni, doli mali, rei sie non geste, pecunie non 
numerate, benefleio restitucionls in integrum ac omnis 
iuris canonici, ciuilis ac consuetudinafii auxilio et de- 
fensioni, que nobis aut nostris heredibus pro huiusmodi 
elidendo, infringendo seu irritando contractum ullis fu* 
turis temporibus posset quolibet suffragari, nihil prorsus 
iuris nobis aut nostris heredibus in premissis aut pre- 
missorum aliquo, eciam in nunc non exeogitatis euen- 
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tibus reseruantes. Pro euictione aut caucione et wa* 
randia uille Glin prediete imbrigationi cuiuslibet inpe. 
tentis iure parere volentes, nos Laurentius et Johannes 
domini de Werle predicti cum nostris heredibus manu 
coniuncta et in solidum bona flde consulibus et com- 
munitati supra sepius annotatis, et ut hec empcio eis 
iugiter et perpetue permanent et prorsus a nullo homU 
num infringatur, sigillorum nostrorum munimine pre- 
sencia iussimus roborari. Testes eciam huius empoi- 
onis et premissorum sunt: Henri cus Levetaow, Hinricus 
Linstow, BlrtCUö ütoIt*an t Johannes de Grabow, 
Hinricus deBulow, milites, Hinricus de Plawe, noster 
caacellarius, Martinus Distelow et Hinricus Linstow, 
fainuli, et alii quam plures Me digni. Datum et actum 
Güstrow anno incarnacionis 1375, die dominica infra 
octauas natiuitatis Marie uirginis gloriose. 

Nicht ganz correct gedruckt in Franck's A. u. N. M. VI, S. 301, 
und Ressers Beiträgen zur Geschichte Oer Vorderstadt 
Güstrow, S. 260. 



Nr. CCCXI. 

Die Fürsten Lorenz und Johann von Werle ver- 
pfänden dem Knappen Moltzan von Schorsso7n 
und seinen Erben Hundekorn, Gerichtsbarkeit 
und aüe Unterihanenpßcht von dem Lande 
Malchin, 

D. d. Güstrow. 1375. Nov. 1. 

.•I : - 

Wi Laurencius vnde Johan vedderen van gades 
gnaden hexen tho Werle, bekennen vnde betäghen 
öpenbare an desseme breue, dat wy myd vsen eruen, 
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de yeghenwardich zynt vnde de noch tukömen möghen, 
schuldich zint van rechter räddelker schult derae 
Srliken knechte iHoItfauc tftO £cf)0rt|0toe vnde 
zynen erfnamen achteyn hundert märck Inbescher 
penninghe. Hyr vöre hebbe wy myd vsen erfnamen ein 
vnde zynen erfnamen setted \nde laten tho prieme bru- 
kelken pande dat hundekorne överdat gantze land tho 
Malchyn vnde dat högheste richte myd alleme bröke 
vnde dar tho dat richte binnen der stad vnde binnen 
dem lande tho Malchyn, höghest vnde zydestf myd 
alleme bröke, myd aller plieht vnde vaiplicht. Där 
tho schal he vnde zyne erfnamen gantzes leydes 
macht hebben binnen der stad vnde binnen deme lande 
tho Malchyn like vs züluen. Vortmer zo mach he 
edder zyne eruen des mächt hebben, dat he van vser 
vnde van vser eruen weghen lözen mach, wes in 
deme lande tho Malchyn vte steyd, sunder weddersprake, 
Jyker wys oft wy edder vse eruen dat zuluen lözen 
wolden Were ök dat he edder zyne eruen vs edder 
vsen eruen wes wunne edder schope edder wes vör 
vs löuede, dat se ghelden mosten, edder an vseme 
deneste, edder an vseme kryghe wes vertereden v edder 
Schäden nemen, edder vmme vsen wyllen wes ver- 
bödeden, dör he ghunst edder gave vmme'don moste, 
an welker hiate dat id were, were öfc V flat Vs in 
desseme lande wes lös worde edder* tos Werten möchte, 
id were b6de, richte edder denest, edder welk er) eye 
ghulde dat were, id xy ghenöroed? in, desseme breue 
edder nycht, dar schal dit vörbenömede land vnde dat 
richte in der stad myd alle eren thobahöryngbeil zyn 
vnde zyher, eruen vryfch vnde f vnbewor en brökelke 
pant vöre blyuen vnde wezen sunder yenegherleye 
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I) ewcrnisse, bet also langhe dat wy edder vse erfnamen 
em edder zynen erfnamen dessen benömeden summen 
myd deme, dat he där tho lözet edder lözen mach 
edder he winnet edder vör löuede gheldet edder van 
vser weghene tho schaden nemen mach, degher vnde 
gantz wedder ghegheuen vnde bered Ii ebben, dat ene 
myd deme anderen, alze vöre schreuen ys, an eneme 
mälej [sund]er afslach Vöde sunder yenegherleye 
hulperede, de vs edder vsen eruen tho hulpe möghen 
körnen edder em [edjder zynen eruen tho schaden 
mdghen körnen. Wy edder vse eruen willen edder 
scbölen ene edder zyne eruen an [desse]n vörbenömeden 
panden nycht hinderen edder beweren, de wyle dat 
he edder äyne eruen van allen zäken, [alze vö]re 
schreuen is, an deme dele ecjder an deme gantzen 
degher vnde gantz nycht vntworen vnde afghenömen 
[zynt]; he vnde zyne eruen könen edder möghen desse 
vörbenötneden pande nerghen mede edder nynerleye 
wyse [verw]erken edder verbraken , dat em tho Schäden 
körnen möghe. Wanne wy edder vse eruen desse 
vörbenömeden pande lözen willen, dat schöle wy em 
edder zynen ^ruen eyn half iar tho vören kund?ghen 
vnda zegghen.. Alle desse vörschreuenen stucke van 
worde tho worde löue wy stede vnde vntfibröken tho 
holdende myd vsen erfnamen, de yeghenwardich zynt 
vnde de noch tu körnen möghen iBoItjaUC vörbenömed 
vnde zynen erfnamen vnde tho zyner haut her 
Vicke Molteken tho deme Stryduelde, her Hinrik 
Smekere, her Uertt&e vnde her ITIttCft brödere 
gheheten jJttlltjane , riddere , öälrtfcc vnde 

JÖermen JBoIti&ne, <$ggijer0 fflQlttmt vnde 

Henneke Moltecke tho deme Stryduelde, knechten. 
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Ghegheuen vnde streuen tho Gustrowe in den iären 
godes drudteyn hundert iar in deme vyff vnde zöuen- 
tighesten iare, in alle godes hilghen däghe, vnde 
hebben tho tue; he vze inghezegele vor dessen bröf 
läten henghen, dar över ghewezen is vse l£uen 
trüwen: VitiU Ütoltjau, Hinrik Leuetzo we , Hinrik 
Smeker, Hinrik Linstowe, Johan van Grabowe vnde 
Joachym Nortman, riddere, Gherd Cos, Berat von 
Lesten, Ludeke Hane, Merten Dystelowe, Hynrik 
Lynstowe, Heyne Holste, Hinric Babbetzyn, Hermen 
Vos vnde Hennynk Campze, kneghte, vnde vele meer 
ghüder lüde, de tüghes vnde löuen woi werdich zynt. 

Nach dem Im grossherzogl. Geh. u. Haupt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, durch einen Schnitt cassirten, der beiden 
an Pergamentstreifen gehängt gewesenen Siegel beraubten 
Originale, welchen an einigen Stellen verblichen und ver- 
modert, in einer dadurch entstandenen Lücke nach alten 
Abschriften hier in [ ] ergänzt ist. 



Nr. CCCXII. . , . 

Die Herzoge Swantebur und Bugeslav von Pom- 
mern-Stettin s c/dies sen mit ihren Vettern* den 
Herzogen Wartislav und Bugeslav von Pom- 
mern- Wolgast dlsseit der Swine > ein Bündniss, 
D. d. Ghorik. 1376. Febr. 16. 



■» 

Wi Swantobor unde Bugslaw, brödere, van der 
gnade gots to Stetin, der Pomern, der Wende vnd 
der Cassoben herthoge, bekennen dpenbar in dissin 
ieghenwerdighen briue, dat wi vns und vnsen liaen ved» 
deren Wartzlaw vnde Bugslaw, hertoghen to Stetin vnde 
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vorsten to Ruyen, na rade vnses trttwen rädes vereened 
Lebben, een to blluende in aller wys, wörvnndweme 
wi dienen willen» Wes vordeels odder vrömen vnser \ 
enem geschied, de schal des andern mede sin. id si 
an slöten, an ghelde, an gevangen, odder in welker 
wyse id st. Nime wi schaden in dem dienste, den schal 
een islik seluen üt stäen vnd kghern. Wered ök dat 
ännich here sik dorch vnses dienstes willen an vns 
stötte, vns to schadende odder vnse slote to belegkende, 
d6r schal vnser een dem andern to helpen med lyve 
vnd med gude vnd med gantzer macht, dat wy dat med 
een ander wedderstnen, vnd Scholen där an schaden 
vnd vrömen like dräghen; worden vns dk slote aff- 
ghedrungen, duer röff und brand schal een islik vnser 
seluen stäen. Wöred ök dat id vnser welker nöed 
w&re, £ne landwäre to legkende ieghen de gene, de 
sik an vns Stötten odder vns anverdigden dorch des 
dinstes wiiln, so schal de ander em to hulpe komen 
vnd volghen med veftighen gewäpend vpp sine eyghene 
kost vnde schaden. Dedes ök vorder nöed, dat men 
strides wärdende were odder slote to belegkende, so 
schal vnser een dem andern volghen med gantzer macht, 
ök vpp sine eyghene kost vnd schaden. Machte ök 
vnser een sik ichtes an ennighem heren wßs vrömen 
odder vordeels verdgdingen, de vrömen unde vordeel 
schal vnse an sä m med wesen, vnd nymand schal sik 
inniges vordeels odder vrömen verdedingen in nener 
wys sunder dem andern. Ok wered dat vnser ennich 
sik dägede odder sünede odder tedingde med ennighem 
here dorch des dunstes willn, dat schal he nicht duen 
su n der witschapp odder willn des andern, men he 
schal des andern raad dar bi hebn, dat id nach unser 



Digitized by Google 




beider rode unde willn geschi. Vnd hir mede Scholen 
vnse andern briue, de unse eidern vnde wi in sämtned 
gegeuen hebn, nicht gebröken sin, men se schölen bi 
alle erer macht blhien vnd sin. To öner öpenbaren be* 
thüginge all desser vörgescreuen stukk hebb wi Swan- 
iobor vnde Bugslav vn6e ingesegele an dessen bryff 
läten h engen, de ghegeuen is in dem dorpp to Ghorik 
nach gots hord (1 ritt einhundert iär dar na indem ses 
Vnd seuentlgesten iäre, in sunt Julianen ^äghe der litl- 
gen Junevröwen. Hir du er sint gewesen vnse 
lttien getrüuen: her öcrntt Ütoltytn, her Hinric, 
her Henning, her Curd vnde her Ctird gheheiten van 
Swerin, her Frederic van Eygstede, her Tzabel van 
Reberge, her Cur«* van dem Bruke, riddere, Hinrik 
van Heidebrek, $Lx&tUi ißOlttÄtt, [Wer]ner van 
Tzwerin , Grube Vos , k n ec h t e , vnd vnser veddcrn 
räd: her Claws Kolner, her Hinrik van Tzwerin, her 
Wedeghe Bugkenhagen, riddere, AI brecht van Helpte, 
Bernd Bugkenhagen, Tydeke Horn, knechte , vnd ander 
eerwerdige lüde ghenüeh. » 

Nach dem Originale Im künigl. preussischen Provinzhil-Archive 
zu Stettin. Angehängt sind zwei Pergamentstreifen, an 
} • • denen die. etwas beschädigten kleinen Siegel der Herzoge 
Swantebur und Bugeslav hangen. Das Dorf Ghorik ist 
wahrscheinlich das jetzige Gorkow im randower Kreise, an 
der Randow, Regierungs -Bezirks Stettin. 

e f ' I ! : ■ t !• t . ' I* #f »Ii V **■ • i 
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•' : • Nr. CCCXIH. ' " 1 ' 

Der Fürst Johann von TV erle verleiht dem Kloster 
Malchow Ilofund Dorf Laschendorf zu voller 
Freiheit. 

D. d- 1376. März 15. < ,< f 

In nomine domini Amen. Johannes dei gracia do- 
micellus de Weile omnibus preSens scriptum uisurfc 
seu auditurls salutem in perpetüum. Qaöniam statüs 
homiiiüm indesinenter ad ulteriöra 'descendit, ea; qüe 
inter mortales ördinantur,* iüste seriptis annotantur, ut 
si contra rem gestam aliqaandö toialignorum consurgat 
inuidia, rei ueritatem litierarum elöquia protestentur. 
Hinc est quod notum esse uolumus vninersis presentis 1 
temporis et futuri, quod de böho arbitrio nostro ac fide- 
lium consiliariorum nostrorum accedente consilio et 
consensu contulimus reHgiosis dominabos sanetimonia- 
libus monasterii saneti Johannis baptiste ac sanete 
Marie Magdalene in Malchow curiam et uiHam totam 
Lazekendorp cum agris cuhis pariter et colendis, areis, 
lighis, syluis, nemoribus, rubetis, pratis, pasenis, palu- 
dibus, pisttiriis, aquis et öquarum decursibus, molen- 
dinis, uüs et inuiis, cum omni proprietate et fruetu, 
cum iudicio supremo et intimo, hoc est, colli et manus, 
et cum omni precario maiore et minore et annona ca- 
nina, que hundekorne dicitur, et quiequid a nobis petitio 
dici potest in futurum in eadem curia et uilla, absque 
omni seruicio dextrarii nobis inde faciendo, ac cum omni 
vtilitate et übertäte, que inde prouenire potent, cum 
omnibus suis vsuagiis et pertineneiis quibuscunque, si- 
cuti ab antiquo in suis distinetionibus et terminis con- 
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tinere dinoscuntur, quieto iure et perpetuo libere possi- 
dendas. Dimittimus insuper homines predictam curiam 
et uillam inhabitantes seu inhabitaturos ab vrbium edi- 
ficacione, aggcrum exstructione, armorum expedicione, 
teolonii solucione et ab omni onere aduocacie, poneium 
posicionc, vectigalium ammlnistracione et ab omni ca- 
strensi seruicio et a denariis monete, quocunque nomine 
censeantur, liberos penitus et exemptos, ita uidelicet 
quod supradicte curie et ville coloni nulli, quam me- 
moratis monialibus, ad honorem omnipotentis dei et pie 
genitricis eins Marie, ad seniicia soli sint astricti, re- 
nunciantes eciam omni iuri et cuiuslibet iuris beneficio, 
quod no bis in dictis bonis competebat, sed hoc totum 
transferentes cum omni fructu et vtilitate ad supradictum 
monasterium pleno iure et proprietate omnimoda, ut 
habuimus in bonis pretaxatis. Vt autcm hoc raciona- 
bile factum a nobis aut a nostris successoribus non in- 
fringatur, presentem litteram cum nostri sigilli muni- 
mine fecimus roborari. Datum anno domini mülesimo 
tricentesirao septuagesimo sexto, sabbato ante dominicam 
qua cantatur Oculi. Testes huius collacionis sunt: 
Hinricus Smeker, jSilruus MoU&tl, milites, Thy- 
dericus Vlotow, jfBolt$an ScfjoröOU), Ludolphus 
Hane, famuli, necnon plures alii fide digni. 

Nach einer Im J. 1576 von dem Originale genommenen Abschrift 
Dan. Clandrian'f Im grosshersogl. Geb. und HauptArchive 
zu Schwerin, 




Digitized by Google 



301 

Nr. CCCX1V. 
Der Fürst Johann von Werle stellt dem Ritter 
Hartwig Wozenitz einen Schuldschein auf 
16 Mark läb. aus. 

D. d. Waren. 1376. März 23. 



Wy Johan van godes gnaden here tu Werle be- 
kennen vnde betughen öpenbar in desseme breue, dat 
wy [myt vsen] eruen van rechter witliker schult syn 
Bchaidech deme dfichteghen riddere her Hartwych Woz- 
nyzsen [vnde] synen rechten eruen sosteyn mark lube- 
scher pennighe, de he witliken lieft bcred \6r vs an 
vsen schulden, dar [wi em] tu borghe vte settet hadden. 
Dessen summen scöle wy vnde wyllen em odder synen 
eruen bereden tu suiite [Margens däghe neghest körnende 
sunder allerleye vortoch odder lutlperede myd reden 
pennighen, dar en gliut [man] deme anderen mede mach 
vul duen in vsen landen, odder myd also vele panden, 
dar her Hartwieh odder sine eruen den summen vp 
nemen moghen van kersteiien luden odder van iöden. 
Dyt stede vnde ghantz tu holdende löue wy myd vsen 
eruen her Ilartwyghe vörnömeth vnde synen eruen, 
vnde tu syner truwen haut Otten vnde Borgharde Woz- 
nyzsen, Marqnard Nozzentyne vnde Bertold Haben, 
vnde hebben des tu bewäringhe vse ingheseghel myd 
witschop vör dessen breef laten hengben. Gheuen tu 
Warne an den iären vses heren godes drötteynhundert 
vnd sosse vnd sduentech, des sundäghes tu mydvasten. 
Tughe desser synt: Hennigh Kamptze, (ÜBcftarÖ 
iHoltjan vnde Hermen Rambowe, vse trüwen d fi- 
liere, vnde raer gnder lüde löuen vnde tughes werdieb. 
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Nach dem im grossherzegh Geh, ^nd |ljuipt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, in einer kleinen, unregelmässigen, cursivi- 
schen MinmskeJ auf Pergament geschriebenen Originale, von 
welchem, {He , rechte Oberecke abgerissen ist; die dadurch 
entstandenen Löcken sind in [ ] durch Conjectur ausgefüllt. 
Das Siegel fehlt an dem eingehängten' Pergaments treifen. 

Nr. CCCXV. 

Der Kaiser Carl IV. verspricht dem Herzoge 

H • '. »' 'm'ii.. 

Wibrecht von Meklenburg die Zahlung von 
6000 Mk. brandend, wogegen dieser ihm die 
. märMschenPfaiulgüterJAebejuwlde^ZehdtnicK 
Strausberg und Fürstenwerder wieder ab- 
treten soll, welche Güter oder 6000 Mk. der 
Herzog einer seiner Enkelinnen zum Ehegelde 
bei der Vermählung mit des Kaisers Sohne, 
dem Markgrafen Johann von Brandenburg, 
aussetzen wilL 

D. d. Weiden. 1376. Mai 1. 

Wir Karl van gots gnaden Rotnisclier Keyser, zu 
allen tzeiten merer des Teichs vnd kunig zu Beheim, 
für vns vnd für vnse erben, bekennen vnd tun kunt 
offenlich mit disem brlue aMen den, die yn sehent 
oder huren t lesen, das wir vnd vnse erben dem 
höchgebömen Albrechten hertz<%hen zu Mekelburch, 
grauen zu Zwerin, heren zu Stargatflen vnd zu Rostok, 
vnsem leben 6bem vnd fürs ton, Vnd seinen erben 
gelobt haben vnd geloben in guten trüwen du argelist, 
das wir ym vnd seinen erben, oder weil sie van erer 
wegen dörzu senden mit offenen besfgelteh breiuen, 
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leihen, bemalen vnd antwurden sullen vnd wollen 
sochs tüsent mark brandenburgischs sulbers vnd ge- 
wichtes, vnd sullen de betzäiunge des sulben gehles 
tun in vnser stat zu Primslaw vnd van dannen sicher 
helfen geleiten ön argelist in das nehste slos vnsers 
äbems hertzoghen Jobansen, van Mekelburch, das er 
oder die seinen ynnejtfben, vnd , sullen onch das tun 
vnd enden tziwschen. )iie vnd dem neusten sante 
Michels tägbe der sebirest kumpt, vnd dörufF schal der 
ergenant vnser öhem der hertzoghe von Mekelburch 
vnd seine erben vns vnd vnsen erben, oder den vnsen* 
die wir wissentlichen vnd kuntlichen dörzu senden 
werden, zu stund alse wir das obgenant gelt betzälen, 
lediclioh vnd lös widergeben, abetjeten vnd ynantwurden 
vns vnd vnsern erben erbielich zu behalten vnd zu 
besitzen Lybenwolde* Tzednik, Straspurg, Fürsten- 
werde vnd alle vnd igliche sulche pfan tschaft, slos.se, 
stete vnd vesten vnd ouch alle manschaft, zugehörunghen, 
die dör zugehören, wie die genant sint, de der 
vörgenante hertzoghe Albrecht vnser öhem vnd siene 
erben vnd ouch der vörgenante hertzoghe Johans sein 
bruder vnd sein erben vpn der marken zu Brandenburg 
zu pfände ynnehaben, vnd sullen sich der gentzlieh 
vertzeyhen vnd vns : ouch alle ' briue widergeben , die 
sei dör vber haben, ; Tnd diesulben pfaiiscJvafft, slosse, 
stete, vesteu, manschaft vnd ire zugehörunghen gibet 
denne der obgenante vnser öhem hertzoghe AI brecht 
van Mekelbarg dem höcbgebörnen markgriiuen' zu 
tfrandemburg, vnserm leiben söne, zu rechtem eegelde 
mit einer dessulben hertzogen Albrechtes sönes tochter, 
die der egenante vnser söne markgreue Jobans zu der 
ee nemen sol, als das in andern vnsern vnd seinen 
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brfaen, die wir beyder siit dar vp geben haben, 
bäuerlicher ist begriffen. Ouch sol der vörgenante 
hertzog Albrecht van Mekelburch vnd seine erben vns 
vnd vnsen erben die vörgenanten sohs tüsent mark 
brandemburgtsches Silbers, die ouch des ohgenanten 
vnsers sönes markgreuen Johannes Regelt sint, wider 
betzäien vnd geben von dem nehsten sant Johans tag 
der schlrest kumpt vort öber ein gantzes iäre, vnd 
sullen die betzAlunghe tun zu Grabowe vnd die helfen 
beleiten sicher ön argelist zu Lentzen. Alle diese 
vörgescribenen teidinghe, stucke vnde artikele, als die 
douör begriffen sein, haben wir obgenanter keyser 
Karl gelöbt vnd löben in guten 4rewen äne alle argelist 
stete vnd veste zu holden vnd die wider nymmer zu 
tun in dheinenwls, vnd haben ouch dörubert mit vns 
vnd für vns gleicher wts gelobt die nacbgeschrlben 
fursten, heren, ritt er vnd knechte, dör vff das alle 
diese vorgeschobenen iV cm it schafft, teidinghe vnd 
stucke ganz, stete vnd vnuorrickte gehalten werden: 
vnd wir van gots gnaden Wentzlaw, kunig zu Beheim, 
markgreue zu Brandenburg vnde hertzoge in Slesien, 
Sigmund vnd Johans geh rudere , markgreuen zu 
Brandenburg, des vörgenanten vnsers herren dies 
keysers sönes, Henrich hertzoge in Slesien vnd herre 
zu dem Brige, Riprecht hertzoghe in Slesien vnd herre 
zu Lignitz, Johans lantgreue zu dem Leutemberg, 
Albrecht graue von Ripen, Peter von Wartemberch, 
des keysers höuemeister, Thyme von Coldkz, Borsse 
von Risemburg, Albrecht von Sterneberg, Hawel von 
Sweretitz, Wanke von Potenstein, Johans von Cottbus vnd 
Jeske von Rosalewitz, herren, vnd wir nageschrfben 
ritter: Berenth van der Schulenburch, Gebbehart von 
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Aluensleuen, Math es von Jagowe, Arent von Jagow, 
Claws von Bismarken, Henrich von Konigsmarken, 
Lippolt von Berdovve, Mire von Linstede, Merten 
Wenkstern, Hennig von Berlin, Johan von Wolkow 
vnd Otto von Newkerken, vnd wir nachgeschrieen 
knechte: Gebbebart von Aluensleuen, Wernlier von 
Aluensleuen. Alb recht von Aluensleuen, Henrich von 
der Schulenburcht, Albrecbt von Redern, Bereift von 
der Schulenburcb , Hanse von Knesbecke, Claws Höre. 
Claws von Quitzowe, Fritz von Bust, Viuiantz von 
Steindal, Hanse von Regisdorff, Weichart von Ro- 
ckowe der elter, Weiehart von Rockowe der iänger, 
Mathes von Bredowe wonhaftig zu Bredowe, Poppe 
von Holstendorp, Hennig van Stiglitz van Bisdal, 
Ditrich Wenkstern, Blute von Osterholte vnd Pask- 
daghe von Cloden, bekennen vnd tun kunt oftenlich 
mit diesem breue, das wir mit sampte dem vor- 
genanten vnserm dem Keyser für yn vnd mit 
ym gelobet haben vnd löben in gesampter 
hant mit wolbedachtem müde, rechter wissen, in* 
guten trewen, ön allerleye argelist den vorge- 
nanten hertoghcn Albrecht von Mekelburg 
vn,d seinen erben vnd seiner erben getrewen ban- 
den disen nageschriben fursten, herren, ritte rn vnd 
knechten, tnitnämen dem dorchluchtegen fursten 
hern Albrechte kunig zu Zweden, hern Henrich vnd 
hern Magnus hertzoghen zu Mekelenburg, des vor- 
genanten hertzoghen Albrechtes von Mekelburg sonen, 
her Achim Ganse von Putlist, Henrichen von Bulowe, 
Luder Lutzowen, Kristanen Bösel, Rauen Barnekowen, 
Danquarten von Bulowe, Detleue von Tzule, Vicken 
Molteken von dem Stritfelde, Vicken Molteken von 

▼ob MalUahruche Urk. Samml. II. 20 
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Diwtzen, G od schal ke von Barnekowe, Niclawsen 
Lewtzowen, Johannen Molteken von Tutendorp, Reymar 
von Plesse, Johannen von Plesse, Wernhern von 
Axekow, Ditriehen von dem Jorke, Hermannen von 
der Lu, Kurte Preen, Niclasen Smeker, Hennighen 
Knopen, Henrichen Parowen, Niclasen Alkun. God- 
schalken von Tzulowen, Dietrichen Sukowen, Otten 
von Dewtze, Niclasen -Tulendorp, Petern ßutzowe, 
Rodolfen Kerkdorp, Heydenrichen von Bibowe, Hen- 
richen Hoghe, Godfriden von Plesse, Henrichen 
Molteken von Vestinghenbrughe, rittern, Heimolden 
von Plesse, Hinrichen von dem Loo, Volraden von 
Tzule, Otten Beyenflit, Curten Molteken, Hennighen 
Boyenewn, Vlriche von Pentze, Detleuen Lurzowen, 
Gherharten Ncghendanke, ISertOlDeU ittoltfatt, 
Henninghe Stralendorp, Helmolden von Plesse von 
Barnekowe, Burcharten Lutzowen, Hennighen Halber- 
stat vnd Wiperten Lutzowen, knechten, das alle 
diese vorgeschtriben teidinghen, stucken vnd artikelen 
stete, ganz vnd vnuorruckte vulfuret vnd geholden 
sullen werden in aller der masse vnd weise, als dauör 
geschreben steet, äne argeiiste vnd allerleye weddcrrede. 
Ouch sullen diese teidinghen, artikele vnd briue andern 
brluen, die wir vormals vnter einandern am bedersüt 
geben haben, nicht schaden in dheinenwls, vzgenömen 
doch sulchen pfantschefften vnd briuen, die der 
obgenante hertoge Albrecht von Mekelburch, hertzoge 
Johans sein bruter vnd ire erben van der marken zu 
Brandenburg zu phande haben, vnd de sie vns ob- 
genanten keyser Karl vnd vnsen erben wider antwurden 
vnd geben sullen, als daudr begriffen ist. Were ouch 
sache das vnser vorgenanten bürgen eines eddert mere 
insigille an diesem briue nicht gehanghen wurden, von 
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welkerleye Sachen das geschehe, so sol doch gleich 

wol dieser briue hei gantzen vnd vullen kreften bleiben 

in aller mässe, als vnser aller insigel an diesem briue 

hienghen. Mit vrkund ditz briues vorsigüt mit vnser 

aller anhangenden insigelen. Geben zu der Weiden 

nach Cristus gehurte drewtzeinhundert iilre dörnach in 

dem sechsvndsibentzigsten im-e, an sante Philippus 

däghe vnd Jacobs der heiligen cwelfbdten, vnsers 

obgenanten keysers Karls riebe in dem dreissigsten 

vnd des keysertums in dem czweyvndzwentzigsten 

iäre vnd vnsers kunig Wentslawes vörgeuant kuningrichs 

in dem dreizzehenden iäre. 

De mandato domini Imperatoris 
Nicol. Camer. pptus. 

~ 

• Nach dem Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin auf einem sehr grossen Pergament. Die 
Contrasignatur steht auf dem umgebogenen Rande der Charte. 

Angehängt sind 49 Pergamentstreifen, an denen eben so 
viel Siegel hangen: * 

1) andern ersten hängt des Kaisers Carl bekanntes grosses 
Majestätssiegel , welches auf der Rückseite ein Secretsiegel 
auf einer eingelegten rothen Wachsplatte trügt mit einem 
links hin schauenden einköpfigen Adler und der Umschrift: 

* IVSTGf + IVD1ÖÄT8 + FILII + hOmiHV(D. 

2) an dem zweiten hängt das grosse Majestätssiegel 
des Königs Wenzlav mit einein auf der Rückseite einge- 
legten Secret in rot Ii ein Wachs, enthaltend einen doppelten 

< Adler, welcher auf der Brust einen ovalen Schild mit einem 
rechts ansteigenden Löwen enthält, ohne Umschrift. 

3) an der dritten Stelle hängt des Markgrafen Sigismund 
grosses Reitersiegel mit einem Rücksecret in rothem Wachs, 
auf welchem Schild und Helm steht. s 

4) an der vierten Stelle hängt des Markgrafen Johann 
kleines Siegel, auf einer rothen Wachspiatie: ein vierfach 
getheilter Schild in einer Rosette. 

Hierauf folgen die Siegel: 

5) des Herzogs Heinrich von Brieg, und 

6) des Herzogs Ruprecht von Liegnilz, 

20* 
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7) des Landgrafen Johann von* Leuchtenberg 
Siegel: unier einem gothischen Giebel : ein Schild mit einem 
schraffirten Querbalken, darüber ein Helm mit einem rechts 
gekehrten „Heidenkopfe" mit Spilzbort und Zipfelmütze, 
mit der Umschrift: 

S . IOhfilS .DIIIT<3RÄVH.Da.LaWTöa)B0R(3. 

8) des Grafen Albert von Lyndow-RuppinSiegel 
mit einem Schilde mit dem rechts gekehrten Adler und dar- 
über dem Buchstaben 7Y und der Umschrift: 

* S . DOmiM . ÄLBüKTI . dOOMTIS . 

in . LYRDOW. 

9 — 49) folgen die Siegel der in der Urkunde genannten 
ritterraassigen Bürgen für den Kaiser. 

Die Urkunden, durch weiche der Kaiser Car! seinen 
Sohn Johann, Markgrafen von Brandenburg, der Tochter 
des Herzogs Magnus, Eufemia, oder im Verhinderungsfalle 
einer andern, Enkelin des Herzogs Albrecht verlobt, sind 
ebenfalls „zu der Wey den" ' 1376 an Phil. u. -Jac. Tage 
(Mai 1.) und am Kreuzfindungstage (Mai 3.) unter den- 
selben Formeln, mit Aufführung derselben Bürgen und 
Gelübdsempfänger ausgestellt. 



Nr. CCCXVI. 
He Brüder Gottfried, Joachim und Johann von 
Bülow verkaufen an Claus von Bülow und 
seinen Sohn Hennehe das gadebuscher Burg- 
lehn, welches früher den Moltzan gehörte. 
D. d. JRehna. 1376. Oct. 28. 



* * 



1k Godeke, Jachym, Hannes, brödere, gheheten van 
Bulowe dun witlik alle den, de dessen bref seen efte 
hören, vnde bethughen öpenbare, dat vvy mit ghantzeme 
willen vndc mit vryeme mfide hebben vorkopht vnde 
vorlägen vnde vorköpen vnde vorlägen den erliken luden 
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Claus van Bulowe vnde Henneken sineme söne vnde 
eren eruen dat borchl£n; dat wy hebben ghehad vp 
deine h 5s to Ghodebusche vnde itlik wanne 
den iBo ItjaHCU t ö h 6 r d h a d d e , mit alle dem e ghude, 
mit aller vryheyt, mit deme höghesten rechte, mit der 
bdde vnscs heren van Mekelenborcb vnde mit alle siner 
beterghingne, dat där to hörd vnde hörd heft, vnde mit 
alle der nättycheyt, also wy dat ghehad hebben vnde 
riu to dessen thyden hebben , also mit twen hüben vp - 
deme borchuelde, mit den köten to Jermerstorpe, mit 
den hoppenhöuen, mit vif hüben vnde ene haluen 
höve in deme dorpe to Demern, vmmc twe hundert 
lubesche mark penn inghe, de se vns to nüghe vnde to 
danke wöl bered hebben an witten hibeschen penninghen. 
Dit vörbenomede gud schalle wy Ghodeke, Jachyn vnde 
Hannes blödere vörghenömet Claus van Bulowe vnde 
Henneken sineme söne vnde eren eruen vntvryghen vor 

t 

alle den, de vör en recht komen willen vnde recht 
nemen vnde gheucn willen. Dessen vörbendmeden köp 
ewich to holdenne, löue wy Ghodeke, Jachym, Hannes, 
brödere, gheheten van Bulowe, vnde mit yns Ludeke 
van Karlowe mit ener sämeden hant vntoschedenne den 
erliken lüden Claus van Bulowe, Henneken sineme söne, 
Hartwighe van Bulowe vnde Henneken van Bulowe to 
der Wedewendorpe. To tüghe desser vörbenömeden 
stücke ghans vnde vollenkömen to holdenne, hebbe wy 
vnse ingheseghel an dessen bref ghehenget, de ghe- - 
.sc reuen is to Rene na godes hörd drutteyn hundert iär 
an deme zusse vnde seuentichesteme iäre, an deme 
däghe süntte Symon vnde Juda der hilghen apostole. 

Nach dem Original im ratzeburger Stiftsarchive zu Neu-Strelitz 
auf Pergament in einer groweu, festen Minuskel, ohne Ab- 
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breviaturen, mit Ausnahme der vn statt vnde geschrieben. 

Die Urkunde tragt 4 Siegel an Pergamentstreifen: 

1) S' . ©ODöKfl <§> BVLOWö : von ungeläutertem 
Wachs, ist rund und hat den Wappenschild mit 14. 
Kugeln. 

2) Hh S» . IÄOH10) * Da * BVLOWÖ: von ge- 
läutertem Wachs, ist rund, hat den gelehnten gewöhn- 
lichen Wappenschild der Familie und auf der linken 
Oberecke einen geschlossenen, rechts gekehrten Helm 
mit 2 Büffelhörnern, welche mit Kugeln belegt sind. 
Vor dem Helm ist der Grund des Siegelfeldes mit Laub- 
werk, hinter ihm mit Gitter geziert. 

' ' 3) * S' . IOhKMUS * Dä . BVLOW0 : von ge- 
läutertem Wachs, ist rund, mit einem aufrecht stehenden 

Wappenschilde mit 14 Kugeln. 
i) Das Siegel des Ludeke von Karlow ist rund mit einem 

aufrecht stehenden Schilde; jedoch ist nichts mit Be- 
• . slimratheit zu erkennen. (Dus Wappenbild der Karlow 

war ein aufrecht stehender Bär mit vorgeworfenen 

Tatzen und einem Halsbande, von dem eine Kette 

ausgeht.) 

■ /' • • • . • ' - -I * »i 

- . * — ^- — . — ; — 

i Nr» CCCXVII. 

Der Fürst Johann von Werle verleiht dem Kloster 
Malchow das ganze Dorf Kisserow und zwei 
Hufen im Dorfe Grüssow zu volle»* Freiheit 
gegen eine Recognition von einer Tonne Honig 
für den Dienst. , ; 

: D. d. Malchow. 1377. April 11. 



In nomine domini Amen. Johannes dei gracia do- 
minus de Werle omnihas presens scriptum uisuris seu 
audituris salutem in eo, qui est salus omnium. Tem- 
porales actus obliuiscuntur de facili, nisi firroentur mu- 
nimine testium aut litterarum. Htnc est quod notura 
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esse uolumus vniuersis presentibus et futuris, quod de 
bono nostro arbitrio et mera uoluntate fideliumque no- 
strorum consiliariorum usi consilio et consensu dona- 
uimus et contulimus religiosis dominabus sanctimonia- 
Ii bus monasterii saueti Johannis baptiste ac sancte Marie 
Magdalene in Malchow uillam Kytzerow totam et duos 
mansos in campo et metis uille Grüssow sitos cum 
agris cultis et incultis, arefc, lignis, syluis, nemoribus, 
rubetis, pratis, pascuis, paludibus, aquis, aquarum de- 
cursibus, cespitibus, piscacionihus, uiis et inuiis, cum 
omni prOprietate et vsufructu , cum iudicio maiori et. 
minori, quod est manus et colli, et cum omni precaria 
maiori et minori, tarn estiuali, quam hyeraali, et annona 
canina, quod hundekorn dicitur, et quicquid a nobis 
aut nostris heredibus petere eontingat in futurum, abs- 
que omni seruicio dextrarii aut equorum exinde nobis 
aut liostris heredibus faciendo, sed in recognitionem 
huius collacionis pro seruicio detur nobis et nostris 
heredibus in futurum nun tunna mellis annua pensione 
de curia Heynonis Kuben et mansis eidem curie ex an- 
tiquo adiacentibus, ac cum omni vjilitate et libertate, 
que inde nobis et nostris heredibus potuerit prouenire, 
cum omnibus suis vsuagiis et pertineneiis quibuscunque, 
sicuti ab an tiquo in suis [terminis] et distinetionibus 
conti neue dinoscitur, quieto iure et perpetuo libere pos- 
sidendum; dimittimus insuper et damus homines pre- 
dictam uillam inhabitantes seu inhabitaturos ab vrbium 
edificacione, armorum expedicione, aggerum exstruetione, 
poncium posicione, uectigalium amministracione et ab 
omni prorsus onere aduocacie, neenon ab omni seruicio 
castrensi et a denariis numismatis futuris temporibus 
liberos penitus et exemptos, ita uidelicet quod nullus 

« 
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aduocatorum nostrorum , uasallorum uel officialium aut 
eorum ministri in dictis bonis eosdem debeant molestore 
quoquo modo, sed sunradiete uille coloni presentes et 
futuri niilli de mundo, quam memoralis monialibus ad 
honorem altissimi dei et pie matrrs eias sancte Marie 
ad seruicia soli sint astricti; renunciamus eciam omni 
iuri, actioni, exceptioni doli mali, iustictis, prouentibus 
quibuscunque, que nobis et nostris heredibus in pretactis 
bonis cedere et competere possent in futurum, sed hoc 
totum transferentes cum omni fructu et v tili täte ad pre- 
dictas moniales et ad ipsarum monasterium supradictum 
pleno iure et proprietate omnimoda, prout habuimus in 
uilla prescripta et bonis pretaxatis. Vt autem hec nostra 
donacio presens et collacio a nobis et nosrris heredibus 
aut successoribus non infringatur, presentem litteram 
cum nostri sigilii muniminc ex certa nostra sciencia 
presentibus appensi fecimus roborari. Testes liuius 
sunt: üHolt^ÄU *t StfÖ OVOOto, noster marscalcus, 
Ludeke Hane de Basedow, Tydericus, et Hennekinus 
djcti Vlolow de Stuer, Hennigghus Kamptze, Gherardus 
Koz, a r m i g e r i. Datum Malchow anno domini M . CCC. 
septuagesimo septimo, sabbato infra octauas pasche, per 
manum Kerstani Parssow nostri capellnni. 

Nach einer von dem Originale genommenen Abschrift Dan. 
Clandrians vom J. 1576. 



■ • 
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1 i_ 

Nr. CCCXVIII. t 

Die Mollzan verkaufen dem Kloster Rehna die 

> 

Dörfer Törber und Zehnten. 

. , D. d. Schwerin. 1378. März 7. ' 

rit * . « .. • . . — r~r* » 

Wi üKotttan bau &f%*v***to> »rnttc JBoiitÄtt, 

brudiferc, vnd Wlttft üBOltfÄtt, vse veddere, 
bekennen vnd betugen öpenbar in dessem breue vor 
allen den, di en sien eder hören lesen , dat wi mit 
berädenem müde vnd witschap vnd willen alle vser 
eruen yorkoft und vorlagen hebben vnd vorkdpen vnd 
vorlägen mit craft desses breues dorne erliken manne 
hern Erik pröueste, der- priorissen , den klöestervrüwen 
vnd allen eren nakdmelingen des gödeshüses to Rene 
dy twey dorp to Turbern vnd Tzeme, di in deine lande 
to Godebus gelegen sint mit deme egendüme, mit deme 
högisten richte als öuer hals vnd band, mit deme sidesten 
richte, mit aller rechtichkeit, mit aller vrucht, mit aller 
nut, mit der bede vnd mit aller vriheit, als vse olderen 
die ye vrlest beseten hebben, vs vnd vsen eruen da> 
deger nicht an to beholdende vnd dar nummer raeer 
vp to säkende neynerleie wls, vör soshundert lubische 
mark, di se vs to nüge vnd to danke betalt vnd 
bered hebben. Vnd wi scölen vnd willen en der 
vörbenömeden dorpe, als Turbern vnd Tzeme, mit 
allen eren tobehörungen , als vörschreuen is, waren, 
als in deme lande eyn recht is, vor alle de gene, di 
vor recht körnen willen. Dat 16 ue wi J$tOlt$att 
vnd JBmriC MoltWTl Vnd Flttft MoltWtt vör- 
beuömed vör vs vnd vör vse eruen, vnd mit vs die 
Srbarn lüde: her Vicke Molteke vam Strituelde, her 
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1. 

öcnm vnd her fTlttC ittOlt*aH> brüdere, vse 
ved deren, riddere, Henneke Molteke van Strelitze 
vnd Gerd Negcndankc, knapen, dpn vörbenöraeden 
hern Erike pröueste, der priorissen vnd deine gödes- 
huse lo Rene vörbendmed , vnd to erer band Henneken 
van Bulow to der Wedewendorpe, Heimoide van 
PJesse to Barnekow vnd Henneken Boyneuen* vogede 
to Zweryn, knapen, mit fctier samenden band in 

- 

guden triiwen, suhder iengerleie argelist vnd bulperede. 
Vnd wi Albrecht van gddcs gnaden hertoge to 
Mekelemborg vnd greue to Zweryn, to Stargarden vnd 
to Rozstok berre, bekennen öpenbar in dessem brgue, 
dat desse vdrscreuen köp vnd vorlätunge vor vs vnd 

• 

mit vsen willen gescbien is, vnd bebben des to luge 
vse ingesegel mit den vörbenömeden iföoU^attetl vnd 
mit erer medelöuere ingesegele an dessen brieff 
hengen laten, de geuen is to Zweryn na godes bdrt 
drutteinhundert idr in deme achte vnd seuentichstem 
iare des ersten sondages in der vasten, als men singet 
Inuocauit. Tüghe desser ding sint de erbarn In de: her 
Bauen von Barnekow, her Luder Lutzow, her Claws 
Smeker, her Diderik Sukow, her Werner van Axecow 
vnd her Heydenrik van Bybow, riddere, her Albreoht 
Kunow, kentzeler, vnd vele guder lüde, de (rüwe 
werdich sint. . : / >t[ 

Nach dein auf Pergament in einer festen Minuskel geschriebenen 
Originale im. groasherzogl. Geb. u. Hau nt - Archive zu 
Schwerin. Angehängt sind 9 Pergamentstreifen , von denen 
noch der 3, 4, 5, 6 und 9te fünf runde Siegel aus unge- 
läutertem Wachs tragen; die übrigen Siegel sind ganz 
abgefallen. • . • . 

Die noch anbangenden Siegel sind also beschaffen: 
Das 3, Tab. III, "Fig. 9. abgebildete Siegel hat einen 
. längs getheiiten Schild, in der rechten Hälfte mit einem 
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Weinstock, in der linken Hälfte mit zwei rechts gekehrten 
halben Hasen, mit der Umschrift: 

* S' . hlRRIh + GDOLSÄR + 
Das 4, Tab. III, Fig. $. abgebildete Siegel ist dem 3 
völlig gleich, jetloch etwas beschädigt, wahrscheinlich 
aber mit demselben Stempel ausgedrückt, da auch die 
Reste der Umschrift lauten: 

* S' . (h) . (R) . Ih + (1)0 . SÄR + 
Das 5 Siegel hat im gegatlerten Felde den rechts ge- 
lehnten moltkeschen Wappenschild und darüber einen mit 
Federbüschen geschmückten Helm; die Umschrift ist ganz 
undeutlich. 

Das 6, Tab. IV, Fig. 2. abgebildete Siegel bat einen 

rechts gekehrten Helm mit der moltzanschen Helmzierde, 

mit der Umschrift: 

S' . B0RNÄRDI . fflOLSÄR . (DILITIS . 
Das 9 Siegel hat einen rechts gekehrten Helm (der 

ISegendanke) mit einem bespornten Heine auf demselben, 
mit der Umschrift: 

* S> . GhöRÄRDI . RflGhöRDÄ ... 
Hlticf) JHolijatt, der Mitauasteller der Urkunde, ist 

der Knappe Ulrich M. auf Tribessekendorp. 
Man vgl. Ürk. v. 10. Oct. 1378. 

.»• .».».•• ■ i ' * • . : ..•»'.. • • • t • ' « • «» 
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' " Nr: CtfCXlX. ■ ■• 

D. ä. Biilzow. 1378. Mörz 11. 

Sybbeke, Hartwich vnd Hin rieh gebrudere die 
Puzkawen vorpfenden Bischoff Melcliiorn zu Zwerin 
den Hoff vnd hofFstedte, so ihnen Juries Hasenkop 
gesetzet hat, legen zwischen dem Schlosse zu 
Butzow vnd He. UartolU jttolttane Hofe, vor 
20 Mk. lub. Datum Butzow 1378, an S. Gregorius 
abende. i 

Nach Dan. Clandrian 's Kegesten der Urkunden des Bisthums 
Schwerin. 



Digitized by Google 



Nr. CCCXX. 

- ■ 

Der Fürst Johann von Werte verpfändet seine 
Gerechtigkeit über die Juden in der Stadt 
"Malchin an den Rath dieser Stadt für 
150 Mark. 

* D. d. Malchin. 1378. Juuii 7. 

Wy Julian van der gnade godes her to Werle, 
Berndes zdne van der suluen gnade gades here tho 
Werle, bekennen apenbar hyr ane, dat wy na vses 
rädes rade hebben al vse iöden tho Malchin, de hyr 
im szfn vnde tokämen möghen, wlszet an vse 16uen 
trüwen rädtmanne tho Malchin vnde wyszen myt aller 
pieghe, bröke, richte vnde rechticheyt, den rätmannen 
tho dönde liker wysz, alze sze vs vör dän hebben. 
Ok enschöle wy de iöden tho Malchin edder numment 
van vser weghene nerghene vmme bydden noch bidden 
läthen edder en wes äff eschen edder Aschen läthen, 

• 

wy edder vnsze eruen hebben vnszen rädtmannen 
. wedder gheuen vnde bereth alderhalff hundert mark 
güder vinkenöghen edder peuninghe, alze sze tho 
Malchin genghe vnde gheue zin, dar wy sze en 'vör 
zettet hebben , an eyneme summen, tho ener tyd. W6re 
dat wy edder vnsze eruen vnszen ratmannen de 
anderhalffhundert mark wedder gheuen vör sunte 
Johannes däghe des dopers, szo scölenx vnsze iöden 
vns vnsze pieghe dön des neghesten sunte Mertens 
däghe där na; vnde vortmer. gheue wy öuer vnszen 
rädmannen de penninghe vornömet wedder na sunte 
Johannes däghe, szo Scholen en de iöden ere pieghe 
dön tho sunte Mertens däghe där na. Tho tughe 
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desser dynck szo ys vnsze mgheseghel hyr vor 
henghet myt vnszer wysscop. Datum Malchin anno 
domini M°CCC 0 LXXVM°, feria secunda infra qua- 
tuor dies festiuos festi pentecostes, presentibus 
discretis viris iHoUjaU De §COr*0to, nostro 
marscalco, Hinrico Hauelberg et Henningho Kamptzen, 
nostris vasallis, et aliis pluribus fide dignis. 

Nach einer Abschrift auf Papier aus dem 15. Jahrhundert im 
grossherzogl. Geh. u. Haupt- Archive zn Schwerin. 

■ » • - • < 

Nr. CCCXXL 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg bestätigt 
den Verkauf der Dörfer Törber und Zehmen 
von den Moltzan an das Kloster Relma und 
verleiht dem Kloster das Elqenthum dieser 

D. d. Schwerin. 1378. (>ct. 10. 



In nomine domini Amen. Albertus dei gracia dux 
Magnopolensis, comes Zwerinensis, Stargardte et 
Rozstok terrarum dominus, vniuersis christifidelibus 
presencia visuris seu audituris perpetuam in domino 
salutem. Ad perpetuam rei memoriam, ne ea, que 
fiunt in tempore, simul labantur cum tempons reuolu- 
cione, necesse est scripturarum testimonio roborari. 
Hinc est quod recognocismus lucide per presentes, 
qupd in nostra et testium infrascriptorum presencia 
personaliter constituti validi famuli nobis 
sincere dilecti JHoItfatt &e S>C$0rtf0to, f&tltriCtt* 
«WOlt^an, eius f rater, VlVitWS iHoltfatt, dicto- 
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rum patruus, mature deliberati, de et cum consilio, 
conscitu et consensu heredum et proximorum suo- 
rum, iusto tytulo vendicionis rite et racionabiliter 
vendiderunt, dimiserunt ac cum ea, qua decuit, 
solempnitate resignauerunt honorabili viro domino 
Erico, preposito claustri vel cenobü, priorisse, toti 
conuentui sanctimonialium in Kene^ Premonstratensis 
ordinis, Raceburgensis , dyocesis, et eorum perpetuis 
successoribus villas suas Torborn et Seine dictas, in 
nostro territorio Godcbus scituatas, pro sexcentis 
marcis Lubicensium denariorum, in eorum vsum et 
■\ tili tat em plenarie conuersis, cum omnibus et singulis 
mansis earum et pertinenciis, libertatibus, vtilitatibus 
et commodositatibus, censibus, decimis, precariis 
maioribus et minoribus, cum agris cultis et incultis, 
pratis, pascuis, paludibus, cespitibus, lignis, nemori- 
bus, rubetis, viis et inviis, exitibus et regressibus, cum 
aquis et ipsarum fluctibus et instagnacionibus, piscinis, 
piscaturis maioribus et minutis et vniuersaliter cum 
omni iure supremo et infimo, videlicet colli et manus 
et aliorum iudiciorum, prout dicte ville in suis 
terminjs et limitibus comprehense dinoscuntur et 
ad dictos flftotttfttt et eorum antecessores 
actenus consueuerant pertinecc, per eosdem 
prenominatos prepositum, vel cyii pro tempore fuerit 
et per conuentum sanctimonialium cenobii seu claustri 
Rene ~et eorum successores perpetiiis temporibus 
pacifice possidcjulas. Promiserunt insuper antedicti 
iKoltyUt cum eorum veris heredibus bona fide et in 
solidum predicto domino preposito vei qui pro tempore 
fuerit prepositus , priorisse et toti conuentui cenobii 
vel claustri in Rene et eorum successoribus ple&am 
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warandiam dictarum vHlarum Torborm et Seme et 
omni um earum attinenciarum et limitum, prout in terra 
ins exstitit. Et nos Albertus, dei gracia dux, comes 
et dominus supradictus , matnra deliberacioue ac 
tractatu diligcnti cum filiis nostris karissimis Hinrico 
et Magno ac cum nostris fidelibus et constliariis 
prehabitis, predictas villas sciiicet Torborn et Seme 
cum singulrs earum pertinenciarum et limitum vninersa- 
liter, vendicionem, dimissionem et resignacionem cnm 
singulis et vniuersis prescriptarüm condicionum dictarum 
villarum gratas et ratas habentes, ob reuerenciam dei 
ömnipotentis sueque genetricis virginis Marie et 
omniura sanctorum, necnon in nostre ac quondam felicis 
memoric Eufemye, nostre conthoralis, nostrorumqne 
progenitorum et heredum animarum remedium et sa- 
lutem, ea omnia et singula premissa autorizauimus 
et approbauimus, et nichilominus antedictis preposito, 
priorisse et conuentui monasterii sanctimonialium in 
Rene £f>ontanea voluntate rite et racionabiliter dimi- 
simus et contulimus, et tenore presencium dimittimus 
et conferimus omnimodam libertatem et proprietatem 
totumquc dominium directum et vüle villarum ante- 
dictarum scilicet Torborn et Seme et pertinenciarum 
earum ac limitum predicfarum, nobis aut nostris 
heredibus et successoribus in villis antedictis et in 
pertinenciis ac limitihus antedictis, necnon in liominibus 
dictarum villarum penitus et omnino nicbil reseruantes. 
Tu * up er volumus, quod omnes villani dictarum villarum 
iure sunt astrfcti, quod ipsi disposicionem terre iuris- 
dictionis, quod dicitiir landdink, coram preposito in 
Rene aut eius commissario debent visitare. Vt igitur 
omnia et singula premissa plenam obtineant roboris 
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firmitatem , nec a quocunque horoinum valeant inpugnari 
quomodolibet uel infringi, presentem nostram litteram 
de et super omnibus et singulis premissis ex certa 
nostra sciencia conscriptam nostri autentici sigilli 
munimine itissimus firmiter roborari. Acta sunt hee in 
Castro nostro Zwerin anno domini <D 0 CCC 0 LXXVHI 0 , 
die dominica post Dionisii et sociorum eius, presentibus 
nostris fidelibus dilectis: Frederico Molteke de Strit- 
fehle, Ditleuo de Tzulen, Hennyngo Knop, Heydenrico 
de Bybow, militibus, Alberto Konow, nostro cancellario, 
et Jobanne Bügeneuen, nostro aduocato, et alüs quam 
pluribus fidedignis. 

Nach dem auf Pergament in einer festen Minuskel geschriebenen 
Originale, an welchem des Herzogs Albrecht Siegel an 
einer Schnur von rother und grüner Seide hängt, im 
grossherzogl. Geh. u. Haupt* Archive zu Schwerin. 
Man vgl. ürk. v. 7. März 1378. 



Nr. CCCXXII. . 

Die Brüder Moüzan und Heinrich Moltzan von 
Schorssom verpfänden den Rathmännern und 
dem Bürger Claus Elers zu Malchin die 
zwei Theile der Gerichtsbussen zu Malchin. 
D. d. 1378. Dec. 13. 



Wy iftoltfan vnde fötnricft üt Pitt SU kö- 
dere van Scortzowe don wytlik allen, de dessen 
bref seen oder hören, vnde bekennen öpenbar hlr ane, 
dat wy, na ra.de, vulbord vn«le wyllen vses heren 
Johannes, beren to Werfe, hebben den erleken luden, 
rätmannen to Malchin nygen vnde olden vnde deine 
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wysen manne Clawes Eiere, borgher da> zu Ines, 
ghezettet de twSdel des richres vnde zetten htr ane 
vör hundert marek luhesch, de se vs al hered vnde 
betäled bebben. Wanne wy eder vse etuert van den 
rätmannen vnde van Clawezen eder sinen ernen dat 
"weder losen wyllen, dat sodle wy vnde vse ernen en 
en verdejidel iäres to vören zecghen. YVere ök dat den 
rätiaannen eder Clawese vnde si.rien eruen des nöd 
were, so möghen se dat richte vort verzetten, weme 
se willen, vnde weme se dat zetten, ddr scölen wy 
dat van lösen, so böghe alse id steyt Vnde allen 
bröke scölen de rätnian, Clawes Eier vnde sine eruen 
so lancghe vpbören mid mäke, bed se ere penningbe 
gantzs an eneme summen tho hus bebben. Dat löue 
wy JttOitfatt vnde Jftmrtcfe fHoIt^att entruwen 
den ratmannen to Malchin nygen vnde olden, Claus 
Eiere vnde slnen eruen vast to holdende. To löuen 
vnde tüghincghe desser dinck so heft vse here Johan 
sin ynghezeghel vnde wy vse yngbezeghele hir vor 
hencghet na godes börd drutteygen hundert idr an 
deme achten vnde söuenteghesten iare, an sunte Lucien 
däghe der hilghen iuncvröwen. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. u. Haupt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf einem rauhen Pergament in 
einer nachlässigen, unfertigen Minuskel. Angehängt sind 
3 Pergamentstreifen, an deren erstem ein kleines Siegel 
mit dem werleschen Stierkopfe hängt, dessen Umschrift 
abgebrochen ist; die beiden andern Siegel fehlen. 
Vgl. Urkunde vom 29. März 1389. 

• ■ • - . 

von Mallzahnsche l'rk. Samml. II. 21 

■ 
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Nr CCCXX1II. 

Der Fürst Lorenz von Werle schenkt auf die 
Bitten und wegen der Verdienste der Ritter 
Bernhard und Ulrich Moltzan den Fasallen 
Borchard und Otto Wozenitz Eigenthum 
und Freiheit über das Dorf Vogelsang und 
sechs Hufen in Laiendorf \ welche der Ritter 
Ulrich Moltzan zuvor besessen hat. 

i 

D. d. 1379. Jan. 10. 



Wy her Laurencius van godes gnaden here tho 
Werle bekennen vnd betiighen öpenbare in desseme 
br&ue, dat wy myd vsen rechten eruen myd berädenem 
mude vnd wlbörd der genen, den dat an röred vnd na 
vses rädes räde hebben ghegheuen dorgh bede willen 
vnd dorgh menegh erley e denstes wyllen der 
örbaren riddere her WtXXtot* vnd hern UlnttCö 
brödere gheheten Üftoltfan vnsen leuen ghetrnwen 
mannen Borgharde vnd Otten bröderen gheheten Wutze- 
nitzen, eren rechten eruen vnde nakömelingen vnd gheuen 
in desseme breue alle vrtgheyt vnd eghendum des dorpes, 
huuen vndgiides, dat hed töme Voghelsange, vnd öuer 
sos höuen to Laiendorpe, de her ITlrift itlOÜjau 
där vöre ghehad hadde, dese schoten an de veit- 
marke to Kadern, also alze dyt dorp vnd huuen liggen 
an aller schade vnd ende, myd aller tubehöringe vrig to 
eweliken tlden to besittende also myd wischen, wätere, 
weyde, holten, buschen, Stüde, torue, vlöte der wätere, 
mölen, acker, alse desse liggen in al erer schöde, myd 
vrucht, nüd, de synd vnd körnen möghen, myd aller 
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böde Itittik vnd gröd, myt alme denste, borghd£nste, 
burdenste, orsedenste, navör, vnd nienliken myd alme 
dunste, szvo de sy gheheten, myd aller wodaVicheyt 
vnd besehedeneehcyt, wo dat se synd ghenömet, vnd 
menliken myt al deine, dat wy dä> aue'hadden vnd 
hebben möghen, brukliken to besittende vnd to hebbende, 
dar nicbt vtghenömen, vns vnd vnsen eruen dar nicht 
ane to behoJdende, sunder dat leen alleyne. Wered 
dat de vdrbenömden YVotzenitzen edder ere eruen dyt 
vörsprokene güd vorsetteden edder vorkdften, deme se 
dat vorköpen edder vorsetten, deme willc wy vnd scölen 
myt vnsen eruen alle stucke hir ingliescreuen sunder- 
liken bolden llkerwys ofte em de br£f suluen to spr£ke. 
AI desse stukke stede vnd vast to boldende vnd myt 
nynen bulpereden to brekende so hebbe wy ber Lau- 
reneius vörghenömet bere to Werle gbelöuet myt vnsen 
eruen vnd löuen in desme breue in guden triiwen den 
vörbenömeden knapen Borcbarde vnd Otten Wozenitzen, 
eren rechten eruen vnd nakömelingen, vnd en ßslik by- 
sunder, alze vorscreuen ys, stede vnd vast to holdende. 
Tbo merer bekantnisse desses so hebbe wy myt wisscop 
vnse ingheseghel hengen läten vör dessen bref, de 
gheuen is na godes börd druttigenhundert iär an deme 
neghen vnde sßuentighesten iäre, des nöghesten män- 
daghes na twelfren. Htr öuer synd ghewcsen vnse leuen 
ghetrüwen: II im iL Lewetzowe, Hartich, Wofzenitze, 
riddere, Marquart Nossentyn, Henneke Selighe, knapen, 
vnd andere vele ghuder lüde, de löuen vnd tügbes 
werdich synd. 

Nach dem auf Pergament in einer festen Minuskel geschriebenen 
Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin. Angehängt ist ein kleines, rundes Siegel mit ein- 

21 * 
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gelegter rother Wachsplatte: ein rechts gelehnter Schil«) 
mit dem werleschen Stierkopfe, darüber ein rechts gekehrter 
Helm mit einem Pfauenwedel, vor welchem ein halber 
Schild mit einein halben Stierkopfe liegt; Umschrift: 

s> . LÄVRanan . Domini . Da . waRLa. 



Nr. CCCXX1V. 



D. d. Stralsund. 1379. Febr. 25. 



Melchior Bischoff zu Zwerin vnd hertzog zu 
Brunswick verkauft mit vulbort des Capittelss dem 
Burgerm eistere zum Sunde H. Bertrame WulfHam 
wegen der Schuld, die das Stiflt H. Vertäte, SUftfte 
vnd JLuÜefte ÜtOltjatten schuldig gewesen, 100 Mk. 
sundisch vor 1000 Mk., als 40 Mk. auss der Stadt 
Grimmen, 30 Mk. aus Tribuses vnd 30 Mk. vom 
Zehenden aus der Stadt Bard. Datum Sunde 1379, 
Freytages vor Inuocauit. 

Aus Dan. Clandrian's Regesten der Urkunden des Bisthums 
Schwerin. — Die hier genannten Maltzan sind die zu 
dieser Zeit lebenden Descendenten Ludolfs: 

Ludolf. 
+ 1341. 

Heinrich. Itott&stJU tälUicti. 

+ 1359. 

ftü&efce. Oelgard. 
Vgl. Urk. Nr. CLXXXIX., vom J. 1328. 
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Nr. CCCXXV. 
1379 

ist J£iCOlatS0 JHOltfaU zu einer Viearie präsentirt 
in Neu-Bukow von Heidenrich von der Lühe. 

Nach eioer Aufzeichnung des Archivars Schultz, ohne Angabe 
der Quelle. Ueber diesen Priester Nicolaus Moltzan' fehlt 
es an allen weitern Nachrichten, selbst darüber, ob er der 
adelichen Familie Maltzan angehört habe. 



Nr. CCCXXVI. 

Der Fürst Lorenz von Werle verpfändet den 
Brüdern Mathias und Evert Smecker und 
ihrem Vater, dem Ritter Heinrich Smecker, 
Stadt und Land Teterow. 

D. d. 1380. April 24. 



Wy Laurentius here to Werle bekennen apenbar 
in desseme breue, dat wy mith vnszen eruen vnde 
mith vnszen nakämelinghen van rechter schult schuldich 
sint den erbaren luden Mathyasze vnde Euerde bröderen 
glicht* ten Smekere, her Hinrick Smekers kindern des 
ridders, en vnde eren rechten eruen achte dusent 
marck vnde neghen hundert marck ghüder lubischer 
suluerpenninghe, de nu ghenghe vnde gheue sint, 
alsze dat drc lubesche marck ene lödighe marck 
mäken, edder alszo uele weghenes lödighes suluers, 
alsze vör dat vörscreuen summede ghelt bören mach. 
Hyr vöre hebbe wy mith vnszen eruen vnde naköme- 
linghen en vnde eren rechten eruen na räde vnde 
vulbörth vnses rädes ghesettet vnde laten de ghantze 
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sstad vndc ghantze laut to Tcterowe, alsze dat licht 
an all sinen scheelen, to eyneme nutliken, brukliken 
pande, vnde hebben en öck ghewlseth [an] vnse 
schotte to den rätmannen vnde wysen se noch där 
inede to den rätmannen to allen tokömenden iären vp 
to hörende, de wile dat id ere pant ys, myt deme 
höghesten richte, mit alleme bröke, mith aller b&de 
luttick edder gröth, de wy bidden edder bellen möghen, 
den teygenden pennmek, de kötenpenninghe vnde de 
munfepenninghe, allen borchdenst! viide bürde 1 nst, vnde 
m£nliken wes vns an der suluen stat vnde lant leddich 
vnde lösz werden mach, mith aller ghulde* plicht 
vnde vnnlicht, mith nut, mith vrucht, mith al dem 
dat dar vth Valien edder kämen mach, alszo alsze 
vnsze vöreuären vör vnde wy na dat vrygest beseten 
vnde hat hebben, vns mith vnszen eruen vnde n.'iköme- 
linghen dar degher vnde ghantz nicht anne to be- 
holdende, men de kerklcn vnde alle manscop vnde 
orssedenst vnde vnsze äpene sloth to wesende to 
nnden vnde to nöden, dat enschal dessen vörbenömeden 
Mathiase vnde Euerde to neneme schaden kämen vnde 
öck eren eruen to neneme Schäden kämen. Desser 
vörbenömeden pande Scholen se vnde ere eruen 
brukliken besitten vnde beholden vnbeworren van vns 
vnde vnsen eruen vnde vnsen nakömelinghen , mith 
alleme böde vnde ghebede, mith aller pandinghe; sze 
schölen dk aller pandinghe vnde brökes macht hebben 
mith eren eruen, vnde wy nicht mith vnszen eruen 
vnde nakämelinghen, vmme orssedenst vnde vmme 
allent där vns bröke affvallen edder kämen mochte, 
de wyle idt ere pant ysz. Bethe alszo langhe dat wy 
edder vnse eruen vnde nakömelinghe en edder eren 
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eruen de vörbenömeden achte düsent mark vnde 
neghen hundert mark luhescher penninghe degher vnde 
ghantz tho ghude an öneme summen vnde to Hier tyd 
boreth hebben an ener stede, där ydt en alderöuenst 
kumpt, sunder affslach, vnde en de penninghe vne- 
anuerdighet bliuen möghen, szo schölen desse vörbe- 
nömeden pande vnde lant vns vnde vnsen eruen vnde 
nakömelinghen wedder leddich vnde lösz wesen, alze 
sze er gheweset hebben. Se schölen öck mith eren 
eruen alles leydes macht hebben an stederen, an 
lande vnde ere äpene slot to wesende to niiden vnde 
to nöden, dach vnde nacht, vnde schölen en de« 
behelpen, dat se de rätmanne dar mede annamen. 
Öck schöle wy en vör Schäden stän, de wyle idt ere 
pant isz. Were öck dat dessze vörbenömeden brödere 
Mathias vnde Euert edder £re eruen vns wes wunnen 
edder schöpen yffte vör vns wath gülden edder wes 
vortereden edder wes anslöghen edder wes d&den, 
werth sze deden edder erer vrunt iönech, de wyle dat 
idt ere pant is, den se vör Schäden stän, dat se 
reddeliken vnde reckliken berekenen könen vnde 
möghen, där Schäden vnde koste vör qugme, där 
wylle wy sze edder ere eruen degher vnde ghantz 
van alleme Schäden nemen vnde beholden, vnde wy 
willen en allen Schäden wedderlcghen to deme höuet- 
summen, er wy sze van deme vörbenömeden pande 
nemen edder setten, alsze där vör ghescreuen vnde 
ghesummet ys; wäre öck dat sze edder ere eruen 
edder ere vrunt, deme se vor Schäden stän, ienighen 
Schäden nemen, dat got uorbede, de wyle idt ere 
pant ys, dat sze reddeliken berekenen könen vnde 
möghen, den Schäden wylle wy edder vnsze eruen 
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vnde nakömelinghe en edder eren eruen degher vnde 
ghantz wedderlegghen, £r wy sze van dessen vörbe- 
nömeden panden setten edder nemen , to deme höuet- 
summen, alsze vörscreuen steyt. Wäre idt 6k dat 
dessen vörbenömeden bröderen Mathias vnde Euerde 
iennigherleye pandinghe nöt w&re an stad vnde an 
lande, vmme welkerleye en des behuf ys, des en 
bebreuet ys, des schölen se ghantze macht hebbeu 
to pandende vppe vnszen schaden vnde vppe vnsze 
kost; bebdret se dar vrunt to, de möghen desses 
sulues gheneten vnde hebben öck de macht to pan- 
dende, wo sze des bekennen, dat se szo där to 
biddet hebben, vnde möghen de pande vören vnde 
bringhen an ene st£de, dä> en dat alderbequemest isz 
vnde euenst kumpt. Wäre ök dat se vrämen nemen, 
des schölen se köre vnde macht hebben, wör sze vns 
vnde vnszen eruen vnde nakömelinghen dat affslän 
willen an ereme Schäden edder an eren kosten, edder 
yfft sze dat l£uer manen willen van vns vnde vnszen 
eruen vnde vnszen nakömelinghen , edder wör sze dat 
vppe de pande slan willen. Sze schulen öck aller 
lösinghe macht hebben an der suluen stat vnde lande 
Teterowe van vns vnde vnsen eruen vnde vnszen 
nakömelinghen wegen de wyle yd öre pant ys; wes 
ddr anne van der herscop weghen vthe steyt, wo dnre % 
sze dat löse», szo uele schöle wv vörbenömeden en 
vnde eren eruen wedder gheuen, ör wy sze van dessen 
vörbenömeden panden setten edder nemen, to deme 
höuetsummeri, alszo dat vör summet vnde screnen 
steyt. Wy willen sze öck by alleme rechte läten, de 
wyle idt ere pant isz, vnde by alleme rechte benotete*, 
de wyle sze vnsze vaghede sint, vmie wy en öck de 
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voghedyghe entfrigen vör alle de iennen, de recht 
gheuen vnde nemen willen. Were öck dat sze edder 
ere eruen vör vns vnde vnsze eruen vnde vnsze 
nakömelinghe iummende vor schult yffte vör vrede 
Paeden, där schale wy sze degher vnde ghantz äff 
entfrygen, er wy sze van dessen vörbenömeden panden 
setten vnde nemen willen. Were 6k dat her Iiinrik 
Smeker, desser vörbenömeden brödere Mathias vnde 
Euer des väder, vns vnde vnszen eruen wes wunne 
yffte wes schäpe edder ienigherleye dynck dede vmme 
vnszer willen edder anslüghe, där schade vnde koste 
van queme, de wyle he syne vörbenömede kindere 
vörsteyt, dat schöle wy vnde vnsze eruen vnde 
nakömelinghe en vnde eren eruen degher vnde ghantz 
wedderlegghen to deine höuetsummen, alsze där 
vörscreuen steyt. Vortmer schal desse vörbenömede 
her Smeker van siner kindere weghen alles dyngh es 
mechtig wesen lyk synen kinderen beyde an pande 
vnde an breuen vnde an allen dinghen to slner kindere 
ha rit , alszo yffte em alle breue tolüden vnde togescreuen 
wären, vnde wen wy dessze vörbenömeden pande 
willen lösen, szo schöle wy en dat dreverendel iäres 
tovören segghen; sze edder [ere] eruen könen vnde 
möghen de vörbenömeden pande ieghen vns vnde ieghen 
vnsze eruen vnde ieghen vnsze nakömelinghe edder 
ieghen iummende Vorwerken edder vorbreken, dat vns 
to hulpe vude en to schaden kämen mach. Wäre idt 
öck dat desse vörbenömede her Hinrick Smeker syne 
vörbenömeden kindere Mathias vnde Euerd vorleuede 
vnd sze er sturuen, szo schal desse vörbenömede her 
Smeker na siner kindere döde desse vörbenömede 
pande brükliken vnde erffliken vnde vnbeworren 
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besitten, alszo alsze ydt synen kimleren vorscreuen 
vnde bebauet ysz. Hir öuer synt vvesen vnse 
leuen trüwen: her Hinric Lewetsowe ßn ridder, 
Lyppolt van Lesten, Ludewych Vosz, iHoitfaU batt 
S>c!)örfOtoc, Hinrik van Kolne, Merten Dystelowe, 
Henneke vnde Hinrick de Szelighen gheheten sint, 
knechte, her Luche en prester, Werner Karcht vnde 
m£r ghuder lüde, dede löuen wol werdich szint. Alle 
dessze vörbenömedcn stucke vnde articulen yslick by 
sick vnde ock alle to samende iöue vvy vörbenömeden 
Laurencius here to Weile vor vns vnde vor vnsze 
eruen vnde vör vnsze nakömelinghe in ghüden trüwen 
vnde Innen stede vnde vast to hold ende den 
vörbenömeden bröderen Mathias vnde Euerde 
gheheten de Smekene vnde eren rechten eruen, to 
erer trüwen hant: her Hinrick Smekere creme 
vädere, Vicke Molteken, ffiernt iHOItfatie, Wedeghen 
vnd Deghener gheheten de ßugghenhaghene, ryd deren, 
Moltfmc batt £>tf)OVfOtot f Wedeghen van Plote, 

Borcken S , knechten, vnde hebben des to 

tüghe vnde to bekentnisse vnsze inghezeghel vör vns 
vnde vör vnsze eruen vnde vdr vnsze nakamelinghe 
mith willen vnde mith wytscop to desszeme brßue 
läten henghen, ghegheuen na gades bört dnsent iar 
drehundert iar an deme achtenteghesten iare, an sunte 
Marcus äuende des hilghen ewanghelisten. 

Nach einer sehr verbliebenen Abschrift auf altem Ochsenkopf- 
Papier aus dem Ende des 15. Jahrh. im grossherzogl. Geh* 
u. Haupt -Archive zu Schwerin. 
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Nr. CCCXXV11. 
D. d. Güstrow. 1381. Nov. 1. 



zu Tribbeszkendo rpe 
versetzet zu weddeschatte h. Johan vnd h. Ghemeken 
van l> u low Thumbherrn zu Güstrow alles was sein 
weib hat zum leibgedinge in dem Dorne zur Wyk. 
Datum Güstrow 1387, in aller Gottes heiligen tage. 

Aus Dan. Clandrian's Kegesten der Urkunden des Domstifts 
Güstrow. — <2?cftfjar&0 iHoltjait erste Gemahlin war 
hiernach wohl eine von ßülow. Dieselben Regesten sagen: 
„Johann von ßölow, Domdechant zu Güstrow, giebt seiner 
„Schwester Atheyd BUlow, Klosterjungfrau zu Kühn. 10 
„Mark jährlicher Hebungen aus dein Dorfe to der Wik. 
„1399 in s. Pawels beker. daghe". Man vgl. Urk. vom 
26 Sept. 1391. — Ueber Tribessekendorp vgl. man Urk. 
vom 6 Julii 1340. 



Nr. CCCXXV11I. 

Die Ritter Bernhard und Ulrich Moltzan* Brüder* 
Bernhards Sohn Ludolf und des verstorbenen 
Heinrichs Sohn Ludolf Moltzan* Knappen* ver- 
pfänden an den Knappen Arnd Wüste d. A. 
die Abgaben an Bede* Münzpfennigen und 
Hundekorn* die Dienste und alle andern 
landesherrlichen Hebungen aus dem Dorfe 
Ritzer ow* mit Ausnahme des Manndienstes. 
D. d. 1381. Dec. 6. 



Wytlyk sy alle den gtumen, de dessen -breT zen 
edder hören, dat wy her tJtrcuD, her (föltgfc, ryd- 
dere, brödere, ftuBefce, JgmriitttS söne deme 
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god wol gnedychit zy, vnde HuDcftC, Ii er 
rcilDcß söne, knechte, heten £BiOlt\m f vnde 
vnse eruen, liebben vorsethtet vnde vorlägen, vorsethten 
vnde vortäten an desser scryft deme wolberüchteden 
knechte Arend Wilsten deme olderen vnde synen eruen 
alle de bede, somerbede vnde wynterbede, öuer alle 
de höuen, der da> werden ghebüVetht an deme dorppe 
tu ßytzerowe, alz dre mark somerbede, neghen mark 
wynterbede öuer dre höuen, de dar büwet Berend by 
der beke, tw& mark somerbede, sos mark' wynterbede 
öuer twe höuen, de där büwet Gustecowe, II mark 
somerbede, VI mark wynterbede öuer II höuen, de där 
büwet Krummenze, II mark somerbede, VI mark wynter- 
bede öuer II höuen, de dar büwet Sperlink, II mark 
somerbede vnde VI mark wynterbede öuer II höuen, 
de dar büwet Bergheman, II mark somerbede, VI mark 
wynterbede öuer II höuen, de dar büwet Reyneke Gollen- 
beke, II mark somerbede, VI mark winterbede öuer II 
höuen, de dar büwet Goscalk, XX IUI scillinge somer- 
bedey veftehalue mark winterbede öuer anderhalue höue, 
dede lieft Zagher, II mark somerbede, sos mark Winter- 
hude öuer II höuen, dede heil olde Burmester, III mark 
somerbede, IX mark Winterhude öuer III höuen, dede 
heft Perkowe, in mark somerbede, IX mark winterbede 
öuer III höuen, dede heft Wentorp, XXIIII sol. somer- 
bede, VI mark winterbede öuer Ii höuen, dede heft 
Kelhel, II mark somerbede, sos mark winterbede öuer 
II höuen, dede heft Tornowe, I mark somerbede, III 
mark Winterhude öuer I höuen, dede heftMoryn, XXIIII 
sol. somerbede, V mark winterbede öuer I* höuen, dede 
heft Gronowe, II mark somerbede, VI mark winterbede 
öue? II höuen, dede heft Reyneke Burmester, vnde 
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kriÜghbgde, muntepennynge , hundekorn, alz van öner 
ygslichen höuen vörbenömet tw£ schepel roghen, II 
scepel ghersten, II schepel häueren, vnde myt alleme 
denste vnde nuthtygheyt, den vnde de vnse heren des 
landes dar ane hebben, vtghenömen den mandenst, den 
vnse heren dar ane beholden, vör diisent mark guder 
wendescher pennynge, de he vns nugaftyghen heft beröd 
fer der mäkinghe desses breues; vnde he vnde sfne ernen 
de bede vnde dat gud alle iär scölen vpbören sunder 
iänegherleye bewßringhe vnde des gantzen gudes des 
vörbenömeden dorppes tu Ryttzerowe, alz yd lyght 
bynnen synen enden vnde sch&den bruken vredelken 
sunder anspräke vnde hinder vnde sunder anrydent der 
lantrydere, vns dar nycht ane tü beholdende vnde tu 
hebbende, men de wedderlösinge ; vnde scöien den vör- 
benömeden Arende vnde synen eruen dessen bröf vor- 
nyghen, vfte en des nötht zy , wan ze van vns dat eschen. 
Wen öuer wy edder vnse eruen dyt vörbenömede göd 
wyllen lösen, so scöle wy deme vörbenömeden Arende 

m 

edder synen eruen tw6 iär tovoren toseghen vnde zo 
scöle wy edder vnse eruen deme vörbenömeden Arende 
edder synen eruen de vörscreuen dusent mark bereden 
myt güden reden pennynghen der munte, dede denne 
ghenghe vnde gheue ys, vnde een bedderue man deme 
anderen magh mede vuldun, edder myt zo vele panden 
de me magh drluen edder vören, där he edder syne 
eruen ere pennynge möghen mede nemen, van crysten 
edder van iöden, an eneme summen, gantsjeken, tu ener 
tyd, an drygher heren lande, tu" Malchin, to Nyghen 
Brandenborgh edder tä Alden Teptowe, an dessen 
dryger stede £n, wör yd em edder en aldereuenst kumpt. 
Vortmer zo enseöle wy vörbenömede JRoItfatie edder 
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vnse enien nynegerleye bulperede nemen, dede vns 
edder vnsen eruen tu göde mögben kernen, vnde Arende 
vnde synen eruen mögben körnen tö schaden, vnde vor- 
saken aller tuspräke beyde ghöstlycbes reclites vnde 
werlekes, dar me dessen bref mede magb breken edder 
velschen, wente alzo langhe dat dessen vörbenömeden 
Arende edder synen eruen ber&t ys edder bor&t sin myt 
der summe desser vörbenömeden pennynge vnde tu ende 
betälet sin. Vortmer zo scöle wy vörbenömede ffHote 
t^aUC vnde vnse eruen deine vörbenömeden Arende 
vnde synen eruen, dyt vörbendmede giid tu Ryttzerowe, 
wes wy em ghesetbt bebben, wären vör al de ienen, 
de recht nemen vnde gbeuen wyllen, yd sy geystlyk 
edder werlyk. Vortmer wat de heren des lande* bydden 
edder b&den mögben, dar enseöle wy degber nyeht ane 
bebben, vnde yd scal körnen tö hulpe Arende edder 
synen eruen vörscreuen. Ok scöle wy dyt vörbenömede 
güd beschermen vnde vordegbedingen lyk vnsen egenen 
panden vör al de ghenen, där wy lykes vnde rechtes 
öuer mögben weldygbt wesen. Alle desse vörscreuen 
stucke vnde articule vnde eile yslyk bewunderen löue 
wy her ISerCUÖ, her <®ltf>ft, ryddere, brödere, 
&U&efte> Ulintpkt* söne, vnde ILuÜCftC, her £5e^ 
tetlUieö söne, vörgenantben myt vnsen eruen vnde 
medelöueren, alz Molton bau gcOVBOtoe, Hart- 
wygb Breyde tu Mercowe, Hartwygh Breyde tu Kydden- 
dorppe vnde Wedeghe van der Osteen tu Bosepol, deine 
vörbenömeden Arende vnde synen eruen vnde en tho 
truwer hand, alz: Arend Wüsten synen vedderen, Bey- 
ward Draken, Hennyrtgb Draken, Reywardes söne, Ber- 
tolt vnde Ernst dede beten Sm alenze vnde al den 
gbenen, den desse bref gheantwardet werd myt wyllen 
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vnde myt beraden müde, an güden trüwen, myt dner 
zinn enden hand stede vnde vast tu holdende sunder 
ienegherleye hulperede vnde arghelist. Tu ener grd- 
teren drbäre der bekantnysse zo hebbe wy vörghenante 
JBOltfane vnse ingbezegele vnde vnser medelöuere 
inghezegele myt gantzer wyscop vnde wol bedaghten 
müde gbehenghet vör dessen bref, dede ghescreuen ys 
na godes bortht druthteyen hundert iär, vnde dar na 
an deme een vnde achtentegliysten iäre, an deme daghe 
sunte Nycolai des hilghen byscopes. Vortmer alle den 
gh£nen, den desse vdrbenömede Arend edder syne eruen 
dessen bref dön vnde antwarden myt willen vnde myt 
beraden mude, scölen des lyke meytytht wesen vnde 
scal In tu spreken, alzo Arende vnde synen eruen etc. 

Nach einer im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin aufbewahrten, ungefähr gleichzeitigen Abschrift 
auf Papier mit dem Wasserzeichen eines gekrönten Kopfes 
(?) in einem Kreise, auf welchem ein Kreuz steht. Vgl. 
Urkunde vom 29 Novbr. 1397. 



Nr. CCCX-X1X. 
Der Fürst Johann von Werle verleiht dem 
Pfarrer Dietrich Ralow zu Waren zu 
Eigenthum die Wasege- oder Gr. Dratowsche 
Mühle, 

welche 

dieser der Pfarre zu Waren schenkt 
D. d. (Waren). 1382. April 13. 

In godes nämen Amen. Wy Johan van der gnäde 
ghodes here tho Werle bekennen vnde betüghen öpen- 
bare in desme breue, dat wy myt willen vnde myt 



gantzer begh£ringhe hebben gheuen vnde Jäten (lerne 
erliken manne her Thyderick Rulowen, nu kerkheren 
tho Warne, de Waseghe Molen, de där lycht vppe der 
Pene tuschen Dratowe vnde Swerstorpe, alzo se lycht 
in erer schade, myt vyscheryge, ackere, hold vnde 
myt grund des hohes, myt wysch , myt invlut, myt 
vtvlut, myt stöwynghe der vlöt, myt deme tegheden 
edder myt deme teynden penninge, myt deme richte 
hdghest vnde sydest, myt alme eghendSme vnde 
vryheyt, myt plycht vnde myt vnplycht, myt aller 
tobehoriughe, alzo alze vnse elderen vns de in ölen 
vryeste erued hebben vnde wy na en vryest beseten 
hebben, vnde beholden vns vnde vnsen eruen edder 
nakomelinghen där nicht ane men ene lubesche mark 
gheldes in wynachten äuende alle iär, vvan de mole 
besettet is. Tho gantzer bewysinghe alle desser stucke 
so hebbe wy vse ynghezeghel läten henghen vör 
dessen bref, de gheuen vnde screuen is na ghodes 
börd dosen t iär dreihundert iär in deme achten däghe 
na paschen der hilghen hochtyd. Tho tüghe hebbet 
hyr öuer weset: ffioltmi bau &tOVfO\S>t f Hinrik 
van Colne, Hinrick Babbetzin, Henneke Scerf, Hermen 
Kozs, Hernien van Piasten, vnse man, Thydeke 
Groteher«, Hinrik Ludekendorp, Hermen Radelof, 
Arnd Moker, rätmanne to Warne, vnde ander ghude 
lüde tughe werd. na »v ^ 

Wytlik *>y «lieft krUten«n Iftfeur, datak Thydarieus 
Rulowe, nu kerkhere tho Warne, desse vörbenomeden 
molen, dede hed de Waseghe Alole gheue vnde Iäte 
alle mynen nakomelinghen, kerkheren tho Warne, myt 
aller vryheyt vnde artikelen, de hyr v6re screuen stän 
in mynes heren breue Johannes here van Werle, 
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eweliken tho der wedeme tho Warne to blyuende 
aldusddne wys, dat we de kerkhere ys, schal my 
vnde mynen eldercn, alze Thydeken Tnde Kathennen, 
beghan tho veer thyden in deme iare, na Paschen, na 
sunte Johannes bnptisten, na sunte Michele, na Wy- 
nachten, myt al den vicariis vnde capellanen, myt 
vylgen t vnde myt myssen , vnde schal gheuen gys- 
liken vicario vnde capellane soos lubesche pennin- 
ghe tho der vylgfe, dr£ lubesche to der mysse, we 
dar ieghenwardich ys. Wes öuer de Kampsen dar 
ane hebben, alze Henningh r Hermen, Egherd vnde 
Arend, alze vyf dromed vnde veer scheepel meles, dar 
se vppe dan hebben hunderd mark wendescher pen- 
ninghe, des Scholen se bruken vnde ere eruen bette 
tho der lösynghe. To tfighe desser dynk hebbe ik 
myn ynghezeghel henghed vdr dessen breT, de 
screuen is na ghodes bord diisent iär drShundert 
iär in deme twe vnde achtentighisten iare, in deme 
achten däghe na Paschen der hylghen höghtyd. 
Thu tughe hebben hyr duer wesen : her Gherwen 
Teterowe, dömhere to Gustrowe, her Arend van Colne, 
her Johan Bukholt, her Bertold Cernowe, her Bernd 
Strunk vnde ander vele ghuder lüde tüghe w&rd. 

4 

Nach dem im grossherzogl. Archive zu Neu-Strelitz au fit e- 
wahrten Originale aus den Urkunden des Klosters Broda, 
auf Pergament, in einer grossen, unsichern, eigenthümlichcn 
Minuskel, wahrscheinlich von der Hand des Pfarrers 
Dietrich Rülow. An Pergamentstreifen hangen 2 Siegel 
aus ungeläutertem Wachs: 

1) das kleine runde Siegel des Pörsten Johann von 
Werle mit einem rechts gelehnten, schrafürten Schilde 
mit dem werleschen Stierkopfe; darüber ein Helm, an 
jeder Seite mit der Hälfte des Stierkopfes, welche Hälften 
Uber dem Helme durch die Lilienkrone verbunden sind; 
Umschrift: 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. 22 
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S' . iows + Dai + [mn + dm +] Da + wgrlh + 

[MILITIS]. 

2) ein rundes Siegel, auf welchem in einer gotbischen 
Nische eine links gewandte reitende Figur (St. Georg? da 
die Pfarrkirche *zu Waren dem St. Georg geweiht war) 
steht; Umschrift: 

* siDaRiai <g> rvlowöh # v 



Nr. CCCXXX. 
Der Fürst Johann von Werte verpfändet dem 
warenschen Bürger Hermann Schumacher 10 
Mk. wend. Pf. aus der Bede und dem Hunde» 
- korn von dem Dorfe Damerow für 100 Mk., 
welche er der Ehefrau des H. Schumacher, 
Heileke, zur Aussteuer ausgesetzt. 
D. d. Waren. 1382. Junii 27. 



Wy Johan von gades gndden here tho Werle be- 
kennen apenbar in clessem bröue vnnd betugen, dat wy 
vnde vnse eruen scbuldich syn van reebter schult deme 
wysen manne Hermen Schomakere einem borgher tho 
Warne vnde synen rechten eruen hundert marck wen- 
descher penninge, de wy em gheuen mit Heileken tho 
ereme brutschatte. Där uör sette wy eme tho eneme 
brücliken pande teyn marck geldes, alle iar tho sunte 
Micheles däge simder afslach vpthobörende vt vser b&de 
vnde hundekorn des dorpes tho Damerow, dat där licht 
in deme kerspele tho deme Jabele, also lange went wy 
edder vse eruen em edder synen eruen de vörbenöme- 
den hundert marck in eneme summen tho Warne, Mal- 
chin edder Nygen Brandenborg, wör dat en in der dryer 

• 
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stede eyn öuenst kuropt, gansliken betälethebben; wäret 
dat wy en den vörbenömeden summen geldes geucn 
vör sunte Johannes baptisten, de midden in deme som- 
mer Lumpt, so schalen de teyn marck geldes van en 
vs ledich vnnd ldsz wesen; gheue wy se öuer en na 
dem suluen Johannes baptisten däge, so schall he vnnd 
syne eruen de vörbenömeden teyn marck geldes där na 
des neghesten sunte Michels däge vt vnser vörbenöme- 
den bi-de vpbören; vnd den scölen se van en vs ledich 
vnd lösz wesen. Ock schal Herman Scomaker vörbe- 
nömet vnde syne eruen macht he oben, desse vörbenö- 
meden teyn marck geldes tho uorsettende tho pande, 
vnde wem he de setter, deme schal disse breff so hul- 
pelich, gult vnd mechtig wesen, alse offt he deme 
suluen tho schienen sy; men Herman vörbenömet edder 
syne eruen scölen disse vörbenömeden teyn marck 
gheldes nicht höher vorsetten, wen hundert marck wen- 
discher penninge. Ock geue wy macht deme vörbenö- 
meden Hermanne vnd synen eruen mit eren v runden, 
desse vörbenömeden teyn marck gheldes sunder ieni- 
gerley bröke tho pandende, de wile se ere pande syn, 
wanne vnde wo dicke en des not ys. Ock wäret dat 
iumment wolfle Hermanne vörbenömet vnde syne eruen 
an dessen vörbenömeden teyn marck geldes bewören 
(wolde), de vör recht körnen wii, dat scöle wy vnde 
vse eruen vnd willen en vntvryen. Alle desse vör- 
screuen stucke vnd en yslich bysunder löue wy Johan 
here tho Werle vörbenömet vnd vse eruen deme vör- 
benömeden Herman Scomakere vnd synen rechten eruen 
vnd en tho trüwer hant ÜtOltfaite bau £c(or? 
iffltoe, Lodewich Vosse, Lippolde vann Lesten, 
fjart MoltWXt, knechten, her Johan Katzowen, 

22* 



Digiti 



340 

1 1 y 

t 

her Uerman Scomakere, des vörbenömeden Hermans 
söne, prSsteren, Ghereke Schütten tho Penselyn vnde 
Clawes Schomakere tho Warne, bürgeren, en güden 
tniwen stede vnd vast tho holdende sunder ienigerley 
hulpewort, de en hinderen mögen vnde vs helpen, vnde 
sonder der heren sette van den landen, nye edder olt. 
Des tho tughe ys vse ingesegell mit willen vnnd wit- 
schop henget vör dessen brSff, de geuen ys na gades 
bört in vser Stadt Warne drutteynhundert iär där na 
in deme tw£ vnd achtigesten idre, des vrydäges vör 
sunte Pawels däghe. D&r udr ys gewesen her Arent 
van Kolne, Hartwicus Ratlowe, Hinrick Repest Duster- 
wolt, Henning Schutte, Clawes Knokenhower vnd mer 
bederuer lüde, dede tughes werdich syn. 

- 

Nach einer von' dem Originale genommenen Abschrift Dan. 
Clandrians vom J. 1576. — Die Familie des warenschen 
Bürgers Hermann Schumacher, dessen Ehefrau Hetleke der 
Fürst Johann von Werle mit 100 Mark aussteuerte, war 
nach vorstellender Urkunde ohne Zweifel in Waren ange- 
sessen. Im J. ]395 Ubertrug sein Sohn, der Priester Her- 
mann Schumacher, diese 100 Mark dem Kloster Malchow. 

. / * • i . 

Nr. CCCXXXI. 

Der Knappe Heine von Schwerin verkauft dem 
Collegiatstifte Bützow "VU Hvfen zu Passin 
oder 10 l U Drömt Korn aus denselben. 

D. d. Bützow. 138*2. Aug. 19. 

• 

In godes nämen Amen. Ik iunghe Heine van 
Zwerin, anders gheheyten Wuluekruch, kriecht, een 
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myt mynen rechten erfnämen bekenne vnde betüghe 
öpenbare an dessem breue vnde dö witlik allen cristen 
lüden, de ene zecn edder lezen hören, dat icfc mit 
berädeuem müde vnde mit güden willen vnde na räde 
vnde vuibört myner negesten vrunt, den des to vul- 
bordende is, hebbe vorköft vnde yorläten vnde yeghen- 
wardelken to £nem reebten köften köpe vorköpe vnde 
voriäte den Urbaren lüden her Henrike dekene, den 
dömheren , deine capittele .vnde den vicarien der kerken 
to Butzowe, de nu yegbenwardich sin, vnde eren 
nakömelinghen, de to ewiger lld na en kömende stn, 
an de vörbenömede kerken elftehalf drömet konies, 
alze dree dromet rogghen vnde veer scbeppele vnde 
eyn verdeuat, twe dromet ghersten vnde ver schepele, 
velftehalf dromet bäueren vnde veer schepele enes 
Yeerdevates myn, eyn yöslik dromet des barden kornes 
to reckende vnde to werdeghende up ene mark lubeseber 
penninge, eyn yeslik dromet häueren vp achte Schillinge 
lubesch, vnde de swinebede bir to, de tho rekende to 
halueme werde, alze zöuen lubesche Schillinge, ewygher 
ghulde vnde yngheldes an twen hüuen myn £nes ver- 
dend&Ies, de ze lighen an deme dorpe vnde velde to 
Partzin an der voghedeyghe to Butzowe, de nu bezit 
ere erue vnde büwet ze alze Henneke Hoppe mit alle 
erer thobehöringe an holte, an wätere, an weyde, an 
wischen, an innren, an torue, an brüken, an buschen, 
an wäters löpe to vnde af, an velde, an weghen, an 
vnweghen, an ackere büwet vnde vnghebüwet, to 
manrechte, richte vnde bröke, vnde mit alleme dönste, 
de dar to höret, vnde vortmer allent des ick dar anne 
hebbe hat vnde hebben mochte yenegherleye "wis. Ok 
schal ik vnde wil myt mynen rechten erfnämen en dit 
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gut vnde huuen vörscreuen vritfrlghen van städen an 
van allem herendeiiste vnde de leggen vnde annämen 
vp myn andere ghöt, wör ik dat hebbe, vnde scbal 
vnde wil en den willen vnde vulbort desses schepphen 
van deme rechten leenhern, de där enen denst ane 
heft, vnd £n alzoddne bewa>inghe van deme leenheren, 
dar zee gantz na erem willen ane bewäret zynt. Dyt 
inghelt vnde ghulde möghen vnde schölen se vpbören 
alle idrlik to sunte Mychaelis daghe edder därnaa, wen 
en dat alderfcuenst kumpt, to &wighert!d, vnde hebben 
de pandinge där öuer, wo dicke en des nöt ys. Hlr 
vör hebben se my gheuen twe mark vnde hundert 
lubescher penninghe, de zee my an r£den telleden 
pennyngen betälet hebben to nughe, de ik an myne 
witlike not vnde behiiff ghekeret hebbe. Ok schal ik 
vörbenömede Heyne vnde wil en mit mynen rechten 
erfnämen dem vörbenömeden deckene, ddmheren, ca- 
pitele vnde vicarien der kerken to Butzowe vöibenömet, 
de to der ttd sin, desse vörbenömede ghulde vnde 
huuen mit alle erer tobehöringe vorläten vör deme 
rechten lenheren vnde en dat leen vnde des leenheren 
bref, dar se ane bewdrt syn, där öuer schikken veer 
weken ddr na, wen se my ddr to eyschen edder wen 
se dat beuelen van ereme capittele te eyschende, vnde 
my vnde mynen erfnamen an dessen vörbenömeden 
twen huuen enes veerdendäles myn nicht anne to 
beholdende nÄnerleye wis , vnde vortmer zee vntfrigende 
van alle den yenen, de sik hlr an to löue teen, vnde 
schal vnde wil mit mynen rechten erfnämen dessen 
vörbenömeden deckene, dumheren, capittele vnde 
vicarien der vörscreuen kerken to Butzowe, de yeghen- 
wardich sin vnde noch tokömende, desser vörscreuen 
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twön höuen enes v&rdendeles myn mit erer ghulde 
vnde tobehöringhe wären iär vnde dach dar na, wau 
id ere leen vnde eghen worden ys, to nughe vör den . 
y^nen , de to rechte körnen willen vnde recht gheuen 
vnde nemen willen, vnde ök vör aller vröwensnämen 
anspräke eres brutschattes vnde lyfghedinges edder 
erue, wo dicke en des not ys. Alle desse stucke 
thozämende . vnde yslik by sik hebbe ik vörbenömede 
Heyne ghelöuet vnde yeghenwardelken löue mit roynen 
rechten erfnämen vnde myt mynen vrunden vnde 
medelöueren, alze gröte Heynen van Zwerin vnde 
Henneke van Swerin, ziriem brödere, anders gheheyten 
Wulueskruch, vnde Wigger Kluuer, Ludeke van der * 
Unken vnde Otto Trechowe, dessem vorbenömeden 
dekenc, dömheren vnde capittele, vicarien der kerken 
to ßutzowe, de nu yeghenwardich sin vnde noch 
tokömende, stede vnde vast to holdende. Vortmer so 
bekenne wy Heyne vnd Henneke van Swerin, brudere, 
anders gheheyteji Wuliiekrughe ^ Wigger Kläuer. Lu- 
deke van der Buken vnde Otto Trechowe vörbenömet 
an dessem breue vnde betughen öpenbare, dat wy alle 
desse vörscreuen stucke hebben ghelöuet vnde yeghen- 
wardelken löuen een mit dessem vorbenömeden iunghen 
Heynen vsem v runde den vörbenömeden dekene, dum- 
heren, capittele vnde vicarien der kerken to ßutzowe, 
in ghüden truwen mit eyner zämenden hant vnde een 
vorbunden, sunder y&negherleye hulperede des rechtes 
gheystlikes edder werlikes., dat ghezet vnde gescreuen 
ys edder dat noch ghezet edder screuen mach werden, 
dat vns hir anne mochte to hulpe körnen vnde en to 
Schäden, in deme dele edder ghantz, -yenigerleye wis, 
en dit in guden triiwen stede vnde vast to holzende 
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mit gantzem löuen. To ener öpenbarer botüghinghe 
tlesser ding so hebbe wy Heyne vnde Hertneke van 
Zwerip, brodere, anders gheheyien Wuluekraghe, Wigger 
Kluuer, Ludeke van der Büken vnde Otte Trcchowe 
eyn mit desseme vörbendmeden iungbe Heynen van 
Zwerin vnse inghezeghele mit gantzer witschop vnde 
willen vor dessen breff ghehenget hiten, de gheuen vnde 
screuen ys to Butzow na godes bdrt diutteynhundert 
iär in dem twö vnde aehtentighesten iäre des neghesten 
dinxsthedägbes na vnser vröwen däghe alze inen dat 
kriit wyghet. Tughe al besser ding vörscrenen sin 
de erliken lüde her Albert Foysan dömpröucst van 
Zwerin, her Bertolt JHoUfftn en ridder, Hinrik 
Snakenborch van dem Loo vnde" Woldemar Molteke, 
knechte, de h!r an vnde 6uer wesen hebben, vnde 
meer guder bedderuen lüde, de wol löuen vnde tughes 
wertzyh. ' 

* 

Aus dem Diplomatarlum des Collegiatstifts ßiitzow, auf Per- 
gament, aus dem 15. Jahrhundert, im grossherzogl. meklenb. 
Geb. u. Haupt -Archive zu Schwerin. 

Diese Urkunde ist die einzige vollständige Urkunde» 
in welcher »ttrftolQ iWaltfan Ritter genannt wird, da 
über die Urkunde vom 11. März 1378 nur eine Regeste 
vorhanden ist. Dass er wahrscheinlich am 1. Mai 1376, 
nicht lange vor »einem Tode den Ritterschlag empfangen 
hatte, beweiset sein Leichenstein; vgl. unten Nr. < < ( VWIll, . 
auf weichein üMe Bezeichnung seiner Ritterwürde nachge- 
tragen ist; vielleicht Hess er diesen Leichenstein noch bei 
seinem Leben selbst anfertigen. 
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. , Nr. CCCXXXII. 

Die Ritter Bernhard und Ulrich Moltzan, Brüder, 

> 

Bernhards Sohn Ludolf und des verstorbenen 
Heinrichs Sohn Ludolfe Vöqte des Landes 
Stavenhagen, vergleichen den Fürsten Johann 
. von Werte mit dem Kloster Ivenack dahin, 
dass der Fürst dem Kloster die Dörfer Gri- 
schow und Weitendorf zum Eigenthum giebt 
und alle Privilegien confirmirt , das Kloster 
dagegen zur Erkenntlichkeit für den Fürsten 
500 Mark und 1000 Mark Schulden an die 
Hahn und Moltzan bezahlt, wobei die Mol- 
tzan dem Kloster ihren Schutz und Schirm 
und den ruhigen Besitz der Dörfer Grischow 
und Weitendorf verheissen. 

D. d. Stavenhagen. 1382. Nov. 8. 

In nomine domini Amen. Vniuersis presencia 
vis uns seu audituris nos DertlfttUttg et VlvitM, 
fratres, miiites, &U&Olflt&, filius Jfcümci, et 
JtutJOlfUö, filius JJcvnarUt militis predicti, 
dicti iMoitjait, aduocati terre Stovenhaghen, 
cupimus fore notum ac nostro nostrorumque heredum 
nomine in hiis seriptis publice protestamur, quod 
inter npbilem dominum nostrum dominum 
Johannem, dominum de Werle, ex vna, necnon 
dominum Andream Gilowen presbyterum, prouisorem 
monasterii in Yuenacke, se vice et nomine 
abbatisse , priorisse tociusque conuentus monialium 
eiusdem monasterii intromittentem, parte ex altera, 
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placitauimxis in modum infrascriptum, quod scilicet 
dominus noster predictus prefatis abbatisse, priorisse 
et conuentui, aocedente consensu et consilio concilii 
sui, contulit et donauit villas Griscow et Wey- 
tendorpe cum omni dominio, iure, iudicio, proprietate, 
possessione et vtilitate, liberas, cum omni seruicio, 
precaria, vtilitatibus, cmdlumentis, attinenciis et per- 
tinenciis quibuscunque, totum, quicquid suis prede- 
cessoribus aut sibi in eisdem villis dominii, iuris, 
proprietatis, possessionis aut precepti competere potuit 
aut poterit suis successoribus, penitus in dicti mona- 
sterii abbatissam, priorissam, conuentum ac suos 
prepositum et prouisorem pronunc existentes ac suos 
in perpetüum in ipso monasterio successores trans- 
ferendo, \ta quod nulla necessitas cogcre debebit 
eundem dominum nosfrum, suos successores seu 
aduocatos suos et officiales suos et successorum suorum 
ad postulandum seu exigendum aliquam peticionem 
seu precariam de villis predictis, sed quicquid vtilitatis 
inde prouenire poterit, hoc totum ad vsus abbat isse, 
priorisse et conuentus conuerti debebit, cuitislibet 
contradictione procul mota. Confirinauitque idem noster • 
dominus omnes concessiones, collaciones, donaciones, 
litteras et instrumenta , libertates et proprietates per 
suos predecessores, dominos de Werle, necnon per 
gloriosos principes duces Stetinenses datas ad vtiliiatem 
monasterii supradicti, prout in litteris eiusdem domini 
nostri super premissis confectis prefatis abbat isse, 
priorisse et conuentui datis plenius continetnr. Atque 
prefatus dominus Andreas nomine et vice quibus 
supra, prout in eisdem litteris continetur, prefatö 
nostro domino propter premissa subsidium 
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fecit karitativum, soluendo pro eodem Ludolfo 
et Nicoiao Hauen quingentas marcas ac nobis mille 
marcas vsualium den a rio r tun . in quibus 
nobis noster dominus tenebatur obligatus. 
Nos igitur cupientes, inoniales dictj monasterii pro- 
sperari, promisimus coniunetim et diuisim fide qua 
possuinus ampliori et in biis scriptis promittimus 
eisdem domino Andree prouisori ac abbatisse, prio risse 
et conuentui ipsorumqu'e successoribus nostro ac 
heredum nostrorum nomine, quod vclimus et debeamus 
ipsos in omnibus et singulis collacionibus, proprietat*- 
bus, libertatibus, dominiis, possessionibus, iuribus, 
iudieiis, emolimentis et vtilitatibus, neenon confirmacio- 
nibus per dominos terra rum eis concessis, collatis seu 
donatis, quanidiu aduocaciam terre Stouen- 
hagben optinuerimus, quanturn in nobis est, 
firmiler et efßcaciter fideliterque defendere et sine 
impedimento con staut er obseruare; eoiam cum amoti 
ab aduocacia fuerimus , multtdicti monasterii prepositum, 
prouisorem, abbatissam, priorissain et conuentum ac 
quoslibet ipsornm offieiales fideliter volumus et debebi- 
mus iuuare ac ipsos ac ipsorum bona, proprietates, 
possessiones ac libertates ita strennue defendere, 
sicut nos ipsos et hereditaria nostra bona. 
Preterea si aliquis uel aliqui prepositum, prouisorem, / 
abbatissam, priorissain et conuentum dicti monasterii 
occasione precariarum, seruiciorum, iurium, iudioiorum, 
proprietatum , dominiornm seu quarumlibet possessionum 
uel libertatum de predictis villis Griscow et Weyten- 
dorpe debitarum seu debendarum cum litteris antiquis 
impetere uel alias quomodolibet presumpserit imbrigare 
iure uel de facto, ab omni tali impeticione et imbriga- 
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cione volumus et debemus easdem villas ex- 
pcditas et disbrigatas facere et ipsum preposi- 
tum, qui pro tempore fuerit, necnon prouisorem, 
abbatissam, priorissam et conuentum iam sepedictos 
effectiue liberare. Testes sunt: Hartwicus Breyde de 
Markow, Helmoldus Gutzekow, Hermen Vos, Renward 
Drake, Arnd Wifste, Clawes Babbessin, Hans Lobeke, 
Hennelce Tressow et Heyno Breyde pluresque fidedingni 
. ad premissa vocati specialer et rogati. Et in euiden- 
cius testimonium sigilla nostra ex certa nostra scieneia 
presentibus sunt appensa. Datuni Stouenliaghen anno 
domini millesimo trecentesimo octogesimo secundo, 
sabbato proximo ante festum sancti Martini episcopi 
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Nach dein Originale auf Pergament, in einer festen, gedrängten 
Minuskel, im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin. An Schnüren von grüner Seide hangen 4 runde 
Siegel ans ungcläutertem Wachs: 

" 1) ein rechts gekehrter Helm mit der doppelten mal- 
3*ttfc&ett Helmzierde (Tab. IV, Fig. 2.), deren oberer Husch 
in der Inschrift steht; Umschrift: 

' ' S' . [BJ0RNÄRDI . (DOLSaU . 0)1 .... S . 

2) ein gleiches Siegel (Tab. III, Fig. 8.); Umschrift: 

S' . VLRIdl v fflOLTZÄR v (DILITIS. 

3) ein gleiches Siegel, nur dass rechts vor dem Helme 
im Siegelfelde ein deutliches S (senioris?) steht (Tab. III, 

Fig.. 10.); Umschrift: 

S' . [LVDJ8KIRI . (DOLSHR. — S. 

4) ein rundes Siegel mit dem stehenden maltzanschen 
Wappenschilde (Tab, IV, Fig. 6.); Umschrift: • 

* S> . LVDöKö ..... 



2» < !• 
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Nr. CCCXXXI1I. 

Leichenstein auf dem Grabe des Ritters Berthold 
\ Moltzan und seiner Gemahlin Adelheid in der 
Kirche zu Rühn. 
. D. 4. 1382. Dee, 6. , . - 

• » • 

anno . Uni ♦ ro . ccc ♦ \xxxxx ♦ i ♦ öle . ntcolai . 
tpi ♦ & ♦ SettolB 9 ♦ tnoltfan ♦ famulu*, 

tum oMitum. 

anno ♦ Dm . m . ccc . # ♦ - * 

ov • *p ♦ *10* 
(Anno domini MCCCLXXX1I in die Nicolai epi- 
^copi obiit Bertoldus Moltsan (famulus) miles. 
— Non oblitum. — Anno domini MCCC 
obiit Alheydis uxor eius. — Orate pro eis.) 

lo der Klosterkirche zu Rühn vor dem Allare liegt ein grosser, 
diesem Bande in Lithographie Tab. VI, beigegebener 
Leichenstein mit der vorstehenden Inschrift und den nach- 
stehend beschriebenen Zeichnungen. In gothischen Nischen 
sind zwei Figuren : links eine Frau, rechts ein geharnischter 
Ritter, beide mit gefaltcnen Händen, eingehauen. Zu den 
Füssen der Frau steht der maltzansche Schild: ein längs 
getheilter Schild mit zwei Hasenköpfen unter einander 
in der rechten und einer halben dreiblatterigen Weinrebe 
in der linken Hälfte; zu den Füssen des Ritters steht der 
mallzansche Helm. Die Umschrift läuft am Rande des 
Steines umher, wie gewöhnlich; zwischen beiden Figuren 
stehen aber die Worte: nott ofciiium. Das Wort miU& 
ist nach Vollendung der Umschrift unter dem Worte moltfan 
eingehauen; EettfcoHr iHcltjan scheint nicht lange vor' 
seinem Tode Ritter geworden zu sein (vgl. Urk. vom 
11. März 1378 und 19. August 1382), wahrscheinlich' am 
1. Mai 1376 zu Weiden (vgl. Urk.). Jahr und Tag des 
Todes der Frau sind leer gelassen; der Stein ist daher so, 
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wie er hier abgebildet ist, beim Tode des Mannes gelegt 
und die Ausfüllung der Inschrift Leim Tode der Frau unter- 
blieben. Vgl. Urk. Nr. CCCXXX1 u. Jahresber. III., S. 161. 

Nach den Wappen war Uectfjolö'0 Gemahlin wohl 
ohne Zweifel anch eine geborne üÜtaltfStt , da zu ihren 
Füssen der maltjanftfic Schild, zu den Füssen ihres 
Gemahls der mallzansche Helm steht. 

Nach den v.Gammschen Stammtafeln des meklenb. Adels 
war EitUgsr* frtoltjan aus dem Hause Trechow 
1349 die Gemahlin des Tideke Hobe auf Wasdow, 
ohne dass zu erforschen ist, in wie ferne sie mit ttertfrlt II. 
verwandt war und woher diese Nachricht stammt. 



Nr. CCCXXX1V. 

D. d. 1383. Jan. 20. 



SllriCf) jHOltian ritter zum Grubenhagen 
hat gelegt zu einer Vicarien im Thunib zu Güstrow 
ein punt ewiges geldes lub. pfenninge alle jar auffzu- 
boren in dem Dorffe Baartze auss dem Hpfe, dar 
Marten Cloteke auff wonet, Dafür befielt er sich vnd 
seinen erben die 2 lub. mk., welche der Vicarius 
gehat hat in der Mühlen zu Baartze, Do aber die 
Muhle wider besetzet wirt, mugen sie die 2 mk. wo 
sie wollen zur Vicarey darauss boren, Alssdan sol 
das lub. punt geldes Moltzanen wider loss sein. 
Datum 1383, am tage Fabian i vnd Sebastiani. ■ 

Aus Dan. Clandrians Regesten der Urkunden des güstrowschen 
Dom-Capitels, vom J. 1580. Vgl. Schröder Pap. Meckl. 
S.J556. 
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Nr. CCCXXXV. 

D. d. Schwan. 1383. Nov. 19. 



Hertzog Magnus zu Mekelnburgk entscheidet durch 
einen Spruch h. Johan Jungen Deken vnd electen der 
kirchen zu Zwerin an einem vnd JföOltfätt fU 
ScfiOtfOfo anders teils wegen eines briefes vff 1000 
Mk. wendisch, die iJtoit|aU fordert, alss das derselb 
machtloss sey. Datum vor Siwan 1383, Dornssdages 
vor Cecilien. 

■ 4 

1 

Aus Dan. Clandrian's ßegesten der Urkunden des Bistbums 
Schwerin. 



Nr. ,CCCXXXVI. 
Der Ritter Vicke MoUke und seine Söhne 
Friederich und Diederich theüen mit ihren 
" Vettern Henneke, Otto, Vicke und Altoecht, 
alle auf StHtfeld, die Gärten, Ziegeleien, 
Katen, Mühlen und Fischereien, welche zicni 
Hofe Stritfeld gehören. 

D. d. 1384. Dec. 27. 



Witlik sy al den ienen, de dessen bref seen vnde 
lesen hören, dat ik Vicke Molteke, ridder, Vredderik • 
vnde Dyderik, myne söns, gheheten iMolteken, to deme 
Striituelde, wi hebben ghesch£den vnde delet den böm- 
gharden, den tdghelduen, dat teghelhüs, ,den köten, den 
olden wintmdlenbergh bi der wätermölen, de wintmdlen 
vnde de wätermölen, de vor deme Striituelde ligghen, 

i 
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de mölen lo Tessyn vnde de Brendemolen vnde de 
vischerle, de to deine Striituelde licht, vnde wör wi 
de hebben an vsem erfliken gude. Vmme alle desse 
vörbenömeden stucke hebbe wi de kauelen gheworpen 
mit endracht mit vsen leuen veddercn Henneken, her 
Otten, Vicken vnde Albrechte, bröderen, gheheten Mol- 
teken to deme Striituelde, an desser wys, alse h!r na 
screuen steit, dat de olde bömgarde hört en tö wente 
an den middelsten bömgarden vnde bette an den nyen 
bömgarden, also verne also de pAle släghen-synt Tride 
de schade ddr vp vtwlset, de wi där tuschen mäket 
hebben. Vortmer de ymmen an deme bömgarden vnde 
de ymmenhof vnde vort van den ymmen £ne röde brät 
den hof rechte nedder, de hört vs an beiden tzyden. 
Vörtmer de wisch binden deme bömgarden, de hört vs 
an beiden tzyden. Vortmer de U-gelöuen vnde dat te- 
gelhus vnde dat rvm , dar me den teghel vppe werkt, 
vnde dat rvm, dar nie den teghel vp Settel vnde ddr 
me dat holt vp störtet, dat hört vs an beiden tzyden 
like bruclik half vnde half; wäret dat me den t&ghel- 
öuen edder dat teghelhiis beteren scholde edder gröter 
büwen wolde, dat schöle wl bekostighen an beiden 
[tzyden]; were öucr dat se teghel bernen wolden, so 
schölen sc vs tosegghen, were dat wi en denne helpen 
wolden, so scöle wi dat half bekostighen vnde de teghel 
schal denne half vse wesen; were dat wi en nicht hel- 
pen wolden, so möghen se dat ällenen bekostighen vnde 
de teghel schal denne ere wesen, wente also langhe dat 
wi en ddr to helpen. Vortmer de brink, dede licht 
tuschen deme olden ymmehöue vnde deme bömgarden,. 
vnde de schuddebudel de hört vs an beiden tzyden 
vnde dat rvm, dat wi ddr to lecht hebben. Vortmer 
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hebbe wi gliederet vnde de kauelen mit en gheworpen 
vmme den ol den ymmehof, dar de köl ane steit, des 
bort en de ende to tbo deine teghelhüs wart, also verne 
also de pale slagben zynt. Vollmer den kölhof, dede 
liebt bi deine müre, den bebbe wi ök ghekäuelt, des 
hört en de ende to tho der lutteken bruggben wart, 
also verne also de de pale vtwiset, de dar tuseben 
slagben zynt. Vortmer hebbe wi mit en gliederet vnde 
de kauelen worpen vmme de köten vör deme Striituelde: 
des synt en tovallen desse na bescreuen lüde vnde 
köten, also Henneke Steen mit synem köten de deifr 
kotendynst vnde gift vSrtich hönre, vortmer Cloppe mit 
sinem köten de gift dnittich hönre vnde deit kötendinst, 
Tideke Herde gift van sinem köten eluen hönre vnde 
deit kötendinst, Burmesters köte gift achte vnde druttich 
hönre vnd deit kötendinst. Vortmer de mölen vör deme 
Striituelde, wintmölen vnde wätermölen, vortmer de 
möle to Tessyn, de Kronesmolen vnde de Brenden mole 
de hört vs an beiden tzyden mit aller nut vnde vrucht 
like half vnde an beiden tzyden like brüelik; weret dat 
nie wes dar ane büwen scholde, dar scöle wi an beyden 
tzyden lyke vele to legghen. Vortmer de olde wint- 
möleuberg, dede lieht bi der wätermölen vör deme 
Striitfelde, de hört vs an beiden tzyden. Vortmer alle 
vischerie, de tho deme Striitvelde licht vnde an vsem 
erfliken gnde, dar schulet ere vischere vppe vischen 
vte erem bröde mit smaltöwe, wo vele vnde wo dicke 
dat se willen; were öüer dat se ene waden bebben 
wolden, so schölen se vs tosegghen, so scöle wi de 
helfte de waden bekostighen vnde schölen de vischere 
ök half bekostighen, de de wdden teen; wes se denne 
vaan mit der waden, dat hört vs an beiden tziden like 

▼on Mallzahnache Urk. Samml. II. 23 
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half; wäre 6k (tat wi de wäden nicht mit en bekosti- 
gheden vnde tugheden vnde se se denne allene beko- 
stigheden vnde tßghedön, wes sc denne mede vaan, 
dat schal ere all&nen wesen. AI desse vörscreuen ar- 
ticle vnde stucke löue ik Vicke ridder, Vredderik vnde 
Diderik, myne söns, ghehöten Molteken, to deme 
Striitvelde mit vsen rechten emen vsen leucn ved de- 
ren Henneken, her Otten, Vicken vnde Albrechte brö- 
deren vörbenömed vnde eren rechten eruen, to erer 
truwen band: hern Otten van Dewitze, her Luder 
Lützowen, her Wedighe Bugghenhaghene, ridderen, Lu- 
deke Hanen, JütfKfte Molt}mt> her ütttiÜt* söne, 
Wipert Lutzowen vnde Eggharde van Dewitze, kna- 
pen, löuen an güden trüwen mit ener zame- 
den band stede vnde vast to holdende. To hogherer 
betughinghe hebbe wi mit vser witschop vse ynghezeghele 
ghehenghet läten vör dessen bref, de gheuen is na godes 
bort drötteyn hundert iar an deme vif vnde achtentighesten 
iare, in deme daghe sunte Johannis ewangelisten. 

Nach dem Originale auf Pergament in einer unregelmässigen Mi- 
nuskel, im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin. 
Angehängt sind an Pergamentstreifen 3 runde Siegel aus un- 
geläutertem Wachs mit hraunem Firniss überzogen: 

1) ein rechts gelehnter Schild mit 3 Birkhühnern, 
, darüber ein gekrönter Helm mit 6 Büschen; Umschrift: 

S>\ fr[*&eriri ♦ mo U cUcu ♦ in ♦ ftriDucXD ♦ miUtiö. 

2) ein stellender Schild mit 3 Birkhühnern; Umschrift: 
S' . FRIDGtRlöI : (BOL^öKGt : OLK« . ( derlei ). 

3) ein stehender Schild mit 3 Birkhühnern; Umschrift: 

S' . tfiDöiuai c§d moL^etKan. 

Da im Mittelalter das Jahr mit Weihnacht begann, so 
ist diese Urkunde nach unserer Zeitrechnung noch im J. 
1384 ausgestellt. 
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' Nr. CCGXXXVII. 

Detmar's lübische Chronik über die Zerstörung 

der Burg Schorssow. 

i" - - . • . . 

1385. , 



In deine sulven iäre (1385) vortneden sik de van 
Lubeke mit konink Albert van Sweden, unde de konink 
töch där to sine stede Rostok unde Wismar. Desse 
tögen mit hßrschilde unde man kraft to vordervende de 
rövere, de de Straten röveden vnde ök ander röverie 
deden, wdr em dat Steden künde. Hövetliide des- 
ser rövere wßre: iKoltjait fcait S>C0rt$0toe, Hen- 
neke Mallyn van Ghomtowe, Hinrik van Bulowe van 
dem Prensberge, Hinrik Bulowe van Tritzem (Prützen?), 
Tideke Bulowe van Hadem. Dessen wurmen se ere 
slote unde ere vestene af, undebrekense unde 
wol XX güde berchvrede unde vaste höve. De säke, 
d.ir dit mest umme schädig was, dat de strätenrövere 
de kö vör Meine nemen, de de van Lubeke vordege- 
dingheden. 

Aus Detmar's IUbischer Chronik, herausgegeben von Graut off, 
I, S. 332. Der Druck hat Storkow e, ofTeubar Lesefehler 
für Scorzowe. 

Corner in Eccardi corp. hist. med. aevi 11, p. 1144 hat 
nur einen diirftigen Auszug aus der vorstehenden Stelle. 

Die Herausgeber von Etetmars Chronik fügen in einer 
Note folgende Erweiterung hinzu: 

• Das Chronicon Rufi berichtet über diese Vor- 
fälle ausführlicher , indem es hinzufügt: 

Se (König Albrecht und die -Städte) gingen an 
enen raat mit den van Lubeke, wo se dut wolden 

wreken; se töghen därinne andere heren unde 

... , 

23* 
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stede, de van derae Sande, de van Wenden, de 

van der Marke. Se mdkeden ene gröte säme- 
linghe; de Lubeschen hadden darmede Li vif hun- 
dert perden, vele wägene, schotten unde bussen. 
Ere htmetlude weren ut deme räde her Thomas 
Murkerke unde her Johan Westhof. Se töghen 
mit deme koninghe van Sweden unde mit dem 
anderen volke erst to Gometowe. Se vorderveden 
al dat güd, dat dar tho horede deme Mallyn, de 
de ku nam vor Molne. Vort töghen se in dat 
land unde wunnen vele berchvrede. — Se breken 
wol XXX vesten veler hövelude. De do güd 
hadden to vorlesende, de geven sik an ghenäde 
des koninghes unde der stede, unde wurden unt- 
vanghen to ghenaden. Se sworen truwe to holden 
unde hehelden er güd. 



Nr. CCCXXXVHI. 

Der Fürst Johann von Werle sühnt die Stadt 
Malchin wegen des zu Faulen - Rost an 
Moltzan von Schorssoiv begangenen Todt- 
schlages. 

D. d. Malchin. 1385. März 5 



Wy Johan van godes gnaden here tho Werle dun 
vnde bekennen an dessen brene vör allen christenen- 
lüden, de ene seen efte hören lezen, wytlyk, dat alle 
, de twystynghe, schelynghe, vngunst, vorvestynghe 
vnd krygh, den wy hebben had myd vnsen leuen 
trüwen borghermesteren, ratmannen nye vnd olt vnd 
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al den borgheren vnser stad tho Malchin, de nv 
synt vnd thokömen möghen tho ewegher tyd, vrame 
dat ifnoltfan batt gcfiorfoU) släghen wart an 
vnset yeghenwardigheyt tho Vulen Rozstok, 
deme god gnäde, ys [geendet] in desser wys: dat 
de borghermester , rat lüde vnd de nieynen borghere, 
, de där nycht mede weren, dat iHoItjaii ghesläghen 
wart, hebben sik des entleddeget rüdes vnd dädes, 
also see tho rechte scolden, vor vns; vnd de hant- 
dädeghe vnd al de yenen, de fldr mede weren, hebben 
vns dat vorböd vnd betheret na vnsen wyllen vnd 
gnaden; vnd wy myd vnsen eruen lathen quyt vnd 
lös myt der vntschäldinghe, de see vns gheddn hebben, 
al vnse rat manne, borghere vnd mcynheyt tho Malchin. 
Vortmer wy, vnse eruen vnd nakömelynghe scölen 
vnd willen där nicht meer vp zäken tho ewegher tyd, 
vnd lathen den hantdätdeghen myd alle den 
yänen, de där mede weren dat ütolt^tt ghe- 
slägen wart, quyt, leddych vnd loos, vnd wy 
myt vnsen eruen wyllen ere gnedeghe here syn vnd 
wyllen vnd scölen see by alme rechte beholden myt 
gantzer maght vnd myt gantzen trüwen; vnd wes an 
vns vnd an de walt vnser herscop ghebröken ys an 
dessen zaken, dat gheue wy en thö vnd wyllen ddr 
nycht meer vp zäken. Alle desse vörscreuen stukke 
stede vnd vast tho holdende Jöue wy vörbenömed 
Joban here tho Werle myd vnsen eruen vnnd nakome- 
lyngben den vörscreuen borgherraesteren vnd rdtmannen 
nye vnd olt vnd eren nakomelynghen sunder yenegher- 
leye helperede efte arghelyst. Tho högher bethügynghe 
ys vnse lutteke yngezegei henget an dessen bref, de 
screuen ys in vnser stad Malchin, na godes börd 
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drutteynhundert yär in d<jmevyf vnd agtentegesten 
yare, des sondäges alse me synget OcbH niei semper. 
Hyr öuer synt ghewesen vnse löuen truwen: her 
Yoachim Nortman, rydder, Lippold van Leesten, 
Albertus Sconeuelt, Wulf vnd Detlef brddete gheheten 
Neghendanken, Clawes Coryn borgermeeter tho der 
Lawe, Clawes Blyzekow rdtman därsuhtes, Hartwicus 
Raatlow vnse scriuer vnde vele meer bedderuer ln<te 
löuen vnd tughes werd^cli. 

Nach einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift; 
das Original auf Pergament, welches da* 8iegel vtrl« 
hat, befindet sich im Stadt« Archive zu Malchin. 



— 



Nr. CCCXXXIX. 

Der Ritter Vicke Molike und seine Söhne 
Friederich und Dietrich auf Strüfeld ver- 
sichern ihren Vettern, den Brüdern Hennehe 5 
Otto, Vicke und Albrecht auf Stritfelä, dass 
sie K an den in nachstehender Urkunde ver- 
zeichneten Schulden noch «ngetheM sind und 
jeder Theil zur Hälfte derselben verhaftet ist. 
D. d. Gnoyen. 1385. Nov. 7. 

* * • 

Ik Vicke, ridder, Vredderik vnde Dyderik brödere, 
her Vicken sönes, gheheten Moltekeh tho deme 
Strituelde bekennen vnde betßghen öpenba? in dessen! 
brcue vdr alle den iennen, de ene seen edder lesen 
hören, dat desse schult, de btr na bescreuen steit, 
mit vsen leuen vedderen Henneken, her Otten, Vieken 
vnde Albrechte, b rudere, gheheten Molteken tho deme 
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Stritueldc vnghescheden vnde vnghedelet is, also tho 
deme irsten male syut wi schuldich au beiden tzyden 
hern Vicken van Vitze veftehalf hundert mark sundischer 
penninghe, ( jawese van deine Dyke viif vnde söuentich 
mark sundiseber penninghe, Slickerbene sosticb mark 
sundiseber penninghe, Tzysendorpe tho Ribbenitze 
veftich mark sundiseber penninghe, Gutzlef Precne 
veftich mark sundischer penninghe, hern Hinrik Hoghen 
twe hundert mark sundiseber penninghe, hern Reymerq 
van Plesse viif vnde söuentich mark sundischer pen- 
ninghe, deme gödeshuse tho deme Blankenhaghene 
hundert mark vnde veer mark sundiseber peuninghe, 
Hermene von der Tharnevitze viif vnde söuentich mark 
sundischer penninghe, Albrecht Witten kinderen viif 
hundert mark vnde söuen vnde twintich mark sundischer 
penninghe, Hermen Chuten anderhalf hundert mark 
sundiaoher penninghe mit haue to beredende, IJartighe 
van Rampen hundert mark vnde viif mark sundischer 
penninghe, deme rade tho der Lawe anderhalf hundert 
mark sundischer pennynghe, Hermens wiue van Gnoyen 
achtentich mark sundiseber penninghe, Henneke Lem- 
beken dre hundert mark sundischer penninghe, deme 
Clarenklostere tho Ribbenitze anderhalf hundert mark 
sundischer penninghe, Boo Jonssone tw£ hundert mark 
vnde viif vnde twintleh mark sundischer penninghe, 
Hans Colnen viif vnde druttich mark sundiseber pen- 
ninghe, Knutere achtentich mark sundiseber penninghe, 
Clouevote veer vnde twintich mark sundischer pen- 
ninghe, Borcharde veer vnde söuentich mark sundisch 
mit häue tho beredende, Hans Wärborghe sosticb mark 
sundischer penninghe mit haue tho beredende, Wedeghe 

• 

Thornowen veftighen mark sundischer penninghe mit 
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häue tho beredende, Swertzen vnde Lametetzen tw& 
hundert mark vnde twintich mark sundischer penninghe, 
her Johan Kaien tw6 hundert mark sundischer penninghe, 
deme plätcnsleghere tho Lfibik veftich mark sundischer 
penninghe , Albrecht Brugghenmakersche en vnde 
twintich mark sundischer penninghe, Woken veftich 
mark sundischer penninghe van Spanghen wcghen, 
Tideke Wudarghen vertich mark sundischer penninghe, 
her Bussele neghentich mark sundischer penninghe, 
Henneke Butzowen tho Detmerstorpe lw£ hundert 
mark sundischer penninghe. Desse vdrscreuene schult 
ghelt vs vnde vsen leuen vedderen vörbenomed an 
beiden tziden vnde bört vs vnde vsen eruen de keifte 
desser vörbendmeden schult tho beredende vnde en 
vnde eren eruen de hellte tho beredende. Wäret dat 
vse leuen vedderen vörbenömt tho sämende edder erer 
£n besunderghen mänet wurde vrame desse vdrscreuene 
schult, dat schalen se, edder welk erer mänet wert, 
vs zegghen an vse ieghenwardicheit edder vntbedent 
vs an vse hus; wäre denne dat wi see van vser helfte 
vnde van vseme andßle nicht vntwuren vnde se dar 
denne Schäden vmme nemen edder d£den, den se 
reddelken bewisen möghen, ddr schole wi se gantzliken 
afnemen van schult vnde van Schäden vnde se van 
der schult vser helfte schddelos beholden. Were 6k dat 
vse leuen vedderen vörbenomct m£r schuldich weren, 
des se tho desser tid nicht bedenken konden, dar 
schdlen se ieghen vs vnuersnmet ane wesen. Were 
ök dat vse leuen vedderen des tho räde wurden, dat 
se desse vörbenömede schult mit vs delen wolden, 
wen se dat van vs eschen, so schöle wi se mit en 
delen vnde schöle se van der helfte der schult, äe 
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vs anrärende is, vntvrien vnde sunder Schäden be- 
holden. AI desse vörscreuene articule vnde stucke 
löue wi her Vicke, ridder, vörbenömet, Vreddcrik vnde* 
Didcrik, brödere, her Vicken söns, gheheten Molteken 
tho deme Strituelde mit vsen rechten eruen 1 vsen leuen 
vedderen llenneken, her Otten, Vicken, Albrechte, 
broderen, heten Molteken, tho deine Strituelde, vör- 
benömet vnde eren rechten eruen vnde tho erer 
trüwen hand hern Otten van Dewitze, her Lfider 
Lätzowen, her Wedighe Bugghenhaghene , riddere, 
Ludeke Hanen, gLllBeße JHöItynte, her HtVtftt* 
sone, Wipert LQtzowen vnde Eggharde van Dewitze, 
knapen, an trüwen mit ener zämeden hand stede 
vnde vast tho holdende. Tho hdgherer bekantnisse 
»ynt vse ynghezeghele mit vser witscbop ghehenget 
vor dessen brfcf, de gheuen is tho Gnoyen na godes 
bdrt drutteyn hundert iar an deme viif vnde achten- 
tighesten iare, des neghesten dynkstedäghes na alle 
godes hilghen däghe. , ; 

Nach dem Originale auf Pergament In einer unregelmäßigen 
Minuskel, im grosaherzogl. Gek. u. Haupt • Archive zu 
Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 3 Siegel, wie sie 
zur Urkunde vom 27. Dec. 1384 beschrieben sind. 
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Nr. CCCXL. 
Der Ritter Vicke Molteke und seine Söhne Frie- 
derich und Dietrich auf Stritfeld versiehern 
ihren Vettern, den Brüdern Henneke, Otto, 
Vicke und Albrecht auf Stritfeld, dass sie 
von ihren gemeinsamen Schulden 6881 Mark 
sund. Pf übernommen haben und ihre Vettern 
deshalb schadlos halten wollen. 

» XMG»»?^ .1385,, Nov. 7- 

I ■ lk Vicke, ridder, Vredderik vnde Dyderik, her 
Vicken sdns, gheh&en Molteken to deine Stritfelde 
bekennen vnde betfighen Apenbar in desseme brfeue 
vAp alle den Itanteoy* de ene sen vnde lesen boren, 
dat wi mit vsen rechten emen hebben tho vs ghenämen 
van vsen löuen vedderen Henneken, her Otten, Vicken 
vnde Albrechte brödere ghehetcn Molteken tho deine 
Stritfelde vnde van eren cruen soos düsent mark 
achtehnndert mark sundischer penninghe vnde acbtentich 
mark vnde ene mark der suluen munte van vser 
schult, de wi an beiden tziden schuldich w&ren, vnde 
schalen vnde willen en dessen summen penninghe 
vörscreuen vntweren vnde vntvrien sunder-eren Schäden 
tho dessen nabescreuen luden , also tbo Hoben tho 

• 

Wastecowe teyndehalf hundert mark sundischer pen- 
ninghe, to deme rade tho Gnogen yeftehalf hundert 
mark sundischer penninghe, tho Vicke Dechowen 
anderhalf hundert mark sundischer penninghe, tho 
Vicken van Plesse hundert mark sundischer penninghe 
euer mark myn, tho Ludeke Crusen vif vnde söuentich 
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mark sundischer penninghe, tho IJalueploghe twe 
hundert mark sundischer. penninghe, tho Johan Storme 
veftehalue mark vnde achtentich sundischer penninghe, 
tho her Radelef Kercdorpe achtentich mark sundischer 
penninge vnde vif mark sundisch, tho Zegheband 
Thune sostehalf hundert mark sundischer penninghe, 
tho Tzabele van Helple veftich mark sundischer pen- 
ninghe, tho her Chote Morders wiue seuentich mark~ 
vnde hundert sundischer penninghe, tho Vicke Deren, 
her Hugheldes söne, anderhalf hundert mark sundescher 
penninghe, tho her Albrecht tihfiltzowen hundert mark 
sundischer penninghe, tho her Henninghe van Pentze 
anderhalf hundert mark sundischer penninghe, tho 
Zwinekendorpe nve hundert mark sundischer penninghe, 
tho Horste anderhalf hundert mark sundischer pen- 
ninghe, tho Henninghe Vnde Jöriese Hoghen hundert 
mark sundischer penninghe, tho Bittere hundert mark 
vride twfntich mark sundischer penninghe, tho Her- 
men Chuten hundert mark vnde vif vnde druttich 

s 

rtrark sondischer penninghe, tho beiden Gotzeke Prene 
sostich mark sundischer penninghe, tho Werneke 
Gholdenboghen hundert mark sundischer penninghe, 
tho Clawes Malyne hundert mark sundischer pen- 
ninghe, tho Clawese van der Lypen v6r vnde twin- 
tich mark sundischer penninghe, tho Mathiese van 
Ortza vfcrteyndehafue mark sundescher penninghe, tho 
her Hinrik Lewetzowen veftich mark sundischer pen- 
ninghe, tho Wulf Neghendanken soos hundert mark 
sundischer penninghe, tho ßozstock dre vnde veftioh 
mark sundischer penninghe, dar her Clawes Lewetzowe, 
Ghert Basseuitze* Clawes Kercdorp vnde Clawes 
Malyn vöre louet hebben, dar en borst ane wart an 
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deme holte, tho Potenteschen hundert mark sundiseher 
penninghe, tho Gherd Broderdorpe ver hundert mark 
sundischer penninghe, tho Gherd Neghendanken vnde 
tho Tideke Prene veftehalf hundert mark sundischer 
penninghe, tho Vurhaken sosticli mark sundischer pen- 
ninghe, tho Clawese van deme Dyke vefteyn mark 
sundischer penninghe, tho her Luder Lätzowen hundert 
mark vnde vif vnde sostich mark sundischer penninghe, 
tho Gherd Bassewitzen ver vnde twintich mark sun- 
discher penninghe, tho olde Gozeke Preene vif vnde 
druttich mark, sundischer penninghe, tho Trepetoweschen 
tut; hundert mark sumlischer penninghe, tho Vicke 
Tzepeline hundert mark sundiseher penninghe, tho 
• Peter Butzowen hundert mark sundischer penninghe, 
tho deme rade tho Ribbenitze druttich mark sundischer 
penninghe, tho her Diderik Zucowen drä vnde druttich 
mark sundiseher penninghe, tho ( law es Bassewitzen 
twe hundert mark sundischer penninghe. Weret dat 
vse leuen vedderen vörhenömt edder ere rechten eruen 
vmme desser vörbenömeden schult willen ienighen 
Schäden nemen edder deden, den se reddelkeo bewisen 
mochten, dar schole wi se gantz* vnde degher af vnt- / 
vrien mit vsen eruen vnde van desser v6rbenömeden 
schult schadelos beholden. AI desse vdrbenömede 
stucke vnde articule ldue ik Vicke ridder vöfbenömed, 
Vredderik vnde Diderik brddere, her Vicken sönes, 
gheheten Molteken tho deme Stritfelde mit vsen rechten 
eruen vsen leuen vedderen Henneken, her Otten, 
Vicken vnde Alb rechte bröderen gheheten Molteken 
tho deme Stritfelde vörbenömet vnde eren rechten 
eruen vnde tho erer trüwen hand hern Otten van 
Dewitze, her Lud er Lutzowen, hern Wedighe Bugghen- 
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hagene, riddere, Ludeke Hauen, JUiÖCfce Molt^\Xt f 
her i3crU0es söne, Wipert Lutzowen vnde Eggharde 
van Dewitze, knapen, an güden trüwen, mit ener 
zämenden Ii und stede vnde vast to holdende. Tho 
högherer bekantnisse zynt vse yngliezeghele mit vser 
witschop ghehenget vör dessen brtf, de gheuen vnde 
screuen is na godes hört drutteynhundert iär där na 
an tlenie vif vnde achtentighesten idre, des neghesten 
dynkstedäghes na alle godes hilghen däghe. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer unregelmäßigen 
Minuskel, im grossherzogl. Geh. u. Haupt- Archive zu 
Schwerin. Angehängt sind 3 Pergamentstreifen, deren 
mittlerer das Siegel verloren hat; der erste und dritte 
tragen die Siegel des Ritters Friedrich und Dieterich's 
Moltke, wie sie zur Urkunde vom 27. Dec. 1384 unter 
Nr. 1 und 3 beschriehen sind. 



' , ' Nr. CCCXLI. . 

Der Rath der Stadt Malchin verträgt sich mit 
den Moltzanen wegen des Todtschlages des 
Moltzan von Schorssow dahin, dass beide 
, Theile auf ein Schiedsgericht zur Beilegung 
der Irrungen compromittiren. 

D. d. Malchin. 1386. März IL 

• * • 

Witlich sy allen cristenlnden , de dessen brefe 
seen vnd hören lesen, dat wy borgermestere vnd rät- 
manne der stad tho Malchin löuen ene gantze 

zone üu&efce JRolttane vnd üutJcfte Molt\mt, 

hern ÜJcvnarBCö s6ne, vnde eren eruen vnde 
eren vrunden, de hlr na schreuen stdn, vdr vs 

* 
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vnde vse borger vnde vse nakömelmghe vnde de van 
vser weghene in de veyde körnen sint, by-' 
sunder Claims Dargheschen anders heyteil Hacke, 
vnde de in deme kryghe sine knechte wereu, 
vt£henömen, alze vmme de veyde, de wy mid 
den vörbenömeden fHoUjanett hadden van 
jHoIttfttte batt SdjOtfOto weghene eres ved- 
deren, aldusdanc wts: dat wy rechtes sint ghe- 
bleuen by heren Vicken Molteke vnde Ludeke 
Hanen, wes se vs vör recht zegghen vmme 
de veyde vnde den dötslach Van fHoltjaUß 
wegen, dat scöle wy also holden na erer tho- 
sprake vnde vseme ant werde, vnde scölen vs ere tho- 
spräke in ener Schrift ant werden vnde wy scölen in 
ener scrift wedder dartho antwerden, vnde scölen vs 
de thosprake antwerden des sundäghes vör mitvasten 
vnde wy scölen bynnen vfrteyn nachten ddr na tho- 
sprake Vnde ant werde heren Vicken vnde Ludeken 
vörbenömed antwerden vnde scölen der nicht lenjgli 
vnder beholden ; des suluen ghelikes scölen se vs 
weder dün in vser thosprake vnde creme autwerde. 
Dit recht scölen heren Vicke vnde Ludeke vörbenömed 
vntscheyden tauschen nu vnde pynghesten. Were ök 
dat so vörschreuene bynnen desser tyt, alze thuschen 
nu vnde pynghesten, des god nicht enwille, her Vicke 
vnde Ludeke beyde storuen, zo scal dat recht 
Wedeghe van Plote vnscheyden; blifft över erer eyn 
leuendich, so scal de io dat recht vnscheyden sunder 
Wedeghen. Dat löuen wy vörbenömede borgermestere 
vnde rdtmanne vnde wy borghen vnde medeiöuere alle 
vörbenömetdc säke vnde stucke, alze: Hinrik Bure- 
mester borgermcster nv tho Malchin, Ditmarus Runghe 
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rätman där.sulues , her Hinrik Smeker, Engelke Rotstek, 
Otto Wussenitze, Arnolt Cossebode, Mathias Smeker, 
Ghert Staal, Clauus Haue, Bertolt van der Osten, wy 
~ hebben alle löuet vnde löuen in trüwen mid ener 
sänienden band alle desse vörbenömetde säke vnde' 
stukke stede vnde va«t tho boldende so snnder 
arghelist den vörbenömetden JUtfre&ett vnd ÜU&efcen 
vnde eren eruen vnde en tho truwer liandr bereu 
UernarÖ iROÜjaue, ridder, olde Hartwicb Breyden, 
Ryghart Vosse, Wedeghe van der Osten, Hcnningb 
Vos, Ituggelin, Janeke vam Horn, Reymer Breyde, 
Clauus Winterveit vnnd Kopperen. Des tho tughe is 
der stad inghesegel tho Malehin mid aller der vörbe- 
nömetden ingheseHe vnd medelöuere mit witscap vnd 
willen läten henghen, de gheuen is na godes bort 
drutteynhundert iär in deme ses vnd achtichgesten 
iäre, des sundäghes in deme sunddghe alze nie zinghet 
Inuocauit. 

! • • • ' / ! 

, Nach einer beglaubigten Abschrift, welche von dem im malchiner 
Stadt- Archive aufbewahrten, der sa'mmtlichcn Siegel be- 
raubten Originale genommen ist. — Der in dieser Urkunde 
genannte malchiuer Bürger Nicolaus Hake, Dargesch 
zu benannt , der von der Sühne ausgenommen ist, ist 
wahrscheinlich der Ha upträdelsfü lirer und der 
Mörder 43toU*sn'0 tum $c|)or00ota). Die Hake waren 
in jener Zeit dem Anscheine nach eine wohlhabende 
Jiü rgerfamilie in Malchin. In einem Fragmente eines 
Grundbuches des Heiligen Geistes zu .Malchin aus der 
zweiten Hälfte des H. Jahrhunderts, ungefähr aus der Zeit 
der vorstehenden Urkunde, heisst es: 

Not an dum est, qtiod Johannes Hake cum suis he- 
' redtbus obligauit Sancto Spirilui et prouisoribus V; 

[extra] valuam molendinariam situata infra 

agros Hildebrandi Ponstorpe et Nicolai ..... et XII. 
iugera extra eandem valuam situata infra agros Gherardi 
Witten pro centum marcis slavic. denar. et X. marcis 
penstoais ad terminum pasche persoluende; prenotatus 
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Johannes Hake cum suis heredihus et compromisto- 

ribui, videlicet Nicoiao , brun et Gherardo 

Glaseinann manu coniuncta satisfacere promiserunt. 
Hiernach verpfändete Johann Hake damals viele Aecker 
um eine für einen Bürger nicht unbedeutende Summe. 

- ■ * 

Nr. CCCXLII. 

Iteimar Kock' 8 Chronik über den Hof zu Wismar. 
. i 1386. v .« 



, . . - . ■ , « 

Anno 1386 was yn Schwedenrtke koninck Albrecht, 

ein gebärner forste van Meckelenborch; dusse helth tho 

Wiszmar «Hit iabr einen gröten hoff unde triumpff, unnd 

weren geladen tho dusscr frowde vele forstenn nnnd 

heren, darvan hertoch WinszlafF van Sassen unnd Lu- 

nenborch, herthoch BugsIalF van Wolgast, hertoch Erick 

van Louwenborch, graff Clawes unnd Aleff van Holstein, 

ötte van der Hoye, graff Gert van Kupin unde herthoch 

Laurenz van Wenden; idt weren öck alddr de geschi- 

ckeden utli dem rädc tho Lübeck, van Rostock unnd 

van dem Sunde; idt weren der ridder unnd eddellude 

där sehr vele. Dusse alle wurden van koninck Albreclit 

ehrlick entfangen unnd in frowden tracteret; ddr wasz 

alle däge frowde unde kortewile mit steken unnd bre- 

ken, mit danzen unnd ho verende, alles äver de mäthe 

vele. Dusse frowde wärde achte däge umme, ddr na 

tAch ein jeder wedder tho husz. 

Aus Reimar Kocks lübischer Chronik, im Auszuge gedruckt 
in Grautors Löh. Chron. II, S. 493. 

Zur Zelt dieses Iioflagers wurden die Unruhen der 
Privatfehden, in denen $Holt}&n \>cn $e&or00oto den Tod 
gefunden hatte, gestillt und darauf Anstalten zur Befestigung 
des Friedens getroffen; man vgl. Rttdloff Meld. Gesch. II, 
S. 514, und v. Lützow Meid. Gesch. II, S.214. Das grosse 
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Turnierfest in Wismar war ohne Zweifel Pfingsten 
(Junii 10). Nach einer Original -Urkunde im grossherzbgl. 
Archive zu Schwerin war der König Albrecht schon am * 
10 Mai 1386 in Wismar; am 6 Juüi war er In Doberan 
(vgl. die nächstfolgende Urkunde) und am 13 Ju Iii auf dem 
Hansetage zu Lübeck (vgl. Rudioff a. a. 0.) 



Nr. CCCXL11I. 

Der König Albrecht von Schweden und seines 
Bruders Sohn Albrecht 3 Thronfolger von Dä- 
nemark, Herzoge von Meklenburg, cediren 
dem Kloster Doberan die Bede mit dem höchsten 
Gerichte und Dienst aus Kl Grenz, welche 
dem Knappen Berthold Moltzan verpfändet 
gewesen war und dessen Sohne Vicke Moltzan 
zu Bützow durch das Kloster abgelöset ist, 
D. d. Doberan. 1386. Julii 6. 



Wy Albert, van der gnäde godes der Zweden vnde 
Gotthen konyngh, herteghe to Mekelenborgh, greue to 
Zwerin, to Stargarde vnde to Rostok here, vnde wy 
Albert, van godes gnaden herteghe to Mekelenborch, 
greue to Zwerin, to Stargard vnde to Rozstok here, 
hertech Hinrix zöne, dar god de z&le af hebben mute, 
bekennen vnde bedingen in dessem breue, dat wy ghc- 
zeen vnde ghehörd hebben wytliken vnde redeliken lezen 
enen gantzen vulkdmenen bref, an zeghele, an schrift 
vnde in allen synen stukken gans vnde rechtverdich, 
den vnse väder konyngh Albertes vnde hertech Albertes 
elderudder, där got de zele af hebbe, heil bezeghelt 
vnde mit willen vtghezat, de van worde to worden vn- 

von Mftltzahnsche Urk. Samml. II. 24 
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nor wandelt spreket, alz hfr na steyt gescreuen: „Wy 
Albert etc. (Hier ist die Urkunde vom 9 Febr. 1370 
über die Verpfändung der Bede aus Kl. Grenz an 
Berthold Moltzan eingeschaltet s wie sie Nr. CCLXXV 
abgedruckt ist.). Vortmer so bekenne wy Albrecht ko- 
nyngh to Zweden vnde wy Albreclit herteghe to Me- 
keleriborgh, herteghen Hinrix söne vörbenömed, dat wy 
myd vsem vnde vser einen giiden willen vnde na räde 
vser trüwen rätgheuer hebben dem ärbarn väder in gode, 
vsem cappellane, dem abbete vnde deine gberaeynen 
kouente van Doberan gheghund vnde ghunnen vnde 
gheuen macht an dessem breue, dat de vörbenömeden 
heren hebben redeliken vnde wol van vnser weghene 
betalet an röden giiden pennynghen anderhalf hunderd 
mark lubesch dem erbarn knechte ITttßett {ftoU 
tjaue, hern t5crt£l&€0 söne tho Butzow, in alzo- 
däneker wlze, dat desse vörbenömeden heren de abbed 
vnde dat kouend de bede mit deme höghesten richte 
des vörbenömeden dorpes to Luttiken Grentzen vnde 
al dat wy dar ane hebben, schölen brüken vredezäm 
in alle der wyse vnde vtwysinge der artikel, alzo desse 
vörbenömede bref, de hir ynne screaen steyt, vt- 
wtset, sunder yenegherhande wedderzegghend, bet alzo 
langhe dat wy eft vze eruen vnde anders neman dat 
wedderlözen mid reden pennynghen, alzo hlr vör is in 
dessem breue bescbreuen. Ok so sint wy des enghe- 
dreghen, dat wan er wi dit lözen willen, so schöle wy 
efte vse eruen deme gödeshüse eyn vörndendeyl yares 
tho vören thozegghen. Vnde is to thüge zo sint vnser 
beider yngheseghele henghet an dessen bref, de gheuen 
vnde screuen is tho Doberan na godes börd dritteyn- 
hundert yar an deme zoos vnde achtegbesten yare, an 
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dem achten däghe zunte Peters vnde Paules der hiighen 
apostele. De tiighe desser dingh zint : her Detleph van 
Zygghen, vnse kenceler, Vicko Moltike, Luder Lutzow 
marschalk, Heydenrik van Bibow, riddere, Herbord Ko- 
nynghesmarke, Otto Trechow, kqapen, vnde ander vele, 
de thüghes werdich sint. 

Nach dem Originale auf Pergament in einer festen, klaren Mi- 
nuskel, im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin. 
An Schnüren von grüner und rother Seide hangen 2 runde 
Sieget mit eingelegter rother Wacbsplatte : 

• ; 1) ein rechts gelehnter Schild mit drei Kronen, unter 
einem Helme mit zwei grossen, nach aussen hin mit Zacken 
versehenen Hörnern, wie es ur Lisch Mekl. Urk. 11, S. 165 
beschrieben Ut, mit der Umschrift: 

fecretum ♦ alfievtt . Bei . gratis ♦ fueor ♦ 

gotorg ♦ regte* 

2) ein rechts gelehnter Schild mit drei Löwen unter 
einander, unter einem Helme mit dem meklenburglschen 
Stierkopfe, mit der Umschrift: 

' s> . älbörti . me . DKaia . m . dvö' - 

amenopo. 



Nr. CCCXLIV. 

Heinrick Moltzan zu Schorssow versöhnt sichj un- 
ter Vertnittelung mehrerer Bitter undKnappen, 
mit der Stadt Malchin wegen des an seinem 
Bruder Moltzan von Schorssow begangenen 
Todtschlages* 

D. d. 1386. Aug. 24. 

Ik JBmufc iWoltyltt, dese wdnet to Schor- 
sow, her Jßtnrtfc iRoitjattee zoiie, eynes ryd- 
ders, deme god gndde, [bek]enne vnnd bethiighe 

24* 
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an desseme breue vör allen cristenlüden , de nu synt 
ynnd yn tokömenden tyden werden möghen, dat ik 
myd wolbedaghten möde, na r[äde] myner vrunt vnnd 
volbört myner neghesten, my Ii ebbe sönet vnnd 
söne yn desme br£ue myd den erliken Inden 
borghemesteren vnnd ratlüden vnnd [den] menen bor- 
gheren der stad to Malchin vnnd myd alle eren 
nakömelynghen vmme iHoItjanc mynen döden 
bröder, de my euenbordegh was, den ze [my 
afjghesläghen h ebben, vnnd vmme alle de schychr, 
de dar ane schön ys an my vnnd an mynen eruen 
vnnd vrunden, de ny synt vnnd toköinen möghen to 
ßweg[hen tjyden, vnnd alle lyk vnnd söne, dat vnser 
beyder vrunt vnnd deghcdynghes lüde dcghedynghet 
hebben, alze her Vicke Molteke, her Nicolaus Lewetzow, 
[riddere,] Ludeke Haue vnnd Ghert Baszeuilze, knechte, 
dat ys my to ende vnnd to der nüghe dän vnnd vol- 
lentöghen. Hyr mede ys besönet vnnd schal besönet 
w[esen allent], dat van der veyde weghen vpghestdn 
ys, yd werde benömet yn desseme breue edder nicht, 
vnnd ik vnnd myne eruen vnnd alle myne vrunt, [dese 
nu synt] vnnd yn tokömenden tyden werden möghen, 
schölen vnd willen där nummer mer vp saken edder 
wrake dön to eweghen tyden, edder numment v[an 
vser Avejghen, vnnd schal ene eweghe, stede söne 
blyuen to ewegher tyd, vnnd ik vnnd myne eruen 
vnnd alle myne vrunt schölen vnnd willen nynerleyghe 
[hulperede, de] me dychten edder denken magh to 
helpe nemen, de den rätlüden vnnd borgheren to 
Malchin vnnd eren nakömelynghen to Schäden körnen 
magh [vnnd my vnnd m]ynen eruen vnnd vrunden to 
helpe körnen kan vnnd magh an desser söne, men dat 
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ik vnnd myne eruen vnnd alle myne vrunt desse söne 
stcde vnnd [vaste holden] schälen, alse me £ne söne to 
rechte vnnd to den £ren holden schal, to eweghen 
tyden. Alle desse vörschreuen stucke vnnd artikele 
vnnd yöslik by syk [löue ik JUtttJrtfc MoltWXt vör- 
schreuen entruwen myd mynen eruen, vnnd wy her 
Hinrik, her Heyne, ridder, vnnd Tonnyes, dese heten 
Lynstow, Henneke Zeleghe, [Clawes Mu]gghesvelt, 
Clawes Haue dese wönet to Warghentin, Henneke 
vnnd Hartwich brödere dese heten Hummelbutel, 
Hinrik Berchane dese wönet to Gla[sow], Werneke 
Erteneborch löucn myd willen myd Jßiunft iHoItjailC 
alle desse vörschreuen dynk entrüwcn myd ener sd- 
menden hant stede vnnd vaste to holdende. To gröter 
bekäntnysse vnnd thughinghe hebbe wy alle vörschreuen 
vnse ynghezeghele myd wytschop vnnd willen henghet 
Jäten vör dessen br£f, de gheuen vnd schreuen ys na 
godes bort düsent yär einhundert yär yn deme sos 
vnnd achtegesten yäre, yn sunte Berteliueus däghe des 
hilghen apostels. 

Nach einer von dem Originale genommenen beglaubigten Ab- 
schrift. Das Original auf Pergament, im Stadt- Archive 
zu Malchin, an welchem »ämmtliche Siegel fehlen, ist 
sehr beschädigt; die Lücken sind in [ ] nach der fast 
gleichlautenden, folgenden Urkunde von demselben Datum 
ergänzt. 



» 
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Nr. CCCXLV. 

Heinrich Moltzan zu Schorssotv versöhnt sich, 
unter Bürgschaft seiner Vettern, mit der 
Stadt Malchin wegen des an seinem Bruder 
Moltzan von Schorssow begangenen Todt- 
schlages. t 

D. d. 1386. Aug. 24. 


Ik Jßinrift J$U)U|att> desc wönet to Schor- 
sow, her fginttft iüolt^ancs söne eynes rid- 
ders, deme god gnade, bekenne vnnd betughe an 
desseme breue vör allen cristenluden, de nu synd vnnd 
in tokömenden tiden werden moghen, dat ik myd wolbe- 
dachten möde, na rdde myner vrunt vnnd wulbört myner 
neghesten, my hebbe sonet vnnd sone in desseme 
breue myd den erleken lüden borghermesteren vnnd 
ratluden vnnd den mönen borgheren der stad to Mal- 
chin vnnd myd alle eren nakömelynghen vmme 

nen d ö d e n b r ö d e r , de my euen- 
bordich was, den ze my afghesläghen hebben, 
vnnd vmme alle de schiebt, de dar ane sehen is an my 
vnnd an mynen eruen vnnd vrunden, de nu synt vnnd 
tokömen möghen to ßweghen tiden, vnnd alle lik vnnd 
sone, dat vser beyder vrunt vnnd deghedingheslüde 
ghedeghedinghet hebben, alze her Vicke Molteke, her 
Nicolaus Lewetzow, riddere, Ludeke Haue vnnd Gherd 
Basseuitze, knechte, dat .is my to ende vnnd to der 
nüghe dan vnnd wullentoghen. Hir mede is besonet 
vnnd schal besonet wesen allent dat van der veyde 
weghen vpghestän ys, id werde benömet in desseme 
breue edder nicht, vnnd ik vnnd myne eruen vnnd alle 

m 
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myne vrunt, dese nu synt vnnd in tokomenden tiden 
werden möghen, Scholen vnnd willen dar nummer m£r 
vp säken edder wräke dar vmine dön to Sweghen tiden 
edder numment van vser weghen vnnd schal £ne eweghe, 
stedesone bliuen to ewegher t!d, vnnd ik vnnd myne 
eruen vnnd alle myne vrunt Scholen vnnd willen nyner- 
leyghe hulperede, de me dichten edder denken mafcb, 
to helpe nemen, de den rätluden vnnd den menen bor- 
gheren to Malchin vnnd eren nakAmelinghen to schaden 
körnen mach vnnd my vnnd mynen eruen vnnd vrun- 
den to hulpe körnen kan vnnd mach an desser sone, 
men dat ik vnnd myne eruen vnnd alle myne vrunt 
desse [sone] stede vnde vaste holden scbölen, alzeme 
ene sone to rechte vnnd to deiveren holden schal to 
ßweghen tiden. Alle desse vör[screuen stu]cke vnnd 
artikelevnnd en ieslik bi sik löue ik Jftinrtfc iHoltjan 
vörscreuen entruwen myd mynen rechten eruen vnnd 
wy her MOlt^M, ridder, Huüetu ittottfatt 

voghet to deme Stouenhaghen, Jßümft Sfäoh 
t*ailCö söne deme god gnfedich sy, ituBeiUvnnd 
JßÜUtU i 1) rudere dese beten Moltimt, ♦ ♦ ♦ ifc 
fStQlt)Kntü sones, löuen myd willen myd vsen 
rechten [eruen vnnd my)d Jgmrift JHoIfauc vör- 
screu[en aljle desse vörscreueu din[k entr]üwen myd 
ener sämenden band [ste]de [vnndj va[ste to] holden[de. 
To] gröter bekantnisse vnnd thüghin[ghe] hebbe wy a[lle 
vörjscreuen [vse] ynghezeghele myd witschop [vnnd 
willen hen]ghet läten vör dessen bref, dese gheuen 
v[nnd screuen is] na [go]de[s b]ört dusent iär drehun- 
dert iär in deme sos [vnnd achtegjesten iare, in sunte 
Barlholomeus däghe des h[ilghen apostels]. 
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Nach einer von dem Originale genommenen beglaubigten Ab- 

schrift. Das Original auf Pergament, im Stadt-Archive 
zu Malchin, ist sämmtlicher Siegel beraubt und hat stark 
durch Moder gelitten, daher mehrere Stellen in [ J durch 
Conjectur und nach der voraufgehenden, ähnlichen Urkunde 
von demselben Datum haben ergänzt werden müssen. 
•.I • . 



•"• ■ Nr. CCCXLVI. 

Der Ritter Bernhard Moltzan stiftet, mit Zu- 
Stimmung seines Sohnes Ludolf* mit 6 Mk. 
sund. Pf jährlicher Hebung aus dem Dorfe 
Snarsow zum Gedächtnisse seiner selbst, 
seiner Vorfahren* seiner Nachkommen und 
seiner Frauen eine jährliche Memorie im 
Kloster Ivenack mit Seelenmessen und einer 
Mahlzeit für den Kloster - Convent. 

D. d. 1389. März 25. 7 



Ik her »ettttt ifRolttan rydder bekenne vnde 
betiighe öpenbare in dysseme öpen bröue vor allen 
cristenliiden, de ene zeen edder hören lezen, dat ik 
roake vnde hebbe gemaket v6r my nach krangheyt 
mynes leuendes vnde mer myner se le t a encr säiicheyt, 
vnde vdr myne elderen, de vorstoruen sint, 
där ik vnde myne erfleken eruen van gekömen sint, 
de hü sin vnde möghen werden vnde vort van en 
körnen, vnde myner wyf, den god gngdich sy, 
so hebbe ik myd yndraght mynes sönes HuDefte 
iHoltfatltö gegheuen VI mark geldes sundescher 
pennynghe an dat klöster tu Yuenacke allen conuentes 
vröwen, ddr me en scal van dun tu ewegher tyd eyne 
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koste des anderen sundäghes na s3nte Mertens daghe, 
sunle Merten körne vppe wat dagh dat he körne; weret 
dk dat sunte Mertens dagh queme vp den sundagh, 
so scolde de koste io vvezen des andern sunddghes 
dar na. Vnde de vörbenömeden VI mark legghe ik 
vp den hof vnde de dre huuen tu Smarsowe, dar 
Hans Grotebrod vppe wönet vnde büwet, de koste 
aldus tu mäkende: tu deme irsten nmle eyn rynt also 
gud also XXIII sol. vnde scap vör Willi sol. vnde 
eyn swin vör XXIIII sol. vnde eyn schock hrödes vör 
V sol. vnde eyne tunne böres vor XIX sol., dar 
scölen de vörbenömeden conuentes vrowen an deme 
kloster tu Yuenacke tu ewegher tyd eynen denst vör 
dun vp de suluen tyd, als des daghes de koste ge- 
wezet lieft, des sundaghes äuendes myd vilghen vnde 
des mandaghes morghens myd selemissen tu tröste 
vnde tu gna\de my vnde myner clderen vnde 
myner wyf, also hlr vöre screuen steyt. Dat dysse 
vörbenömede koste vnde eweghe almissen aldus stede 
vnde vast bliuen scölen tö öweglien tyden, so hebbe 
ik her UerMJ iHoltjan vörbenömed tu tnghe vnde 
tu merer bekantnisse vnde vestinghe dyshes breues 
myn yngezeghel henghet vör dyssen bref, vnde Jttt» 
BefU üdoUf&n» myn söne, lieft myd gantzen willen 
vnde myd beraden mfule syn yngezeghel henghet 
by myn. Screuen vnde gegheuen na godes börd 
düsent iar die hundert iar in deme neghen vnde ach* 
tinteghesten iare, in deme hilghen däghe vnser leuen 
vrowen also se gebödescopet wart van deine hylghen 
sante Gabriel. 

Nach dem Originale auf Pergament, in einer stumpfen, engen, 
unsichern Minuskel, im grossherzogl. Geh. u. Haupt- Archive 
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zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 2 runde Siegel 
aus ungeläuterteiu Wachs mit einem rechts gekehrten 
Helme mit der maltzanschen Helmzierde, deren oberer 
Busch in der Umschrift steht; Umschriften: 

1) S'.BÖRJIHRDI (DILITIS. (Tab. IV, Fig. 2.) 

. 2) S' Ätt. (Tab. IV, Hg. 7.) 



Nr. CCCXLVII. 

Heinrich Moltzan zu Schorssow, Vogt der Vogtei 
Malchin j verpfändet dem malchiner Bärger 
■•' 1 Lüdehe Stein und seinem Bruder Hans die 
" Außünfte von der Hälfte der ihm von den 
Fürsten von Werte zu Pfände stehenden zwei 
Theilen des höchsten Gerichtes 3 so wie das 
Geleit und die Ausfuhr zu Malchin. 
D. d. 1389. März 29. 

AI den ghenen, de dessen bref z&n edder hören, 
lesen, ik Jfctnritt fflolt}un to Schorsowe, vaghed 
der voghedye to Malchin, bekenne öpenbar vnde 
betughe an desnie breue, dat ik mid mynen eruen bin 
schul dich van rechter redeliker schält Ludeke Stene, 
borghere to Malchin, Hane Stene, zlme brödere, vnde 
©ren eruen twe hundert lubesche mark, vnde vyf vnde 
twintich lubesche mark, de ze my redeliken telleden. 
Hyr vor hebbe ick en ghezetted vnde zette to enem 
vorvolglienden pande £n del; des rechtes to Malchin 
van den twe delen, de ik hebbe van myme hern van 
Wenden an band vnde an hals, höghest vpde, zydest, 
mid aller tobehdringhe, nut vnde allent, dat did richte 
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an raren mach, benömed vnde vnbenömed, mit aller 
nut, mid alme brpke, de dar af vallen mach, gröt vnde 
lötthyk, vnde mit alme dat hyr af körnen mach, vry 
to bezittende desses richtes, ök des leydes vnde der 
vtvßre to Malchin, mid allen stocken vörbenömed, 
schölcn Ludeke vnde Hans dede böten Stene vnde ore 
eruen gantz mechtich wesen , to dfinde vnde to tötende, 
alzo ik JÖmrtfc iKoltjan to Schorsowe wesed 
hebbe, vnde wes ze desses richtes, des gheleydes 
vnde desser vtvßre vnde alle desser vörbenömeden 
Stöcke nöten vnde wat van bröke b1r af kfimpt, dat 
schulen ze an ere nöt kören vnde Scholen ,my des 
nycht afslan an der betälinghe desses vörspröken 
gheldes; vnde ik beholde my nicht an desme richte 
vnde in dessen vörbenömeden stucken, also langhe 
wen vnser en deme anderen, ik en edder ze my, en 
verndel idres to vören tozeghen, zo schal ik en denne 
vppe den neghesten zunte Mycheles dach ddr na desse 
twe hundert lubesche mark vnde vyf vnde twintich 
lobesche mark unbeworen wedder gheuen to enem 
male, en to ghude betdien mid rßden penninghen, de 
to Rozstok vnde to deme Zünde ghenghe vnde gheüe 
zint, edder mid zo velen beweghelken nöghaftighen 
panden, ddr ze desse penninghe to enem male mede 
nemen möghen van crysten edder van iöden vnde dar 
tfi to dönde, des pandes recht is. Wer dat ze an 
desme richte vnde an dessen vörbenömeden stucken 
iömend bewore edder hinderde, de vör recht komen 
wil vnde recht gheuen vnde nemen wil, ddr wil ik ze 
gantz af nemen vnde en dat wedder leghen zfinder 
oren schaden, vnde wil ze van aller ansprdke ynt- 
vrjghen vnder myne kosten vnde wil ze ök vordeghe- 
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dinghe mid trtiwen \6r myn ghezinde, also ze zfn. 
Wer dk dat myn here van Wenden my did richte vnde 
desse vorbenömeden stucke, de ik Ludeken ynde 
Hanze vOibenömed vnde oren eruen pandes ghezetted 
hebbe, alzo vörsehreuen is, aflözede, zo schal ik en 
alle desse penninghe tovören betalen, alse vörsch reuen 
is, vnde wedder leghen koste vnde allen Schäden, 
den ze dorch desser dinghe wille nämen hebben. 
Desses richtes vnde desser vörben6meden stucke 
möghen Ludeke vnde Hans dede heten Sten vnde ore 
eraen n£nerleyghe wts vorbrecken wedder my edder 
myne eruen edder ieghen de heren van Wenden; dk 
enschal en nenerleyghe besettinghe hinderen. Alle 
desse stricke vnde en ieslik by zick heb he ik JJJinriU 
iHoItjait to Schorsowe mid mynen eruen ghelöued 
vnde loue vnde mid myUen nakömelinghen zunder 
cläghe, zunder mäninghe, zunder vorbädinghe, znnder 
der heren bot vnde ghesette eres landes, zunder 
iehigherleyghe vtneminghe vnde hulpeword, de mi 
möghen hulplik wesen ieghen dessen brgf vnde en 
hinderlik, vnde zunder i&nigherleyghe arghelyst Ludeken 
vnde Hanze vörbenömed dede hßten Stene vnde oren 
eruen vnde en to truwer band Hans Thegghele vnde 
Hinric Sneclote, ratmannen to Malchin, Mas Schütten, 
Tymme Stene, borgheren to Malchin, Otto Bylowen, 
Radeke Bylowe, Thydeke, schryuere to Dymyn, vnde 
deme gantzen räde to Malchin vnde al den ghenen, 
de dessen bref hebben vnde da*r mede manen na Lu- 
dekens vnde Hanzes vnde erer eruen willen, vnbeworen, 
stede, vast, gantz vnde wär to holdende. Thu tQghinghe 
alle desser dinck is myn ingheseghel mid myme 
heyte hir vör ghehenghet, na godes bdrt drutteyen 
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hundert iar in deme neghen vnde achteghesten iare, 
des mändäglies to mytvasten. 

Nach dem auf Pergament in einer festen Minuskel geschriebenen 
Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin. Angehängt ist ein Pergamentstreifen, an welchem 
das Siegel fehlt. Vgl. Urk. v. 13 Dec. 1378, Nr. CCCXXII. 



Nr. CCCXLVI1I. 

Der Ritter Ulrich und der Knappe Lüdeke 
Moltzan, Vettern, als Vormünder der Kinder 
ihres verstorbenen Vetters Vicke Moltzan 
(zu Trcchow), verpfänden dem Knappen 
Heinrick Moltke, Vogt zu Schwan, für 
200 31k. lüb. Pf ihrer Mündel Hebungen 
aus dem Dorfe Kl. Grenz. 

D. d. 1389. Oct. 1. 



Vor allen cristenluden, de dessen brelF zeen edder 
hören lezen, bekenne wy her Vlvit ridder vnde 
äUlÖeftC knecht, ved deren, beten fHoltfattC, mit 
vnzen eruen, alzo wäre v öremundere VitkttX JftHoU 
t|att00 kynderen (lerne god gnäde, dat wy wy zyn 
schuld ich van der zuluen kyndere weghen UictUU 
vdrbenumct deine düchteghen knechte Hinric Molteken, 
voghede thu Swan, vnde zynen waren eruen vnde zynen 
vrfinden thu trüwer hant, alzo her Hinric Molteken, 
Henneken Molteken thu Streltze, Henneken Molteken 
von Lettzekowe, Tydeken von Bulowe von Gultzowe 
vnde Otten Veregghen, twe hundert mark pennynghe 
lubescher munthe. Vdr dessen vörbenumeden zummen 
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zette wy mit ynzen eruen von vnzer vedderen 
weghen Hinric vnde zinen eruen alzodäne güder, 
alzo vnze vedderen hebben an deme dorpe 
thu Lutteken Grentze vnde alzo ein ere väder 
dat eruet lieft, alzo zoos vnde twyntich dro- 
met kornes vnde v6re scbepel vnde vertich 
hfinre: de schal he brucliken hebben mit aller thübe- 
hörynghe, mit richte vnde mit denste vnde mit al lerne 
rechte, alzo ITicfcc milder dachtnisse dat zynen 
kynderen eruede, vnde schal dat äne binder hören, 
hebben vnde zik nutthe maken zq langte, wen wy 
vnde vnze eruen edder vnze vedderen edder ere eruen 
Hinric vnde zynen eruen den zummen vörbenümeden 
wedder geuen an eme zummen, vnde de renthe an 
deme höuetstule nicht af thu stände; vnde desse twe 
hundert mark moste wy bereden von der kyndere 
weghen Rycquerstorpe hundert mark vnde deme räde 
thu Buttzowe hundert mark. Desses giides wil wy em 
wären vnde willen em dat vorläten von vnzer ved- 
deren weghen vor den heren alzo recht weddeschat- 
tes recht is. Vnde were dat wy edder vnze vedde- 
ren edder vnze eruen dat gud wedder wolden luzen 
edder Hinric edder zine eruen den zummen wedder 
wolden hebben, zo schal, vnzer en deme anderen en 
half iar thu vören thuzegghen, vnde wen he vns en 
half iar thu vdren thüzecht, zo wyl wy vnde vnze 
vedderen mit vnzen eruen em vnde zlnen eruen bereden 
twe hundert rede lubesche mark mit der ghülde mit 
red eme ghelde, vp ene tid, vp ener stede, wör em dat 
euenst kumpt, edder mit alzo vele pandes, dat he den 
zummen thu eme male vp nemen mach von kristen 
edder von yöden. Were 6k dat he vns thu zeghede 
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vnde wy von vnzer vedderen weghen em dessen zum- 
men zo drdde nicht beredden, zo mach he dyt vörbe- 
numede gnd eme anderen zetten, weme he wil, thu 
weddeschatthe, vnde weme he dat vort zettet, deme 
wil wy dessen bref zo wol holden, alzo Hinric vnde 
zynen eruen. Vnde w&re ök, dat god vorbfcde, dat 
desscr naghescreuen borghen en vorsturue, zo schule 
wy von vnzer vedderen weghen bynnen twen imlnthen 
fcnen anderen an des rinden stede zetten. Alle desse 
vörbenumeden stücke löue wy her fpltit vnde JLtt* 
tftbt vörbenfimet mit vnzen eruen von vnzer ved- 
deren weghen alzo wäre vörmundere vnde 
hduetlude, vnde wy her Heydenric von Bibowe, rydder, 
Clawes Mallyn von deme Striduelde, Tideke von Bu- 
lowe von Badem vnde Yoachym von JJulowe von Tzy- 
buylc wy löuen alzo wäre medelöuere desse vörbenu- 
meden stucke mit ener zamenden hant stede vnde vast 
thu holende äne alle argheltst, vnde hebben vnze in- 

ghezeghele mit wischop thu m&rer bekantnisse henget 

< 

vöre dessen bref, de gheuen is thu Swan na godes 
bört drutteynhundert ydr an deme neghen vnde achten- 
teghesten idre, an zünthe Remigius däghe des hilghen 
bichtegers. 

• . ■ 

» * * 

Durch den dritten der angehängten 6 Perga- 
mentstreifen ist mit dem Originale folgen- 
des Transfix verbunden: 

Vnde ik FtCftO Ütöltym thu [Butz]owe 
bekenne, dat ik wyl holden alle [dynck] siede 
vnde vast, alzo desse bref vd wyset, lyk den 
anderen borghen, an her Heydenrikes Bybo- 
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wen stede vnde wyl dyt an truwen holden dne 
arghelist, vnde hebbe myn inghezeghel henghet an 
her Heydenrykes stede thu euer wärafticheyt, dat 
yk wyl lyk den andern borghen holden. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, ,in einer unregel- 
mässigen Minuskel; das Transfix auf einem kleinen Perga- 
ment ist fast ganz verblichen und kaum zu lesen. Die 
Siegel sind von den eingehängten 6 Pergamentstreifen 
säinnitiich abgefallen. Der tffcfce 4ttaU|fttt, der apäter in 
dem TraBsfi** an des Bürgen Ueidenrich von ßibow Stelle 
eiutritt, ist wahrscheinlich der altere, während der Zeit 
mündig gewordene Sohn Vicke'g, der in den folgenden 

Urkunden öfter vorkommt. Vgl. die folgende Urkunde. 

» , • « 



Nr. CCCXLIX. 
Die Brüder Bart hold, Heinrich, Vicke und 
Jürgen Hobe verkaufen an Vicke Moltzan 
das Gut Wendisch - Trechow , wie die Trechow, 
die Gykow und die Hoben es bis dahin besessen. 
D. d. 13S9. Oct. 18. 



Wytlik sy al den ienen, de dessen bref zeen edder 
hören lezen, dat wy Bertolt, Hinryk, Vicke vnde 
ries brödere gheheten Hobe royt vnzen waren eruen 
bekennen vnde bettighen openbäre in desse ieghen- 
wardighen breue, dat wy na räde vnde vulbörd vser 
neghesten vrnnt vnde eruen hebben vorkoft vnde vor- 
köpen an desnie breue deine duchteghen manne 
Ugtftttt ffÜt3lt\KWt vnde sinen wären eruen al dat 
ghud, ghulde, hof, dorp, niölen vnde höuen des 
dorpes to Wendeschen Trechowe vör düsent lubesche 



Digitized by Google 



mark penninghe, de he vs to danke vnde to euer 
nughe wol bereth heft. Dat vörbenömede güd schal 
he hebben vnde besitten vry vnde quyt to eneme 
rechten köften köne to ewyghen tyden, alz dat licht 
an stner scherte, myt aller tobehöringhe, myt rechte, 
to manrechte vnd myt denste, myt holten, wätern, 
waterlöpe, t6 vnde van, myt vyscheryen, myt weyde, 
wyschen, mären, myt stßueten, myt akkere buwet 
vnde vnghebüwet, myt nut, myt aller vryheyt vry, 
vnde hyr nycht vt edder an to teende, dAr desse bref 
mede mach ghebröken werden, alz vry, alz dat vör- 
benumede ghüd de Trechowe, de Gykowe 
vnde wy myt vsen eruen gy vryest hebben hat 
vnde beseten; des schal he vnde stne eruen bruken 
nätlyken, ane hynder vser edder vser eruen, dat vör- 
benömede ghiid, edder vser vrunt, de nu synt edder 
noch tokömende möghen wezen, to ewyghen tyden. 
Desses vörbenömeden ghndes wylle wy vnde vse 
eruen ein vnde synen eruen waren vnde entfryen, alze 
en laut recht ys, vör alle anspräke, se s!n ghestlyk 
edder werlyk, de vör recht körnen wyllen, recht 
gheuen vnde nemen wyllen, vnde wy vnde vse eruen 
wyllen em vnde sinen eruen dat vörbenömede gbud 
vorläten, wan se dat van' vs eschende sint vnde wo 
dycke en des nöt ys, äne ienegherleye weddersprake, 
vör den lenheren ; ök wyl wy vnde vse eruen vnde 
myt vsen nascreuenen meddelöueren nynerleye hulperede 
dychten edder denken an desme köpe vnde breue, de 
Ugrftttt üStOltfatte vnde sinen eruen vnde sinen 
vr linden möghen to schaden, to hindere edder to arghe 
körnen, myt worden edder myt £den vnde myt nyner- 
leye böser list. AI desse vöjscreuene stucke vnde 

▼on Maltishnsche Urk. Samml. II. 25 
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article, en islyk besunderen, ldue wy Bertolt, Hinryk, 
Vycke vnde Juryes houetlüde vörbenömed myt vsen 
wären eruen, vnde wy Ludeke van der Boken, Heyne 
Wuluekrogh, Hartwych Hummelsbote], Vlryc Barne- 
kowe, Gherd Nortman vnde Merten Preen löuen alze 
wäre medelnuere myt ener sämeden hant an guden 
trüwen stede vnde vast to holdende sunder arghelist 
vnde liulperede edder ede to sin er truwen hant, 
den fHoitjaitCU, de sine vedderen synt, den 
Sperlynghen, den Plessen vnde we dessen breT 
myt slme wyllen lieft. Des hebbe wy to tüghe vse 
ynglieseghele myt wyllen henghet v6r dessen bref, 
höuetmanne vnde borghen to sämende, myt beräden 
mJde, de screuen ys na godes börd drutteynhundert 
iär in deme neghen vnde achtentigesten iäre, an deme 
däghe sunte Lucas des hylghen ewangelisten. 

Nach dem Originale auf Pergament aus dem Guts-Archive von 
Trechow. An Pergamentstreifen hangen Siegel aus unge- 
läutertem Wachs, alle rund, mit einem Wappenschilde im 
runden Siegelfelde: 

1) ein Schild mit einer Rose; Umschrift: 

...QKTOL 

2) ein Schild mit einer Rose; Umschrift: 

K <%> hVßa (§> 

3) ein Schild mit einer Rose; Umschrift: 

* # hVB0. 

4) fehlt; 

5) ein Schild mit zwei nehen einander stehenden, nach 
aussen gekrümmten Fischen; Umschrift etwas unklar: 

VHN . DHU . BVKGt . . 

6) ein Schild mit zwei schraffirten linken Schräge- 
balken; Umschrift: 

Hh . . . ROTa * Hayna * wau. 

. 7) ein Schild quer getbeilt, in der ohern Hälfte mit 
einem halhen Rade, in der untern Hälfte unklar, wie es 
scheint, schraffirt; Umschrift: 

* S' . hHRWIQI . hVO)tt)0LSBY^aL. 
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8) ein Schild mit zwei Flügeln unter einer Stierstirn; 
Umschrift; 

* S' . VLRWI . D OW0. 

9) fehlt: 

10) ein Schild mit 3 Pfriemen; Umschrift: 

...TIHVS * * PR.. 

• 

Das Datum dieser oder der vorhergehenden Urkunde 
vom 1 Oct. 1389 ist wohl nicht richtig, da nach der letztern 
Urkunde JJicfce 4&oltffttt schon am 1 Oct 1389 gestorben 
war und seine Kinder unmündig waren; in einer der beiden 
Urkunden wird also wohl ein Fehler stecken, wenn nicht 
ein anderer Ftcfee In einer Seitenlinie noch existirt hat. 



Nr. CCCL. 

Der Knappe Henneke Buk tritt vor einem Ge- 
richte zu Gnoyen den Brüdern Henneke und 
- Albreckt Moltke von Stritfeld seinen Erbtheil 
an dem Nachlasse seines Vetters Claus Buk 
dafür ab, dass sie ihm ans der Verfestung 
geholfen haben, in die er wegen Beraubung 
der Bürger von Gnoyen verfallen war, und 
schwört zugleich den genannten Moltken Ur- 
fehde. 

D. d. Gnoyen. 1389. Oct. 24. 



Vor allen crystenen luden, de dessen bref zeen 
edder hören lezen, bekenne ik Henneke Buyk open- 
bare, dat ik myd vrygen willen vnde myd wolberaden 
müde myd mynen rechten eruen hebbe vorlaten vnde 
vorläte vor öneme zyttende rychte tho Gnoyen allen 
anval, leyn vnde erue, de my anghestoruen vnde an- 
vallen ys van mynes veddercn weghene Clawes Dukes, 

25* 
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ileme god gnßdich zy, Henneken vnde Albrechte brö- 
deren gheheten Molteken van deme Stritfelde vnde eren 
eruen vrame gnade willen, de ze by my dan hebben 
vnde de ze myd rechte vor gherychte vorworuen heb- 
ben, dor des röues willen, den ik gheddn hebbe, dat 
ik myncs eruenheren borghere rduede van Gnoyen an 
mynes heren lande, där ik myd rechte vmme voruolghet 
vnde voruestet was alzo wide, alz dat land tho Gnoyen 
was, vnde dorch der veste willen myd rechte schöttet 
was, vnde desse vörscreuen Molteken hebben my dor 
ere vnde dor vrOntschop willen dar af gheholpen: hyr 
vmme zo hebbe ik en vnde eren rechten eruen myd 
willen vnde &ne dwank myd wotbefädenem möde dyd 
vörbenömede gud tho «Jner wedderldghe gheuen eil 
vnde eren rechten eruen vnde hebbe en dat ghelöuct 
vnde ghezwören vör gherychte an den hilghen myd 
vpperychteden vyngheren, dat yk edder myne eruen 
edder nämment van myner weghene ze edder ere eruen 
an deme vörbenömeden gude hynderon edder bewSrcn 
edder nümmer in er vpzaken willen edder enschölen, 
inen dat ze dat vruntlyken bezytten schöleu tho eweghen 
tyden, vnde schal vnde wil myd myncn eruen en vnde 
eren eruen dyd vörbenömede gud vorkUen vör den heren 
des landes, wan ze edder ere eruen van my edder van 
mynen eruen dat tischende zyn. Ok hebbe ik den vör- 
screuenen Molteken zwören vör gherichte ene rechte 
orueyde myd vpperychteden vyngheren vör bören vnde 
vor vngheböm, dat ik edder myne eruen edder nunimenl 
van myner weghene nümmer da> vp zAken schal edder 
will tho eweghen thyden, alzo alz örueyde recht ys, 
vmme alle schelinghe, de my van denen vörsercuen 
Molteken edder van eren knechten scheyn ys, dat 



Digitized by Google 



389 



ze my myd . rechte schüttet hadden, des ik bekenne in 
desser scrift. Alle desse vörscreuenen Stöcke, also alz 
ze hir vöre soreuen Man, bekenne ik II enneke Buy k, 
dat ik ze ghelöuet vnde bezwören hebbe vör 
eneme zyttenden rychte eyn yewellik bezik entriiwcn 
stede vnde vast tho holdende Henneken vnde Al- 
brechte Molteken vörbenömed vnde eren rechten 
eruen vnde tho erer hand her Vicke Molteken vnde 
herDyderike zyneme zone, rydderen, her Otte Molteken, 
dekene tho Lyntkopinghe, Frederik Molteken, dämhern 
tho Zweryn, her Vicken zone, her Wedich Buggen- 
haghene, ryddere, Ludeke Hauen, ÜU&e&C iHoltjaUC, 
marschatke, |Lu5$ft$ üHoltjanc, her Iforn&eö 
zöne, vnde Clawes Mallyne, knapen, sunder y6ne- 
gherleye nabevvernisse, ddr ik tho grötherer bewarynghe 
vnde högherer bekantnisse vor gherychte myn ynghe- 
zeghel hebbe henghet vör desfsen] bref myd des rychtes 
ynghezeghelle: Hermen Droghespottes vnde des rades, 
dar dyd vöre scheyn ys, tho Gnoyen. Dar an vnde 
öuer zyn ghewesen desse erleken 18de: her Bertold 
Stoltenbergh, her Nycolaus Lewetzowe, ryddere, Hel- 
mold vnde Clawes yedderen beten Mallyne vnde Vicke 
Czepellyn, knapen, de ere ynghezeghelle by myn tho 
thughe hebben henghet mede vör dessen bref, dar ök 
vele mer guderlude öuer hebben wesen, de tughes wer- 
dech syn. Screuen vnde gheuen na godes börd drutteyn 
hundert idr in deme neghen vnde achtentighesten iare, 
des neghesten zondäghes vör Crispini vnde Crispiniani 
der hilghen mertellere. 

Nach dem auf Pergament in einer gedrängten Minuskel ge- 
schriebenen Originale im grossherzogl. Geb. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. Eingehängt sind 8 Pergamentstreifen, 
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deren letzter jedoch kein Siegel mehr trägt; die aullan- 
genden 7 runden Siegel aus ungeläutertem Wachs sind 
folgende: 

1) ein zur Hälfte vorhandenes, unklares Siegel (des 
Ilenneke Buk); 

2) ein Schild mit 4 rechten Schrägehaiken (des Hermann 
Drügespott); Umschrift ganz verwischt; 

3) im leeren, längs get heilten Siegelfelde rechts eine 
halbe Lilie, links ein halber Stierkopf; Umschrift: 

* saaRaTvm . aivirans . enoYaa 

4) im leeren Siegelfelde ein vorwärts gekehrter Helm 
mit einer Säule auf der Spitze und zwei Hörnern an der 
Seite desselbeu; Umschrift: 

* s\ b...ol.i . s^OL^aßöRaK . a) 

5) in einem rhombisch gegatterten, mit Kreuzen in den 
Rhomben bedeckten Siegelfelde ein unten in die Umschrift 
hineinragender rechts gelehnter Schild mit dem von lewe- 
tzowschen Wappen, darüber ein rechte gekehrter Helm mit 
sechs auf einem Gatter stehenden fächerförmigen Büschen 
oder breiten Federn, über denen in der Mitte noch eio. 
runder Busch In die Inschrift hineinragt; Umschrift: 

* s> . niaoLHi c& Latvajsow. 

6) ein Schild mit einem aufrechten Sparren; Umschrift: 

* s> . kölcdoldi c$ araixin. 

7) ein Schild mit einem vorwärts gekehrten Helme, 
über welchem vier in rechte Winkel gestellte Schlüssel oder 
Fahnen (zwei an jeder Seite) stehen; Umschrift: 

* S' . niaoLm • n 

8) fehlt. 
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Nr. CCCLI. 

Der K?iappe Henneke Buk vertauscht an die 
ßrüder Henneke und Albrecht Moltke von 
Stritfeld vier Hufen s drei Kathen und eine 
Kathenworth zu WoÜow und 4 Schilling He- 
bung vom Kruge zu Woltow gegen 0 Hufen 
zu Hohen-Kowalz und 2 Kathen zu Thelkow, 
jedoch ohne Hundekorn, Bede und Burgdienst. 

D. d. Gnoyen f 1389. Oct. 24. 



Vör alle den yenen, de dessen bref zeen efte 
born lezen, bekenne ik Henneke Böyk knape myd 
mynen rechten eruen, dat ik myd willen vnde myd 
wolberädenen niÖde bebbe weszelt vnde butet myd den 
erleken luden Henneken vnde Albrechte brddern gheheten 
Molteken van deine Strit fehle, knapen, also dat ik en 
ghegheuen hebbe veyr hj>uen tho Woltekowe vnde 
dree koten vnde ene kotenwort vnde veyr schyllyngb 
gheldes vppe denie kiögbe därzulues, de my myn 
väder eruet heil, alzo vrygh alz ze ligghen in allen 
eren Scheden begrepen, vnde alle gud alz yd myn 
vader my eruet heft tho Woltekowe/ dat bebbe ik en 
ghegheuen vnde laten vör allen t dat dat ze hebbeu; 
zos bouen deze liggheu tho Hoghen Kowaltze, der 
vere hadde had Heine Böyk vnde twe' her Ludeke 
Deszyn, vnde an den twen koten tho Telekowe, zßnder 
dat hundekorne vnde bede vnde borghdenest, de läten 
ze ray nicht. Van dessen veyr houen tho Woltekowe 
vnde den koten dar stau pandes aaf Gotschalk ßas- 
seuitzen twe houen vnde dre* koten vör hundert mark 
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sundesch vnde twyntich mark derzäluen münthe; där 
schulen desse vörbenömeden Molteken vnde ere eruqn 
de lözynghe ane hebben vor also uele pennynghe, alz 
hyr vörescreuen ys, welk tyd ze Gotschalk Basseuitzen 
edder zynen eruen dessen vörscreuen summen bereden, 
so schal he edder zyne eruen dyd vörbenömede gud 
en vnde eren eruen quitd, ledich vnde lözs antwarden. 
Dyd vörbenömede gud tho Woltekowe schal ik edder 
myne eruen en vnde eren eruen vorlägen v0r den Jiern 
des landes, wan ze edder ere eruen van my edder 
van mynen eruen dat eschende zyn, vnde ik edder 
myne eruen schölen an desseme vörscreuenen gude 
tho Woltekowe altesnycht beholden, men ze schölen 
dat tho eweghen tyden beholden vnde hräkeleken be- 
zytten, vnde schal vnde wil en desses vörbenömeden 
güdes wären vor alle de yenen, deze recht willen 
gheuen vnde nemen, ze zyn ghystelik edder werlik. 
Vortmer wc vppe dessen vörbenömeden hauen vnde 
köten tho Kowalze vnde tho Thelekowe zytten , de 
schälen nerghene malen men tho der Molteken molen, 
vnde wat tho der wyntmolen tho Kowaltze lygghende 
ys, dat schal där by blyuen, vnde ze schölen beholden 
vryge weghe aaf vnd to tho der molen tho alle ereme 
behoue. Alle desse vörbenömede Stöcke, eyn yeslyk 
by syk, löue ik Henneke Buyk vörbenömed myd 
mynen rechten eruen entrüwen Henneken vnde 
Alb rechte vörbenömed vnde eren rechten eruen vnde 
tho erer hant her Frederik Molteken vnde her 
Dyderike zyneme zöne, rydderen, her Otte Molteken, 
dekene tho Lyncopynghe, Frederik Molteken, dömhern 
tho Zweryn, hern Vicken zöne, her VVedeghe Bugghen- 
liaghen, ryddere, Lude Hanen, &uÖriu iBü Italic, 
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marsch alke, Hinrik Molteken van Thutendorpe, 

2,u&efte molttaite, her »ern&es zöne, vnde 

Clawes Malyne, knapen, stede vnde vaste to bohlende 
sunder arch, dar ik tho högherer bewarynghe vnde 
bekantnisse myn ynghezeghel myd w'Uschop hebbe 
henghet vor dessen bref; dar an vnde ouer hebben 
wesen desse erlyken lüde: her Bertold Stoltenberg^ 
her Nicolaus Lewetzowe, ryddere, Helmold vnde 
Clawes vedderen gheheten Mallyne vnde Vicke Cze- 
pell vn, knapen, de tho tughe ere ynghezeghelle mede 
hebben henghet myt myneme ynghezeghelle vor dessen 
bref, dar vele meyr beruer lüde ouer hebben wesen, 
de lduen wert syn. Screuen tho Gnoyen na godes 
bört ärutteynhapdert iär in deme neghen vnde achten* 
tighesten iäre, des neghesten s&ndäghes vor Oyspiui 
vnde Crispiniani der hilghen mertellers. 

Nach dem auf Pergament in einer gedrängten Minuskel geschrie- 
benen Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin. Eingehängt sind 6 Pergamentstreifen, deren 
letzter jedoch kein Siegel mehr trügt; die anhangenden 5 
runden Siegel aus ungefiltertem Wachs sind folgende: 

1) ein Schild mit drei (auf einem Querbalken) neben 
einander gestellten Rauten; Umschrift unklar; 

2) ein vorwärts gekehrter Helm mit einer Säule auf der 
Spitze und zwei Hörnern an den Selten desselben; Umschrift: 

* BCtRSOLDI . S^OL^aBaUOh 

3) in einem rhombisch gegatterten, mit Kreuzen in den 
Rhomben bedeckten Siegelfelde ein unten in die Umschrift 
hineinragender, rechts gelehnter Schild mit dem von lewe- 
izowscben Wappen (einem Roste oder Gatter?), darüber 
ein rechts gekehrter Helm mit sechs auf einem Gatter ste- 
henden fächerförmigen Büschen oder breiten Federn, über 
denen in der Mitte noch ein ruoder Busch in die Inschrift 
jiineinragt; Umschrift: 

* S' . niaoLHi c§> [Ljavasow. 

4) ein Schild mit einem aufrechten Sparren; Umschrift: 

* S' . HöLflDOLDI . (MLUa. 
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5) ein Schild mit einem vorwärts gekehrten Helme, 
über welchem vier in rechte Winkel gestellte Schlüssel 
stehen, zwei aufwärts zu den Seiten des Helmes mit dem 
Hart nach aussen, zwei horizontal auf dem Helme liegend 
mit dem Hart abwärts; Umschrift: 

* s> . nkjoläi . Da . araLin. 

0) fehlt. 



Nr. CCCLIL 

Hartwig Brey de d. A. und sein Sohn Heyne 
verkaufen den Brüdern Herman und Henning 
Voss zu Sarow das Dorf Markow hei Ivenack 
mit dem vierten Theile des Sees von Tützen, 
und 15 Scheffel Korn Pacht aus der Mühle 
zu Hasseldorf 

■ 

D. d. 1390. Aug. 5. 



Vör allen luden, de dessen bref seen edder hören 
lezen, bekenne ik olde Hartwich Breyde vnde Heyne 
Breyde myn söne, dat wy thu liken höuetlnden myt 
vsen rechten eruen myt ghödem willen vnde myt räde 
vser vrunt hebben vorkoft vnde vorköpen an desseme 
yeghenwerdeghen bryue den Urbaren luden Hermanne 
vnde Henningh bruderen de hßten Vosse thS Sarowe 
vnde eren rechten eruen dat dorp thu Merkowe, dat 
vse gheweset is, myt all eine rechte vnde myt aller 
thubehöringhe, alzo dat licht bynnen zynen rechten 
Scheden, an holte, an wätere, an weyde, an wegben, 
an afvlöte, an thuvlöte vnde myt deme v&rdendele an 
deme zd thu Thutzen vnde wes där thu höret, myt 
aller vrygheyt, alzo wy dat bezeten hebben, alzo där 
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bynnen Merkowe numment wat hebben schal, pleghe 
edder ghulde, pacht edder b6de, dynst edder bod, 
sunder de vörscreuenen hindere Hermen vnde Henningh 
vnde ere rechte eruen, men de perner thu Thutzeu 
scbal hebben dre marc vinkenöghen penninghe an 
eyner hauen, dat is ewich gbelt der kerken, dar 
Scholen see edder ere eruen den perner, vve de is thu 
der tyd, nicht ane beweren; men anders schal dat ere 
vvesen myt a) leine rechte, alzo wy dat hebben bezeten 
vnde van vsen olden thu eruen hebben. Vortmer so 
hört hir thu desseme köpe vifteyn schepel komegheldes 
an der mölen thu Ilassendorpe, de ze dar aller iar 
schölen \t boren. Desses köpes, des dorpes thS Mer- 
kowe , alzo dat licht bynnen zynen rechten Scheden, 
vnde wes wy em vorkoft hebben thu Thutzen, an 
deme ze, an deme holte, an deine ackere, vnde de 
mölenstede, vnde de pacht an der mölen thu Hassen- 
dorpe vnde wes wy dar had hebben vnde vse erue 
» gheweset is, des wäre wy olde Hartwich ßreyde 
vnde Heyne Brey de thu liken höuethklen myt vsen 
rechten eruen vnde vsen medelöueren, alzo Henneke 
Vlotowe anders ghenumet Rynt, Kersten Ghamme 
vnde Claws Lynstowe den vörbenumeden Hermen 
vnde Henningh brüdern vnde eren rechten eruen 
vnde thu trüwer hand eren vedderen de Vosse 

• 

beten vnde wön acht ich zyn an deme lande thu Demmyn 
vnde üuttitu iXtoitfatl deme marschalke, Reyn- 
wart Draken, Amt Wüste, Cupeke voghede, Janeken 
von deme Hörne, alzeme plecht eiies rechten köften 
köpes thu war ende, alzo dat eyn lantrecht is, vor 
alle, de willen vör recht konien vnde recht 
gheuen vnde Deinen, sunder vör her Wedegheu 
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Bugghenhaghen ridder vnde vör de ÜloUfatte 
vnde vör al de i^ne, de in ereme kryghe zyn 
vnde thu 5 komen möghen, där enwäre wy es 
em nicht vöre. Desse vörbescreuenen stucke löue 
wy vörscreuenen Breyden myt vsen medelöueren dessen 
vörbenumeden Vossen vnde vrunden, de hlr 
screuen stdd, tfi truwer hant, stede vnde vast thu 
holdende ane arglielist. Thu* thughe desser ding hebbe 
wy höuetlüde vnde borghen vse inghezeghelle myt 
wyllen vör dessen bryf ghehenghet, de screuen is na 
gbodes bönl drudteynbundert iar an deme neghen- 
teghesten iare, des dunredäghes vör sunte Sixtus 
daghe des hilghen päweses. 

Nach dem im grossherzogl. meklenb. Geb. ti. Haupt- Archive 
zu Schwerin aufbewahrten Originale auf Pergament, mit 
5 eingehängten Perganientstreifen , an deren vier noch 
runde Siegel hangen i 

1) ein Schild mit einem aufgerichteten Löwen; Umschrift: 

S' * hXRCViai * BRöIDa 

2) eben so; Umschrift: 

BRöYDa. 

3) fehlt. 

4) ein Schild mit einem rechten Schrägebalken, auf 
welchem drei Sterne stehen; Umschrift unklar. 

5) ein quer getheüter, oben schraffirter Schild; Umschrift; 

* s> . aiaoLm . Linseow. 



Digitized by 



397 

Nr. CCCLUI. 

Der Ritter Ulrich Moltzan entsagt* auf den 
Ausspruch eines Schiedsgerichtes, zu Gunsten 
des Klosters Malchow seinen Ansprüchen auf 
das höchste Gericht und den Burgdienst von 
den Dörfern Upen und Wangelin und der 
Mühle zu Wangelin. 

D. d. 1391. März 16. 



Wetet al de yenen , de dessen brofif sehen edder 
hören lesen, dat ick her <£UrtCti j/ROlt|att riddet 
byn mit her Gherd Bonigharden präueste tu Malchow 
by rechte bleuen vör den örbaren luden, alse her Hin- 
rick Linstowen ridder, olde Hartwich iJrej-dcn, Henneke 
VlotoWen, Henneke Weltzine, Jo. Iletzowen, Joachim 
Linstowen, Heynen Vnnd Adrian Breyderi, Joachim Tcs- 
mer, alse Vmme dat högeste richte vlul borchd&nst der 
dorpe Lipen, Wangelin vnd der mölcn tu Wangelin na 
des gadeshuses bewlsinge tu Malcliow vnd hebben my 
dat mit rechte affgespröken vnd deme gadeshiVse mit 
rechte tusprökcn, vnd ik Idte däraf myt minen eruen 
tu äwigher tyd. Tu tilge desser ding hebbe ick her 
©Iricft fHöltjaU myn ingesegell hengen laten vör 
dessen breff, de screuen ys na godes bort dusent iAt 
drehundert iär dar na in deme enen vnd negentigesten 
iäre, in deme dunredage vör deme Sundage tu Palmen. 

Nach einer im J. 15?6 von dem Originale genommenen Abschrift 
Dan. Clandrian's Im grOssherzogl. Geh. u. flafipt - Archive 
KU Schwerin. 

' ~ 
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Nr. CCCLIV. 

Der Knappe Arnd Freiberg zu Waren verlässt 
dem Kloster Broda die demselben verkauften 
S Hufen in Zierzow mit allen Znbehörungen. 
D. d. Neu -Brandenburg. 1391. April 7. 



Ick A[rn]d Vriberch knecht, im wönet tu Waren, 
vnde myne recliten eruen, de nu sint vnde tukömen 
möghen, bekennen upenbar in desser Schrift vör al den 
ienen, de desse Schrift seen edder hören lesen, sunder- 
ghen vör den ienen, de syk hfr inne teen edder inteen 
mughen, vnde den ienen, den dit angheyt edder angliAn 
moghe, dat ic vnde myne eruen hebben vorlaten vnde 
vorlaten in desser scrift, mit vorbedachten möde, na * 
räde myner neghesten vrunt vnde iLitÜefte fHoÜjaue, 
marschak der heren van Wenden, vnde Werner 
Gywertze, scliepen tu Nyenbrandenborch, de dit ghe- 
deghedynk hebben, den Mi km heren, also her 
Johan en pröuest, her Hernian en prior vnde dem gantzen 
capittel des closters tu deme Brode alsodane gut vnde 
eruc, also achte höuen mit aller erer tubehorynge, alse 
liggen in eren Scheden, tu Cirretzovv vnde in deme 
velde, al<o see myn vader eruet heft my vnde den 
i£nen, de dar tu behoren vnde tubehoren mochten in 
tukömender tyd, wante de suluen heren also de pröuest, 
prior vnde capittel dar sulues tu deme Brode hebben 
my vnde mynen rechten eruen vul ghedän, koft vnde 
wol hered tu gantzer noghe. Hir vmme so lAue ik 
vnde myne recliten eruen in desser scrift vnde en waren 
en des entniwen, dat ik vnde myne eruen grghenwart 
Vnde tukömen möghen, nummer vp tu sakende vnde 
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ök nicht där ane tu beholdende, sunder i&negherleye 
invindenghe. Dit is gesehen vnde gheuen vppe mynes 
heren hertoghe Johannes höue van Mekklenborch tu 
Nyenbrandenborch in den iären vnses heren drötteyn- 
hundert iär en vnde neghensten idre, des vrydäghes 
neghest na der paschenweke, vnder myneme inghezeghel, 
dat dar henget vör dessen bref. Htr hebbet öuer ghe- 
weset erbar lüde, also her Hinric Kükeman prßster, Jo- 
han van Ilenuelde, Werner Gywertze, Hans syn söne, " 
Beteke Suk vnde Clawes Scroder. 

Nach dem Originale aus den Urkunden des Klosters Broda im 
grossherzogl. Archive tu V u Strelita, auf Pergament, in 
einer gedrängten, unfertigen Schrift. Das Siegel ist von 
dem eingehängten Pergamentstreifen abgefallen. 



Nr. CCCLV. 

Die Herzoge Johann d. A. und Johann d. J. von 
Mehlenburg verschreiben sieh gegen ihren 
Rath Albrecht Moltke zur Erstattung der für 
sie im Reiche Schweden genommenen Schäden 
und gemachten Anleihen. 

D. d. Stockholm. 1391. April 7. 



Wi Johan de oldeste vnde Johan de iungeste, her- 
toge Magnus söne, van godes gn<1dcn hertogen to Me- 
kelenborg, greuen to Swerin, to Stargarde vnde to 
Rostok heren, bekennen vnde hetügen öpenbare mit 
vnssen rechten eruen in vnsseme ieghenwardigen öpenen 
breue, dat wi vorsettet hebben vnsses truwen rddes 
vnssen leuen Albrecht Molteken vör vnsse witlike scult 
in deine rike to Sweden, vnde weret säke dat Albrecht 
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Molteke vörbenömet edder syne eraen dorgh vnsscs- 
ghelöuedes vnde ghewynnes, dat he alrede ghelöuet 
vnde ghewunnen heft edder noch hir na löuet vnde 
wynnet van vnsser wegen, in innigen senden quemc 
edder neme, dat got vorbede, den Alb recht vörbenömet 
edder syne eruen vns edder 6k vnssen eruen rekenen 
vnde bewisen mögen, den scölen vnde willen wi Johan 
vnde Johan hertogen van godes gnaden vörbenömet 
edder vnsse eruen Albrechte vörbenömet edder synen 
eruen na aller reddelicheid wedder leghen vnde dar van 
seädelöz holden. Dit löue wi Johan vnde Johan 
hertogen van godes gnaden mit vnssen rechten eruen 
mit euer sämeden haut Albrechte vörbenöniet vnde 
to syncr truwen haut her Wedege Uughenliagene, 
riddere, Henueken vnde her Otten synen bräderen ök 
gheheten Molteken, HutHe&e fHoItjauc, LudekeHanen 
vnde Clawes Mallyne alle desse vörscreuen stucke stede 
vnde vast to holdende sunder argh. Des t6 tuge sint 
gheweset vnsse leuen truwen: her Hans Bosepol, 
her Hans vanme Sconenberge, riddere, Jßtimft £ftoU 
t|ait vnde. Albrecht van Piccatel vnde m£r guder lüde, 
de Ionen werdich sint. To gröter bekanntnisse so hebbe 
wi vnsse ingesegelle läten hengen vör dessen bref, de 
ghesercuen is töme Stockholme na godes bört drudteyn- 
h lindert iär an deme rn vnde negenticht iare, des irsten 
vrydages na sunte Ambrosius ddge des hilgen leres. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. n. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer etwas un- 
regelmäßigen Minuskel. Angehängt sind 2 Pergamenlstreifen, 
an denen die runden Secretsiegel der Fürsten aus ungeläu- 
terlein Wach» hangen: 

1) im leeren Siegelfelde ein rechts gelehnter Schild mit 
dem nieklenhurgischen Stierkopfe und darüber der vorwärts 
gekehrte Helm mit M irr hörnern und Krone; Umschrift: 
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<§> SOÖ . IOhlS . Döl . ©RÄ , DVÖIS . 

mÄenopoLöus'. 

2) in einer gothischen Rosette das dreischüdige meklen- 
burgische Wappen; Umschrift oben beschädigt: 

— . tmcia • mKQnopolmfi*. 

Auf der Rückseite steht eine Bemerkung aus dem 15. 
Jahrhundert: » - 

Desse breef ludt, dat hertogh Johan de older vnnde 
hertogh Johan de iungher, hertogh Magnus sone, 
hebben Albrecht Moltken gessettedt yn den ryken to, 
Sweden, men nie wedt idt nicht, wadt idt is. 



Nr. CCCLVI. 

Ulrich und Lüdeke Moltzan, als Vormünder der 
Kinder ihres Vetters Vicke Moltzan, ver- 
pfänden den Domherren zu Bützow zwei 
Mark lüb. Pf aus Trechow^ zum Gedächtnis s 
des Vicke Moltzan und seiner Frau Beüeke 
und aller Moltzan. ' 

D. d. 1391. Juim 25. 

Wy her 1?lttft rydder, üutJefce knecht, ghe- 
heyten fHoltjanc, wäre vörmundere der vn- 
mundighen kyndere Utcftc ürTflltianCö, dem got 

gnedich sy, vnses leuen vedderen, bekennen 
witliken vnde betügen öpenbare an dessem breue, dat 
wy hebben zettet vnde vorlaten vnde zeltet den erliken 
heren decken vnde dömheren to Butzowe tw6 mark 

- 

gheldes lubesscher penninge vör twintich mark lubesch, 
alze vor JtflglltUtt* de de vnses vedderen UicftC 
iHoltjaitee vorscreuen wlff wesen hadde, den 
got gnädich sy, vnde vdr al der fRoitfaUC 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. 26 
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X 

gwighe dachtnisse, de se vpbören scölen vt 
der vörbenömeden kindere gude, alzo to Tre- 
chow vt dem höue, dar nu Tobe uppe wönet, alle iar 
sunder affslach van dem ersten vnde rüdesten , dat dar 
vtvalt vnde vtvallen mach, alzo lange, wen den vörbe- 
ndmeden dömheren de vörbenömeden twintich mark 
degher vnde gantz vppe ene tid van den vörscreuen 
kynderen edder van erer weghen bered werden in Arne 
summen; berede wy se en vör sunte Jobans d.ighe, so 
schölet de vörscreuen twe mark gbeldes lös wesen 
vnde des iars to der vörscreuen kyndere nutticheyt 
körnen; werden se ök na beret, so schulen se des iars 
dem höuetstöle volghen. W^re dat den vörbenömeden 
dnmheren des nöt vnde behuff were, so möghen se de 
vörscreuen twe mark gbeldes panden edder mit banne 
weruen sunder bröke vnde hinder vnser vnde der kyn- 
dere vnde erer eruen. Ok so schöle wy en der vörbe- 
nömeden twe mark gheldes waren vör alle anspräke 
mit rechte, se sy gheystlik edder werlik, vör al de 
yenen, de vör recht körnen vnde recht gheuen vnde 
nemen willen. W£re ök dat sik dat gud erghercle, dat 
god vorbede, so scbölen se fasten an dat redeste, dat 
vnses vedderen kyndere to Trechow hebben, 
vnde bören ddr de twe mark gheldes; worde en där 
bräke anne, där löue wy en alze vörmundere vör vnses 
vedderen kyndere vnde erer eruen vul to dönde. Alle 
desse vörscreuen stucke vnde articule vnde 6nen yßs- 
liken by sik löue wy her UXrift vnde ünfeftC alze 
vörmundere vör vnses vedderen kyndere IficlU 
iHoltjaitCes vnde vör ere eruen vntrüwen stede vnde 
vast to holdende sunder arghelist den vörscreuen d&m- 
heren to Butzowe nyghe vnde olt vnde hebben des to 
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toge vnse inghezeghele to witlicheit mit willen hcnget 
vör dessen breff, de gheuen vnde screuen ys na god<»s 
bdrt drutteynhundert iar an dem en vnde neghentighesten 
iäre, des anderen däghes na sunte Johannes däghe to 
middensomer. 

Aus dem Diplomatariuni des Collegiatstifts Biitzow, auf Perga- 
ment, aus dem 15. Jahrhundert. 

% 

Nr. CCCLVII. 

Das Hofgericht des Herzogs Albrecht von Mehlen- 
bürg befreiet die Gitter des Gozeke Pren 
des Aeltern auf Bandmerstorf von der An- 
sprache des Rode Peter zu Rostock auf 
200 Mark. 

D. d. Cröpelin. 1391. Sept. 26. 



Ick Hinrick Molteke, ridder, höverichter mynes gno- 
digen heren to Meckelnbor&h, bekenne öpenbare in des- 
seme breue vor allen luden, de ene zeen edder lidren 
lesen, dat ick to ende hebbe afgerichted dat recht twi- 
sschen olde Gozke Prene van Baudemerstorpe, vp de 
ene side, vnde Rode Peter vnde syne medehdvedhide 
van des rades wegene to Rozstock, vp de andere side, 
alse dat vte deme richte to Tessin vör mynes heren 
höverichte gekömen is vnde alse Rode Peter vnde syne 
medehövedlude angeklaget hadden myt rechte in der 
vogedie to Tessin vörbenörat des vörbenömeden Gozke 
Prenes ghüd vnde Romelen vnde syner erven ghmJ, 
wör dat in mynes heren lande to iMeckelenborgh bele- 
gen was, vör twe hundert marck, na lüde der breve> 

26* 
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de dAr vp synt, vnde vör den schaden. Des hefft Gozke 
Preen dat myt alleme rechte worven vnde hefft dat 
vullenkömelicken thüged vör mynes heren höverichte 
vörbenömt to Kröpelin myt richte, myt dinglüden vnde 
myt deme swören rade to Tessin, dat (BßQtV'O iHoI- 
tfrfltt von synes wyves wegene vnde Homeien 
erven to allen dyngdhägen to rechte vorbödet worden, 
alse se van rechte scholden, de des suluen Gozke Prenes 
vnde Romelen vnde syner eruen ghüd anghekläged 
ward, vnde dat de vörbenömede Rode Peter vnde syne 
medebövedlüde van des rädes wegene to Rozstock vör- 
benömt myt alleme rechte, alse dat to ende afgerichted 
is, in dat dorp to der Slawe van Romelen vnde 
van syner erven wegene angerichted vnde dar to 
körnen synt. Unde also hebbe ick se öck in dat sulue 
ghüd to der Slawe vörbenömt angerichted myt alleme 
rechte vör de vörbenömeten tw6 hundert marck vnde 
vör den Schäden; där mede entfrigede Gozke Preen 
vörbenömt syn ghüd van der anklage vörescreven. To 
witlicheit vnde to bekantnisse alle desser vörscreuenen . 
dynghe hebbe ick Hinrick Molteke, ridder, dicke benö- 
med, dat ingesegel, dat ick brücke to mynes heren 
höverichte to Meckelenborgh, vör dessen breff ghehen- 
ged, de geven vnde screven is to Kröpelin na godes 
bört drutteyn hundert iar in deme een vnde negentege- 
sten iare des dyngesdäges vör sunte Micheles däge des 
hilgen ertzengeles. Tüghe desser dynge synt de vrömen 
manne: Clawes Ghulow, Arnd Stoysleff, Arnd Dummer- 
storp vnde Hermen Tulendorp, knapen vnde der heren 
to Meckelenborgh beleende manne, [de] bi desseme vör- 
screvenen rechte to tüchnisse vnde dinglüde an vnde 
över weset hebben vnde ere ingesegele tu tüchnisse 
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vnde dinghmanscop hlr mede vöre benged bebben, vnde 
vele mer der heren manne to Meekelenborgh, de löven 
vnde tüchnisse werdich synt. 

Gedruckt in (Rudioff) Ausführt. Betrachtungen über verschiedene 
Stöcke der Gemeinschafts- und Contributions- Verfassung, 
1751, S. 172, und in Franck A. u. N. M. VII, S. 54. — 
Der in dieser Streitsache auftretende Öggcrö ü?ott|stt 
hatte wahrscheinlich eine Romele zur zweiten 
Frau, derentwegen er in dieselbe verwickelt war. (Vgl. 
Urk. vom 1. Nov. 1381). 



Nr. CCCLVIII. 

Der Fürst Lorenz von Werle schliesst mit 
dem. Hauptmanne der Altmark, Hüner von 
Königsmark, einen Landfrieden auf 4 Jahre 
und stellt dem Heinrich Moltzan zu Goldberg 
und dem Vicke von Bülow zu Plau für ihre 
Pfandgüter den Beitritt frei. 

D. d. Güstrow. 1392. Aug. 13. 



Wy Laurencius van godes gnaden here to Werle 
bekennen unde betughen in desseme br&ue, dat wi löuen 
Hunre van Konyngbesmarke, höuetmanne in der Olden 
Marke, änen beleghen frede vor alle de tönen, de vmme 
vnsen willen döen vnde läteir willen, vortmer vör desse 
nascreuene lande vnde stede, alse vör Parchem vnde 
dat land, v6r dat land to Gustrowe, vör dat land to 
Teterowe, vör dat lant to der Lawe vnde vör dat land 
to deme Kalande vnde vör alle de ienen, de büssittende 
synt in vsen vörbenömeden landen vnde sloten; wöret 
dat IQinvit MolttiUtl van dem Gholtberge vnde 
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Vicke vanBulowe toPlawe ere bezeghelden breue 
vtsanden na desses breues lüde vör ere pande, so tee 
wy se mede in vnsen frede vnde se scölen vnses fredes 
neten, in desser wis, dat nement, de hussittende is in 
vnsen vöresereuenen landen, Steden vnde sloten, schal 
roiion de Olden Marcke, vnser leuen vröwen land van 
Holsten, dat land to Parleberghe, dat land to Witten- 
berge vnde dat land to deine Wulfeshaghen ; wöret 
dat we döde, de in vnsen vörebenömeden landen, Steden 
vnde sloten hussittende is, dar schule wi to helpen mit 
gantsen truwen, dat de schade wedderlecht worde; w£ret 
dat des nicht enscheghe, so schöle wi mit mannen vnde 
Steden vörebenömet van Staden an syn vigent wesen, 
so langhe went de schade vorbörd is. Vottmer weret 
dat iement wöre in vnsen vörbenömeden landen vnde 
sloten, de wene höuede, hüsede edder spisede de de 
Olden Marcke vörescreuen röuede, de scal also schnldich 
wesen alse de röuer; wöret 6k dat iement de Olden 
Marke röuede üte vnsen vörescreuen landen, Steden 
vnde sloten vnde dar nicht hnssittende ynne wöre, dar 
schöle wi bi döen, alse hir vöre screuen steyt. Vortmer 
weret dat iement vte den vörescreuen landen vnde sloten 
sin ghüd vonde an vnsen vörescreuen landen, dat bynnen 
desseme frede ghenömen were, dat mach he wedder 
wynnen mid rechte sunder bröke. Desse frede schal 
an stan van Staden an vnde waren bette to wynachten 
neghest toköraende vort öuer vör iäre. Weret dat wi 
dessen frede bynnen der vörbenömeden tid wolden up- 
segghen, dat schöle wi döen to Parleberghe in vnsen 
öpenen bröuen; dar na wan de breue dar ghekömen 
synt, so schal de frede noch wären ver gantse weken. 
Dit löue wi Laurencius here vörescreuen Hunre van' 
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Konynghesmarke an ghüden truwen sunder arch stede 
vnde vast to holdende. To gröter bewärynghe so liebbe 
wi vnse ynghezeghel mit witschop henghet läten vdr 
dessen bröff, de gheuen vnde screuen is to Gustrowe 
na godes hört drtilteynhundert iär in deme twß vnde 
negbenteghesten iäre, des dinghesdäges na sunte Lau- 
rentius däghe des hiighen mertelers, dat is in sunte 
Ypolitus ddghe. 

Gedruckt in Gercken Cod. dipl. Brand. II, p. 365, nach dem 
Originale im Archive der Stadt Perleberg. — Ueber den 
fftettmct) iföotttftn, wenn es nicht Uuinvicf) auf 
Schorssow ist, vgl. zur Urk. v. 24. Aug. 1375. 



Nr. CCCL1X. 

« 

Der Knappe Vicke Moltzan zu Trechow ver- 
pfändet dem Collegiat- Stifte zu Bützow eine 
Mark lüb. Pfennige aus seinem Gute Trechow 
und der Bischofs Herzog Rudolf von Schwerin 
confirmirt diese Verpfändung. 

D. d. 1393. März 25. 

t 

Ick Iftcfte üHoMfait knape wönachtich to 
Tie ch owe bekenne witliken vnde betughe öpenbare 
an dessem br&ue vdr al den, de ene zeen vnde hören 
lezen, dat ik mit mynen rechten erfnämen hebbe vor- 
koft vnde vorköpe redelken vnde rekelken an desseme 
breue den ärliken luden dekene, dömheren vnde 
vicarien der kerken to Butzowe ene mark gheldes 
lubescher penninge an mynem haue vnde alle syner 
tobehöringe vnde an mynem redesten giide to Trechowe, 
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simder böuen de veer mark gheldes, de se alrede 
hebben an mynem haue, vör teyn lubesche mark, de 
se my to dancke vnde to nughe wol ber£t hebben 
vnde ik se vort an myne nüt vnde behüff hebbe kerct. 
Desse vörscreuen mark gheldes Scholen vnde möghen 
se upbören alle iär sunder affslach to allen winachten 
vt min ein höue vnde des h6ues tobehöringe, vt der 
mölen edder vt mynem redesten güde, wör ik dat hebbe 
to Trechowe sunder ienigherleye hinder edder bewer- 
nisse myner edder myner eruen, vnde weret dat en 
borst edder bräke worde an der vorscreuen mark 
gheldes , dir schal vnde wil ik mit mynen eruen en ene 
wlle nughe to dfln; ök so gheue ik mit mynen eruen 
öuer, dat se de vörscreuen mark gheldes möghen 
weruen mit banne edder möghen se panden edder 
panden läten vnde de pande vüren vnde driuen to 
Butzowe yn, wen en des not vnde behüff ys, vnde 
mit den panden varen atze mit vorvolgheden panden, 
vnde bewore se iumment dar an, dar schal vnde wil 
ik mit mynen eruen se af vntfrlgen. Ok so schal 
vnde wil ik mit mynen eruen den vdrscreuen deken, 
dömheren vnde vicarien vnde der kerken to Butzowe 
der vdrscreuen mark gheldes wären vör alle ansprake 
mit rechte ghestlik edder werlik vnde vör al de ygnen, 
de vör recht körnen willen vnde recht gheuen vnde 
nemen willen, vnde weret dat se iumment dar ane 
bewure, dar schule wy vnde willen se äff vntfrlghen. 
Ok so hebben de vörscreuen dekene, dömheren vnde 
vicarien dorch sundergher gnade vnde gunst willen my 
vnde mynen eruen gheuen vnde gunt den wedderköp 
an der vörbenömeden mark gheldes aldusdäne wys, 
wen ik edder myne eruen den vörscreuen dekene, 
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dömheren vnde vycarien bereden de vörbenömeden teyn 
mark lubesch mit der rentc in den vir hilghen däghen 
to wlnachten, so schal de vörbenömede mark gheldes 
my vnde mynen eruen wedder lös wesen; bereden wy 
en se 6k na den veer hilghen däghen to winachten, 
so schal de vörscreuen mark gheldes des iäres volghen 
dem höuetstöle vnde denne dar nSghest m£r my vnde 
mynen eruen wedder quyt vnde lös wesen. Alle desse 
vörscreuen stucke vnde articule vnde £n ieslik by sik 
löue ik ITtcfte üftOltlfttt vörscreuen myt mynen eruen 
yn ghüden trüwen stede vnde vjist to holdende den 
vörscreuen tleken, dömheren vnde vicarien to Butzowe 
sunder arghelist, vnde hebbe des to tüghe vnde märer 
bewaringhe myn ingezeghel vör my vnde vor myne 
eruen mit witschop henget vör dessen breff. Vnde 
[wi] Rodolph van godes gnäden bisschop to Zwerin 
vnde herteghe to Mekelenborch vulleborden vnde 
gheuen öuer al desse stucke vör vns vnde vör vnse 
nakömelinge vnde vör vnse kerken to Zwerin, also 
dat de vörbenömeden heren de pandinge dun möghen 
vnde mit den panden vären, alze hir vör screuen 
steyt, sunder ienigerleye bröke, vnde hebben des to 
tughe vnse secret henget vör dessen breff by UtcliCU 
inghezeghele vörbenömet. Gheuen na godes bört drut- 
teyn hundert iar an deme dre vnde neghentighesten 
iäre an vnser leuen vröwen däghe dese kumpt in der 
vasten. 

Aus dem Diplomatariuni des Collegiatstifts Btttzow, auf Perga- 
ment, aus dem 15. Jahrhundert. 

1 « • 
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Nr. CCCLX. 

Claus Schwinkendorf verkauft an die Brüder 
Eckhard^ Vicke und Claus von Bülow das 
Dorf Alt- Drewitz. 

D. d. 1393. April 24. 

Ik Clawes Swynekendorpe bekenne vnd betiige 
öpenbare in dessem breue, dat ik mit vulbort miner 
eruen vnd na räde miner truwen vrunt hebbe verköef 
vnd verköpe den wolbören lüden her Eggherde, riddere, 
Vicken vnd Ciawesse, [bröderen], ghehäten van Bulowe 
vnd eren eruen vör achtevntwintich lubesche marc, de 
see mi alrede tu nughe vnd wol tu dancke beret 
hebben an enem summen, dat dorp tu deme Olden 
Drewetze, also alse id licht vnd gi oldinges gheleghen 
lieft an siner Schede, mit ackere buwet vnd vnghebüwet, 
mit holten, mit wäteren, mit wäteres tu vnd afflöt, 
mit wateres sthöwinge, mit aller vischerie, mit weyde, 
mit wischen, mit muren, mit aller pacht und plege, 
mit aller nut vnd vrucht, mit alleme richte, sunder dat 
högheste richte, dat min here van Wenden dar ane 
heft, vnd sunder achte haluen schillingh bhede, de ök 
min here van Wenden dar ane heft, vnd mcnelken 
mit alsmer töbehöringe, vrigh vnd brukelkeli tu be- 
besittende vnd tu hebbende, also alse ik id Clawes 
vörscreuen desset vörscreuen güd gi vrighest vnd brü- 
kelkest ghebat vnd beseten hebbe, sunder twö höuen, 
de an deme ghude ligghen, de Mallineken tfi hören, 
dede wönet in deme lande tu Warne. Hir mede ver- 
säke ik Clawes vörscreuen vnd mine eruen vnd verläte 
allen gghendiim, vrigheyt vnde rechtecheyt desses 
vörscreuen giides , vnd schal dar ane nichtes an 
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beholden. Ok schal ik Clawes vörscreuen dessen 
vörscreuen Bulowen dat leen desses vörscreuen güdes 
tu trüwer hant holden betht so laughe, dat see id van 
mi eschen, so schal ik id em vorlägen vor den bereu, 
dar id af tu lene gheyt. Ok schal ik Clawes vörscreuen 
vnd wil vnd mlne eruen desset vörscreuen güd dessen 
vörscreuen Bulowen vnd eren eruen wären, entweren 
vnd ent fr igen vöre vnd van alswene, dede vör recht 
körnen willen vnd recht nemen vnd gheuen willen, hee 
sl ghestlik edder werlik. AI desse vörscreuen stucke 
vnd en estlik bi sie löue ik Clawes Swinekendorp 
vörscreuen mit mlnen rechten eruen vnd mit minen 
trüwen medelöueren, alse föttttilt ÜftOtt*att, 
her TtflviU ÜSoIt£ane0 söne, vnd Clawes Linstowe, 
den wolgebören lüden her Eggherde, riddere, Vicken 
vnd Ciawesse, bröderen, gheheten van Bulowe vör- 
screuen vnd eren rechten eruen vnd tu 5 erer vnd erer 
eruen trüwer hant: Tbideken vnd Hinrike, bröderen, 
gheheten van Bulowe, tu Ghultzowe, vnd Achim vau 
Bulowe tö Zibbul in güden trüwen mit £ner sämeden 
hant stede vnd vast tu holdende in dessem breue 
sunder alle arghelist, vnd tö merer betüghinghe hebbe 
ik min inghezeghel mit min er medelöuere inghe- 
zeghelle mit willen vnd mit witschop vör dessen 
bref ghehenghet läten, dede gheuen vnd screuen is na 
godes bört druthteygen hundert iäer in deme dree vnd 
neghentighesten iäre, in sunte Juriens ddge. Hir öuer 
sin wesen. Ludeke Weltzin vnd J^Utnfe iHolt^an 
tu Schorsowe > vnd vele mer bedderuer lüde, dede 
wol löuen wer dich sin. 

Nach dem Originale auC Pergament in einer kleinen, festen 

Minuskel, im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin. Angehängt sind 3 PergamenUtreifen: 
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1) an dem ersten hängt ein rundes Siegel mit einem 
Schilde, auf welchem drei Rosen stehen; Umschrift: 

winaKan — 

2) das zweite Siegel, also das ffteittticfw 49oltt«n t 

ist ganz abgefallen; 

3) an dem dritten Streifen hängt ein Siegel, gestaltet 
wie das an der ersten Stelle hangende Siegel, mit einem 
quer getheilten Schilde, sonst undeutlich. 

Das Dorf Alt-Drewitz ist wahrscheinlich in der 
Feldmark Drewitz bei Malchow einbegriffen. Im J. 1353 
kaufte das Kloster Malchow Neu -Drewitz von den von der 
Molen und im J. 1423 Alt-Drewitz, woran die von Linstow 
Theif gehabt hatten. — Man könnte sonst auch vermuthen, 
Drewitz sei die schon im J. 1452 wüst liegende Feldmark 
Dreetze, wie die Dorfstelle noch heute heisst, zu Zibühl 
bei Bützow, welche die von BUlow bis zum J. 1471 be- 
sassen, in welchem Jahre sie dasselbe „gut vnd wüste dorp 
„thöme Dreetze" dem Bischöfe von Schwerin abtraten, da 
es zwischen beiden streitig geworden war. Aber es wird 
in der vorstehenden Urkunde ausdrücklich gesagt, dass 
Alt -Drewitz im Lande Wenden oder Werle lag. 



•< - i 

; tui 



Nr. CCCLXI. 

* 

Der Knappe Joachim von Bülow verpfändet an 
Bosse Bretzeke und dessen Söhne das Dorf 
_ >H , Bülow j im A. Gadehusch 

A^ii vvn D. d. Lübeck. 1394. Junii 29. 

Wytlik sii alle den ghennen, de dessen br&ff zeen 
edder hören lesen, dat ik Joachym van Bulowe, hern 
Dancquardes zone, bekenne vör my vnde vör myne 
eruen vnde vör alle den, de anvalles wdrende möghen 
wesen mynes ghüedes Bulowe, dat ik myt vrigghen 
willen ghezettet vnde vpgheläteu hebbe to eneme rechte 
weddeschatte Bossen van Bretzeke, Wasmode, Lutiken 
Bretzeken vnde Baruote, zinen zönes, vnde eren rechten 
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eruen vör neghen hundert mark wytter lubischen pen- 
nynge, de ik alr£de vppeböret hebbe in ener summen 
in gheuer miinfe, dyt vörbenömede dorp Bulowe myt 
richte, myt denste, myt tobehöringhe vnde myt aller 
nvt, de dar af körnen mach, alze id in syner veitmarke 
bynnen syner schade vnde mit syner Schede beleghen 
is, quiid vnde vrygh, alzo ik dat h§ vryghest bezeteh 
vnde brüket hebbe myt mynen olderen, Bossen vörbe- 
nömed vnde Wasmode, Lutiken Bretzeken vnde Bar- 
uote, stnen sönes, vnde eren rechten eruen to brukende 
vnde my vnde mynen eruen dar nicht ane to beholdende. 
Desses vörbenömeden ghüdes schal ik vnde wyl vnde 
myne eruen vnde myne medelöuere scholet vnde wyllet 
dessen vörbenömeden Bossen vnde synen zönes Was- 
mode, Lutiken Bretzeken vnde Baruote vörscreuen vnde 
eren eruen waren vnde vrygghen vör alle de ghänne, de se 
dar ane beschedyghen wyllen vnde vör recht vnde rieht 
körnen wyllen, de wyle dat zee dyt ghüed in erer be- 
sittinge hebbet* vnde wii en de neghenhundert mark vör- 
screuen nicht wedder gheuen liebben. De leenwäre 
desses zuluen ghüdes wyl ik myt mynen eruen en vnde 
eren eruen to trüwer hand holden edder weme he vnde 
syne zönes edder ere eruen dyt ghüed an vorzetter, 
wente an de tyd, dat wii en de leenwaare van vnseme 
rechten heren van Mekelenborch weruen könen. Wdret 
dat Bosse vörscreuen edder syne zönes edder ere eruen 
dyt ghüed van sick vorzetten vör neghen hundert mark, 
dat mach myt vseme willen wol wesen, vnde van deme 
mach ik vnde myne eruen dyt vörbenömede ghüed wed- 
der lösen vör neghenhundert mark. Vnde löze ik edder 
myne eruen dyt vörbenömede ghüed vör sunte Johans 
däghe to myddenzomere van Bossen edder van synen 



Digitiz 



414 

eruen edder van den see dat ghezettet hebbel . zo schal 
my dyt ghüed quiid vnde loos wesen, myt tynze vnde 
myt aller pliclit, de des iäres där vtkömen mach; vnde 
löze wy dyt ghüed v6r sunte Johans daghe nicht, so 
schal de tynz vnde alle plicht by Bossen vdrbendmed 
vnde synen eruen blyuen. Vnde zunderliken bekenne 
ik myt mynen eruen vnde medelöueren, dat dyt vörbe- 
nömede ghüed van en nicht leddich edder loos wezen 

- 

schal myt rechte, noch myt nynerleyge zaken afghäen, 
ör wy neghenhundert mark lub. an eyner summen gheuer 
munte to Lubek edder in eyner andern stede, dä> id 
Bossen vörbenömed vnde synen eruen to ghüde körnen 
mach, bered vnde betälet hebben, vnde wyllen vnde 
Scholen en dyt vörbenömede ghüed bevreden lyk deme 
vnsen. Alle desse vörscreuen stucke löue ik Joachim 
von Bulowe vörbenömed myt mynen eruen vnde myt 
mynen medelöueren, de hyr na screuen stdet, vnghe- 
scheden myt eyner sämenden hand in ghüden trüvven 
stede vnde vast to holdende sunder ienigherleye arghe- 
list vnde helperede. Vnde wy Johan van Bulowe wön- 
aftich to Rogghelin, Henneke van Bulowe, Johans zöne, 
Johan vnde Luder brödere gh ehrten Lutzowe, hern 
Luders zöne, olde Luder Lutzowe to Wittenborch, Langhe 
Dargettze vnde Herman van Carlowe, knapen, bekennen 
öpeubare in dessem ieghenwardighen breue vnde be- 
tüghen, dat wy alle desse vörscreuen stucke mit Joachim 
van Bulowe vörbenömed vnde synen eruen vnghescheden 
myt eyner sämenden hand in ghüden trüwen hebben 
ghelöuet vnde löuen Bossen van Bretzeke vörbe- 
nömed vnde Wasmode, Lutiken Bretzeken vnde ßar- 
uote, zynen zönes, vnde eren rechten eruen vnde to 
erer trüwen hand hern Hinrike Westhoue, hern 



> 

Digitized by Google 



415 

Heynen van Hacheden, hern Corde van Alen, hern 
Jordan Plescowe, Hans Partzevale, Hans Klinghenberghe, 
HttOOltte JROltfatte, Sabele van Bretzeke anders ghe- 
heten Huperand vnde alle de ghennen, de dessen breff 
hebbet myt eren wyllen, he sii gbeystlik edder werlik, 
stede vnde vast to holdende sunder ienigherleye arghe- 
lyst vnde helperede, a!zo werliken helpe vns god. To 
eyner gröteren bekantnisse zo hebbe wy vnse inghe- 
seghele vor dessen breff myt wyllen läten henghen, de 
gheuen vnde screuen is to Lubek na godes börd drut- 
teynbundert iaer in deme veer vnde neghentigbesten 
iare in sunte Peters daghe vnde sunte Pauwels der 
hilghen apostole. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. D. Haupt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Original, auf Pergament, in einer festen 
Minuskel. Angehängt sind an Pergamentstreifen 8 Siegel: 

1) ein rundes Siegel mit dem von Bülowschen 
Schilde mit 14 Kugeln oder ßyzanten in einem Vierpass; 
Umschrift: 

S* s tacfc im : Sfcloto : fainli ♦ 

2) ein schildförmiges Siegel mit demselben Wappen; 
Umschrift: 

* S' . IOhÄNIUS . D« . BVLOWa . 

3) ein rundes Siegel mit demselben Wappen ; Umschrift: 

* S' . haanaKa + bvlo w . . 

4) ein rundes Siegel mh einem Schilde, auf welchem 
schräge rechts eine Leiter mit 4 Sprossen: Umschrift: 

* S' . IOhÄMiaS c§> LVTZhOWa . 

5) ein gleiches Siegel; Umschrift: 

* S' . LVDaRi . lv an . 

6) ein gleiches Siegel; Umschrift: 

* S' . LVD0RI . LVTZOW . 

7) ein rundes Siegel mit einem längs getheilten Schilde: 
rechts mit einem halben Adler (?), links mit 14 Kugeln, 
wie im von bülowschen Wappen; Umschrift: 
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# S' . L7IR(3ha . DÄ . . GTZÖ . 

8) ein schildförmiges Siegel mit einem ganzen, an- 
steigenden Bären mit Halsfessel; Umschrift: 

s . haumnnui . kärlowq . 



Nr. CCCLXII. 

Henning Kruse zu Chemnitz vertragt sich mit 
dem Kloster Broda über alle Uneinigkeiten^ 
namentlich über die Besitzungen des Klosters 
zu Chemnitz und Zirzow. 

D. d. Stavenhagen. 1394. Sept. 4. 



Vör allen cristenluden, de dessen bref z6n, hören 
edder lezen, bekenne ik Hennink Kruze mit mynen 
wären eruen, wönaftieh tu der Kemenittze, dat vm 
alle twistinghe, schelinghe vnde veyde, de ik myt 
mynen beren van deme Brode hadde, hebben vns 
vnse vrunt, alze Huttckc fH0lt$<lU de mar- 
sch alk, Hans Holste, Vinke Stalboni vnde Ghunter 
Stalbom de olde, entwey gh edegh e dinget tu 
£neme eweghen ende, dat ik edder myne eruen edder 
weine ik dat gud tu Kemenitze vorköfte edder vor- 
zettede vnde ere eruen den beren van dem Brode 
nummer mer hinderen edder beweren Scholen an eren 
ver huuen, de twe häkenhuuen vnde de twe koldöuens- 
huuen. vnde de dre wfirde, de heten de Nyestäd, 
vnde an twßn marc vinkenögen vnde achteygen schepel 
rogghen an der Kemenitzer möle, de ze dar hebben 
myt &ghen vorstendume, nummer hinderen schölen tu 
Gweghen tyden. Ok hebben my myne heren van deme 
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Brode ghunt zos iär des ön ersten riclites vnde des 
parlenes vnde vycarienlenes, dor endraght willen, där 
ik ze ane bewor, vnde bin des vor den vrunden 
vnrecht gheworden; wen de zos iär vmme körnen, zo 
Scholen ze dat vry hebben, alzo vöre. Vortmer vmme 
der wendesschen heren bief, den myn vader lieft tu 
Yuenacke, de sprekt vp vere hüiien tu Czirsowe vnde 
vp twe wurde, ddr de heren van deme Brode de 
lözinghe ouer hebben vor anderhalfhundert marc wen- 
desscher penninghe, der de heren van deme Brode 
erfheien zint, alzo de bref vtwyzet, den heren van 
deme Brode wedder schikken wil vnde schal bynnen 
desseme iäre äne tögheringhe. Vortmer schal ik, myne 
eruen vnde myne eweghen nakömelinghe van mynen 
heren tö deme Brode van pro* uesten hl pröuestcn tH 
lene vntfan vnde wezen ere man dir af myt bezwörenen 
vingheren vnde wezen en truwe vnde holt, alzo £n 
hedderue man zyneme heren. Hyr mede läte ik myt 
willen alle veyde döt vnde wil myt den heren van 
deme Brode myt mynen eruen vnde nakömelinghen 
zitten an ewegher vruntschop. AI desse vörscreuen 
stucke vnde artikele löue ik Hennink Kruze myt mynen 
rechten eruen vnde nakömelinghen, dessen brSfstede 
vnde vast tä holdende tu eweghen tyden zunder 
iengherleyge böze meninghe vnde hebbe des tu* tnghe 
myn inghezeghel myt Htt&Cfte Molti&Xlt deme 
marschalke, myt Hans Holsten, myt Vinke Stal- 
, bome vnde myt Ghunter Stalbomes inghezeghelen, de 
hyr tüghe tfi zint, myt willen vnde myt witsehop 
henghet vör dessen bref. Desser dink zint tnghe vnde 
bywezere: Hennink Passen tyn, Hinrik Collene, Tydeke 
vnde Lüdeke de heten Lancowen, Ludeke Stalbom, 

von Mahzahnacfa« Urk. Samml. II. 27 



Digitized by Google 



418 



Kuneke Parsenow vnde Clawes Jerre vnde vele m£r 
fcrwerder lüde. Desse br£f is gbeghenen tu dem 
Stouenbagben na godes bört drutteygenbundert i;ir an 
deme v6r vnde neghentegbesten iare, des vrydäghes 
vör vnzer löuen vruwen «highe erer bört. 

Nach dein im grossherzogl. Ceb. u. Haupt - Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer festen Mi- 
nuskel. An Pergamentstreifen hangen 5 runde Siegel, 
welche alle etwas undeutlich geworden sind: 

1) ein längs getheilter Schild, rechts mit zwei Rosen, 
links mit einem Flügel: Umschrift: 

* s* . hau . [*• . auvsa . 

2) ein rechts gekehrter Helm mit der utolt}anfrf)?n 
doppelten Ilelmzierde; vor dem Helme steht im Siegelfelde 
ein S (Tab. III. Fig. 10.) j Umschrift: 

s* . L , . , Kim . woLsnn . — s . 

3) ein Schild mit einem rechts hin schreitenden Thiere; 
Umschrift unklar; 

4) ein liings getheilter Schild, rechts mit einem Flügel, 
links mit zwei Rosen; Umschrift unklar; 

5) unklar an Schildzeichen und Umschrift. 



Nr. CCCLX1II. 

Woldemar Moltke zu Bützow verhavft dem Ma- 
rien- Magdale nen-Kaland und dem Collegiat- 
Stift zu Bützom 12 Mk. lüb. Pf. aus dem 
Dorfe Passin. 

D. d. Bützow. 1396. Febr. 10. 



Ik Woldemar Molteke wönachtich to Butzowe be- 
kenne vnde betughe öpenbare in dessen! br£ne, dat ik 
na räde vnde vulbört rayner eruen vnde myner n£ghe- 
sten vrunt vnde ök al der yßnen, den dar weis ane to- 
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körnende ys, hebbe vorkoft vnde vorköpe to eneme 
redelifcen rechten köften köpe muntKken an desseni 
breue den örliken heren vnde broderen alze her Arnölt 
Voos, hern Herder kerkhere to Tarnow, Hinrich tan 
Bulowe to Pratzen, Clawes Werkmester wönachtich to 
Butzow vnde hern Hinrtke Viceman, vicarius, des ka- 
landes sunte Marien Magdalenen der kerken to Butzow 
vnde eren nakdmelinghen, deme deken vnde capitele 
dersuluen kerken twelf mark gheldes lubescher pen- 
ninghe terliker rente, de desse vörscreuen brödere, vi- 
carius vnde hern brücliken vpbören schölen nu to sunte 
Mertens däghe nAghest tokömendc vnde vort alle \Ar 
des suluen sunte Mertens dAghe vt myner pacht vnde 
gulde, d* ik nu hebbe an deme dorpe to Partzin, alze 
in deme höue vnde twän huuen, de nu buwet Henneke 
Rosenowe, där he idrlikes af gift twelf dromet korns, 
vnde an deme höoe vnde anderhaluer huuen, de Mar- 
quart Rosenowe büwet, de där iärlikes af gift neghen 
dromet korns, vnde ök vt deme höue vnde anderhahier 
huuen, de nu buwet Bornid, de ök iarlikes gift neghen 
dromet kornes, van enem yesföken höue vörscreuen 
vnde huuen veer labessche mark. Were ök dat eneme 
höue vörbenömet afbreke edder af borst worde, so schö- 
len desse vörscreuen brödere, vicarius vnde hern tasten 
vppe den anderen hoff, also dat ik Woldemar vörsereueh 
cd der imne eruen noch iumment van vnser weghene 
vte dessen vörscreuen höuen vride htfüen to mjlle nichtes- 
nicht Scholen., yd ensy dat desse vörbenömeden bTÖdere, 
vicarms vnä hereö desse vörscreuen twelf runesebe mark 
inrliker reute gantz vnde tortmle brökliken vpgneböre^t 
hebbcn, vtir hundert hibesche mark vnde twintfch mark 
der suluen munte, de se my wol bergt hebben to de 
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nöghe. Wäre 6k dat dessen vörscreuen bröderen, vi- 
carius vnde heren des not wäre vnde behüf, so möghen 
se desse twelf mark geldes panden sunder iänigerleye 
bröke vnde hinder myner edder myner eruen edder 
iummendes van vnser weghene vnde dryuen vnde vüren 
de pande, där see edder ere nakömelinge see van rechte 
driuen edder vüren schalen, vnde vären därmede, alze 
pandes recht is. Desse vörscreuen rente vnde ghüt 
schal ik vnde myne eruen een edder eren nakömelinghen 
vordenen vnde vorlägen vör den hern, wan se dat 
eschende sint, vnde scölen een des wären vör alle an- 
spräke geystlik edder werlik vnde vör al de yenen, de 
vör recht komen willen vnde recht gheystJik edder werlik 
gheuen vnde nemen willen. Ok so schal ik dit vör- 
screuen ghüt mit mynen eruen een edder eren naköme- 
linghen holden an vnser leenschen wären to ghöde vnde 
to trüwer haut äne arghelist so lange, wente ik vnde 
myne eruen een vnde eren nakömelinghen dat leen van 
den heren vorwenien kunnen. Alle desse vörscreuen 
stucke vnde artikele vnde een yslik by sik löue ik 
Woldemar vörbenömed rayd royneu eruen vnde mynen 
me delöu eren, alze hern Orten Veeregghen to Wo- 
krente, UtcfeO Molton to Trechowe, Woldemar 
Molteken to der Nyenkerken vnde Ghotscalk Barnekowe 
to Camptze dessen vörscreuen broderen, vicarius vnde 
hern vnde eren nakömelinghen an ghüden trüwen stedc 
vnde vast to holdende mit ener sämenden hant sunder 
iänigerhande arghelist edder hulperede vnde hebbe des 
to högher witschop vnde bethüchnisse myn inghezeghel 
myt myner medelöuere inghezeghele mit witscop ghe- 
henget vör dessen bref, de gheuen vnde screuen ys to 
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Butzowe na godes bort drutteynhundert iär in deme sos 
vnde neghentigesten iäre an dem däge der hilgen iunc- 
vr6wen Scholastiken. 

Aus dem Diplomatarium des Collegiat- Stifts RUtzow, auf Per- 
gament, aus dem 15. Jahrhundert. Das Wort „vicarius" 
ist beständig „vicar" abgekürzt; es scheint unter „vicar" 
nur der Eine Heinrich Vicemann zu verstehen zu sein, da 
die übrigen Kalandsmitglieder mit dem Worte „brodere" 
bezeichnet werden. 



Nr. CCCLXIV. 

Jürgen Snakenburg verkauft an Vicke MoUzan 
seine Besitzungen zu Wendisch- Trechow. 
D. d. 1396. Febr. 24. 



Ik Juries Snakenborch bekenne vnde betnghe öpen- 
bare an dessem bröue, dat ik myt mynem vryen willen 
vorkofft hebbe vnde vorköpe myt mynen eruen deme 
erliken manne VitfXZ ifBoltjaite vnde synen eruen 
myn gut to Wendeschen Trechöwe, alze id myn.väder 
vrlest beseten hefft, myt alle syner tobohuringhe, myt 
deme dradden dele an deme zee, alz id myn wider ig 
vrlest hefft ghehat, myt holte, myt wischen, myt ackere 
vnde myt aller tobehöringhe, alze id in synen schaden 
licht, myt den köten vnde myt deme hunreghelde, vnde 
ik dar nicht ane to beholdende, vor veerdehalfhundert 
mark lubesch, de he my to eyner nffghe wol bergt hefft; 
vnde ik Juries Snakenborch vörbenömed wil vnde scai 
myt mynen eruen deme vörscrcuenen UicftCU vn ^ e 
synen eruen des vörbenömeden gudes wären vdr alle 
den genen, de recht gheuen vnde nemen willen, vör 
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alle anspräke, se sy ghestlyk edder werlik vnde hebbe 
em dyt vörscreuene gut vorUten vor den heren, de da* 
van rechte leenheren to synt. Alle desse vjßrscreuenen 
stucke löue ik Juries Snakenborch vörbenömed myt 

■ r 1 " 

mynen eruen Vitixt £Bolt^a\\t vnde synen eruen stede 
vnde vast to holdende an guden trnwen sonder arghe- 
list. To eyner grötter vorwaringhe desser vörscieuenen 
stucke bebbe ik myn inghesegbel ghebengbet vdr dessen 
breff, vnde wi Otte van Trechowe, ridder/ Gherd Stoue, 
prßster, vnde Waldemer Moltike, knape, to tughe vnde 
witscop desser vörscreuene» stucke, dat wi där an vnde 
öuer wesen bebbe», bebbe wi vnse ingbezegele mede 
gliebengbet vdr dessen br&fF, de glieuen vnde screuen 
ys na godes bort drutteynhundert i^r an deme' soss vnde 
neghenligbesten iäre, an deme äuende sunte Mathies 
des hilghen aposteles. 

Nach dem Originale ans dem Guts- Archive von Trechow, auf 
Pergament, in einer klaren kräftigen Minuskel; von den 
4 eingehängten Pergamentstreifen trägt nur noch der zweite 
ein Siegel: ein rundes Siegel, auf welchem ein Schild mit 
xwei Flügeln und über welchem ein Helm an jeder Seite mit 
4 Stangen (?) steht, mit der Umschrift: Wö. 



Nr. CCCLXV. 

Der Knappe Woldemar Moltke zu Pentzin ver- 
pfändet dem Collegiat- Stifte Bützow 10 lüb. 

< 

Mk. Hebungen aus seinem Gute zu Passin. 
D. d. 1397. April 29. 



Ik VVoldemer Multeke to Peutssi» knape bekeuue 
vnde betügbe ö* penbare an dessen* breue, dat ik my* 
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im neu rechten erfnamen na rade vnd vnlbört myner 
vrunt vnde neghesten hebbe vorköft vnde vorläten vnde 
vorköpe vnde vorlate redliken vnde rekliken an desseme 
öpenen brßue to eme rechten vorköften kope, alze to 
ewyghen dachnissen, den erliken heren dämheren, ca- 
pittele, vicarien vnde der kerken to Butzowe teyn lu- 
besche mark gheldes an mynem ghüde to Partzin an 
dessen nascreuen huuen vnde honen vnde an eren be- 
zitteren vnde an eren nakümelinghen, alz an dem höue 
vnde hüuen, de nu Detwich to Partzin bezyt vnde be- 
wdnet vnde bnwet sos mark gheldes lubesch, an Bu- 
lowen houe vnde hüuen twe mark gheldes lubesch, van 
dem höue vnde hüuen, de nu Lubbeke bewünet vnde 
büwet, twe mark gheldes lubesch, vür hundert mark 
lubesch, de se my to danke vnde to nüghe vvol beret 
hebben vnde ick se vort an myne nut vnde behüff ghe- 
köret hebbe. Desse vörscreuen teyn mark gheldes 
lubesch schulen vnde möghen desse vörbenömeden «1 um- 
her en, capittel, vicarien vnde de kerke to Butzowe 
hebben vnde bezitten vnde vruntliken sunder affslach 
upbören vnde affmänen gheystliken vnde werltliken nu 

to sunte Mertens däghe vnde vort dar na alle iar to 

» - < 

allen sunte Mertens dägben van dessen vörscreuen houen 
vnde hüuen vnde lüden vnde van eren nakömelinghen 
van dem ersten vnde redesten, dät ddr vt volt vnde 
Valien mach, nummende dar anders yeghen mede an 
to wysende edder de to vorbauende, noch ik edder 
myoe eruen edder iumment van vnser weghen dar wat 
van vt to hörende, se hebben to voren de teyn mark 
gheldes lubesch dar degher vnde gantz alle iär vt vnde 
to hüs. Ok so schal vnde wil ik myd mynen eruen 
en desser vörscreuen teyn mark gheldes waren vör alle 
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ansprake geystlik edder wertlik vör al de yenen, de 
vör recht körnen willen vnde recht gheuen vnde nemen 
willen; wäre dat se iumment dar anne bewüre, dar schal 
vnde wil ik mit mynen eruen se äff vntfrygen; were 
öuer, dat got vorbede, dat sik dat güt ergherde van 
iare to yäre, alzo dat se iarlikes de teyn mark gheldes 
lubesch nicht hebben konden vt dem vörbenömeden 
ghiide, so schöleu se vnde möghen tasten an myn wis- 
seste vnde drste vnde redeste ghiid, dat my där sulues 
to Partzin volt vnde vallen mach, vnde hören de där 
vt sunder yenegerleye hinder. Were ök dat dessen 
vörscreuen dumheren, capittele, vicarien vnde der kerken 
to Butzowe des nöt vnde behiiff were, so möghen se 
desse vörscreuen teyn mark gheldes lubesch panden 
edder läten panden vt dessem vörbenömeden ghüde 
edder vt mynem wissesten ghüde to Partzin, alz vör- 
screuen ys, vnde de pande vuren vnde drluen to Bu- 
tzowe in sunder hinder myner edder myner eruen 
edder iummendes van vnser weghen, wo dicke en des 
behüff ys, edder ök mid gheystlikem rechte vn<Je mit 
banne de affmanen, welkere en alle iär ghedlikest ys. 
Doch so hebben desse vörscreuen erliken dumheren. 
capittel, vicariese vnde de kerke to Butzowe dorch sun- 
dergher leue vnde denstes willen my vnde mynen eruen 
gnnd vnde gheuen den wedderköp desser vörscreuen teyn 
mark aldusriäne wls: gheue wy en hundert mark lubesch 
an eme summen an ghüden Witten sulueren pennynghen, 
alz to Butzowe ghinghe vnde gheue zyn, wol to dancke 
vör sunte Johannes däghe to myddensömer, so schölen 
de teyn mark gheldes denne des iares vnde vort alle 
lär vns quyt vnde lös wesen; gheue wy se en ök na 
sunte Johannes däghe to middensömer, alz vörscreuen 
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ys, so schulen de vörscreuen teyn mark gheldes lubesch 
to deme iäre volghen den hundert marken vnd nicht 
lenk. AI desse vörscreuen stucke vnde articule vnde 
en ieslik by sik löue ik vörbenömed Woldemer Molteke 
myt mynen eruen vnde medelöueren: alz wy Utctte 
J$tOlt$att> Woldemer Molteke to der Nyghenkerken 
vnde Hinrik Ricquerstorp, löuen mid vnsem houetmanne 
Woldemer Molteken al desse vörscreuen stucke an 
ghüden trüwen stede vnde vast to holdende mid &ner 
zämenden hant sunder arch den vörscreuen erliken 
dämheren, capittele, vicarien vnde der kerken to But- 
zowe; were ök dat desser vörscreuen borghen welk 
storue, eer dessen dumheren vnde kerken £ne nughe 
mäket were an dessen vörscreuen summen na vtwisinghe 
desses breues, so schöle wy vnde willen en bynnen 
eme maante alzo ghöt enen wedder in des vorstoruenes 
borghen stede zetten. To högher vnde witliker merer 
bewäringhe so hebbe ik Woldemer vörscreuen höuetman 
vör my vnde vör myne eruen vnde wi IfttfU, Wol- 
demer, Hinrik medelöuere hebben allenzämen vnse in- 
ghezeghele mid witschop henghen laten vör dessen breff, 
dese gheuen vnde screuen ys na godes bört drutteyn- 
hundert iär in dem souen vode neghentighesten iäre, 
des achten daghes na Paschen. 

Aus dem Diplomatarium des CoIIegiat- Stifte Biitzow, auf Per- 
gament, aus dem 15. Jahrhundert 
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Nr. CCCLXVI 

Vicke Wüste verkauft seinem Vetter Arend 
Wüste alle seine Besitzungen zu Ritzerow. 
D. d. 1397. Nov. 29. 



Vör allen er isten Inden, de dessen bryf seen edder 
hören lezen, bekenne ik Vieke Wnste, iunghe Vicken 
sone, vnde betüghe yn desser scrift, dat ik van myner 
vnde myner erfnämen weghene myme lyuen veddren Arnd 
Wüsten, wönaftich to Gustekow, vnde synen rechten 
erfnämen hebbe verköft reddelyken to eroe eweghen 
rechten köpe al myn gtid, dat ik hebbe in deme dorpe 
to Risserow, alze yk yd där hebbe hat wente yn dessen 
dach, vnde myn väder vnde mynes väder broder vöre 
bezeten hebben, myd aller rechticheit, myd nacht, myd 
rychte öuerst vnde yd zldest, myd allerleyge tegheden, 
wo teghede böten mach, myd röchunren vnde myd dönste, 
myd aller natticheit, an hnuen, an hauen, an worden, 
an wyschen, an weyde, an busschen, an holte, an acker 
buwet vnde vnnebüwet, an dyken, an wäter, an yn- 
vlöte vnd vtvlöte, an weghe vnde an vnweghe vnde myd 
aller nutlieheit vnde viygheyt, alze ik vnde myn väder 
vnde mynes väder broder vnde vse ebb en vrygest dat 
bezeten hebben, vredesem to hebbende vnde to besyt- 
rende, vör dr£ hundert mark vnde vefftich mark wen- 
desscher munte, de he my teilet heft vnde bered to £ner 
nüghe vnde ik ze wulkömen vppeböret hebbe yr der 
tiid, dat desse bryf vtegheuen ys. Desses güdes scal 
ik vnde myne erfnämen Arnd Wüsten vnde synen erf- 
nämen wären vör al de g&nen, dede vor recht körnen 
wyllen vnde recht gheuen vnde nemen wyllen, also 
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alze Sil lantrecht ys. Vortmer scal ik vnde myne erf- 
nämen vnde wyl em vnde synen rechten erfndmen dat 
güd vntfrfgen vör alle anspräke, dat sy ghystlik edder 
werlik. Dyt vörescreuen gud dat heft myn väder vnde 
mynes vader bruder mynen veddren Arnd Wilsten al- 
rede vertaten vör den heren, vnde ik verleite em dat 
gud yn desseme breue, vnde ik vnde myne erfnämen 
scölen vnde willen em edder synen erfnämen dat güd 
vertäten vör den heren, wellik tiid Arnd Wüste edder 
syne eruen van my edder mynen erfnämen dat esschende 
syn. Alle desse stucke, de hyr vöre screuen stan, vnde 
en yslik artikel by syck löue ik Vicke Wu^te myd 
mynen erfnämen yntniwen Arnd Wüsten vnde synen 
rechten erfnämen vnde synen vrunden tu trüwer hand, 
alze Hermen Vosse to Zarow, Brunyngh Vosse töme 
Lyndenberghe vnde Cruzeo WÖMiftißti tü Verghow, stede 
vnde vast to holende sunder gyn^erle^e argber tyst yM* 
Jiulperede. Tügbe desser dynk §ynt: Jtultt&e £ftoU 

tlöan, l&tnrtfceö sone, vnde Jfttnrifc Ütoltfaatt, 

ber Vltikt* sone, vnde JLtttUfte iHolt|0Ätt t her 
UIrtft$8 sone, vnde Janeke van Home wönaftich 
to Turow, de ere yngb ez egliele vör dessen bryf 
to tüghe henghet hebben, vnde to vurder bewysynge 
hebbe ik mede myn yngezeghel vör dessen bryf ghe* 
henghet, de glieuen ys na godes börd drutteyn hundert 
tar dar na yn deme söuen vnde neghenteghesten tare, 
yn sunte Drewes äuende des bylghen aposteles. 

• r < » • 

I I ' 

Nach dem Im grossherzogl. Geh. o. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer unschönen, 
eilfertigen Minuskel. An Pergamentstreifen hangen 5 runde 
Siegel aus ungeläutertem Wachs: 

1) mit einem nicht mehr erkennbaren Wappenschilde; 
Umschrift: 
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* S' . VI 

2) im leeren Siegelfelde ein rechts gekehrter Helm 
mit der maltjanfcfjcn Helmzierde, deren oberer Busch 
in der Umschrift steht (vgl. Tab. IV, Fig. 9.); Umschrift: 

S» . LVDOLPhl WOLT 

3) ein gleiches und dem Anscheine nach dasselbe 
Siegel (Tab. IV. Fig. 9.); Umschrift: 

s>. LVDOLPhl * moLT.nn- » 

4) ein gleiches Siegel (Tab. IV. Fig. 8.)} Umschrift: 

s ? . hinmai . moLeznit. (Lücke). 

5) mit einem Schilde mit einem gehörnten Thierkopfe 
mit Hals, etwas zerbrochen; Umschrift: 

* s . n«. 

Ueber die unter den Zeugen genannten Ritter Stlvfcf) 
£&oU}an und deren Söhne vergl. Urk. vom 24 Aug. 1375. 
Vgl. Urk. Nr. CCCXXV1II, v. 6 Dec. 1381. 



Nr. CCCLXVII. 
Heinrich Riquerstorf verpfändet dem Collegiat- 
stifle Bützow 2 Mk, lüb. in Pentzin. 
D. d. 1398. April 1. 



Ik Hinrik Ricquerstorp wöiiaftich to Hutzowe be- 
kenne vnde betiighe ö penbare in dessem breite, dat ik 
myd mynen rechten erfnämen na räde vnde vulbort 
myner vrunt vnde neghesten hebbe vorköft vnde ver- 
täten vnde vorläte vnde vorköpe in dessem öpenen 
breue redliken vnde rekliken to eme rechten vorköften 
köpe den erliken heren dümheren, capittele vnde 
vicarien vnde der kerken to Butzowe twö lubessche 
mark gheldes an dem dorpe to Pentzin an dessen 
höuen vnde höuen vnde lüden vnde an eren nakö- 
melinghen, an Syuert Neuen höue veer vnde tw int ich 
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schillinghe gheldes lubesch , an Hoppen h6ue achte 
Schill ingh gheldes lubesch, vör twintich mark lubesch, 
dä> myn wlff Taleke vnde Greteko, de Hans Kremers 
wlff was, den beyde got gnedich sy, eyn ieslik 
gaff teyn mark lubesch äff den vörscreuen heren vnde 
kerken alze to eren ewighen dachtnissen. Desse vör- 
benömede twe lubesche mark gheldes schölen vnde 
möghen desse vörscreuen heren vnde kerke alle iär to 
allen sunte Mertens däghe hebben vnde vpbören vrunt- 
liken sunder affslach vnde vtmänen gh&stliken edder 
werliken van dessen vörscreuen höuen vnde hüuen 
vnde lüden vnde van eren nakömelingen vnde alzo 
brücliken vnde vrygh hebben vnde bezitten, alz ik se 
ye brüclikest vnde vryghest hat vnde bezetten hebbe, 
suhder ienigerleye hinder, bewernisse edder wedder- 
spräke myner edder myner eruen edder iummendes 
van myner weghen. Ok schal vnde wil ik [mit] mynen 

r 

eruen en desser vörscreuen twe mark geldes wären 
vör alle anspräke; weret dat se iumment där an be- 
wure ghestlik edder werlik, dar schal vnde wil ik se 
af vntfrtghen. Were ök, dat got vorbede, dat sik 
desse vörscreuen huuen vnde houe ergherden, alzo dat 
en borst vnde bräke worde an dessen twen mark 
gheldes, alzo dat se en des iäres nicht konden werden 
dä> vt, so schal vnde wil ik mit mynen eruen vnde 
myd mynen medelöueren nascreuen en io des iäres 
vul to dun; ök so möghen se desse vörscreuen tue 
mark gheldes panden edder läten panden vt dessen 
vörscreuen h*uen vnde huuen edder ök mid banne 
vtmanen, wen ^r en des not vnde behuff ys. Doch zo 
beholde ik myt mynen eruen an dessen vörscreuen 
twen mark gheldes den wedderköp, des my de vör- 
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screuen erliken heren gunt hebben, aldtisdäne wis wen 
er ik en gheue twintich lubesche mark bynnen Butzowe 
an güden Witten sulueren pennynghen, alze denne to 
Butzowe ghenge vnde gheue sin, vör sunte Johannes 
däghe to middens6mer, so schalen de twe mark gheldes 
qolt vnde lös wezen my vnde mynen eruen; gheue ik 
edder myne eruen se en 6k na sunte Johannes däghe to 
middensömer, so schalen se des (iar) iäres vinden de 
tw£ mark gheldes in dem vdrbenöineden güde. Were 
6k dat myner borghen htr na screuen welk vorstorue, 
so schal vnde wü ik myt mfnen eruen den vörscreuen 
heren vnde kerken alzo gut enen wedder in des vor- 
storuenes siede zetten bynnen eme mannte, wen er se . 
dat van [mi] esehende syn edder van mynen eruen. 
AI desse vörscreuen stucke vnde artteufe vnde en 
ieslik by fcyk I6ue ik vörscreuen Hinrik Ricquerstorp 
myt mynen etuen vnde medelöueren nascrenen, 
alze wy Vit&Z JttOltfatl vnde Wolderoar Molteke 
to Pentzin löuen to zämende mit vnsem höuetmanne, 
alzo vörscreuen .ys, an ghuden trüwen dat stede vnde 
vast tb holdendc mit ener za inenden haut dessen vor- 
benömeden du näheren, capittele vnde vycarieti vnde 
der kerken to Butzowe sunder arch. To höghef be- 
wa^inge vnde wiscop so hebbe wy v6rscreuen vttse 
ingliezeghele mit willen nengen laten *6r dessen breff, 
de gheuen vndo screuen ys na godes b6rd drutteyn- 
hundert iar in dem achte neghentighestert iare, des 
mandaghes na Palmen. ' U l 

' Äuk dtiti Dip76mataYidm des CöllegfaTstiftes ßfötzow, aoM>er- 
gflment, aas den 15. Jahrhundert. «n 

•\V/ ;i» /et «.»Ii .irii-nM. ,/,» >!» -t.ld'O, «hsjfi '■» w 
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Nr. CCCLXVOL 

Der Schweden - König Albrecht und der Herzog 
Johann, Herzoge von Mehlenburg, versichern 
dein Henneke Moltke zu Stritfeld, dass sie 

, K .... I. 

ihn in den Gütern 3 die dem Ritter Nicolaus 

* ■ ■ * • • • 

> • 

Buch gehört haben * und in seinen Reckten 
an der Mühle zu Gnoyen schützen und ihn 
auf 6 Jahre geleiten wollen* 

D d. Doberan. 1400. Nov. 27. 

Wy Alberctit, van godes gndden der Zweden vnde 
der Goten kdning, vnnd wy Jofran, van den suluen 
gnäden hertogen to Mekelenborch, greoen to Zwörin, 
to Stargarde vnde to Rozstock heren, bekennen vnde 
betugen opcnbare an dessen br£ac, dat wy vnde Vnse 
eroen nicht enwillen, nocb enschdien hinderen edder 
beweren vnsen leuen truwen* Henneken Molteke to deme 
Stritvelde an deme gude** dat heren Niclaüas Buk rfd- 
dere to hört hadde, wör dat In Vnsen landen licht; 
dch wille vyy vnde schalen vnd vnse emen den vörbe- 
ndmeden Hetnleken Moheke vrtde sfne eruen by all 
deme rechte läten, dat he heft an der mölen to Gnoyen, 
vnde willen edder Scholen en edder stne eruen ddr 
nicht ane hinderen edder beweren. Och hebbe wy den 
vdrbenömeden Henneken Molteke vnd sfne eruen vnde 
siin gut, dat he in vnsen landen liggende heft, leydet 
vnd völiget, leyden vnd völigen an dessen breue van 
wynachten nv nSghest kumpt ses iar neghest volgende, 
vör all den yennen, de dorch vnsen willen döen vnde 
laten willen, äne vör den yennen, de ene nv vör rechte 
vör vns vorcldget hebben. Alle desse vörscreaen stucke 
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vnde ön ySwelk by sich \6\ie wy köning Albercht vnde 
hertogh Johan vor vns vnde vor vnse eruen derne vOr- 
benömeden vnsem leuen trüwen Henneken Molteke vnde 
stnen eruen vnde to siner vnde s!ner eruen hand den 
erbaren lüden: heren Hinrike Molteke to Totendorpe, 
heren Wedegen Bucgenhagen vnde heren Vicken Bere, 
ridderen, Vicken Molteken to Kummerow, Wal- 
demere Molteke to der Nyenkerken, JLutf cftett fHoÜj an 
dem marschalke, SLuBlftttt vnde Jßttmfte bröde- 
ren gheh&ten iHoltjan van dem Gholtberge, 
Gherde, Johanne, Clnuuse vnde Hinrike bröderen ghe- 
hßten Nortmann, in güden truwen stede vnde vast to 
holdende, sunder ycnigherleye hulperede vnd sunder 
all arch, vnde Ii ebben des to bekantnisse vnde merer 
bevväringe vnse ingesegel witliken hengen Uten an des- 
sen brßff, de ghegeuen vnde ghescreuen is to Doberan 
na godes börd in dem verteynhundersten iure, des sun- 
äuendes n&ghest na sunte Katherinen däghe. . 

Nach dem Originale auf Pergament in einer kleinen, festen Mi- 
nuskel in der Urkunden-Sammlung des Vereins für raeklen- 
burgische Geschichte und Alterthumskunde. An einem Per- 
gamentstreifen hängt des Königs Albrecbt Siegel auf ein- 
gelegter rother Wachsplatte; das zweite Siegel fehlt ganz. 





J33^ 

Nr. CCCLXIX. 
D. tl 1401. Mai \± 



Kaufversehreibung dass JLttloff JR0l|an das Dorf 
Gülstorf Herzog Erichen etc. erblich verkauft, auf 
Pergament, mit 1 Siegel, sub dato ascensionis Christi 
anno 1401. 

Auszug aus der Grenzbeschreibung des Amtes Neuhaus vom 
J. 1590, in der Amts -Registratur daselbst. Die Urkunde 
selbst Ist nicht aufzufinden. 



> . " • •»"•■•Ii 

Nr. CCCLXX. 
Lüdehe Moltzan zu Stavenhagen eeif fändet dem 

* • • • 

Kloster Ivenack Bede, Dienst und Hundekorn 
von 14 Hufen aus dem Dorfe Fahrenholz. 
D. d. 1401. Nov. 11. 

■ - • 

In godes namen Amen. Vdr al de ienen, de dyssen 
bref sen edder boren, ik ftuUefte iftoUfatt, w6n- 
achtych tho (lerne Stouenhaghen, myt mynen 
rechten eruen, dysses breues wäre höuetman, bekenne 
vnde betüghe öpenbar an dysser schryft, dat yk rechter 
[witleker] schult schul dich byn her Gherd Bertekow 
pröueste tho Yuenacke, vor Margareten Rostok abba- 
tissen, prioren vnde deme gantzen conuentu des klösters 
tho Yuenacke vyf hundert marke sundescher penninghe 
güder suluermunte, de my de pröuest an rgden, güdeu 
wytten penninghen teilet heft vnde tho nughe bei cd 
heft vnde vuUenkömen an myne nut ghckömen syut, 
dä> yk deine vorbenöraeden pröueste vnde deme gantzen 

von Mailzahmchc Urk. Samml. II. ' 28 
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conuentu tho Yuenacke myt vryeii wyllen vnde myt 
gantzer vulbörd myner beyden heren, alze iuncher Cla- 
weses vnde her Crystöferes, van der godes gnade heren 
van Werle, hebbe vöre vorsettet vnde vorköft de b6de, 
alze heruestbede, sömerbede vnde dynst vnde hunde- 
korne van XIIII huuen an deme dorpe tho Vornholte 
alle ia> tho eren tyden brnkelken en vp tho hörende 
Tnde vryg tho besyttendc vnde vryg en tho hebbende, 
alze yk se iß vryest van myner heren weghen vörbe- 
nömed van deme Stouenhaghen i£ vryest beseten vnde 
hat hebbe; vnde yk vfte myne eruen myne heren vör- 
benömed vfte ere vogliede schulet vnde wyllet an vör- 
screuen XIIII huuen vnde in deme gantzen dorpe tho 
Vornholte nycht ane hebben vnde beholden, men de 
vörscreuen XIIII lnmen schölet gantz myt alleme rechte 
des godes litis vörbenömed van myner weghene vnde 
myner heren weghen des godes hüs wesen, alze mynen 
heren deme godes hus vörbenömed bebrguet hebben. 
Vort wäre dat myne vörbenömed en heren den Stouen- 
haghen van my vfte van mynen eruen wedder lözen 
wold eti, so schal yk iLuttltU fHöItjau vfte myne 
eruen, wen se ene lözen, den heren alzo vele afslan 
an der sommen, de se my denne gheuen schölen, alze 
yk deme godes hüs vörbenömed vurköft vnde vursettet 
hebbe tho Tzoldekendorpe vnde tho Vomeholte, alze 
der heren van Wenden vörbenömed ere bref vtwyset. 
Alle dysse vörscreuen dyng vnde iöslek by syk löue 
yk Huttelte ifROItiatt myt mynen eruen vörbenömed 
höuetman deme vörbenömeden pröueste, abbatissen, 
prioren vnde deme gantzen conuentu to Yuenacke stede 
vnde vast tho holende sunder ifcnegherleye arghelist 
edder hulpewort. Tu tüghe synt öuer weseu de erwerden 



Digitized by d 



435 



Knie, alze her Johan Griplienberch pröuest tho den 
Brode, Hermen van Helpte, Wedegbe vnde Henningli 
$yn söne tboghenomet Osten, Clawes Jerre, Hermen 
Spek, Ludekc Stalbom vnde vele mer Urbaren lüde, de 
tughes wert syn. Et in euidentius testimonium omnium 
premissorum sigillum meum presentibus est appensuui. 
Datum anno domini (1)°CCC primo, ipso sancto die beati 
Martini episcopi et confessoris. 

Nach dem des Siegels beraubten Originale im grossherzogl. 
Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. 



Nr. CCCLXXI. 

Die Fürsten Nicolaus und Christoph von Werte 
bestätigen die am 24. April 1230 ertheüten 
fürstlich- werleschen Privilegien des Klosters 
Broda, 

d. d. 1402, Mai 6, 
nach einer Confirmation der Herzoge Magnus 
und Balthasar von Meklenbnrg, 

d. d. Ankershagen, 1482, Jnnii 20, 

Wy Magnus vnde Baitasar gebröder van gots 
gnäden hertoghen to Meckelenborg, fursten to 
Wenden, greuen to Swerin, Rostock vnnde 
Stargarde etc. der lande beren, bekennen mith 
dusseme iegen wardigen vnsem äpen breue, dat 
in iegenwardicbeit etliker vnser hir na gescreyen 
redere vör vns gekäinen synth: de werdigen 
vnde andecbtigen heren präwest vnnd gantze 

28* 
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vors&melunge vnses clösters töm Brode vör 
Nigenbrandenborg belegen vnde bebben vns 
getöget vnde vörgeholden eynen vorsegelden^ 
brefT, dhe denne gantz vnde heil, äne alle 
vordecbtnisse ahn alle synen enden ghewest 
is, van den höchgebornen forsten vnd heren 
hern Nicolaus vnd hern Cristoffer gebröderen 
van den sulften gnaden gades heren to YVerlle, 
vitseii vörfären vnde vedderen in got vorstoruen 
vth gegän vnde vorsegelt is, in welkeren vor* 
segeiden vnde vnvordechtliken breue dat ge- 
nante gadeshüsz myt etliken güderen begifftet, 
befriet, priuelegirth vnnd begnadet isz geworden, 
welker breff vns getöget ludet van worden to 
worden, so hlr nagescreuen steith: 
Wy heer Nicolaus vnde Kristoffer van gades 
gnaden brödere, hern to Werfe, wy bokennen vör 
allen cristen lüden, de dessen brefT seen edder 
hören lesen, dat vör vns vnde vör vnseme rdde 
sint ghewesen vnse leuen trüwen pröuest vnde 
pryor van deine Brode vnde liebbeu vör vns enen 
br^ff 1 fiten lesen, de was vppe permint geschreuen, 
bozegelt myt önes wendeschen heren inghezegele, 
de was heel vnde vnthobröken vnde lüdde aldus 
van worden to worden: 
Wy heer Nicolaus van godes gnaden, here to Werlle, 
wy bokennen vör vns vnde vnse äwyghe nakömelynghe 
vnde vnse eruen, dat wy, na vthwysinge older breue 
der heren van deine Brode, de se vör vns ghehat 
hebben, seen vnde höret h ebben, gheuen vnde vore- 
geuen eem vnde eren ewigen nakömelynghen : de kerke 
to Warne myd deine to Swansyn dorp vnde schade 
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mit voeftheyn huuen, de theynde nacht in den böuensten 
dren aleweren tasschen der Muretzenn vnde deme 
Colpyne ewighen by der kerken tho blluende, vortmer 
Vrychdorp mid voeftich hüuen, mid dr6n seen, dat 
de Hauelewatber heethen, vortmer theyn hegherhüuen 
to deme Rumpeshaghen mid deme manlene vnnd 
kerklene, de kerke to deme Anckershaghen mid vyff 
hüuen, to Clokowe veertheyn hüuen, wes dar äff 
kumpt där scölen de heren van deme Brode vör wären 
läten de vickerye vppe vnse slote to Pentzelyn, Lu- 
cowe dat kerkleen myd dr6n hüuen vnde dat manleen, 
Vederow myd achte hüuen kerkleen vnde manleen, 
Valkenhaghen mid soes hüuen kerkleen vnde manleen, 
Schonowe mid dren hüuen kercleen vnde manleen, 
Kargowe mid soes hüuen kercleen vnde manleen, 
Pentzelyn de kerke myd twelf morgen vryes akkers 
vnde myd veer hüuen to deme Smorte. Ok voregeue 
wy eem myd macht desses breues den Reze, de Kerne- 
nisse, Wolkensyn, Weytin, Nyendorpe vnde Siritzowe 
myd der mölen. Dit vörbenümede güt scölen se bo- 
sitten de heren van deme Brode to ewigen thyden 
vrych mid aller thobehöringe, also se mede bogiftighet 
sinth van wilder weide vnnd van Erster plantynghe 
der forsten van Stetin, der wy ere br&ue dar vppe 
seen hebben: dat wille wy eem betheren vnde nicht 
ergheren. Wes se ök köpen, büwen edder bydden an 
Vilsen landen, dat is vnse vullekömen wille. Vortmer 
scölen de heren van deme Brode vnde ere lüde mid 
ereme güde in al vnseme lande in Steden vnde in 
dorpen aller tollen vnde scattinghe vrych wesen vnde 
leydet wesen bohaluen vor schenüyke säke. Dir wylle 
wy holden in aller mäthe, alze der Stetineschen heren 
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hreue vthwisen, vnde bidden vnde heden dor godt alle 
n isten lüde, dat se dat gadeshüs van deme Brode mid 
desser rechticheit Sterken vnde nicht krencken, vnde 
nemen dat Ion van gade; vnde we htr ieghen deitli, 
de scal döen iegen vnse gnade vnde scal dat betheren 
mid deme höghesten. Vppe dat dyt stede vnde vast 
blyue, so hebbe wy vnse gröte inghezegsel to tüghe 
Uten henghen vdr dessen breJF, de is ghegheuen to 
Dobbertyn na gades bort düsent iar twehundert iär an 
deme drutthighesten iäre, an suncte Juriens ddghe des 
hillighen rydders. Tüghe synt hir äuer weset: heer 
Hinrie Lugen, beer Hinric Vlotowe, beer Bernt Piccatel, 
heer Clawes Stralendorp, riddere, Pryssebnr, Hans 
vnnd Ghereszlaff, brddere, knapen van wipen, heeten 
Hauelbergbe, vnde meer güder lüde. 

Vnde wy beer Nicolaus vnde Kristoffer vdrbenümed 
brödere, heren to Werlle, vnseme clöster to deme 
Brode ere güt, ere vrycbeyt vnde eren dghendöem, 
na vthwtsinge al Srer olden breue, nergen medfe 
willen breken vnde willen eem belpen mid al 
vnsen eruen, dat se Scholen by al «Verne olden 
rechte blyoen. Des to thüge hebben wy vnse 
gröthen inghezeghele myd witscop täten henghen 
vdr dessen breff. Hir öuer synt ghewesen 
to thüge: fttl&tftC ÜtOltfaU, vnse väghet 
to deme Stoüenhaghen, Wedeghe van Losten, 
Mathies Smeker, heer Reymer Grotbe (her) vwse 
kenseler, heer Nicolaus Schynkel vnse cappellan, 
Hennyngh Passentyn, Clawes N ort man, Clawes 
vamme Lobeke vnde meer lüde de Ären werdicK 
synt. Ghegheuen vnde schreuen na gödes bdrt 
düsent veerhundert an deme anderen tkte , defc 
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vryedäghes na Philippi vnde Jacobi der hillighen 
apostole. 

Sinth wy vpgenante hernn Magnus vnde Baltasar 

dorch de heren desz closters töm Brode vlitigenn 

angefallen vnde gebeden, ze by sulker vor- 

schriuinge, begiftinge, vörenynge, friheiden 

vnde priuilegien to blyuen vnde de vppe dat 

nyge dorch vnsz to bevestende, hebben vmme 

s uii d erkor bewegonisse, de wy töme gadeshuse 

hebben, vnnd ere vlitige bede angheseen, be- 

güftigenn, befryen, vörenigen, beprlaelegtenn 

vnnd confirmerenn den vörgescreuenn vnser 

vörolderen breff mit alle synen stuckenn vnnd 

articulen by macht to beholdende, so idt an 

vnsz gestoruen vnde geerueth ys, iegenwardich 

in crafft vnde macht desses breues. Hir an 

vnde äuer synth gewesenn de duchtigenn vnnd 

leuenn getrüwen Achim Blankenborg de older, 

vnse rddt, Achim Blankenborch de junger, 

Vicke Stralendorp, Parem Plate vnde Clausa 

Lutzow. Tho mehrer örkunde vnnd bekentenisse 

hebben wy vpgenanten heren vnnse insegele 

hßten hengenn benedden desse breff. Geuen 

vnde screuen tdme Anckershagen am donredäge 

na Viti na der bört Cristi düsent veerhundert 

där nha ihn deine twe vnde achtentigesten iäre. 

Nach dem Original • Trans sinnt e im grossberzogl. Archive za 
Neustrelitz. Die Original-Urkunde der Herzoge Magnus und 
Balthasar ist mit ihren mittlem Siegeln mit dem fünfscbil- 
digen Wappen bekräftigt. Von dieser Urkunde ist hier nur 
die Transsumtforrael dieses Fürsten benutzt, da auch die 
Urkunde der Fürsten Nicolaus und Christoph von Werte 
im Originale im grossherzogl. Archive zu Neustrelitz vor- 
handen ist. Diese letztere Urkunde mit der in ihr enthal- 
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tenen ersten Confirmations - Urkunde von 1230 ltt dem hier 
gegebenen Texte zum Grunde gelegt, da sie in der Ortho- 
graphie einen viel altern, reinem und auch richtigem Text 
enthält. An dieser Urkunde hangen zwei runde Siegel, 
welche, bis auf die Umschriften, gleich sind: ein rechts ge- 
lehnter Schild mit dem w erlesenen Stierkopfe (vorwärt» 
schauend, mit ausgeschlagener Zunge und ohne Halsfell)*, 
über demselben- steht ein Helm mit Helm decken, über wel- 
chem zwei kreuzweise gelehnte Pfauenfedern mit langen 
Stielen und augenförmigen Fahnen stehen; von den Um- 
schriften Ist zu lesen: 

s. maoLKi. doohiu. Da. wbklö. 

und 

OKI 

v Die erste Confirmations- Urkunde des Fürsten Nicolaus 

vom Jahre 1230, ist leider in der Urschrift nicht tnehr vor- 
handen. Ohne Zweifel war sie in lateinischer Sprache ab- 
gefasst und der hier gegebene Text ist eben so zweifellos 
eine bei der Transsumirung verfertigte niederdeutsche Ue- 
bersetzung. Die Jahrszahl 1230 kann nicht richtig sein, 
da damals Nicolaus noch Herr von Rostock war. Wahr- 
scheinlich ist die Urkunde um das Jahr 1270 ausgestellt, oder 
falsch. Vgl. Jahrb. III, S.31. — Gedruckt in Jahrb. III, S 206. 

J 

Nr. CCCLXXII. 

Der Fürst Balthasar von Werle verkauft, wie- 
derkänflichj mit Einwilligung seiner Gemahlin 
Euphemia s dem Kloster Dobbertin alle fürst- 
lichen Gerechtsame an den Dörfern Kleisten* 
Klinten und Oldenstorf und an zwei Bauer- 
höfen zu Zidderich für 320 Mk. lüb. Pf, 
welche der Fürst zur Einlösung von Gold- 
berg von den Moltzanen verwandt hat 
I). d. 1402. Julii 25. 

- ' ~~ ."* ; : 

In godes nämeii Amen. Wy ßalthazar van godes 
gnaden here to Werle myd vsen erfnämen bekennen 
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vnde döen witlik allen den ggnen, de dessen breff zeen 
edder hören lezen dat wy myd berädene möde na räde 
vses trüwen rädes vnde guden willen dorch vser nöed 
vnde behöues willen hebben vorköft vnde Idten vnde 
ieghenwardighen vorköpen vnde vorläten den Urbaren 
ghestliken luden her Nicolaus pröueste, Lutgard der 
prioren vnde deme gantzen conuente vses godeshüses 
to Dobertin, de ze nu ieghenwardighe zin vnde noch 
to ewiger tid tokomende zln, alle vse pleghe vude rech- 
tigheyt, de wy edder vse eruen hebben edder [hat] heb- 
ben an vnde vt dessen gäde vnde dorpen , alze Clesten, 
Cloden vnde Odenstorpe vnde vt der molen där zulues 
vnde 6k an tw£ hduen vnde veer honen des dorpes to 
Ciddarghe, dar 118 vppe wönen vnde de hduen buwen 
Tydeke Brun vnde Hinrik Burlehoze, alze se ligghen 
bynnen allen eren Scheden, alle vse richte höghest vnde 
zidest, myt alleme bröke, allen denst, horch denst, brfi- 
ghendenst, alle hundekorne vnde den teydenpennigh 
vnde de muntepennighe vnde alle bede vnde böde, 
zömerbede vnde winterbede, de wy bidden edder tho 
tokömende tiden bidden edder beden möghen; wy vnde 
vse eruen beholden vs dä> nichtes ane, vnde wy, noch 
vse ammetlude, man vnde voghede, denre edder knechte 
scöien dar aflegher hebben, vnde de bfiren to sendende 
an kosten vnde an vöderinghe nynerleye wis. Ok sc6le 
wy vude willen dit vörsprökene gut vnde des ynne- 
wönere beschermen, Vreden vnde heghen myt allen 
truwen like vseme eghene gude. Vnde wäret dat wy 
edder vse eruen van vsen mannen meenliken ghestltk 
vnde werlik ene bede beden, der ze vs entwideden, der 
scöien de bür vnde ynnewönere desser dorp vs nicht 
gheuen; wy möghen dat beholden mit gunst vnde gilden 
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willen des prduestes vnde conuenies to Dobertin, vnde 
»edlen vnde willen htr böuene vuider nicht dden, wen 
ze vs entwfden, vnde dat scölen ze vs antwerden vnde 
vtbringen by eren denren, vnde anders nuinmant. \6v 
dessen koop lieft vs de prduest vnde couent to Dobertin 
gheuen vnde to der nöghe vnde to danke betälet vnde 
ber&t dreihundert mark vnd twintich mark lubescher 
zuluer penninghe an rßden penninghen to enemäle, de 
wy k&reden an den Goltberch, do wy den ld- 
zeden van den .fHoltfaUCU Vortmer zo hebbe wy 
van sundergher ghunst vnde 16ue weghene des v6r- 
screueneu prduestes vnde couentes beholden, dat wy 
edder vse eruen vnde anders nummant van vser weghene 
möghen wedderköpen desse vörbenömede ghulde to 
allen sunte Johannes däghen to myddensömer vor dr6- 
hundert mark vnde twintich mark lubescher zuluer- 
penninghe, en de to beredende nach erem willen to 
enemäle vnde an enen summen to Dobertin, Parchem 
edder to Gustrowe an desser stede een, wör en dat 
aldereuenst kumpt, myt penninghen, de an dessen Steden 
denne genghe vnde gheue zfn. Ok bekenne wy vnde 
gheuen öuer myt vsen eruen, wat br£ue dat godeshus 
heft vnde rechtigheit vnde oldiughes ghehat heft van 
vsen öuerolderen den god gngdich sy vppe des clösters 
vryheyt vnde rechtigheit an dessen dorpen vnde noch 
heft, de scöle wy vnde willen holden, vnde by der 
rechtigheyt leiten, alse de vtw!sen, se där nicht ane to 
bewegende. Vortmer zo gheue wy öuer vnde vorsäken 
alle hulperede des rechtes ghestlikes vnde werlikes, 
dat ghesettet is vnde dat me noch setten mach, vnde 
alle herscop, de wy htr ane hebben hat, vnde allein 
dar wy dyt mede breken mochten an dem dele edder 
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an deme ghantzen, dar vs vnde vse eruen hlr ane to 
vrömen vnde deme godeshuze to scäden mochte körnen 
lengherleye wis. Alle desse vörsereuen stucke hebbe 
vvy Balthazar vÖrbenömet vnde vse eruen ghelöuet vnde 
ieghenwardighen louen deme pröueste vnde couente to 
Dobertin, de nu ieghenvvardicb vnde noch tokömende 
zin, an giiden trüwen, löuen vnde eren stede vnde vast 
(o holdende. Vnde vvy Eufemia, vröwe vses heren 
Balthazars, bekennen öpenbarliken, dat desset gut vnde 
ghulde vörscreuen des godeshüs to Dobertin köfte koop 
was, [6r] de Goltberch vse ieen wart van vseme 
hei n. Des to tiighe vnde openbaren bewtsinghe hebbe 
wy Balthazar vakene vdrghenömet vse inghezeghel vnde 
wy Eufemia vse inghezegel myt witscop vnde gantzen 
willen henghet täten an dessen bref, de gheuen vnde 
screuen is ua godes bort veerteynhundert [iär] an deme 
anderen idre där na, in sunte Jacobes däghe des hilghen 
apostels. Hfr öuer zint ghewezen vse trüwe 
räet vnde man, alze her Tfilvit fH OÜjan?\ rid- 
der, her Johan Gustrowe vse päpe, Cord Tzapeken- 
dorp, Ludeke Weltzin, üUiÜefte vnde JgÜtrtC üftol« 
tjan, brödere vnde knechte, vnde mer guder [lüde], 
de löuen wol werdich zin. 

Nach dem Originale im Kloster-Archive zu Dobbertin, auf einem 
von Mäusen an den Rändern angenagten Pergament, in 
einer festen Minuskel. An einer Schnur von rother und 
weisser Seide hängt des Fürsten Balthasar rundes Siegel 
Das Siegel der Türkin Eufemia Ist von der grünsefdenen 
Schnur abgefallen. Ueber die hier vorkommenden J&altjan 
vgl. zur Urk. v. 24. Aug. 1375 und »her die Verpfändung 
von Goldberg Urk. v. 13. August 1392. -Die Lücke Jfttfc 
i« i»t wahrscheinlich durch mxit MoUnn zu 
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Nr. CCCLXXlll. 

Die Brüder Jacob und Dietrich Tröste geben 
sich zu Vasallen und Dienern der Fürsten 
Balthasar und Johann von Werte. 
D. d. 1403. Febr. 1. 



• 

lk Jacob vnde Tideke brödere h&ten de Troeste 
bekennen Apen bar in desser scryfl, dat wi mid willen, 
mid vorsichticheyt vnde mid berädem möde sint ghe- 
worden manne vnde denere der eddelen heren Balthazar 
vnde Johannes bröderen van godes gndden heren to 
Werle, vnde Scholen vnde willen wesen vnde blyuen 
ere trüwe manne vnde denere de wlle dat wi leuen 
vnde erer eruen ; wör dat se veyde hebben , dä> schule 
wi vnde willen vlgende wesen, wan se vs där to 
esschen ; vnde willen bi en vnde eren eruen döen , ltke 
eren anderen bedderuen mannen. Dit löue wi Jacob 
vnde Tideke brödere vöre nömet den eddelen heren 
Balthazar vnde Johanne bröderen heren vörescreuen 
vnde eren eruen mid euer zämeden hant mid trüwen 
stede vast to holdende sunder arch, vnde hebbet to 
tüghe vnse ynghezeghele mid witschop henghet läten 
vör desvsen br&ff, de screuen is, na godes bört vörteyn- 
hundert iar där na in deme drudden iäre in deine 
äuende vser l&uen vröwen to lichmyssen, purificacionis. 
H!r ys öuer gheweset: JLtittefce JfROltfait, her 
Vltik ÜtOttfatlttt söne, Ludeke Weltzin, her Johan 
Micowe etc. to tiighe etc. 

» * 

Nach dem Originale auf Pergament, im gro«»herxogl. Geb. und 
Haupt-Archive zu Schwerin. An Pergamenlslreifen hangen 
zwei runde Sieget mit einem Schräglinie» getheilten Schilde, 
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deMen rechter Obertheil schraftirt, der linke Unterthcil leer 
ist; Umschriften: 

i. * S' . meto ..• TROST . 

2 * S' . TID8KÖ . TROST 



Nr. CCCLXXIV. 

Die Fürsten Nicolaus und Christoph von Werte 
verpfänden dem Lüdehe Hahn zu Basedow 
7 Hufen zu Jabel und höchstes Gericht, 
Pacht, Bede und Dienste in den Dörfern 
Jabel, Hagenow und Clokow. 

D. d. 1404. Jan. 6. 



Wi her Claus vnde her Christoffer brodere van 
godes gnäden heren tho Werle bekennen vnde dden 
witlik dpenbar mit vnsen wären eruen alle den ignnen, 
de dessen br£ff sen edder hören lesen, dat wi vnde 
vnse rechten eruen schtildich sint van rechter schult, 
dese witlik is, vseme löuen trnwen Ludeke Hanen van 
Basedow vnde slnen wären eruen van rechter witliker 
schult dre hundert lubesche marck, de he vseme väder 
vnde vseme oldervdder r&de l£net heft vnde vör vses 
vaders fengknisse rede böret heft. Hfr -vör hebbe wi 
em gesettet vnde läten vnde setten vnde ldten iegen- 
wardigen in dessem breue söuen huuen in deme dorpe 
tho deme Jabele, de vseme olderväder mit rechte 
worden sint van den van Gherden, mit holten, mit 

* 

buschen, mit acker büwet vnde vngebüwet, mit wätere, 
mit weiden, mit mören, mit thobehoringen , alse desse 
v6rschreuen hüuen liggen binnen all eren schwingen, 
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mit wegen, mit vt wegen, mit in wegen, mit aller 
rechticbeit vnde mit aller thobehöringe , nichts vtge- 
nömen, id hete, wo id hete, edder id st, wo id st. 
Vollmer settc wi vnde vnse wären erucn dessem vör- 
benömeden Ludeken vnde slnen wären eruen dat högeste 
richte äuer dat gantze dorp tho dem Jabel vnde äuer 
dat gantze dorp tho Hagenow vnde Auer dat gantze 
dorp tho Clokow, daj högeste rieht«, dat d*r h*t 
an band vnde an hals, also dat wi vnde vnse wären 
eruen där nönerleie richte edder rechticbeit äuer desse 
vörschreuen söuen huuen vnde äuer desse vörschreuen 
dre gantze dorpe hebben Scholen vnde willen. Vortmer 
so sette wi vnde vnse wären eruen dessem vörbenömeden 
Ludeken vnde sinen rechten eruen de pacht vnde de 
böde öuer de sauen hüuen vnde öuer de vörbenömeden 
dre gantze dorpe vnde dat hundekorne öuer de suluen 
vörbenömeden drfc gantzen dorpe, also dat wi vnde 
vnse wären eruen nenerleie bot, bede edder bede 
hebben schölen vnde willen öuer dusse vörbenömeden 
dre dorpe, men dat id Ludeken pant vnde sinen 
rechten eruen schal wesen, so lange dat wi Ludeken 
vörbenömet vnde sinen rechten eruen de vörbenömeden 
penninge mit willen vnde tho danke beret hebben vnde 
geuen. Vortmer so sette wj vnde v»se eruen ynde 
Jäten dessem vörbenömeden Ludeken vnde sinen rechten 
eruen allen denst öuer des^e vörbenömeden dre dorp^ 
alse allen wägenden**, bürdenst, borebdeost, orsefl$mit 
vnde mit allem« denste, he sl genömet wo bß §t f in 
aldusdäner wise, dat wi yörbenömede heren vnde vn^e 
rechten eruen ö£nerleie bot edder b£de, p)ich> edder 
plegie, edder nßu richte edder reobtichejt hebben 
schölen vnde willen, mer dat defse vM>enöwe4e hfr 
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deke vnde sfne recliten eruen schölen mit aller nut 
vnde plege beholden vnde brüken vnde sick nutte 
nicken like ereme eriliken güde, alse se dat allerfriest 
hebben in vnser herschop, id ligge wör id ligge, dat 
em erflick vnde egen is, vnde dat enschal vns vnde 
vsen eruen nicht tho afsläge körnen vnde en nicht tho 
hindere körnen in den höuetsummen, men dat Ludeke 
vnde sine rechten eruen schölen dit vörbenömede güd 
quit vnde fri vör vns bi vnsen eruen beholden, sunder 
i&nnigerleie arch, alse hir vörschreuen is, dat Ludeken 
vnde slnen rechten eruen tho hinderen körnen mag, 
vnde schölen vnde willen dar nicht ane beholden 
sunder de lösinghe. Vnde dit vörbenömede güd möge 
wi edder vnse eruen lösen, welke tld dat wi willen, 
nlse weddeschattes recht is; weret säke dat wi edder 
vnse rechten eruen id löseden vör sunte Johannis däge, 
so schölen wi finden in dem güde pacht öuer de söuen 
hüuen vnde bede vnde hundekorne gantz alse hir vör 
schreuen is; wäret ök dat wi edder vnse eruen lösedent 
na sunte Johannis däge, so schal Ludeke vörbenömet 
edder sine rechten eruen alle pacht vnde alle plege 
vpbören tho sunte Michaelis dage vnde tho sunte Martens 
(läge, alse hir vör schreuen is, alse weddeschattes 
recht is. Vnde alle dat vörbenömede güd, dat wi 
vnde vnse rechten eruen Ludeken vnde slnen wären 
eruen setten vnde settet hebben, dat hadde vse older- 
väder vnde vse väder Ludeken vörbenömed vnde slnen 
rechten eruen vorsettet tho pande, alse wi nä dän 
hebben vnde dön ieghenwerdighen in desme breue. 
Were ök dat des vörbenömeden Ludeken nöt were 
vnde slnen wären eruen, so mögen se dit vörbenömede 
güd vorsetten dorch erer nöt willen, he sl gestlik 
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edder werlik, vnde he st, we he st, vnde weme se id 
setten, deme schal dusse bref also hulplick wesen, 
eft he em thoschreuen st. Vortmer vvan wi dit güd 
lösen willen, so schölen wi edder vnse eruen dessem 
vörbenömeden Ludeken edder stnen wären eruen geuen 
dre hundert lubesche marck in sodäner munte, alse 
tho Güstrow vnde tho Parchim genge vnde geue is 
vnde dar en bedderue man dem andern mag mede vul 
dön, vnde schölen vnde willen de em bereden in 
eneme summen vnde an euer stede in deme lande tho 
Wenden, wdr id Ludeken vörbenömed edder slnen 
rechten eruen euenst kurnpt, sunder alle arch vnde 
sunder hiuder Ludekens vörbendmed edder stner rechten 
eruen. Dat alle desse vörschreuen stucke stede vnde 
vast bliuen vnde vngebralten, so hebbe wi mit witschop 
vnde mit willen vnse ingesegel tho tilge vor dessen 
bref gehenget läten, de gegeuen vnde geschreuen is 
na godes börd 1404 iär in der hilghen drfer köninge 
däghe. Hlr öuer is geweset: HutJCfce jWtOlttftlt 
van dem Stouenhagene vnse marschalk, Albert 
Schonefeld, Mathias Smecker vnde Claus van dem 
Lobefce, vnse rat, vnde mer lüde, de tügens werdich 
sint. 

Nach einer im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Abschrift des herzoglichen Secretairg Christoph 
Mörder vom J. 1576. — Vgl. Urk. v. 21. Oct. 1449. 
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Nr. CCCLXXV. 

Die Fürsien Nicolaus und Christoph von Werle 
erneuern dem Lüdehe Hahn auf Basedow die 
verloren gegangene Urkunde des Fürsten Jo- 
hann IL von Werle über seine Besitzungen 
in Wargentin und bestätigen demselben den 
Besitz der Beden, Abgaben und Dienste von 
dem Dorfe* den halben malcMner See und die 
halbe Pene bis zur Grenze von Malchin* ver- 
sprechen auch, dem Lüdehe Hahn gegen die 
Ansprüche des Klosters Arendsee in der Alt- 
mark Gewähr leisten zu wollen. 

D. d. 1404. Jan. 6. 



Wy her Clawes vnde her Christofer brodere van 
godes gnaden heren to Werle bekennen vnde betughen 
vnde dön witlick vnde ^penbare myt vnsen eruen alle 
den yenen, de dessen brfcff zeen edtler hören lezen, dat 
vör vns heft ghewezet Ludeke Hane van Bazedowe 
vnde heft vns ghekundeget vnde kläghet, dat ztn bref, 
den he hadde vppe Dudcschen Warghentin, den vnse 
öuerolderväder Johan van Wenden olde Clawes Hanen 
gheuen hadde, de Ludeke Hanen väder was, de bref 
is Ludeke Hanen ghenömen, vnde heft vns des myt 
rechte vorenet vör vnseme rade vnde wy hebben em 
enen nygen br£ff där vp ghegheuen na des ölden breues 
ütwysinghe, alze he vns vorenet heft, de lüdde na üt- 
wysinghe desses brfcues, de hir na screuen steyd vnde 
den wy em ghegheuen hebben. 

Tan Maluahnich» Urk. Samml. II. 29 
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Wy her Clawes vnde her Christofer brotlere van 
godes gnäden heren to Werle bekennen vnde betughen 
öpenbare mit vnzen eruen vor alle de y£nen, de dessen 
br£f zeen edder hören lesen , dat wy vnde vnse wären 
einen h ebben gbeläten vnde läten Ludeke Hanen van 
Bazedowe vnde zinen wären erfnämen öuer dat gan(ze 
dorp to Warghentyn alle b£de, luttick vnde gröt, de 
wy bidden edder bäden mögen, alzo mit der zömerbäde 
vnde mit der wynterbede vnde mit deme hundekorne 
vnde mit den muntepenninghen , mit deme teyenden 
pennynghe vnde mit alle deme, dat von deme teyenden 
pennynghe kumt edder körnen mach, vnde mit den 
kötenpennynghen, vnde mit alle deme, dat wy där ane 
h ebben vi nie dat vns där af werden mach, vnde wy 
edder vnse eruen där nicht ane hebben vnde beholden 
Scholen vnde willen. Vortmer zo läte wy vnde vnze 
wären eruen Ludeke Hanen vnde ztnen rechten eruen 
allen denst vryg to bezittende an desseme vörscreuen 
dorpe to Warghentin, alzo dat wy vnde vnze eruen 
där nenerleye denst ane hebben Scholen vnde willen 
beholden, noch borchdenst, noch wäghen denst, noch 
orsedenst, vnde läten mit vnsen eruen dessen vörbenö- 
meden Ludeken vnde zlnen wären eruen dit vörbenö- 
mede dorp vryg mit alleme denst, dat där vp löpen 
mach, dat heren hebben an erer herschop, vnde wy 
vnde vnse eruen schölen vnde willen in desseme vör- 
screuenen dorpe nfcnerleye bot edder bSde, plicht edder 
pleghe beholden. Vortmer zo läte wy vnde vnse einen 
den vörbenömeden Ludeken vnde ztnen eruen den 
haluen zee to Warghentyn von der Lubenbeke wente 
to der Pene. Vortmer läte wy vnde vnse eruen em 
vnde ztnen eruen de halue Pene wente to der schede 
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to Malchin mit allen wädentöghen vnde mit al lerne ale- 
vanghe vnde mit aller vischeryghe, ze zy luttik edder 
gröt edder wodäne ze zy. Alle dit vörscreuene gut 
vnde wätere hebbe wy vörbendmeden her Clawes vnde 
her Christofer brödere van der godes gnaden heren to 
Werle vnde vze wären erfnämen gheläten vnde Jäten 
dem vörbendmeden Ludeken Hauen vnde zinen wären 
erfnämen to ener wedderläghe vör twolf hundert lubesche 
mark, de her Johan Hömelsboter van olde Clawes vor- 
bauet hadde gheuen vsem överolderväder Johanne van 
Wenden, [de he] rede böret heft vnde au zine nut ghe- 
kömen sint, vnde desse vörscreuen Johan van Wenden 
- dit vörscreuen gut in desse- zuluen wlse oldß Clawes 
Hanen vorbreuet hadde. Vnde wy vnde vnse rechten 
eruen willen Ludeken Hanen vnde zinen wären erfnämen 
by deme güde beholden vnde wären em des vor dem 
pröueste vnde vör den clöstervrowen van der Arndeszee 
vnde vör alle de iennen, de van erer weghene där vp 
zäken willen. Vortraer wäret dat desse vörbenömede 
Ludeke Hane edder zyne wären erfnämen dit vörscreuen 
gut vnde wätere vnde wes wy vnde vnse eruen em 
vnde zinen eruen an desseme vörscreuen dorpe gheläten 
hebben, vorsetten vnde vorköpen wolden edder vor- 1 
koften, deme tönen deme he it vorkofl edder vorsetter, 
deme schal desse bref alzo hulpelick wesen lykerwyse 
eft he em toscreuen wßre; edder wy schölen em nyghe 
breue gheuen, dede luden van worden to worde, also 
desse Int. Weret ök dat desse vörbenömede Ludeke 
Hane edder zine wären erfnämen dat dorp gantz van 
den clöstervrowen köfte edder wes se där noch ane 
hebben, zunder dat in desseme breue benömet is, zo 
schöle wy vörbenömeden heren edder vnse eruen vnde 
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willen deine vörbenömeden Ludeken Hanen vnde ztnen 
waren eruen nyge breue gheuen vppe dit vörscreuen 
dorp, de luden schoten van worde to worde, alzo de 
br&ue luden, de Ludeke Hane vnde ztne rechte eruen 
hebben vppe Bazedowe [vnde vppe] ere andere gut, 
wdr se dat hebben. Vppe dat alle desse stucke stede 
vnde vast blyuen vnde vngebröken, zo hebbe wy mit 
witsehop vnde mit willen vnze ingbeseghele ghehenghet 
läten vor dessen bref, de ghegheven vnde screuen ys 
na godes bört dusent iär vierhundert iär där na in deme 
veerden iäre, in der hilgben dryer köninghe daglie. 
Htr üiier ys gheweset: JLttfcefte iHoljaU van 
deme Stouenhaghene, vnze marschalck, Albern 
Schoneveld, Matthias Smeker vnde Clawes van deme 
Lobeke vnde mer lüde de tüges werdich zint. 

Nach einer alten Abschrift gedruckt in ( Kämmerers ) Gel. n. 
gemeinnUu. Beitr., Rostock, 1841, S. 169. Das Original 
befindet sich im gräflich hahnschen Archive zu Basedow. 
Ueber den wargentiner oder malchiner See vgl. Urk. vom 
10 Oct. 1352. 



Nr. CCCLXXVI. 

Der Ritter Heinrich Voss zu Lindenberg häuft 
von dem Kloster Ivenack einen Theil des 
Hillenfeldes bei Lindenberg, nach der Seite 
von Torpin hin. 

D. d. 1404. Aug. 23. 



In godes mimen Amen. Vor al den i&nen, de 
dissen bref sen edder hören, ik her Hinryk Vos rydder 
wönacbtych to deme Lyndenberghe myt mynen rechten 
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eruen, disses breues wäre böuetman, bekenne openbar 
an disser scryft, dat yk rechter witleker schult schul dich 
byn Gherd Bertekowen pröueste tho Yuenacke, vor 
Margarethe Rostok abbaüssen, vor Wendel Wilden 
priorissen vnde deme gantzen conuentu to Yuenacke 
twe hunderd mark vinkenögenpcnnighe vör eyn deyl 
güdes des Hillenueldes, dat yk en afgekoft hebbe, 
alze yd hyr na benömet bescreuen steyt: alze vör alle 
holte, vör allen acker, alze dat to Torpyn werd 
lyggende ys wente to deme schedegräuen , alze de 
vlöte däle kömende ys van deme Haghener holte wente 
an den see to Hillenuelde, den de vörbenömede pröuest 
alze den vurscreuen grauen vfte invldte van deme 
Haghener holte däle wente an den vörscreuen sc nu 
to ener engkeden Schede merket vnde mäket heft; 
vnde de gantze see schal mede myn erfleke köp 
wesen, men de vörbenömede pröuest vnde alle syne 
näkömere de schölen vppe deme vörscreuen se to 
Hillenuelde erien vryghen vischer hebben, de en van 
des godeshüs weghen vörbenömed leuest gädct, sunder 
binder edder bröke to ewigher tyd; ök schal de halue 
gräsynghe, alze rür, gras, drtuenwocke vnde holt vnde 
wes to der syde to Vornholte werd wassern! e ys, alze 
van deme vörscreuen grauen, alze de Schede van 
deme Haghener holte wente an den see merket ys, 
alze de vörscreuen invlöte an den se kömende ys, 
vnde den see vnde gräsynghe rechte myddene vntlang, 
alze de vtvlöte vort vte deme see vtvletende ys, däle 
na deme Stubbendyke, alze dat vörscreuen gras, rür, 
holt altomäle van deme rechten myddele den see 
allent lang wassende ys, alto to der syde to Vome- 
holte ward, dat schal altomale des godeshüs vörbe- 
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nömed vnde erer bure, deme de pröuest vörbenömed 
vnde dat godeshus des gund, to ewigher 1yd, ere 
brükelke £ghedüm an deme see blyuen, vnde vort so 
schalen de bure van Vornholte an deme vörscreuen 
see to Hillenuelde hebben vryge weterynghe - eren 
perden, eren kugen, Schapen, swyn vnde alle eren 
vee to ewygher tyd, sunder hin der edder bröke, vnde 
vrige schäpwaschinge ; vort alle acker vnde holte, 
alze dat benedden deme vörscreuen se" Iyggende ys 
na Torpyn werd, alze de vtvlöte vte deme vörscreuen 
see vtvlötende ys na deme ßtubbendyke, vnde de 
gantze Stubbendyk, vnde vort alze de sulue vlöte vfte 
schede vort an däle gheyt tuschen deme Vornholter 
velde vnde deme Hillenuelde, dat schal ök myn erfleke 
köp wesen; men de halue gräsynge, alze rür, gras, 
duvenwocke vnde holte vnde wes wassende ys an 
deme vörscreuen Stubbendyke to der syde to Vorn- 
holte werd, van deme myddele des dykes ryke in 
de lenge vnttwey to delcnde na deme invlöte vnde 
na deme vtvlöte, alze dat 1o der syde to Vorn- 
holte werd, alze rür, gras, düuenwocke vnde holte 
altomale wassende vnde stände ys, dat schal Varn- 
holtcr büren erfleke gtid wesen vnde to ewigher tyd 
brukelke öghendüm blyuen; vort so heft de vörbenömede 
pröuest vnde godeshus my vnde mynen eruen gund, 
dat yk mach den vörbenöineden Stubbendyk stouwen, 
wen yd my gadet, men wen yk edder myne eruen den 
stöwen , so enschöle wy dat writer an deme vörscreuen 
dyke alzo höghe nycht stöwen, dat yd den büren van 
Vornholte öuer erer schede an eren holten, an ereme 
ackere vnde erer gräsynghe vnde weyde nenen hynder 
edder schaden schal dun. Alle dit vörscreuen güd, 
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alze acker, holte vnde de gantze see vnde de gantze 
Stubbendyk, alze dat nltomäle to Torpyn werd liggende 
ys, ane dat de vörbenömede pröuest an deine see vnde 
an deme Stubbendyke to deine godeshüs to beholende 
bütene bescheden heft, dat schal altomäle wente to 
den vörscreuen Scheden vor *le vörscreuen twe hundert 
mark vinkenögenpenninghe myt alleme rechte myn 
erfleke köp wezen. Vort yn alle deme ackere, in alle 
(den holten, in al der weyde vnde in alle der tobend- 
ringhe, alze dyt vörscreuen güd to Hillenuelde, dat to 
Vornholte ward lyggende ys van deine vörscreuen 
sch&degrauen , de van deme vörscreuen Hachen er holte 
ddle kömende ys wente an den vörscreuen see, där 
de schede vppe merket vnde mäket ys, alze vörscreueu 
steyt, vnde de halue gräsynge an deme see vnde an 
deme Stubbendike, de halue gräsynge, vryge vische- 
ryge, weterynge, schäpwaschynghe, alze dat altomale 
vörscreuen steyt, alze de sch&de vörscreuen vtwisen, 
dar hebbe yk vörbenömed her Hinryk Vos in al deme 
vörscreuen güde, dat to Vorneholte werd lyggende ys, 
myt alle nycht ane koft, vnde yk vnde myne eruen 
schölen där nycht ane hebben vnde yk vnde myne 
eruen schölen dat vörbenömede godeshüs, ere knechte 
vfte ere bure an deme vörscreuen güde, dat to Vorn- 
hplte werd lyggende ys, alse vörscreuen steyt, nummei 
ane bekümmeren, hinderen edder bewerren. Vort an 
den twen hundert marken vinkenögenpenninghen vör- 
screuen, de yk deme vörbenömeden pröueste vnde 
godeshüs schuldieh byn, dar hebbe yk vörbenömed 
her Hinryk Vos vör vyftych mark vinkenöghenpenninghe 
en nüghe vöre dän aldusdäne wys: de vörebenömede 
pröuest heft to nüghe nömen vyf mark gheldes vinken- 

• « 



Digitized by Google 



456 

— . 

öghenmunte bede, de yk hebbe an twen hünen to 
Goddyn, de deme godesbüse vörbenömed to hörende 
synt, der vff mark schal yk en waren, alze recht ys." 
Wäre ök dat yk där mer hfiuen konde werücn to 
deme vörscreuen Goddyn, dar yk pacht vnde bede 
konde ane tozamende bryngen, vnde konde de denne 
deme godeshus vrygh vnde vmbekummerd antwerden, 
de schal de pröuest vörbenömed van my an dat andere 
ghelt na werden n einen . vnde wes yk deme pröueste 
dar van huuen diV, der schal yk en wären, alze deme 
lande eyn recht ys. Wäre ök dat yk vörbenömede 
her Hinryk des nycht dun enkonde, so schal yk deme 
vörbenömeden pröueste vnde godeshüs to deme anderen 
neghesten sunte Mertens dagbe vnde vort alle iar vör 
de vörscreuen anderhalf hundert mark vinkenöghen- 
pennighe, de yk en sehuldych byn, gheuen vyfteyen 
mark gheldes vinkenöghenpennighe rede, sunder ver- 
toch, an £ner summen, edder ik schal so en wis 
wfsen an myner erfleken pleghe, alle iär rede vnde 
wis vptobörende, vnde de vörscreuen XV mark vinken- 
öghen an deme höuetsummen nummcr aftoslände; wäre 
ök dat deme pröueste de XV mark vinkenöghen nycht 
enworden, edder dat yk em myt huuen nene nughe 
endede, alze vörscreuen steyt,' so mach de vörbenö- 
mede pröuest vfte syne nakömere my vfte mynen 
eruen afmänen anderhalf hunderd mark vinkenöghen- 
penninghe to öneme sunte Mertens daghe, wen yd en 
gädet, vnde yk schal se en bereden to Yuenacke to 
deme suluen sunte Mertens däghe, da> se my vppe 
mänet, myt reden, guden penninghen, de denn« 
ghenge vnde gnd synt, an ener summen edder myt 
alzo vele vurvolgheden panden, de me drluen edder 
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vdren mach, där de vörbenomeden ere rede ghelt an 
ener summen van christenen edder van iüden mede 
nemen möghen vnde den panden vul to tu dun de, 
alze väkene alze des behuf ys, vnde w°e dat borst 
worden an den vdrscreuen XV mark vinkendghen, dat 
ächal yk myt rßden penninghen mede betälen myt der 
höuetsummen. Alle disse vörscreuen dyng vnde eyn 
eslek artikel by syk löue yk her Hinrik Vos myt 
mynen eruen vörbenömed höuetman vnde mynen trüwen 
medelöueren, alze her Hermen Vos to Merkowe, 
Renward Vos vnde Ebele Vos de beyde wönet to 
Gantzekendorpe, Hardetef Vos tdme Rumpeshaghene 
vnde Henneke Vos to Merkowe wy hebben ghelduet 
vnde lduen an dysser scryft sunder arghelyst edder 
hulpeword, in rechten (rüwen vnde myt ener sämenden 
hant deme vörbenömeden pröueste, abbatisse, prioren 
'vnde deme gantzen conuentu to Yuenacke 
vnde alle eren nakörneren vnde to truwer hant 
eren vrunden, alze 31u0du fHoltjaite vnde 
fiftttttlt syme zöne to deme Stouenhaghen, her 
Wedeghe Bugghenhaghene, Wedeghen vnde Deghener 
synen sönes stede vnde vast to holende. In testimo- 
nium omnium premissorum sigilla nostra presentibus 
scienter sunt appensa. Datum anno domini (D°CCCCIIII 0 , 
in vigilia beati Bartholomei apostoli gloriosi. . 

Nach dem im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer kleinen, 
en$en, scharfen Minuskel. Angehängt sind 6 Pergament- 
y streifen; von den heiden ersten sind die Siegel abgefallen; 
die 4 letzten tragen runde Siegel aus ungeläutertem Wachs: 

3) mit einem rechts hin laufenden Fuchse im leeren 
Siegelfelde und der Umschrift: 

* * S» * RGYUWHRDI * VOS * 
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4) auf einem Schilde mit einem auf dem rechten 
Schildesrande rechts hin schreitenden Fuchse und der 
Umschrift: 

* S>. 0BGLÖ VOcfl <§> m 

5) ein gleiches, etwas kleineres Siegel mit der Umschrift: 

Hh S> OS. 

'6) ein gleiches, noch kleineres Siegel, etwas unklar, 

mit der Umschrift: 

* . OS. 

■ 

> 

Nr. CCCLXXVH. 

Bernhard Maltzan ist Pfarrer zu Renz im Lande 
Barth , als das dortige Marienbild wunder- 
thätig wird. 

1405. 

Folgendes iares 1405 ward der zulauff zu Kentz 
im lande zu Bart, da Maria solte gnedig sein, aus 
der Ursachen, das zu der zeit ein gros sterbend war 
im lande, und in dieser kirchen ein hübsch Marienbildt 
stundt, da sich etlich pewrinnen, die mit drüsen beladen 
weren, hinlobeten, vnd etliche genasen, welches sie 
dem bilde zuschrieben. So wurt deshalben ein gros 
gerächte im lande und lobete sich ein ieder dahin vud 
brachte sein opfer, also dass der pfarherher Uemöt 
ÜtOlti&tt das erste iar bei sechshundert gülden davon 
genhomen. 

Nach Kosegarten Pomerania, 1816, S. 437. — Im J. 1405 ward 
die Leiche des Herzogs Barnim VI. von Barth su Kens 
beigesetzt; über dessen sehenswerthes Grabmal vgl. man 
Barthold Pomm. Gesch. III, S. 572. 

Der Priester »ernftar* JKoItffttt »«* M»ber fe»t gar 
nicht bekannt gewesen und doch ein Mann von nicht un- 
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bedeutender Wirksamkeit ond Stellung. Im J. 1405, als die 
Verehrung des berühmten Marienbildes zu Renz aufkam 
und der Herzog Barnim VI. von Barth zu Kens begraben 
ward, war er Pfarrer zu Kenz. Damals war sein Vetter 
3foarfctm iföoUiatt Pfarrer zu Barth. Als dieser höher 
stieg oder gestorben war, ward tternftattt Pfarrer zu 
Barth; diese Stellung war in so ferne bedeutungsvoll, als 
Barth in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts Residenz 
einer herzoglichen Linie war. Am 22. November 1424 war 
tfernfjacö i^tcltjatt auch Domherr zu Güstrow, camla- 
scher Diöcese. Als Priester und als Pfarrer zu Barth, so 
wie als Vorsteher des Pr ieste r-Kalands daselbst, 
erscheint er zuerst in einer Urkunde vom 12 Juni 1434. Am 29 
Mai 1448 war er auch schon Domherr zu Camin. Am 
5 Jan. 1450 wird er als Pfarrer zu Barth herzoglicb-pommer- 
scher Rath und Canzler genannt. Bald darauf, vielleicht 
schon im J. 1450, war er Oberpfarrer zu Stralsund und 
Pfarrer zuVoigtsbagen bei Stralsund; genannt wird er 
als solcher im J. 1451. Sein Nachfolger in der Pfarre zu Barth 
war schon im J. 1451 Heinrich Voss, welcher am 5 Jan. 1450 
noch Pfarrer zu Grimme war. Am 24 Juni 1452 war er 
noch Oberpfarrer zu Stralsund und Heinrich Voss Pfarrer 
zu Barth, ttetnftattt üHtoltfatt wird in demselben Jahre 
1452 gestorben sein, da er nach dieser Zeit nicht weiter 
vorkommt und Heinrich Voss schon im J. 1452 als Oberfarr- 
herr von Stralsund erscheint. 

Vecnftattt dFHoftfatt war wahrscheinlich ein Bruder 
Hlvicf)» SJBoU}nn zu Grubenhagen. Nach der Urkunde 
vom 24 Juni 1416 hatte mvitt) iüoltjau Brüder, welche 
sonst nicht weiter genannt werden. In der Urkunde vom 
20 März 1452 wird der Verdienste gedacht, welche Öerrt.- 
9«t» JKottffttt und seine Vettern um die Stadt Stralsund 
sich erworben haben.. Diese letztern werden nur pommersche 
Moltzan, au* den Häusern Wolde und Osten, sein können; 
also war er wohl aus einem meklenburgischen Hause. Am 
20 März 1452 war auch mvief) M> auf Grubenhagen fUr 
ihn Unterhändler in Stralsund. 
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Nr. CCCLXXVIH. 

Der Knappe Lüdelte Moltzan zu Stavenhagen 
bekennt, dass ihm das Kloster Reinfelden 
auf unbestimmte Zeit nach dem Willen des 
Klosters Dienst und Bede von den Kloster- 
dörfern Sülten und Kleth abgetreten habe, 
wofür er die Beschirmung der Dorfbewohner 
übernommen, 

D. d. Alt-Treptow. 1406. Jan. 30. 

Ik JLutJtfce MolttUtl Snknape, nv wönaftich 
to dem Stovenhaghen, bekenne viule bettighe öpen- 
bare in desser scrift vör allesweme, clat de ghSstliken 
heren de abbet ynde dat conuent des clösteres to Rey- 
neuelde vmme vruntschop vnde ghunst willen my vnde 
mynen erven glieghunt hebben vnde gbunnen willen to 
6ner tyd, de en bebeghelik is, des burdenstes vnde der 
bede in eres vörbenömeden clösteres twön dorpen to 
der Suiten vnde to dem Kleyte, na redelcbeyt vnde 
maebt der bure. Vmme der vruntschop vnde der gbunst 
willen, de my vnde mynen erven sebud vnde sehen is 
in dem sulucn denste vnde in der bede, so schal ik 
vnde wille vnde myne erven Schöten de lansten vnde 
Wde der vörbenömeden twier dorpe Suiten vnde Kleyte 
beschermen vnde vordeghedinghen to rechte in al eren 
zäken, wör vnde wanne en des nöt vnde behfif is, ltke 
vnsem eghenen erfliken güde. Vnde welke tyd de 
sulue abbet vnde dat conuent to Reyneuelde de nv sint 
edder ere nakömelinghe de vörbenömeden denst vnde 
bede wedder Aschen läten van my edder van mynen 
erven, so schal ik vnde wille edder myne erven schölen 
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en dat sulue d&nst vmle de bede sunder ienigherleye 
tögheringhe, Linder edder weddersprdke weder antwerden 
vnde läten, also vry vmle quyd vnde so vruntliken, alse 
se my vnde mynen erven de gheantwerdet hebben vnde 
der vruntliken ghegbunt bebben, in trnwen vnde in 
gndem löuen, also dat ik edder myne erven vnde na- 
kömelingben in den suluen denste vnde bede edder in 
ienigber anderen vryheyt edder tobehöriögbe der vör- 
benooieden twyer dorpe mit alle nichtes nicht schälen 
edder willen beholden. Des to &ner sekeren tnchnisse 
so hcbbe ik JLu&Cfte iHoItjau vörscreuen myn inghe« 
zeghel witliken hengben läten an dessen bref, de gbe- 
screuen vnde gbeuen is lo Olden Trepetowe na godes 
börd verteynbundert iär ddr na des sesten iares, des 
negesten sonäuendes vör der hilghen höchtyd to licht- 
missen. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. u. Haupt-Afchlve zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer kleinen,, 
festen Minuskel. An einem Pergamentstreifen hlingt ein 
rundes Siegel aus grünem Wachs mit dem rechts gekehrten 
maltianacfccn Helme, vor welchem ein S steht, abgebildet 
Tab. III, Fig. 10, mit der Umschrift: 

S' . LVD0KIM . fflOL .... 

Der Ausdruck „lansten" (= landseten = Colonen, 
vgl. Grimm's Rechtsalt. I, S. 316) ist mir in meklenburgi- 
schen Urkunden nur hier vorgekommen. 
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Nr. CCCLXXIX. 

Der Marschall Lüdeke Moltzan zu Stavenhagen, 
Lüdeke Hahn zu Basedow und der Rath der 
Stadt Malchin entscheiden im Schiedsgerichte 
versöhnend die Streitigkeiten über die Ge- 
waltthätigkeiten j welche die Fürsten Nicolaus 
und Christoph von, Werte- Waren gegen die 
Güter des Klosters Dargun, namentlich gegen 
das steinerne Haus des Klosters zu Malchin, 
ausgeübt haben. 

D. d. 1406. April 16. 

— « — ' • . . - 

Alzo vns de eddele here Clawes van Wenden van 
z!ner weghene vnde van zlnes bröders weghene her 
Cristofers van Wenden van der enen zyde vnde van 
des gheestliken väders vnde heren abbet Rotghers vnde 
zlnes conuentes weghene vppe de anderen zyde by 
vns Üu&efce iHoItfaite marscharlke thu deme 
Stouenhaghene wönaftich, Ludeke Hauen thu 
Bazedowe, borghermesteren vnde deme menen räde 
thu Malchin zynt ghebleuen rechtes, likes vnde vrunt- 
schop edder wes wy en zegghen thu gantzer vullermacht 
vnde thu endracht vmme alle Schicht, schelinge vnde 
Schäden, den de vörbenömeden* eddelen heren her 
Clawes vnde her Cristofer dem godeshiize thu Dargun 
thutöghen vnde dän hebben vppe deme steenhüze thu 
Malchin vnde yn ereme güde, wör zc dat hebben: zo 
zegghe wy dyt vörbenömet JLuÜefce JWOltfait thu 
deme Stouenhaghene, Ludeke Hane, borgher- 
mestere vnde rdtmanne thu Malchyn vör vruntschop 
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vnde endraeht, dat vnzc vörbenömeden heren van 
Warne schölet deine abbete vnde deme godeshüze thu 
Dargun wedder gheuen vnde schycken ketele, gröpen, 
kannen, luttik vnde gröt, vnde wes de zynen van deme 
steenhüze thu Malchin ghebrocht hebben dat thu hus- 
gherade hört. Vortmer schölen vnze hercn deme abbete 
vnde deme godeshüze thu Dargun vruntlik vnde gnedich 
wezen vnde ze vnde ere güd beschermen vnde bevreden 
myt allen trüwen vnde schälen 'ze täten by al der olden 
vrygheyt vnde rechticheyt, de ze van oldinghes ghehat 
hebben, vnde schdlen deme godeshüze thu Dargun 
gheuen &nen nygen bräff, dar ze alle olden breue 
mede vesteghen vnde stedeghen vp alle gut, dat an 
der vörbenömeden heren lande gheleghen ys, vnde de 
abbet van Dargun myt zyneme conuente vnde ere 
nakömelinghe de schulen vnze heren vör ere gnedeghe 
heren holden , alzo vöre van oldinghes ere olderen 
vnde öuerolderen gheholden zyn, vnde de abbet van 
Dargun de schal vnzen heren vnde den eren schycken 
£ne lözinghe des bannes, vnde där schal alle schade 
vnde vordreet, den vnze heren vnde de eren deme 
godeshüze ghedän hebben, quyd, lös vnde vryg mede 
wezen. Alzo hyr vörscreuen ys, dat hebbe wy 3Lu* 
Öefce 4f$t0it$an thu deme Stouenhaghene, Ludeke 
Hane thu Bazedowe, borghermestere vnd rädmanne 
thu Malchin zecht, zegghen vnde entscheden an mynnen 
vnde an vruntschop, vnde hebben myt willen vnde myt 
wytschop vnze inghezeghele ghehenghet täten vör 
dessen breff, de ghescreuen ys na godes bort duzent 
veerhundert iär vnde zos iä>, in deme Arsten vrygdägh« 
na Paschen. 

Nach dem Originale im grotsherzogt. Geh. n. U. Archive zu 
Schwerin, auf Pergament, in einer dicken Minuskel. Von 
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den eingehängten 3 Pergamentstreifen tragen nur die beiden 
ersten Siegel mit eingelegter brauner Wachsplatte; das 
dritte ist abgerissen: 

1) ein rundes Siegel mit dem rechts gekehrten maltjatu 
0C$ett Helme, vor dem rechts im Siegelfelde ein S steht, 
abgebildet Tab. III, Fig. 10; Urnschrift: 

S' . LVDöKini . (DOLSTUl. 

2) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf dem ein ' 
rechts gekehrter Hahn steht; Umschrift: 

* S' . LVfcöK« . hÄIlGIl m m *3* 



Nr. CCCLXXX. 

Die Fürsten Nicolaus und Christoph von Werte 
bestätigen und erneuern die Privilegien der 
Stadt Malchin. 

D. (i Malchin. 1406. Dec. 13. 

Wy her Clawes vnde her Oystofer biedere van 
godes gnaden heren tho Werlo bekennen upenbar an 
desme breue, dat wy myt uzen erneu vzen l&uen truwen 
den erlyken rädmannen tho Malchin vnde der m&nheyt 
därzülues schulen vnde wyllen alle olde breite, dede 
reddelyk zynd, de ze van der herschop hebben enh ol- 
den, alzo ze vtwyzen, vnde wat ze van bleuen, de red- 
delyk zynt, hebben van iizeme vädere edder van zynen 
olderen vnde 6k van zynen vörvdrden, de schule wy 
en vornyghen vnde andere breue gheuen, alzo de olden 
uthwyzen, vnde de zuluen olden breue by aller macht 
beholden vnde läthen, lyke der wys oft wy ze en zuluen 
bezeghelt vnde gheuen hadden. Wy schulen vnde 
wyllen ze 6k by alme rechte, dat ze oldynghes ghehad 
hebben, I Athen, zlde vnde wönheyt, de ze ghy ghehad 
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hebben, vnde beholden vnde nerghene mede wör ane 
vorvnrechten. Dat Idue wy vörbemimede heren vör üs 
vnde v6r vnse eruen uzen vdrbemimeden rädmannen 
vnde der menheyt der stad tu Malchin an ghüden triiwen 
stede vnde vast tu holdende zunder ienegherleyghe wed- 
derspräke vnde hebben des tu thuge vse ynghezegele 
vdr dessen breT läthen endrachtlyken ghehenghet, deze 
gheuen ys tu Malchin na ghodes bo e rt verteyghen hun- 
dert yar dar na an dem zosten yäre, an suncte Lucyen 
däghe der hylleghen iuncvruwen. Hyr duer zynt ghe- 
wezet uze ieuen truwen: &tift*ite JKolt*Ätt tu deme 
Stauenhagen, uze marzscalk, Ludeke Hane tu 
Bazedowe vnde Jgturifc i&oUtan, des marzscal- 
kes zöne, vnde vele andere bedderue lüde, de löuen 
werdech zynt. '< • .ii • 

Nach einer beglaubigten Abschrift, welche von dem im mat- 
chiner Stadt -Archive aufbewahrten, der Siegel beraubten 
Originale auf Pergament, genommen ist. — Gedruckt in 
Gefdes Nützt. Samml. S. 672." 111 

i: . • •/ //..•> . '/!.**»!' .'* 

. Nr. CCCLXXXI. " ' ' * 

Der Ritter Ulrich Moltzan und mehrere Knappen 
geloben den Rathmännern von Parchim und 
Güstrow für die von diesen für jene über- 
nommene Bürgschaft für 275 Mk> lüb. Pf 
Sicherheit^ unter Verwillkührung des Ein- 

' ' lagers, * 

D. d. Wismar. 1406. Dec. 21 

Wy Flrtft iBoltjau ridder, Hinrik van Kolne, 
Wedeghe van Leesten, Mathyas Saieker, Wluing van 

von Mali»hn«che Urk. Samml. 1!. SO 
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Oldenborch, Ghunter Lewessowe, Ciawcs Fyneke, 
Jachym Lynstowe, Henneke Lewessow, Cord Grabow, 
knapen, bekennen vnde betughen öpenbare in dessem 
brene, dat wy myd vsen eruen h ebben vte set to löuers 
vnde hebben löuen heeten de erliken mannes borgher- \ 
mestere vnde ratmanne der stat to Parcham vnde der 
stat tho Ghastrowe vor derdehalfhundert mark lubescher 
pennynghe vnde vyff vnde twintich mark der suluen 
mvnte, de wy vnde vse eruen betälen schölen vnde 
wyllen to snnte Mycbaelis däghe de nü neghest toko- 
mende is. Weret dat desse vörbenömede borghermestere 
vnde rätmanne der stede Parcham vnde Ghustrowe ieni- 
gherleye binder edder Schäden utmen edder Jeden van 
desscs vörbenömeden löuedes weghene vnde vmme 
desses vörscrcuenen gheldes wyllen, där schöle wy vnde 
vse erue zee ghans af uemeii, entweren vnde vnt- 
frtgen van schult, hinder, koste vnde van all eine 
Schäden desses vörbenömeden löuedes, degher vnde 
quit, schädel us. sunder eede vnde sunder rechtghang. 
Were dat dyt nicht enschude, so schale wy vnde wyllen 
inkömen bynnen de stat to Gustrowe des neghesten 
däghes na sunte Mychele nu neghest tokömende is vnde 
holden den vörbenömeden borghermösteren vnde rät- 
mannen der stede Parcham vnde Ghustrowe där cn recht 
witlik inlegher vnde scheelen där nicht vt hemelken 
edder öpenbare, eer wy en desses vörbenömeden löue- 
des ghantzliken benömen vnde vntfriget hebben, vnde 
allen hinder vnde Schäden, koste, teringhe, dat ze van 
desses lötiedes weghene nömen edder dän hebben, 
gantzliken to ercr noghe wedilerlecht vnde betälet 
hebben. Alle desse vörscreuenen stucke vnde en iewelk 
artikel bezunderghen wy Ultgft iHoltjan ridder, 
(Hinrik) Hinrik van Colne, Wedeghe van Leesten, Ma- 
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thyas Smeker, Wluyng van Ol den horch, G hunter Lewes- 
sow, Clawes Fyneke, Jachym Lynstowe, Henneke Le- 
wessowe vnde Cord Grabowe vörbenömed myd vsen 
rechten eruen Innen vnde segglien myd hande vnde myd 
munde alle wärliken myd ener sämeden hant den vdr- 
benömeden borghermesteren vnde rätmannen der stede 
Parcham vnde Ghustrow in ghüden truwen myd ghantzem 
löuen stede vnde vast to holdende sunder hinder, hul- 
perede edder wedderspräke vnde degher sunder alle 
arghelist To högher betüchnisse vnde warheyt desser 
vörscreuenen stucke so hebbe wy Tfflvyb iHoItfSU 
ridder, Hinrik van Kolne, Wedeghe van Leesten, Ma- 
thyas Smeker, Wluyng van Oldenborch, Ghunter Le- 
wessow, Clawes Fyneke, Jachym Lyustowe, Flenneke 
Lewessowe vnde Cord Grabowe vörbenömed myd ghan- 
tzer witschop vnde vulbört vse ingheseghele henghet 
Inten an dessen br£f, de gheuen vnde screuen is to der 
Wismer na godes bört veerteynhundert yar där na in 
deme sesten yäre, in sunte Thomas däghe des hilguen 



Nach dem Orginale auf Pergament im Stadt-Archive zu GQstrow. 
An Pergamentstreifen bangen die Siegel der Aussteller, 
zuerst 8Urirf)0 i^oitjart Siegel mit dem rechts gekehrten 
Helme; von der Umschrift ist noch zu lesen: 

— — ÄH . ODILIAS. 
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Nr. CCCLXXXII. 

Hermann Pläne leistet für seine Ehefrau, Anna 
Molteke, Verzicht auf deren nächste Erb- 
rechte, nachdem er für Brautschatz und 
nächstes Erbe abgefunden ist, mit Ausnahme 
dessen, was ihm etwa von Lüdeke Moltzan 
für Bauten zu Osten und für Kosten für 
des Königs (Albrecht von Schweden?) Aufent- 
halt zu Schwichtenbe7 % g zukommen sollte, 

D. d. Barth. 1407. Ja» 31. ' , 

* • i f ■ '» ■ 

Ik Hermen Plane wönaftich to deme Niendorpe 
mit min eil rechten eruen bekenne öpenbare in dessen 
breue, dat my vulkömeliken na minen willen vornöghet 
Vnde beret sin soshondert mark sundisch vör mynes 
w>urs Anneken brutschat, Euerjt Moltiken dochter, 
dem got gnade, dar scai ik e«r van Staden an vore 
bewäringe dun, alse in vnser heren hertoch Barnym 
vnde hertoch Warslaues lande e e n recht is. Vortmer 
bekenne ik Hermen vorbenömet mit minen rechten 
eruen, dat ik vntfangen hebbe veerdehalf hundert mark 
sundesch van min es wyues Änneken wegen vor eres 
väder erue vnde leen, vör erer möder, suster, brdder 
erue vnde leen vnde vör alle ere rechticheit vnde 
anval, dat sy wat yd sy, vnde där nicht v«t to ne- 
mende edder in to te c nde, yd ligghe in wat heren 
lande dat yd ligghe. Vnde ik Hermen vörscreuen vnde 
myn wlf Anneke mit vsen rechten eruen wy läten af 
yeghenwardich mit kraft desses breues van erue vnde 
van lene vnde van alleme, alse vörscreuen is, vnde 
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schalen där nicht m£r -vp säken, aldewlle dat Card 
Moltike leuet edder he söneseruen na syk lieft. Weret 
6k dat ik Hernien vörbenomet vorstorue vnde myn wtf 
Anncke yerghen vpsäken wolde vurder, so bekenne 
ik, dat ik dessen vörbenömeden summen penninge 
vpgheböret hebbe van erer weghene, dar schal Cort 
Moltike vnde syne eruen vnuorsümet ane wesen. Wäre 
6k dat Cort Moltike afghinge sunder eruen, w6r myn 
wlf Anneke edder mine eruen edder ik van erer 
weghene denne recht ane s!n, dat wäre ik vnuorsümet, 
sunder alleoe vmme Redebusse, also alze dat licht 
binnen allen $ynen Scheden, oft vrüwe Jutte, her 
Vicke Moltiken wif, Cort Moltifcen ddet leilede, edder 
Cort Moltike neue eruen na sik enletiede, so seal ik 
Hermen Pl6ne vörben6med vnde myn wif Anneke vdr- 
benömed edder vse rechte eruen ite nerghen ane vor- 
weten, alle de wlle dat de vörben6mede vruwe Jutte 
leuet, an desseme v6rben6meden gäde Redebusse, 
horch, hof, dorp, mölen, acker, wissche, weyde, 
holte vnde vpböringhe in desseme vörbenömeden güde 
vnde mit alle sfnen tobeh6ringen vnde rechticheit, also 
alse dat licht hyniien alle synen Scheden. Vortmer 
scäl ik Hermen vörbenömet mit mynen eruen Corde 
vnde synen eruen alle mäninghe vnde schuldinge vor- 
dregen vnde alle tospräke, de ik to en hadde, dat 
were wat id were, sunder allene yd enweie, dat gilt 5 
DefU iBoltjail wes recht worde mit my vmme de 
buwet to der Osten vnde vmme de koste, de 
ätlBeite secht de he dar märe upschup, do de 
könynk to deme Swichtenberge lach, wen her 
Vicke Moltike; were dat zäke dat Cort my van rechtes 
wegene dar ane wat don scal na myner tospräke vnde 
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syneme antwerde, wes dar vrame twen Tan synen 
vrunden vnde twen van minen vrunden danket recht 
wesen, des scal ik vnörzumet wcsen, roen ik vnde 
mine eruen scölen nenerleye tospräke to Corde edder 
to synen eruen vorder h ebben . men alse vmme dit ene 
Stacke all ene. dat h!r rnret is. Alle desse vörscreuene 
stocke löae ik Hermen Plone mit minen eruen Corde 
vnde synen eruen stede vnde vast to holdende sunder 
yenegerleie argclist ofte hulperede vnde to syner trüwen 
hant: Henneke Moltiken vnde Hinrik Moltiken syneme 
söne, Frederik vnde Henneken Moltiken bröderen. 
Des to tilge vnde gröter bewäringe so hebbe ik mit 
witscop myn ingezegel laten hengen an dessen bref 
vör my vnde mine eruen. Htr sin duer wesen de 
Urbaren lüde: her Nicolaus van Vitzen, ridder, wdnaf- 
tich to Dyuitze, Hinrik Teskenhagen, Vicke Bere van 
Bugelstorp, Vit Dechow, Reymer Dechowe vnde Vicke 
Starkow, de alle to tage vnde witscop ere inghezegele 
hebben hengen laten an dessen breT dorch mtner bede 
willen, de gegeuen is to Bart na godes bört dösent 
yäre veerhundert y&r dar na in deme setfden yäre, des 
neghesten mändages vor vnser vröwen dägbe to licht- 
missen. 

Nach dem fra grossherzoglichen Geh. und Haupt-Archive zu 
Schwerin aufbewahrten Originale auf Pergament in einer 
geläufigen Minuskel. Angehängt sind 7 Pergamentstreifen, 
welche mit Ausnahme des zweiten alle das Siegel verloren 
haben; an dem zweiten Streifen hängt efn rundes Sfe£el 
mit einem Schilde, auf welchem ei» aufgerichteter Wolf 
(oder Fuchs) steht; Umschrift: 

* OLUWS . VHR . VlTZöR . (DILIT'! 
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Nr. CCCLXXX1II. 

v 

- Die Brüder Claus und Radeke Kardorf zu Ge- 
wetzin und ihr Vetter Claus geloben durch 
Vermittelung des Marschalls Lüdeke Moltzan 
zu Stavenhagen und seines Sohnes Heinrich 
dem Kloster Dargun einen ewigen Frieden 
über die Fehde mit dem Kloster,, in welcher 
Claus Kardorf demselben zu Darbehn Pferde 
nahm und sein Bruder Radeke darüber ge- 
fangen ward. 

D. d. 1407. Mai 12. 

Ik Clawes vnde Radke, brödere, thu Gewetzyn, vnde 
Clawes, vnse veddere, gheheten Kerkdorpe bekennen 
vnde bethiighen öpenbar an desseme breue, dat wi hebben 
ldtiet vnde zeebt enen witliken vrede deine abbete van 
Dargun vnde zyneme conuente vnde ghantzliken deine' 
menen godeshüzes gbude thu holdende thu eweghen 
tyden alze vmme de Schicht, dede schach, do ik Clawes 
vörbenomed myt mynen medehulperen de perde na e m 
tho Darghbende, där myn bröder Radke vorbei» «med 
öuer grepen wart, vnde dar nicht mer vp thu zakcnde 
de dor vsen willen dö°n edder läten willen, thu öweghen 
tyden, vnde wi Scholen vnde willen des godeshuses 
vrunt wesen thu ende. Dit loue wi vörbenomeden thu 
holdende sunder arghelist Ditheft dgghedynghet 
JLuUefte iüoltjau marschaik thu (lerne Stouen- 
haghene vnde syn z6ne föiuric ißoltjau. Thu 
högherer bewisinghe desser dynk so hebbe wi vörbeno- 
meden vnse inghezeghele henghet vör dessen bref, de 
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screuen is na godes börd vcrteynhfindert iar an deine 
zöueden iäre, d«1r na an demc achteden daghe godes 
hemnielvärt. 

IVach dem im grossherzogk Geh. u. Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, auf Pergament in einer kleinen, engen Mi- 
nuskel geschriebenen Originale. An Pergamentstreifen han- 
gen 3 runde Siegel mit eingelegter grüner Wachsplatte, auf 
jedem mit drei Kammrädern auf einem stehenden Schilde; 
Umschriften : 

1) 4« S' . OL...S # K P <%> 

2) + . dLHWGfS <$> KdRKDORP 
Dies ist ohne Zweifel dasselbe Siegel mit Nr. 1-» 

3) . . "R Oft. . 



Nr. CCCLXXXIV. 

sjReymer Notzentin hat gegeben dem Closter 
„Dobbertin 5 lübsch Mk. ewiges Geldes aus 
jydem Dorfe Moldessow^ also von Drewes 
„Schröder 2 lüb. Mk. mintis 4 s., von Ty- 
^deke Schmede 3 lüb. Mk. und 4 s. lüb. ,c 
(Clandrian). 

D. d. 1407. Nov. 10. 



— des clösters — . — - — — — 

— — ~~ gheldes, de se vns — — — 

— — dorne to Moldessowe alze — — 

es Scrodere .... eke Smede dr6 lubesche 

mark [vndej ver Schillinge eder — — büwen 

to ewighen tiden desse [vör]screuen — — viff 

lubesche mark £wig[her] — — — — deme gantzen 
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conuente vor[lä]ten Vörden heren vnde schölen — 

elken güdes mid alleme rechte vör dessen vörscreuen 

viff lubesche mark vnde gantze conuent 

myne olderen alze JMarquard Notzentine myn 

vnde myn wiff Tzickere wen vns de leue god wil 
röpen van, de, — — ; — - ..le iar twie beghan mid 

vilgen vnde mid selemissen mid baren — — te 

de Hebamme iegbenwardich weren, alze des drudden 
- däghes .na — — — — vnde des drudden daghes 
na sunte Brictius däghe; weret dat de dach — 
— - vppe önen sondach, so schal dat wesen des 
neghesten däghes dar na. Vortmer — — [st]oraen 
byn an god, so schal de ene tiid der beghanknisse 
körnen vppe den dach alze ik vorstoruen byn. Vortmer 
van dessen vörscreuen v!ff mbeschen marken schölen 
de plustere, de iegbenwardich sin in den vilgen vride 
in der selemissen, hebben öne mark, iö to der tiid 
der beghanknisse achte schillinghe, vnde de clösteriunc- 
vi uu wen schölen hebben v£re mark, iö to der tiid twö 
mark. Vortmer so hehbe ik gbekören vnde ieghen- 
wardighen kese myne grafft to Dobbertin in dat clöster, 
vnde wen ik vorstoruen byn an god, so schölen de 
prestere vnde clösteriuncvröwen mynen licham inhalen 
mit werdicheit, alze sik dat böret. Weret ök dat ik 
vorst o nie hüten landes edder bynnen lande», alzo dat 
myn licham hir iegbenwardich nicht körnen konde, so 
schölen se inhalen de bare mid werdicheit, effte de 
licham ieghenwardich were vnde beghan my vort myd 
vilgen vnde myd selemissen. Hir synt öuer wesen to 
tüghe vnde de dyt mede deghedinghet hebben 
de duchtighen lüde YVuluingh van Oldenborch vnd 
»Utttfc Ätolttan van Schorsow, To gröterer be- 



Digitized by Google 



474 "• 



kantnisse alle «lesser vdrscreuen stukke liebbe ik 
Reymer Notzentin vörsereuen myn ingheseghel nud 
witseop läten hcngen vör dessen brelF, de gheuen vnde 
screuen is veerteynhundert iar dar na in deme söaeden 
iäre, in sunte Mertens tuende des hilghen byschoppes. 

Nach dem Originale im Archive des Klosters Dobbertin. Die 
obere Hälfte des Pergaments ist fast ganz durch Moder 
vergangen; den Inhalt der Urkunde giebt D. Clandrian in 
dem Verzeichnisse der dobbertinschen Urkunden so an, 
wie er hier vorgesetzt ist. Das Siegel fehlt. 



t. : '•• »..».- 



.;„ von Adrian Brey de an das Kloster Ivenack. 



In godes nämen Amen. Wi her Clawes van Wenden, 
der godes gnade here van Werle, dün witlek allen 
christenen luden, dat vor vns gheweset ys vnse leue 
truwe man Adryan Breyde van Kyddendorpe vnde lieft 
vns berychtet, wo he dor syner not willen lieft vur- 
settet pandes vnde vurköft huuen vnde gnd to Kidden- 
dorpe deme proueste vnde godeshus to Yüenacke, 
vnde de sulue Adryan heft vns vort ghebeden , dat wy 
deme vörbenömeden godeshns dat vörsereuen gäd 
vnde huuen wolden vuregbenen vnde lenen. Des 4iebbe 
wy angheseen den trüwea dynst, den vns de vörbe- 
ndmede Adryan gbedän heft, vnde syne nöt, vnde 
hebben ghegunt, gheuen, lenen vnde gunuen an 
recli teme cghendiimme deme vörbenömeden pröueste 
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vnde godeshüs to Yucnacke an d isser scrift alle gut 
vnde huuen, de he deme pröueste pandes scttet lieft 
vnde vurkoft heft myt aller vrygheyt vnde myt alleme 
rechte brukelken to besittende vnde to hebbende, de 
wyle dat de häuen vnde gtid vörscreuen de« godeshus 
pant ys vnde kofte köp ys. Vppe dat dat alle vör- 
screuen dynck by macht vnde an tniwen, waren löuen 
' blyucn, so hebbe wy vdrbenömede here her Clawes 
Ä van Wenden myt witschap vnse inghezeghel läten 
hengen vör dessen bref. Datum anno domiiriffl 0 CCCCVIU°, 
ipso sancto die Benedicti abbatis et confessoris gloriosi» 
Testes huius rei sunt: JginvtCtt» JRoMtall in 
Stouenhaghen, Hermen Spek et Zabel Lanckow, 
famuli, dominus Hinricus Waryn, dominus Hinricus 
de Sundis et dominus Johannes Pratum, presbiteri ac 
capellani in Yuenacke predictn, et quam phires alii 
fide digni. 

Nach dem im grossherzogl. Geh. ti. Haupt- Archive zn Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer klaren, 

schönen Minuskel. An einem Pergamentstreifen hangt ein 
kleines rundes Siegel mit eingelegter grüner Wachspiatie 
mit einem rechts gelehnten Schilde mit dem werleschen 
Stierkopfe und darüber einem Helme mit Stierhürnern; die 
unten anfangende Umschrift lautet: 

saemasva) . domim .... ...7. De . Wörlö. 

• " I . i.i . • >,« •. tisi 

. " • .i «i; * ' ; .. . ; '< .« . »j 

■ 
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Nr. CCCLXXXV1. 

Der Ritter Viche von Peckatel zn Prillwitz ver- 
kauft an den Ritter Joachim von Heidebreke 
zw Clempenow ein Drittheil des Schlosses 
Prillwitz und der dazu gelegenen Güter. 

D. d. 1408. April 6. 

— — i 

In godes nämen Amen. Ik her Vicke van Pyckatel 
de wdnet tho Pryllewytze myt mynen rechten eruen, 
desses breues wäre höuetman, dä wytlik allen luden, 
de dessen bref se e n edder hören lesen, dat ik myt 
vrygen güden wyllen vnde na räde myner ved- 
deren vnde vrunt hebbe vorkoft vnde vorkdpe tho 
en cm rechten gwygen erfliken köpe an desser scryft 
deme c«rwerdcn manne her Achymme van Heydebreke» 
de wonet tho der Clempenowe, vnde synen rechten 
eruen en ganU de e ndende e l an deme slote tho 
Pryllewitze vörscreuen myt alle synen rechten tho- 
behdrynghen, alze id stände vnde ligghende is bynnen 
der muren vppe deme slote, vnde myt alle synen 
rechten thobehdrynghen , alse id ligghende is büten 
dem slote, an vor bor eh, an stedeken, au dorpen, an 
höuen, an hvuen, an köten, an akkere, an kempen, 
an wurden , we e rderen , muren , hoy wischen , gräsynghen, 
an mölen, mölensteden, mdlenbeken, invlöte, afvlöte, 
an wegen, an weyde, an allen erfholten vnde an 
weken holten, an wolden vnde an bröken, an zeen, 
an dyken, an wäteren, an beken, an a e lvarighe, an 
weren vnde an aller vyscherie, myt aller rechten 
vrucht vnde wtineleker plege, myt rychte ho e ch vnde 
ziid, alz in hals vnde in hant, myt al lerne denste vnde 



Digitized by Google 



411 

myt alleme rechten ögendnme vnde an volle, wo me 
den nömei* mach edder kan edder vtvrägen mach, id 
sy bynnen deme slote edder hüten dem slote an den 
v6rscreuen guderen, alze dat althomale gy thö deme 
vörsereuen ve e rdendele des vörbenömeden slotes ghe- 
iegen vnde thö höret heft vnde noch ligghende vnde thö- 
hörencle is vnde also id htr na sundergen benömet screuen 
steit: Tho deme ersten an deme stadvelde XII* haue mit 
aller rechten thobehöringhe, alse se« ligghende syn 
bynnen erer schade mit erer bezeygeden za c d, mit al- 
leme rechte; Item tho Vzatele III! höue mit alleme 
rechte^ behaluen tw£ punt geldes vinkenöghen van £ner 
himen scal myn suster de klöstervrtiwe bören £re leue- 
dage, na £rem döde bdret ze hfer Achym; Item vppe 
der suluen honen heil de ebhedische XII schillinghe 
geldes vinkenöghen, de mach her Achim edder syne 
eruen lösen vor achtehalue mark; Item enem besette- 
den köten vnde twö wöste wurde mit eren bewöne- 
liken plegen mit alleme rechte; Item öuer III honen 
bede, alze pennynghe vnde kornebede 6rer bewönlken 
plege; Item tho Blomenholte de helft e des dorpes, der 
hnuen vnde der köten, alse dat ligghende is, myt allen 
synen rechten thobehörynghen bynnen syner scheele, 
mit allem rechte, vtghenömen XIIII mark geldes vin- 
kenöghen VI schillinghe myn, de Jachim van De- 
wetze ddr heft» - vnde ane XVI mark geldes vinken- 
öghen, de Hennyng van Vylem där heft, vnde a\ne dat 
de klösteriuncvrüwen dar Hebben, alze I wüste höae 
vnde XIIU schillinghe geldes vinkenöghen ; Item tho 
Weysentin dat v e rdende c l an deme dorpe mit syner 
thobehöringhe, alse dat ly cht bynnen syner sehe de, 
mit alleme rechte; Item to deme Dolgen, de herscop 
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vnde manscop öuer III honen mit allem rechte; 
Item de lösynghe tho Oldendorpe, alze my där af 
anrurende is; Item tho Hogen - Syrtze theyndehalue 
höue mit alle £ren rechten thobehöringhen, alze se 
ligghende syn bynnen dorpes vnde buten dorpes, mit 
alleme rechte; Item därsulues de h elfte an kosten, 
köten, kempen, köterie vnde wurden, mit erer wöne- 
. liken plege, mit allem rechte, vnde vppe deme kröge 
därsulues Uli punt wasses; Item de lösinghe öuer 
XV mark geldes, de den Blucheren stän mit richte 
vnde mit dönste vör anderhalf hundert mark vinkerc- 
öghen; Item tho Pyckatel XX1R höue mit alle fcren 
rechten thöbehöringhen, alze se c ligghen bynnen dorpes 
vnde buten ddrpes,. köten, kempen, würden, vnde 
II punt wasses vppe deme kröge, mit alleme rechte, 
vfgenömen dat dat godeshäs heft an I houe vnde de 
schulte an synen höuen; Item de helfte des dorpes 
Lankauel mit alle synen rechten thobehöringen mit 
alleme rechte; Item de hellte des dorpes Strebbow 
mit 'alle syne thobehöringhen mit alleme rechte; 
Item de helfte des dorpes Poyweschk mit syner 
rechten tfeobehörtnghe, mit alleme rechte; Item tho Brtf- 
Storp V höuen mit alleme rechte vnde lösinghe öuer 
V höuen, de stan iunghe Lowenberge tho pande vör LV 
mark vinkenögbew; Item tho Dannenbeke XV höuen mit 
' alle synen rechten thobehöringen, mit alleme rechte; Item 
tho deme -Same VI Ii höue mit zeen vnde mit holten, 
mit alle Ären rechten thobehöringhen, mit alleme rechte; 
Item de lösinghe des haluen dorpes Lubbechow mit 
alle synen rechten thobehöringhen, mit alleme rechte, 
dat steyt den Bardenvleten pandes vnde Bernt Vosse, 
alze ete bräue vnwysen; Item de lösinghe des dorpes 

■ 
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tho tler Lypen mit alle syner thobeböringhe , de helft e 
wes den Bardenvleten dar ane steyt pandes, alse ere 
bref vtwyset, vtghenomen zee vnde holte, de den Bar- 
denvleten niehten stan tho pande, der mach her Achym " 
vörbeuömet brfikelken nöten na höuetale; Item de 16- 
sioghe des dorpes Wustrow de helfte mit alleme rechte 
vnde synen rechten thobehöringben; Item en verdendei 
an der veitmarke Cyppelow mit alle syner rechten tho- 
behöringhe vnde mit alleme rechte; Item de helfte des 
.dorpes Groten Syrek mit alle syner rechten thobebd« 
ringhe, mit alleme rechte, vtghendmen wat gystlik 
is, dat schal gystlik blyuen, vnde vort 6k wat in 
alle dessen vdrbenömeden güderen gistlik is, dat 
schal mit alle gistlik blyuen, alze id vor weset lieft; 
Item de helfte der bede tho Gywertzin vnde tho 
Passentin. Vort alle dyt vörscreuen gut schal do 
vörbenömede her Achim vnde syne eruen mit aller 
vryheit, mit aller vrucht, an enem erfliken köpe vry 
mit allem herenrechte tho ewygen tyden hebben vnde 
tho erue besitteir. Vort dyt vdrscreuen gut hebbe ik 
vdrbenömed her Vicke gantz vnde tho ende deme 
vörbenömeden hern Achimme vorlalen, alse dat vryge 
vor den lenheren vnde dat erue vör den schulten, 
vnde scal vnde wil yd em vortäten, also väkene ik 
där tho tischet werde vnde behüf is, sunder hulpeworU 
Ok schal ik dit v6rscreuen gut mit allen s!nen rechten 
thobehöringhen alze vörscreuen steit vry, vnbewSrett 
vnde vnbekummcrt em an t werden, vnde ik edder mme 
eruen edder numment van miner wegen scholct an den 
vörscreuen güderen nicht ane hebben edder beholden, 
men vtgenömen dat van dessen vdrscreuen güderen 
vorsettet is, alze vörscreuen steit, vnde dat mach her 
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Achim vnde syne eraen dar wedder tho lösen, alzo 
de bröue vtwysen, dar dat ane vorsettet is. Vort 
hebbe ik vörbenömet her Vicke dem vörbenömeden 
her Achimme vnde synen einen lutterken clor got 
vorlagen vnde gheuen, gheue vnde vorläte an desser 
schritt alle gestlike le«nware, de my vnde myne eraen 
anrurende mögen wesen, dat sy kerken, vickarien edder 
almissen, dar schal ik edder myne eruen nicht mer ane 
hebben edder beholden na antäle zynes verden deles. 
Wäret ok dat wy Pickatelen vörbenömed gennyge lyg- 
ghende örkunde hadden, de schöle wy twfeni vranden 
vppe löuen dun, vnde de Scholen em so wol tho hulpe 
körnen alze vns. Ok schal tk her Vycke vörbenömet 
dyt vörbenömede gnt her Achimme vörbenömet ewich 
vntfrygen vör allemans anspräke, de recht gcuen vnde 
nemen willen, tho sunderger vör mynen bnider her 
Otten, vnde schal em desses vörbenömeden gädes ene 
Schede scheppen vnde fcne were wezen. Alle desse 
vörscreuen stifkke vnde en fslyk by syk löue wy Pi- 
ckatelen her Vicke, Albrechtus vnde Curd mit vnsen 
eraen, alse rechte höuetlüde, vnde wy Wedige van Plote* 
her Hinrik Paschedach, Engelke Warborch, £ngelke van 
Helpte, Achim Bardenvlen, Hennyng van Bertecowe, 
Borke van Kerkowe vnde Hinrik Veltbereh , wäre mede- 
löuere vnde borgen, löuen alle vnde hebben gelöuet 
an trüwen mit £ner zämeden hant her Achimme 
vörbenömed vnde synen rechten eruen vnde to syner 
truwen hant zynen vrunden nascrenen, alze her 
Wedighe Bugghenhagen , Wedighe vnde Degener zynen 
zönes, üu&efce MMfant vnde jßinrikt zynem 
zöne vnde Jijmrtfc JRoltfane tho der Osten, 
her Hinrik Vossem Claws vnde Hardelef Vosse Rumpes- 
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hagen vnde alle mute vedderen Heydebreken höten. 
Tho gröter bewärynghe vnde bekantnisse hebbe wy 
alle höuetman vnde borgen vnse ingheseghel mit willen 
vnde wytscop bengbet vör dessen bröf, de gheuen is 
na der bdrt nnses beren (D°CCCCVIII, des vrydägea v6r 
Palmen. ✓ 

t 

Nach dem Originale im grossherz. Geh. und Haupt- Archive zu 
Schwerin, auf Pergament, in einer klaren, festen Minuskel. 
Angehängt sind 11 Pergamentstreifen ; der «rate und der 
letzte derselben haben die Siegel verloren; die übrigen 
Siegel, welche alle rund sind, haben sehr gelitten oder sind 
schlecht ausgedrückt: 

2) (Albrecht von Pecca(el) ein Schild mit einem Quer- 
balken; Umschrift unklar; 

3) (Curd von Peccatel) ein Schild mit einem Quer- 
balken; Umachrift: 

* S\ KVRD x (VÄ)R x P 

4) (Wedige von Plote) ein rechts gelehnter Schild mit 
einem Querbalken, darüber ein Belm mit zwei Hörnern; 
Umschrift: 

S' . WöD(ä)©()IUS 

5) (Heinrich Paschedach) sehr unklar; ein Schild, wie 
es scheint, mit 3 Lanzen. 

6) (Engelke Warborch) nicht zu erkennen; Umschrift: 

WÄRBOR 

7) (Engelke von Helpede) ein Schild mit einem belegten 
rechten Schrägebalken; Umschrift unklar; , 

8) (Joachim ßardenvlet ) ein Schild mit zwei Beilen 
oder Fahnen Uber einander; Umschrift unklar) 

9) (Henning von Bertekow) unklar, ein Schild mit einem 
mit Sternen belegten rechten Schrä*gebalken, wie es scheint; 

10) (Borke von Kcrkow) ein Schild mit einer Klaue, 
wie es scheint; Umschrift unklar. 

Das Kloster mit der Aebtissin und den Klosterjungfrauen, 
dessen in der Urkunde öfter Erwähnung geschieht, ist das 
Nonnenkloster Wanzka. 

• • * *« • • . •; • . 

von Maltzahna«he l/rt, Samml. II. 31 
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' Nr. CCCLXXXV1I. 

Die Moltzane verpfänden dem Schweriner Dom- 
K herrn Mag. Johann Mölner 15 lüb. Mark 
t . Renten aus dem Dorfe Steinhagen. 

D. d. 1409. April 14. 

i 

Wy äutte&e wdnaftich to dem Stouenha- 
ghen, her Ulrttt riddcr vnde Qtlutot*, brodere, 
vnde TtJlti% brödersäne, Jfjnmfc vnde 3)oacf)tm, 
brädere wönaftich to der Osten, alle böten 
iHultjatte, knapen, bekennen vnde betnghen öpen- 
bare an dessem breue, dat wi na rade vnde vulbört vnser 
vrant vnde neghesten myt wol bedachten müde hebben 
vorkoft vnde vorköpen recliken in dessenie breue deme 
erliken manne in pst er Johanne Molner ddmheren to Zwerin 
vnde sinen rechten eruen vifteyn lu bische mark gheldes 
iärliker ghulde in deme dorpe to deme Steenouene in 
dessen twen honen vnde huuen, dar nu vppe zitten 
vnde wonen Hennen Schekeborch vnde Henneke Ster- 
nebergh, vör anderhalflhundert lubesche mark, de he 
vjis rede beret lieft vnde wi se vort an vnse nut vnde 
beb uff ghekeret hebben. Desse vörscreuen vefteyn 
mark gheldes schal desse vorsercuen mester Johan 
edder stne eruen bnikliken vpbören alle iär to sunte 
Micheles däghen van deme ersten vnde redesten, dat 
dar vt kumpt vnde vt ualt vnde Valien macht, vnde 
alzo vrig hebben vnde besitten myt richte vnde myt 
deneste, alze vns dat vrigest eruet is, vnde were dat 
em edder stnen eruen borst edder bräke worde an desser 
iarliken gulde vnde höuen vnde huuen, so m6ghen vnde 
schälen se vort tasten au vnse wisseste %nde redeste 
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güd, wor wi dat hebben to dem Steenouene, vnde bören 
ere iärlike gulde dar vr. Desser vdrscreuen vefteyn 
mark gheldes myt richte vnde deenste vnde hduen viide 
Linien schäle wi alle vdrscreuen myt vnsen eruen mester 
Johanne vdrscreuen vnde sfnen eruen waren vor alle 
anspräke, se si ghestlich edder weriik, vnde wdret dat 
se iumment h!r ane bewure, dar schöle wi vnde willen 
se äff vntfrigen. Wcre ök dat em edder slnen eruen 
des not vnde bebüff were, so mdghen se desse vdr- 
screuen vefteyn mark gheldes panden edder laten panden 
vte dessen vdrscreuen hüuen vnde hduen vnde vte 
eren tobehdringhen vnde vurder vte vnsem wissesten 
• gude, wdr wi dat hebben to deme Steenouene, vnde 
rämen erer ghulde; dk so mach desse vdrbendmede 
mester Johan desse vörscreuenen vefteyn mark gheldes 
vnde richte vnde deenst vorgheuen, vorsetten edder 
vorkdpen, wor he wil, vnde weme he de zelted, vor- 
ghift edder vorkoft, he si ghdstlik edder weriik, edder 
dk wi dessen breff heft myt sinem willen, deme schal 
desse brcff hulplik wesen, desse gulde mede tu mänende, 
vnde deine schäle wi vnde willen ene holden 'sunder 
, hulperede lfke der wis eft he em to spreke vnde lüde 
van worde to worden. Ok so schäle wi vnde willen 
myt vnsen emen desse vdrscreuen iärlike gulde vnde 
ghüd vordenen vdr den heren llke vnsem anderen giide. 
Wo doch so heft desse vdrscreuen mdster Johan vns 
vnde vnsen eruen gund vnde gheuen den wedderkdp 
desser vdrscreuen iärliken ghulde vm sundergher leue 
willen aldusdäne wis, wen er wi se willen wedderkdpen, 
so schäle wi ein edder sfnen eruen edder deme, de dyt 
güd lieft, to vdren tozegghen to paschen vnde so schäle 
wi vnde willen myt vnsen eruen en denne vort to sunte 
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Jobannes däghe negheft tu midden söniere gheuen wol 
to danke vnde nüghe an eme summen binnen Rostok 
edder bynnen Butzow vppe desser stede, wör en dat 
euenst is , anderhalft' hundert lubesche mark an munte, 
alze to Rostoke ghenghe vnde gheue is to den tyden, 
vnde so schal vns de gulde wedder quyd vn[de] lös 
wesen vnde £r nicht. Alle desse vörscreuen stukke 
vnde artikule vnde enen idsliken bi sik löue wi vor- 
screuene &UÖefeß, VtVÜL ridder vnde ©XatDÖ, 
brudere, vnde Iftrtft, vnses brüders sdne, 
Ißtltrifc vnde gtoad&im, brudere, vor vns vnde vdr 
vnse rechten eruen raöster Joban Molner vnde sinen 
rechten eruen vnde holdere desses breues an guden 
truwen stede, ghantz vnde vast to holdende sunder 
argbelist, vnde hebben des tu tughe alle vnse inghe- 
seghele myt willen vnde witschop henghen hlten vdre 
dessen breff, de gheuen vnde screuen is na godes bord 
veerteynhundert iar där na in deme negheden iare, des 
ersten sondaghes na Päseben. 

Nach dem durchschnittenen , casslrten Originale aus dem Guts- 
Archive von Trechow, auf Pergament, in einer festen Mi- 
nuskel; die Siegel fehlen an allen 6 eingehängten Perga- 
mentstreifen. 

H , • 

« - « • 
• • • 

* i " . •• : • 

< ... 

- :, ". i. • » ■ ; ' 1 

i 

»„...• •. ... . •• •* » • ■ 
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Nr. CCCLXXXV11I. 

Der Fürst Christoph von Werle schenkt dem 
Kloster Ivenack das Patronat der Kirche zu 
Varchentin. 

D. d. 1409. Junii 29. 

* „• * • . 

In godes nämen Amen. Wi her Kerstoffer van 
Wenden, [van] der godes gnade heren van Werle, 
dun upenbar allen christen en lüden, de nu synt vnde 
de tho öwigher tyd thokömende synt. Wente in alleme 
ty dicken leuende der mynsheyt dat vurghenglek ys, so 
ys in»* st tho, allen tiden to bedenckende dat ewighe 
leuent , dar wi myt deme leuen gode ewich mede ane 
blyuen schulen. Hir vrame zo lieh he wi anghesyn dat 
trhär ghistleke leuent vnser leuen an gode klöster- 

vrüwen tho Yuenacke, de syk myt vlyte to deme 

• . . . • • * 

denste godes gheuen hebben, des wi begheren tho 
ewighen tiden delaftich tho wesende, so hebbe wi an 
de ere des höchgelöueden godes, syner leuen müder 
Marien vnde alle godes hilghen vnde dor sälicheyt 
willen vnser elderen zelen, vnses brüders vnde vnser 
eghenen zele, myt frygem güden willen liitterken dor 
god ghegheuen vnde vurlaten vnde wi vurläten vnde 
vurgheuen myt aller macht an disser scrift vnsen leuen 
vörbeiwmeden klostervrüwen tho Yuenacke, alze den 
de dar nu an deme kldstere synt vnde tho ewighen 
tiden eren nakömeren, de leenwäre des kerklenes tho 
Verchentyn myt alle synen rechten tobehöringen , wo 
me de nümen mach edder kan, myt aller vryheyt, myt 
alleme eghendümme, myt aller vrucht vnde myt alleme 
rechten brükelken den vdrscreuen klostervrüwen vnde 
alle eren nakömeren to ewighen tiden to hebbende 
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vnde to besittende^ alzo vryy, alze dat vnse e lderen 
- vöre vnde w na dat ge vrlgest bieten vnde hat 
hebben, vnde w| edder vnse vedderen, vnse cruen 
edder vse nakömelinge schalen an dcme vörscreuen 
kerclene vnde an der lSmväre tho ewighen fielen nicht 
mör wat ane beholden edder hebben; vnde were dat 
htr na disser zeleghen ghift vnde vurlätinge der vör- 
screuen lenware iemant dat leen der vörscreuen kerken 
anndmende van anderswene wan van den vörscreuen 
klöstervruwen tho Yuenacke, den schal me holden vör 
enen prophan vnde vör n£nen bedderuen man. Vppe 
dat dat vnse vörscreuen ghift vnde vurlatinge by macht 
tlio Ewighen flden by vnsen vörscreuen klostervrüwen 
tho Yuenacke blyue, so hebbe wf des tho thuge vnse 
inghezeghel täten hengen vör dessen bröf. Datum anno 
domini 01 0 CCCCIX°, ipso saneto die Petri et Pauli 
apostolorum. Testes huius sunt: £LtlttOlfU0 J$l0lt|9U 
et JftiurtCUO eius filius in Stouenhaghen, Hen- 
neke Stalbom, Adrian Breyde, Hennighus et Renwardus 
fratres dicti Draken et quam plures alii fide digni. 

Nach dem im grossherzogl. Gell. u. Haupt - Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer dicken 
Minuskel. An einem Pergamentstreifen hangt ein kleines, 
rundes Siegel mit eingelegter grüner Waclisplatte mit einem 
Huks gelehnten Schilde, auf dem der werlesche Stierkopf 
steht, und mit einem Helme darüber; Umschrift: 

g>> . ariftf&ofen * 9 , . * * tucvic. 

Auf der Rückseite steht: 

[Bonifacius VIII c. Si laicus LI. VI. dicitur, qnot collacio 
De iure patronatus.] iuris patronatns facta per laicum 

ecclesie uel loco religioso absque 
assensu episcopi est efficax et 
ecclesia uel munaslerium tunc habet 
tempus semestre ad presentandura 
et non quadrimettre duniaxar. 
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Nr. CCCLXXXIX. 

Der Ritter Wedege Bvggenhagen bekennt, dass 
das Kloster Dargun ihm sechs Hufen zu 
Zrviedorf für jährlich zehn Mark auf drei 
Jahre eingethan habe. . 
D. d. 1412. Sept. 29. 

1 - — 

Vor allen lüden , de dessen br&f zeen edder hören 
lezen, bekenne ik her Wedeghe Bugghenhaghen ridder 
myt mynen eruen, dat de abbet van Dargbun her 
Kotgber myt vulbort synes conuentes lieft my dan 
dorch vruntscop willen sos huuen to Twidorp myt 
aller tobehöringhe dre yar vnde nicht lenk vdr druttich 
sundescbe mark, des iäres iö teyn marc, de ik edder 
myne eruen en wil to danke alle yar vppe sunte 
Mertens dach vtgheuen to Malchin edder wör ze 
willen; wen desse dre iar vrame körnen syn, so scal 
ik vnde wil deme godeshuzc van Dargun de vörscreuen 
sos houen vryg vnde quyd wedder antwarden vrunt- 
liken sunder gynegherleye bewöringhe, vortoch edder 
wedderspräke. Dyt löue ik her Wedeghe Bugghen- 
haghen ridder vörscreuen myt mynen rechten eruen 
vnde ik Hinric vamme Calande, &n borghe der pen- 
nynghe, an guden trüwen to holdende sunder yenegher- 
leye arich edder hulperede. To gröter witscop, be- 
kantnisse vnde to tughe so hebbe ik her Wedeghe 
vnde myne sönes Wedeghe vnde Deghener vnde Hinric 
vamme Calande vnse inghezegliele ghehenghet vör 
dessen hrei', de dar gheueu vnde screuen is an den 
iären godes verteynhundert yar in dem twelften iäre, 
in sunte Mycheles däghe. Hyr synd öuer weset; 
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her Jachym van Heydebrake, 6n ridder, JgtUVltt 
^Holt|au van der Osten, Jach im Vos van Keuseiyn, 
knäpen, fraler Elerus subcellerarius , Johannes furna- 
rius in Malchin, (lherardus furnarius in Dargun, frater 
Nicolaus Htlue coniiersus ibidem et alii quam pltires 
fidedigni. 

Nach dem im grosshrrzogl. Cell, und H. Archive zu Schwerin 
aufbewahrten, auf Pergament in einer festen Minuskel ge- 
schriebenen Originale. An Pergamentstreifen hangen 4 
runde Siegel mit eingelegten grünlichen Wachsplatten: 

1) im Kreise ein rechts gelehnter Schild mit dem bug- 
genhagensclien Wappen , wie zwei entgegengekehrte 
Flügel, und darüber ein rechts gekehrter Helm mit einem 
kurzen Husche und vor dem Helme im Siegelfelde 6 Sterne; 
Umschrift: 

* s j . wai)a©[hi] <%> BveohGRK * ohlit. 

2) ein rechts gelehnter, im Siegelrande stehender un- 
deutlicher Schild, darüber in einem starken, rosettenartigen 
Kreise ein Helm mit einem hohen, an den Siegelrand 
reichenden Busche, wie ein Reiherbusch, mit der Umschrift: 

&* . toeftego . ftugg'dagf)'* 

3) ein Schild mit zwei entgegen gekehrten Flügeln; 
Umschrift unklar (= Deghener Bugghenhaghen). 

4) ein Schild mit einem schräge links gekehrten Steige- 
haken (wie das Wappen der von Bredow), mit der 
Umschrift: 

* S' . MHRIK c§> VHR dg> D0(»a c§> K 
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Nr. CCCXC. 

Der Herzog Johann von Meklenburg und der 
Fürst Johann von Werle vermitteln zwischen 
dem Rath der Stadt Rostock und dem Ritter 
Ulrich und den Knappen Heinrich und Ulrich 
MoÜzan einen Frieden und Waffenstillstand 
und die Beilegung aller Irrungen zwischen 
beiden Partheien auf einer Tagefahrt zu 
Bützow am nächsten Tage nach Marien 

D. d. Grubenhagen. 1414. Junii 26. 



Dit sind de deghedinghe, de wy van godes gnäden 
Jolian hertoghe to Mekelenborgh , greue to Zu n in, to 
Stargarde vnde to Rostocke here, vnde Johan here to 
Werle begrepen vnde ghedödinget hebben tuschen de 
van Rostocke, vppe £ne zyd, vnde hern ffillricfc, 
J&mticft vnde airiSe heten Molttmt, vppe de 
andere zyd, in desser wls, also dat ze an beyden ziden 
allen vnwillen vnde veyde nedder leggen schölen, den 
se to höpe had hebben beth an dessen dach, vnde 
schölen hebben vrede vnde söne vnde alle de yenen, 
de in der veyde mede begrepen syn, vnde schölen an 
beyden zlden holden enen dach to Butzowe des näghesten 
däges na vnser läuen vröwen däghe der crüdwygynge; 
vppe deme vörscreuen däghe schölen de ittoltffttt* 
tovören den van Rostocke niclit veden, des ghelick 
schölen de van Rostocke den vörscreuenen iBolt^attttt 
van [staden an] vppe der suluen stede wedder recht 
werden , dat en vmme dat andere. Desses rechtes sind 
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wy vörscreuen van Rostocks bleuen by den- mekelen» 
borgeseben bereu, alse hertogen Joban vnde Albrecbt, 
vnde by ereme räde, de vns myd rechte dar vmme 
vntsebeden schölen an vnser zyd. Hir vp schulen 
alle vangene dach bebben an beyden zlden betli vppe 
den dach, vnde alle sch[titti]nghe, de nicht vte kamen 
is> de schal stände bliven 6k beth vppe den dach. 
Alle desse verscreuen stucke [vnde de]ghedinghe löue 
wy vörscreuen vau Rostocke [mid] vnsen truwen me- 
delöueren, de hfr na screuen stdn, alse her Hinrick 
Molteken, Otte Prenen, Herman Tulendorpe, Hennynge 
Hagen, Bartohl Hagen vnde mid Otten Thune, in 
guden truwen den höehgebörnen beren hern ßaltazar 
heren to Werle vnde den vörscreuen fHoltjauett 
stede [vnde] vast wol to holdende sunder hulperede 
vnde sunder alle argh. To tugbe hebbe wy vörscreuen 
van Rostocke myd vnsen medelöueren vnse ingeseghel 
drucket nedden desser scrift, de gheuen vnde screuen 
is na godes börd to deme Grubenhagen verteynhundert 
iar da in dem verteynden idre des dinxtedäghes na 
sunte Johannis baptisten daghe. 



Gedruckt In den Wöchentl. Rostock. Nachr. u. Anz. 1755, S. 53, 
jedoch sehr incorrect; vgl. die folgende Urkunde und die 
Urkunde vom 18, Aug, 1414. . _ 
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Nr. CCCXCL 

_ • * * # • 

Zter i?afÄ efcr Stadt Rostock bekennt,, dass der 
Herzog Johann von Mehlenburg und der Fürst 

■ Johann von Werle zwischen der Stadt Rostock 
und dem Ritter Ulrich und den Knappen 
Heinrick und Ulrich Moltzan einen Frieden 
und Waffenstillstand in der Art gestiftet 
haben, dass am nächsten Tage nach Marien 
Himmelfahrt auf einer Tagefahrt zu Bützow 
alle Irrungen beigelegt werden sollen^ und 
geloben bis dahin Frieden dem Fürsten Bal- 
thasar von Werle und den Moltzanen. 
D. d. vor Grubenhagen. 1414. Junii 26. 

Wy borgerm^stere vnde rätmanne to Rozstok be- 
kennen vnde betiighen öpenbar in dessenie ieghenwer- 
digen bröue vor allen cristenenln«den, de ene zeen edder 
hören lesen, dat de höchgebörnen irluchtigen forsten 
vnde heren her Johan hertoge to Mek eleu horch, greue 
to Zweryn, to Stargarde vnde Rostock here vnde Johan 
here to Werfe begrepen vnde d£ghedinghet hebben tu- 
schen de duchtigen her #lrifte, fäCWtikt vnde 
ITlrifte gebeten de £&olttmt vppe ene syd vnde 
vns vörbenomeden van Rozstock vppe de ander syd, 
in desser wyse, also dat wy an beyden syden allen 
unwyllen vnde veyde nedder leghen scölen, de wi to 
höpc had hebben beth an dessen dach, vnde Scholen 
hebben vrede vnde söne, vnde alle de ienen de in de 
veyde mede mede begrepen weren, vnde Schöten an 
beyden syden holden enen dach to Butzowe des ne- 
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ghesten daghes» na vnser l&ven vröwen däghe der erüd- 
wygynghe, vnde vppe' deme däghe schölen de vör- 
screuenen iHolt Janen vppe der stede wedder recht 
werden, vnde hlr scölen de vörscreuen heren vnde er 
rad vns myt rechte vmme [ent]scheden , vnde hlr vp 
schulen alle vanghene an beyden syden [dach] hebben 
beth vppe den dach, vnde alle schattynghe, de nicht 
vte kämen is, de schal 6k bestände bttuen went vppe 
den dach. Alle desse vorscreuenen deghedynghe löve 
wi vorscreuenen van Rozstok myt vnsen trüwen mede- 
löueren, de hir na screuen stän, alse her Hinrik Mol- 
teke, Otle Prene, Herman Tulendorpe, Henningh Hoghe, 
Bartolt Hagen vnde myt Otte Thune an güden truwen 
deme höchgebörnen heren hern Balthazar heren to Werle 
vnde den vörscreqenen jfäalttmtn stede, vast vnde 
vnverbröken to holdende sunder iengerleye hulperede 
vnde sunder alle arch. Vnde wi vörscreuenen mede- 
löuere löuen deme vörscreuen heren van Werle vnde 
den jrBoItjattett, dat desse vörscreuen van Rostok 
desse söne holden scölen vnde de Moltzane wedder 
recht werden schölen, wen se en tovören recht werden 
vnde van en Scheden synt. Des to tughe hebben wy 
vörscreuen van Rozstock myt vnsen medelöueren vnse 
ingezegle witliken vör dessen bräff henghen laten, dede 
geuen vnde screuen is vör deme Grubenhaghen na 
godes börd vexteynhundert idr där na in deme vfcrteyn- 
den iäre, des negesten dingsdaghes na surite Johannis 
baptisten däge syner börd. 

Gedruckt, jedoch sehr incorrect, in den Wöchentl. Rostock. 
Nachr. u. Ad*. 1755, S.54; vgl. die vorhergehende Urkunde 
und die Urkunde vom 18. Aug. 1414. , . 
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Nr. CCCXCII. 

• » 

Der Rath der Stadt Rostock bezeugt, dass der 
Herzog Johann von Meklenhurg und der Fürst 
Balthasar von Werte einen vollkommenen 

« ♦ • * 

Frieden zwischen der Stadt und dem Ritter 
Ulrich und den Knappen Lüdeke, Heinrich ■ 
und Ulrich Moltzan geschlossen haben. 
D. d. Bötzow. 1414. Aug. 18. 



Wy borghermestere vnde räd manne der stat to 
Rostock e bekennen vnde betughen in dessem breue, 
dat de dorchluchtegen, hdchgebörnen forsten vnde 
Heren, liere Johan hertoghe to Mekelenborgh, greue 
to Zwerin, to Stargarde vnde to Rostock here vnde 
Balthazar here to Werle ghedegedinget vnde verramet 
hebben tuschen vns vnde dem strengen ridder 
vnde duchtigen knapen her &lvikt, ÜUÜefceit, 
iBtttrifce vnde mviUt gebeten de JHoIttanc in 
desser wis, alse na screuen steyd, also dat alle veyde, 
schuldeghinge, mänynge vnde vn willen, den wy to- 
sämende had hebben beth an dessen dach, Scholen 
vnde willen gbenzliken nedderleggen vnde schal doot 
wesen, vnde schulen vnde willen hebben vrede vnde 
söne to ende Aver desse säken vnde al de ghene, de 
van vnser wegen mede in de veyde körnen sint, vnde 
alle vangene, de in der veyde grepen vnde vangen 
sintvan vnser wegen, de noch nicht be[schatt]et ensint, 
de de vörscreuenen J^HoÜjaue Vorrechten willen, dat 
se en van rechte bdrd to vord&gedingende, de schölen 
qult vnde lös wesen. Alle desser vdrscreuen stucke 
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deghedinghe vnde söne Jöue wy vörscreuene borger- 
mestere vnde radmanne vdr vns, vnse nakömelinge 
vnde vör de vsen den vorscreuen iHottfaneit stede, 
vast. vnde vnuerbröken to holdende sunder alle argh, 
vnde hebben des to tugbe vnde to widfcbeid vnser 
stad ingheseghel vör dessen l?ref hengen täten, de 
gheuen vnde sc reuen is to Kutzow na godes börd ver- 
teynbundert iar dar na in dem verteynden iäre des 
sunäuendes na vnser leuen vröwen däghe der crud- 
wyginge. Dat desse deghedinge alsus gedeghedinget 
sint vnde erer en dem anderen alsus bref geuen schal, 
also desse vörscreuene scbrift vtwiset, der de van 
Rostock ene hebben vnde de ÜtOltfftttl ok ene 
hebben, , des hebbe ik her Otto Vieregge ridder myn 
inghesei to witlicheit drucket läten nedden vp desser 
Schrift. ........ 

Gedruckt, jedoch sehr incorrect, in den Wöchentl. Rostock. 
Nachr. und Adz. 1755, S. 57; vgl. die Urkunden vom 
20. Junii 1414. 



Nr. CCCXCI1I. 

Die Fürsten Balthasar und Christoph von Werlo 
verpfänden an Lüdehe Mollzan und dessen 
Sohn Heinrieh Haus, Stadt und Land Penzlin, 
, wie auch die Bede' zu Sehwandt und Pinnow* 
und versichern sie, ihren Wünschen über 
Kauf oder Verkauf ihrer Güter im Lande 
Stavenhagen zu willfahren. 



MI. • • I ' 



D. d. Penzlin. 1414. Dec. 17. 



Wy her Balthazar vnde her Cristofer van 
gnaden, vedderen, heren to Werle, bekennen apenbare 
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in desme breue, dat wy myt vnsen eruen vnde myt 
vnsen nakämelynghen van rechter schult schuldyeh synt, 
(lerne erliken manne &tlt>tfce ittottfaitc vnde 
J^tttrift üftOltfftttt syme söne vnde eren rechten 
eruen dre düsent mark ghuder lub eschen suluerpen- 
nynghe, der vere alze ghiit zynt, alze im een wytpen- 
nynk ys, vnde dar se vnde ere eruen vul mede dun 
möghen vnde üetgheuen könen to deme Sunde, to 
Rostok vnde to deme Grypeswolde. Hyr vöre hebbe 
wy myt vsen eruen vnde na räde vnde hete vnses 
rides, man vnde stede den fHoltjaneit vörbenömet 
vnde eren eruen settet vnde Jäten, laien vnde setten in 
• desme breue to eme rechten brükelken pande Pen- 
tzelyn, hüs, stad vnde land, in alles wys, alze alze 
dat begrepen ys vnde lycht bynnen allen synen Scheden 
vnde oldynghes gheleghen heft, myt aller bede gröt 
vnde luttik, myt almc hundekorne, myt alme tegheden, 
de kötenpennynghe, de muntepennynghe, myt wätere, 
weyde, holte, möien, myt tollen, rayt alme burdenste 
unde borchdenste, myt alme ackere vnde myt deme 
plüch werke, dat dar to hört, myt alme rechte vnde 
rychte, höghest vnde sydest, an hant vnde an hals, 
myt alme bröke vnde meenliken mit aller ghulde, pleghe, 
nut vnde vrucht, mit al deme dat me bydden edder 
b&den mach, in wellckerleye wys dat yd vs edder vnsen 
eruen där uet vallen edder bören mach, yd sy in desme 
breue benömet edder nicht, myt aller vnplyclit vnde 
myt al deme dat vs vnde vsen eruen d«1r ane löes ys 
vnde noch löes werden mach, yd sy löes ghestoruen 
edder noch löes steruen mach, yd sy vorwracht edder 
yd werde noch vorwracht, vnde alzo vryg, alze dat 

vnse vedderen van Wenden oldynghes vrygest beteten 

. » - • 
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hebben, vnde myt der Walwensmolen myt erer tobe- 
hörynghe, alzo vryg dat wy vnde vnse eruen in alle 
dessen stucken vnde lande degher vnde ghans nyner- 
leye wys nicht ane beholden schalen, men dat yd vnse 
äpene slot schal blyuen to vnsen mVden vnde to vnsen 
nödeii: dat schal den jütoitfanttt vnde eren eruen to 
nyme arghe vnde to nyme Schäden kamen. Wäret ök 
dat wy vnde vnse eruen vnde vnse nakämelynghe den 
J$tOittStt£tt edder eren eruen vngnedych worden edder 
ere vygende worden, so Scholen de fBoltjatte vnde 
ere eruen vnde ere vrunt slot, stad vnde land to Pen- 
tzelyn syk brükelken nu e tte mäken sunder wyd vnde 
sunder alle wedderspräke. Hyr to sette wy vnde vnse 
eruen den iHoltjaitett Vnde eren eruen alle böde to 
deme Swante vnde to 'Pynnow, kornebede vnde pen- 
nynkbede, vnde alle dat wy där ane hebben: dat schdlen 
se brükelken beholden, alze yore screuen steyt. Vnde 
wolde ze edder ere eruen an alle desme ghüde vöre- 
screuen, slot, stad vnde lande, ihenych man beweren, 
he were we he were, edder där up spreken wolde, dar 
schöle wy unde vnse eruen se vnde ere eruen sunder 
eren schaden degher vnde ghans af vntfrygen, vnde 
Schöten also langhe myt tnlwen by en vnde by eren 
eruen blyuen, wente se des enen ghüden ende hebben, 
wanne se vns dar to eschen. Vnde wy vnde vse eruen 
vnde vnse nakämelynghe Scholen üuÜefce iRolt|atte 
vnde f^tttflflftg syme sdne vnde eren eruen desse 
berddynghe dön sunder afTslach to wyllen vnde to ghüde 
in deme lande to Wenden, in deme hertych dorne to 
Stettyn edder in deme lande to Mekelenborch in ener 
stede, wör yd en edder eren euenst kurapt, sunder 
wedderspräke. Wäre dk dat desse vdrbendmeden 
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iföolttane edder ere eruen wes inldseden, dat vte 
stunde an dessen vörbenömeden panden, där schale wy 
vnde vse eruen [vnde] vse nakämelynghe den JHoItjaitCU 
vnde eren eruen alzo vele wedder wöre gheuen, alze 
yd vte stän heft, ere wy vnde vse eruen se vnde ere 
eruen van dessen panden setten edder nemen, Wäre 
dk dat desso vdrbendmede ÜU&efce ÜtOltfgn vnde 
JgtUVift syn sdne vnde ere eruen in dessen panden 
wes köf'ten to erue, dat schule wy vnde wyllen vnse 
eruen vnde vnse nakämelynghen en vnde eren eruen 
myt wyllen lygghen vnde vorbräuen, alzo dat en vnde 
eren eruen to mitte vnde to ghude kamen schal; wäre 
dk dat äu&tfte jKoltfatt vnde Jßtnnfe syn sdne 
edder ere eruen wes köften in dessen panden edder 
wes koft hadden in dorne lande to deme lande to deine 
Stauenhaghen, des se suluen niejit beholden wolden, 
dat schdle wy vnde vse eruen en vnde eren na werde 
wedder afkdpen vnde ghelden em dat myt sodaner 
munte, aize vdre screuen steyt, ere wy se van dessen 
panden setten edder nemen; wyllen se yd dk suluen 
beholden, dar schdle wy em gnädych vnde ghunstych 
to wezen, dat yd em to nfitte vnde to ghude käme. 
Wäre dk dat desse vdrbendmede Hu&efee 48ott*«1t 
vnde Jtftnrtft syn sdne edder ere eruen dyt vdrbe» 
ndmede slot, stad edder land to Pentzelyn wdr mede 
vesteden edder beterden edder dar wes ane vorbuweden, 
dat se vns reddelken berekenen könen, dar schdle wy 
vnde vse eruen vnde vse nakdmelynghe en vnde eren 
eruen wedderläghe vmme dun, ere wy se van dessen 
panden vnde slate setten edder nemen. Wäre dk dat 
dyt vdrbendmede slot vnde stad to Pentzelyn iement 
bestallen wolde,. dat schdle wy vnde vse eruen be- 

von Maltzahnicbe Urk. Samml. II. 32 



Digitized by Google 




498 

mannen, heueren vnde spysen, wanne de ÜlOlt}aite 
edder ere eruen vns ddr to eschen sunder voretoch. 
W£re ök, dat got vorb&de, dat dyt vöibenömede slot, 
stad vnde land Pentzelyn en edder eren eruen worde 
afghewSnnen, entuerdeghet edder afghedrunghen, in 
wodaner wys dat yd scheghe, so schule wy vnde vnse 
eruen ynde vnse nakömelynghe en vnde eren eruen den 
summen pennynghe, alze vöre screuen steyt, bereden 
vnde betälen edder dat slot, stad vnde lant wedder 
scheppen brükelken bynnen gneme haluen iare dir na, 
dat yd ein afghevvunnen ys, sunder ihenegherleye vore- 
thoch edder wedderspräke. Vnde wäret dat wy en dat 
slot, stad vnde land to Pentzelyn nicht wedder antwar- 
deden, alze vöre screuen steyt, so gheue wy en vnde 
eren eruen vnde eren vrunden vollenkdmmenne macht, 
alle pleghe vnde ghulde, alze desse breT holt, vt dessen 
vörbenömeden landen to pandende sunder wyd vnde 
bröke, vte wat heren lande se dat dun wyllen vnde 
wedder in, vnde de pande to dryuende edder to vörende, 
wör en dat euenst kumpt, vnde de pande Scholen se 
syk raaken, alze se mittest, Lünen vnde en alder&uenst 
kumpt; dar mede schölen de j/Hflit$ane vnde ere eruen 
vnuorsümet wesen eres summen pennynghe na vnses 
breues lüde. Ok wylle wy myt vnsen eruen vnde myt 
vnsen nakömelynghen in dessen vörbenömeden panden 
nummende vorvnrechten edder vorweldeghen , sunder 
der SHolttUXM vörbenömet vnde erer eruen wyllen, de 
wyle dat yd ere pande syn. Were ök dat wy edder 
vse eruen edder vse nakömelynghe de iHoÜjatte vör- 
benömet edder ere eruen vorsetteden vör vrede, edder 
gyft se vns wes schupen edder koste edder tßrynghe 
van vnser weghene hadden edder Schäden nemen van 



Digitized by 



I 



499 

vnser weghen in vnseme dunste edder vmme der lant 
nö e t wyllen edder wör vöre wy se vorsetteden, dat se 
vns bewysen mochten, van alle den stucken schöle wy 
se schädelös beholden vnde, den. Schäden myt redeme 
ghclde wedder legghen, ere wy vnde vnse eruen vnde 
vnse nakämelynghe de fBoltjätte vnde ere eruen van 
dessen panden nemen edder selten, Sünder alle wedder- 
spräke. Vnde wanne wy vnde vnse eruen vnde vnse 
nakämelynghe desse vörbenömeden pande lösen wyllen, 
so schöle wy vnde vse eruen vnde vse nakömelynghe 
luBefte molttmt, jgtnriftfte syme söne vnde 

m 

eren eruen een iär to vöre tosegghen vppe sunte Mertens 
dach , des neghesten sunte Mertens däghes na der to- 
segghynghe so Schöle wy vnde vnse eruen vnde vse 
nakömelynghe &Uflefce iHoItjaitC vnde Jgtunfcfce 
syme söne vnde eren eruen ere ghelt bereden to 
stunden vnde to Steden, ghans, alze desse bref utwyset, 
stinder alle voretoeh. Ök könen edder möghen Jltl* 
Öefte ifHOltym, Jfetttttfc Molt^m syn söne vnde 
ere eruen desse pande, slot, stad vnde land to Penfzelyn 
vnde wes se anders ghndes in vnseme lande hebben an 
deme lande to deme Stauenhaghene, yd sypant edder 
erue, nynerleye wys wör mede vorbören, Vorwerken 
edder vorbreken iheghen vns, iheghen vnse eruen vnde 
iheghen vnse nakömelynghe, ÜtiÜefU j$toIt*ane, 
föttmit ÜtOltfane syme söne vnde eren eruen syn 
ere pennynghe an fcneme summen vredesam vnde ghans 
to der nughe bered na desses brenes lüde sunder af- 
slach vnde alle voretoeh. Hyr mede so wyse wy her 
Balthazar vnde her Cristofer vedderen, heren to Werle, 
vnde vnse eruen vnde vnse nakömelynghe an Utlttette 
MOlttmt vnde an J&mttfc MoltiUM synen söne 
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vnde an ere eruen vnse man, de in dessen panden 
wanen, by en mit trüwen to blyuende, also langhe went 
desse br£f to ende holden ys; ök wyse wy an se vnse 
borghermestere, vnse radmanne, ghylde vnde werke 
vnde vnse ghantzen meenheyt der stad to Penlzelyn, 
myt trüwen by den ,£Ho It jaUCU vörbenömet to blyuende 
vnde den ütolttanctt vörbenömet to huldeghende, vnde 
leydes vnde vredes mechtych to wesende, vnde Pen- 
tzelyn der stad vnde des slotes, der döre vnde der 
slotele to alle erer behnf brükelyk to wesende, also 

langhe bet äLu&efce JBülttane, »inrift ifBoWtane 

vnde eren eruen ere summe pennynghe, alze desse br£f 
utwyset, to ende vnde to £ner nöghe betälet synt. Alle 
desse stucke vnde säke vörescreuen läue wy her Bal- 
thazar vnde her Cristofer vedderen, van gades gnaden 
heren to Werle, vör vns vnde vör alle vnse eruen vnde 
vnse nakömelynghe JLu&efce Molttmt vnde Jgin* 
tiefte syme s6ne vnde alle eren eruen, vnde to erer 
trüwer haut her Ultgfe J$tOlt|att rydder to 
Schorsow, JgÜtvKl vnde gjacßim brödere de 
höten Ütoltiane to der Osten, Vlvpk Ütoltjait 
to deme Rodenmure, Flrgfc JHoItiane to deme 
Grubenhaghenne vnde alle de iBotttattl nanien 
hebben, her Wedeghe Bugghenhaghene vnde alle synen 
sönes,. her Jachym van Heydebreke vnde alle synen 
sönes, her Helmeide van Plesse vnde alle synen sönes, 
her Dyderykke van Sweryn vnde her Hanse van Sweryn 
vnde alle eren sönes, Gherde van Sweryn heten büre- 
uygent vnde synen sönes, Juregenne vnde Allebrechte 
de heten Blankenborghe: wy lauen en allen an trüwen 
myt ener samenden hant, alle artikele vnde stucke in . 
desme breue stede vnde vast to holende ane alle böse 
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menynghe, vnde hebben des to tngbe to gröterme 16uen 
vnse gröten ingheseghele myt wyllen vnde myt wyt- 
schop läten benghen \6v dessen bref, ghegheuen vnde 
screuen to Pentzelyn na gades bört dnsent iär verhun- 
dert iär an deine verteyenden iäre, des mändäghes vdr 
sunte Thomases des hylleghen apostols. T6 tüghe synt 
hyr auer gbewesen vnse leuen trwwen: her Wedeghe 
van Leesten rydder, Matbias Smeker, olde Gbert van 
Kolne, Clawes Nortman, Hennynk van der Osten, vnse 
borghermestere vnde räd to Malchin vnde meer vnses 
rades vnde manne, de eren wardych synt. 

Nach dem im grossherzoglichen Geh. und Haupt-Archive zu 
Schwerin aufbewahrten Originale auf Pergament, welches 
durch die Mitte einen Schnitt hat und aus welchem die 
Siegelbänder herausgerissen sind, welches also cassirt ist. 

Die WalmesmUhle lag bei Chemnitz,' zwischen 
Chemnitz und Weitin bei Neu -Brandenburg; noch im An- 
fange des 16. Jahrhunderts war sie im maltzanschen Besitze. 
Darauf hiess sie KUselsmUhle. 

Vor dieser Verpfändung standen die Maltzan in keinem 
Verhältnisse zu Penzlin, welches immer im Besitze der 
Fürsten von Werle geblieben war. Zuletzt, am 8 Juli 1378, 
ward Wedege von Plote zum Vogt der Länder Waren und 
Penzlin verordnet; derselbe Uberliess noch am 30 Aug. 1395 
halb Penzlin an die Vosse zu treuen Händen. 

Dagegen ist es wahrscheinlich, dass die Herren von 
Werle zur Einlösung des Landes Stavenhagen, welches 
ihnen wohl in vieler Beziehung wichtiger war. das Land 
Penzlin verpfändeten; denn grade um diese Zeit kommen 
die fHaltjan aus dem Pfandbesitze von Stavenhagen; vgl. 
Urkunde vom 24 Aug. 1375. 
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-Nr. CCCXCIV. 1 • • ' 

Der Ritter Ulrich Moltzan auf Schorssow, die 
Brüder Heinrich und Joachim Moltzan auf 
Osten und Ulrich Moltzan auf Grubenhagen 
verpfänden i/irem Vetter Joachim Moltzan, 
Pfa**rer zu Barth, und seinem Vater Lüdeke 
und seinem Bruder Heinrich das Gut (in Tre- 

* 1 chow c. p.), welches sie von ihrem verstorbenen 
Vetter Barthold Moltzan und dessen verstor- 
benen nächsten Erben geerbt haben, für SOO 
lüb. Mark. 

D. cl. 1415. FebF. 5. 

Vor allen cristenlnden, de dessen br6f zeen edder 
hören lesen, bekenne wy her Vltpfy rydder, Jßtnrtft 
vnde JacfjUU» brudere, wänaftycb to Schor- 
sowe vnde to der Osten, vor vnsen bruder 
<EIaU)CßC mylder dechtnysse, vnd VlvpK, 3Ltt- 
BefUttö söne, wänaftichto demeGrubenhaghen, 
alle gheheten iHoItyutc, wy bekennen alle myt 
vnsen rechten eruen, dat wy sehuldich synt rechter 
schult lgghener pennynghe, de ghenghe vnde gheue 
synt to deme Sunde vnq> to deme Grypeswolde, 
vnsenie löuen vedderen her 3Jacf)im fHolt^anc, 
kerchere to Bart, vnde synen rechten eruen vyf 
hundert lubesche mark, dar vöre hebbe wy ghesetten 
to eneme brükelken pande alle ghut, dat vns ys 
an eruet van vnseme leuen vedderen her 
telÖ MOlt^mt vnde synen eruen den got gne- 

- 

dich sy, wes lo«s ys, vnde were dat em des lustede 
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to lösende, wes vorpandeii ys an deme ghüde, dat 
schal vnse wylle wesen to vnser wedderldsynghe, 
sunder vpslach edder afslach; vnde wenne wy alle 
edder vnser eslyk by sunderghen synen deel afldsen 
wyllen, des schöle wy mechtich wesen niyt vnsen 
eruen. Vnde wäre dat deme suluen her 3}acfttm des • 
lustede, so mach he dyt sulue ghnt wedder vorsetten 
\6r den summen vörbenömed sunder wedderspräke, 
vnde weme he dat settet, deme schal desse bref so 
hulpelyk wesen myt syme breue, alze ern suluen. 
Desses ghudes alle schaj he brukcn myt synen eruen 
myt alleme eghendumme, tobehörynghe, vrygheyt, 
alze vryg, alze vnse lcuen vedderen vrygest be- 
seten h ebben, vnde wyllen em des ghudes waren, alze 
in deme lande recht ys, vnde wy vnde vnse eruen 
wyllen ein vnde synen eruen dyt ghiit vorlaten vör 
den leenheren, em vnde deme he dat vorsetten to s 
eneme pande, sunder alle arch, vnde wy vnde vnse 
eruen wyllen dat sulue ghnt vordenen myt mandänste, 
de wyle dat wy em dessen summen nicht bereden, to 
vruntschop vnde to wyllen. Alle desse vörescreuen 
stucke laue wy vörbenömeden iH0lt$ane myt vnsen 
eruen her 3(acf)im ffioUtant vnde synen eruen vnde 
to truwerhant: ÜUÖCfce iHoltfÄUe syneme v ädere 
vnde j&tttrift J»0Wfatte syrieme briidere, den 
schal desse bref so hulpelyk wesen, gyft he em to- 
screuen, sunder alle arch stede vnde vast wol to 
. holdende. To gröterme löuen vnde wärheyt hebbe wy 
ÜtoUfane vörbenömed vnse inghezeghele myt wyt- 
schop vnde myt ghudeme wyllen henghet vör dessen 
bref, de gheuen vnde screuen ys na godes bdrt dusent 
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iär verhandelt iär an deme vefteyenden iare, ki sunte 
Agnaten däghe der hylleghen iuncvruwen. 

Nach dem durchschnittenen, cassirten Originale aus dem Guts- 
Archive von Trechow, auf Pergament. An Pergament- 
streifen hangen 4 runde Siegel mit eingelegter grüner 
Wachsplatte, alle vier mit dem rechts gekehrten inaltjan- 
fc&ctt Helme, dessen oberer Busch, der Pfauenwedel, 
bei allen in dem Anfange der Umschrift steht; Umschriften: 

1) S . VLRIOI . mOL^ZMl . (DILKTIS . 

2) S . hlRRiai ... ©OL ........ 

3) S . IOÄCIhl ■ . • OLSZHR m 

4) S. VLRIOI + (»OLfcZHR. m 



Nr. CCCXCV. 
Der Fürst Christoph von Werte erneuert den 
Flotow den Pfandbesitz der Stadt und des 
t Landes Malchow und der Erhebung der ver- 
pfändeten Sommerbede aus dem Lande Malchin. 
D. d. 1415. Junii 15. 



Wy her Christoffer van godcs gnaden here to 
Werfe bekennen vnde betughen openbäre in desseme 
breue vdr alle den tarnen, de une s£n edder hören 
lesen, dat wy mit wolbedacblem möde, myt gantzem 
vullenkdmen willen, na räde vnses truwen rades 
hebben vorniget vnde vornigen iegenwerdieh in desseme 
breue vnsen truwen mannen, also Tideken, Drewes^ 
Mauritius, brddern, Arnd, vedderc, alle he.ten Vlotowe, 
vnde eren rechten eruen ere breue, de se hebben vp 
dat land vnde stat Malchow, de vse olderen ene geuen 
vnde besegelt hebben, in desser wise, so hir na screuen 
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steit, also dat wy in der wärde hörth hebben ete 
br^ue lesen, dat de stat Malchow vnde dat gantze 
land to Malchow myt der somerbede in deme lande 
to Malchin en vnde cren rechten eruen steit [vör] sos 
dnsent lödige marck suluers, där ere olderen vöre 
vnde vmme rumeden de stat vnde sloth Tribbezes, 
witliken vmme gröter ndt willen vnser olderen. Vnde 
vör desse sos diisent lödige marck suluers Scholen se 
hebben alle iär vptobörende iärliker renthe vthe 
Malchow vnde vth deme lande vnde van der somerbede 
vörscreuen vth deme lande to Malchin, als achteyn- 
hundert lubesche marck goldes, alle iär quid, frig 
vnde vrabeworren, vnde in den suluen breiien höret 
hebben, vsc olderen edder wy en scholden löset vnde 
entfriget hebben, wes da> vthe stode in deme vörbe- 
nömeden lande bynnen &ner beschedenen tid, vnde des 
is nicht gheschen, noch van vsen olderen, edder van 
vs. Ock hehbet se gemisset vnde ynbdren alle iär in 
der iarliken renlhe vnde vpböringe, de se scholden 
gehat, geboret vnde bereth hebben vthe deme lande 
to Malchow vnde vth der samerbede to Malchin in 
dessen achteynhundert lubesche marck goldes, also 
dat se an der vörbenömeden vpböringhe vnde renthe 
alle iär gröt gemisset vnde vnbaren hebben, sedder 
dat Malchow vnde dat land to Malchow vnde de 
sömerbfide to Malchin ere pant geweset is. Vnde vppe 
dat dat v*e truwen manne alsze de Vlotowen vörbe- 
nömed vnde äre rechten eruen eres truwen dönstes, 
fruntschop vnde willen, den [se] vsen olderen vnde vs 
gedan vnde bewiset hebben, so nicht entgelden, so 
hebbe wy Christoffcr vörbenömed here to Werle , myt 
vsen rechten eruen vnde mit alle vsen nakömelingen, 

* 
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mit vullcnkämen gantzen willen, so hir vörscreuen 
steit, dessen örgenörneden Vlotowen vnde eren rechten 
eruen ere olden brÄuc vornict, so hir vörscreuen steh, 
also welk tid dat wy vörscreuen Christoffer edder vse 
reckten eruen edder vse nakömelinghe desse vörscreuen 
stat Malchow vnde dat land myt der sämerbede to 
Malchin vörbenöinet lösen willen, sa schöle wy vnde 
willen geut n dessen vörscreuen Vlotowen vnde eren 
rechten eruen sos dnsent lödige marck suluers, Vnde 
dar to to vorbötende de vpböringhe vnde de renthe, 
de se misset vnde vntbären hebben van iare to iare 
in dessen vörbenömeden achteyn hundert lubesehe marck 
geldes, s£ddet de stat Malchow myt deme lande vnde 
de sömerbede to Malchin ere pant geweset is. - Desse 
erscreuen renthe, der desse vörbenömeden Vlotowen 
vnde ere rechten eruen misset vnde vnbären hebben in 
dessen vörbenömeden aehteynhundert mark geldes van 
iare to iare, södder dat Malchow ere pant geweset is, 
de schöle wy vörscreuen Christoffer myt vnsen rechten 
eruen vnde vnse nakömelinge bereden gantzliken to 
male myt deme lödigen suluere, so erscreuen, an hup, 
summen, to öneme male vnde tho 6ner tid dessen 
ergenömeden Vlotowen vnde eren rechten eruen Sünder 
ienigherleye wedderspräke, argelist edder hulperede. 
Aldus so schal de stat Malchow vnde dat ganfze land 
myd der sämerbede to Malchin vörbenöinet, so id 
licht an allen sinen enden, in alle slnen Scheden, 
myt alle siner tobehöringe, mit al leine anualle, myt 
aller lösinghe, myt aller herschop, myt al lerne 
herenrechte, nryt alle vnde dar nicht vt to nemende, 
der vörbenömeden Vlotowen vnde erer rechter eruen 
hrüklicke pant wesen vnde bliüen, so quid, frlg, vnbe- 
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worren , so vse olderen dat frigest brukclken beseten 
hebben, vs edder vsen rechten eruen edder vsen na- 
kömelinghen dar nicht ane to beholdende edder to heb- 
bende, men de lösinghe. Wäre 6uer dat wy vdrscreuen 
Christofler edder vse rechten eruen edder vse nakome- 
linge desse vörbenömede stat Malchow vnde dat laut 
nvyt der sämerbede to Malchin vörbendmet lösen willen, 
so schöle wy vörscreuen hercn myt vnsen rechten erneu 
vnde vnse nakömelinge geuen dessen ärgenömeden 
Vlotowen vnde eren rechten eruen touören toseggen 
to su nie Martens dage, des negesten tokömeden sunte 
Martens, däges dar na schölc wy erscreuen Christoffer, 
vse rechten eruen edder vse nakömeiinghe geuen den 
ergenömeden Vlotowen vnde eren rechten eruen so$ 
dusent lödige marck suluers vnde där to de rente, 
de se misset hebben van iare to iare in der vpböringe, 
vnde där to, oft desse vörbenöuieden edder ere rechten 
-eruen de Vlotowen wes gelösed hedden, dat schöle 
wy ßrgenömcde Christofler, vse rechte eruen edder 
vse nakömelinge to sdmende wedder geuen vnde bo- 
reden myt deme lödigen suluere vörbenömed gant?l?ken 
an en eme summen, to enera male vnde to euer tyd, in 
allen stucken vnde artikelen dessen ieghenwerdigen brßff 
[to] holdende, sc hlr vörgescreuen steif, vnde ene nicht 
to brekende myt ieuigherleye hulperede, sunder dessen 
vörbenömeden Vlotowen edder eren rechten eruen sy dyt 
vörbenömede suluer vnde de renthe, de se misset 
hebben vörbenömet in allen artikelen to der nöge wol 
boredt vnde betälet, in cnemc summen, to ener tyd, 
an ener stede, wör id dessen ergenömeden Vlotowen 
edder eren rechten eruen öuenst kumpt, van dessem 
vörbenömeden hern Christoffer, sinen rechten eruen 
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edder sinen nakömelinghen; were 6uer dat \vy vör- 
6creuen liere her Christoffer edder vse rechten eruen 
vnde nakömelinghe dessen vörbenömeden Vlotowen 
edder eren rechten eruen desse vörbendmede sos dusent 
lödighe marck vnde de renthe, der se misset lieb heu. 
vnde ofte se wes geldset hcbhen, in den artikelen 
vörbenömed, to der nöge wol beredt hebben anemesum- 
men, to 6ner tyd, so hir vörscreueir steit, so scöle wy 
vörscreuenen Vlotowen edder vse rechten eruen dessem 
vörbenömeden hern Christoffer heren to Werle edder sinen 
rechten eruen edder sinen nakömelinghen desse vör- 
screuen st at Malchow vnde dat land myt der samerbede 
to Malchin wedder antwerden sunder vertoch. To tuge 
alle desser vörscreuen artikelen vnde stucke so hehbe 
wy her Christoffer here to Werle vörbenömet vse inge- 
segel myt willen vnde witschop henghen läten vör 
dessen apenen breff, de geuen vnde screuen is na go- 
des hört värteynhundert iar in deme vofteynden iAre 
dar na in sunte Vitus dage des hifghen martelers. Hir 
sint öuer gewesen de örwerdighen lüde, alszo 
JßtttttCft ÜtOltiatt vse marsehalk, Achim Baren- 
vletb, @Iricft jfBoItfatt wönaftich to deme Gru- 
benhaghen, her Hermen Konyngk prauest to Mal- 
chow, Tideke Vlotow anders gheheten Boban vnde 
vele mer erwcrdigher lüde, de tüges vnde löuen wer- 
dich sint. 

Nach beglaubigten Abschriften aus der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts im grossberzogl. Geh. u. H. Archive zn 
Schwerin. — Die Verpfandung an die Flotow geschah 
wahrscheinlich im J. 1354; in diesem Jahre, am Tage 
Keminiscere, nach den pommerschen Kriegen, versicherte 
nämlich Andreas Flotow den Bewohnern der Stadt und 
des Landes Malchow die Rechte, die sie unter den werleschen 
Herren gehabt. 
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Nr. CCCXCV1. 

Der Fürst Christoph von Werte verleiht den 
Fht oiv das Patronat der Pfarrkirchen im 

... * 

Lande Malchow, 1 

d. d. 1415, Junii 15, 
unter Conßrmation des Bischofs Heinrich 
von Schwerin, 1 : ! 

4 

d. d. Bützwe, 1424, April 6. 



i 

i , , i : 1 1 • • • i i • *► « «. 

Wi her Christofler here fo VVerle bekennen vnde 
betiigen äpenbar in desme breue vör alle den iönen, de 
en sen edder hören lesen, dat wi mit vsen rechten eruen 
vnde mit all vsen nakömelingen gegeuen vnde gunnet 
hebben, gunnen, geueivvnde vertäten iegenwardich in 
desme breue in ganlzer vullenkämener macht vsen trü- 
wen mannen, alsc Tideken, Drewes, Mauricius, bröderen, 
vnde x\rnd, vedderen, alle böten Vlotow, vnde eren 
rechten eruen all de kerklene, de liggen in (lerne Idnde 
to Malchow, to lenende, so vakcne alse de lös [mögen] 
werden, sunder vse wedderspräke vnde vser rechten 
eruen vnde all vser nakömelinge, so dat wi edder vse 
rechten eruen edder all vse nakömelinge nicht mer 
lenen scölen edder willen desse vörbenömede lene to 
[ewigen] tiden, vs dar ane nicht to beholdende edder 
to hebbende noch bot edder bede. Des to tuge so 
hebbe wi her Christoffer here to Werle vörbenömed vse 
ingesegel mit willen vnde witschop hengen läfen vör 
dessen bröff, de geuen vnde schreuen is na godes börd 
vörteinhundert iar dar na in deme vofteinden iäre in 
sunte Vitus däge des hilligen martelers. Hlr sint 
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du er geweset: J&tnttcft 4rHoIt*att vse mar- 
schalck, Jochim Bardenvlet, TfflVXtl) Moltt&n 16m 
Gruben ha gen, her H[ermen] Koning prnuest to Mal- 
chow, Tideke Ylotow anders beten Boban imde mer 
bedderuer lüde, de tugcns vverdich sint. 

Nos Hinricus dei gratia episcopus Swerinensis 
coram nniuersis et singulis presentes nostras 
litteras inspecturis publice tenore presencium re- 
cognoscimus, quod donacioni iuris patronatus 
omnium ecclesiarum parrochialium in territorio 
Malchow situatarum per nobilem dominum do- 
minum Cristoforum dominum de Werle validis 
famulis Tiderico, Andreae, Mauricio, fratribus, 
et Arnoldo patruo, omnibus coudictis Vlotow, 
et eorum ueris heredibus pic facte nostrum ad- 
hibuimus et presentibus adhibemus consensum 
" eamque ratificamus et approbamns et presentis 
scripti patrocinio auctoritate nostra in dei no- 
mine confirmamus. In cuius rei tcstimonium 
presentes nostras Ktteras litteris prefibati domini 
Cristofori aimexas sigillo nostro iussimus muniri. 
Datum in Castro nostro Butzow anno domini 
millesimo quadringentesimo vicesimo quarto, 
quinta feria post dominicam qua in ecclesia dei 
cantatur Letare. 

Das gegenwertige beiden Copeien mit ihren beiden 
auf Pergamen geschriebenen Qriginalien, so mit 
einem stich Pergamen zusammengekoppelt, vnd an 
schrlflft vnd siegeln noch gesund vnd vnversehrt sein, 
conferiret vnd, wie obstehet, mit einander wortlich 
vbcreinstimmen, Solches bezeuge Ich Marlinns 
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Bökel Notarius publteus mit dieser meiner eigenen 
handt Sul»scri|»lion. — M. Bökel, sst. 

Nach der Original-Beglaubigung im grossherzoglichen Geh. und 
Haupt- Archive zu Schwerin. 

* ... 

i 

• • 

Nr. CCCXCVIL 

* Der Schweriner Dompropst Heinrich Wangelin 
schenkt dem Kloster Dargun 16 Mark lüb. 
jährlicher Hebungen aus dem Dorfe Kölel 

■ 

und bestimmt dieselben zur Verwendung für 
Memorien für sich und seine Verwandten. 
D. cl. Bützow. 1416. Jon. 23. 

In nomine domini Amen. Anno natiuitatis eiusdem 

■ 

millesimo quadringentesimo decimo sexto, indictione 
nona, die vicesimä tercia mensis Januarii, hora quasi 
ii on a rinn, in castro Butzow, Zwerinensis diocesis, sede 
apostoliea summo pastore carente, in mei notarii pu- 
blic! testiumque infrascriptorum ad hoc vocatorum spe- 
cialiter et rogatorum presencia, personaliter constitutus 
honorabilis vir dominus Hinricus Wanghelin, prepositus 
ecclesie Zwerinensis, pietate motus, libere et sponte 
dedit et donauit irreuocabiliter donacione inter viuos 
pro se et suis heredibus, meliore modo, causa, iure 
et forma, quibus fieri potuit et debuit, religiosis viris 
dominis et fratribus nbbati et conuentui monasterii Dar- 
gun, Cisterciensis ordinis, Caminensis diocesis, pro tem- 
pore existentibus et eorum successoribus, monasterii 
nomine perpetue possidendum, videlicet sedccim mar- 
carum Lubicensium annuos redditus in villa Kutle, sita 
prope opidum Teterow, antedicte diocesis Caminensis, 

■ 
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cum omnibus et singulis iuribus, vtilitatibus, propricta- 
tibus, obuencionibus et emohunentis ac cum omni po- 
testate expignorandi, sicutl ad eum pleno dicti redditus 
protunc pertinuerunt et spectarunt, ac transtulit posses- 
sionem et oninem actionem vtilem et dircctam in iam 
dictos dominus et fratres abbatem et conuentum pro 
tempore existentes et eorum successores et in ipsum 
monasterium Dargun, reseruato tarnen sibi omnimode 
vsufructu in redditibus predictis, et ipsi domini et fratres 
abbas et conuentus supraracti et eorum successores prc- 
fato domino Hinrico preposito dictos sedecim marcarum 
redditus in omni festo sancti Martini episcopi expedite 
cum eftectu in opidis Gusterotv, Rostok aut Butzow, 
quo voluerit et postulauerit, soluere debeant et tcnentur; 
si vero predicta bona et redditus incendio seu spolio 
aut alias quoquomodo deuastarentur, extunc idem do- 
minus Hinricus prepositus antedictos dominos et fratres 
abbatem et conuentum vltra quam ex dicta villa 
Kutle peruenire poterit, non vult, nee debeat impetere 
seu monere, ipso autem vita functo dicti sedecim 
marcarum redditus pro perpetua memoria sua et paren- 
tum suorum, videlicet ßernardi patris et Elizabeth 
matris ac domini Jobannis quondam rectoris ecclesie 
parrochialis in Malchin ac Hermanni fratrum suorum 
et Hermanni Bazepol olim decani Butzowensis remanere 
debeant peragenda in dicto monasterio Dargun, duabus 
vicibus in quolibet~anno, et primo feria secunda proxima 
post secundam dominicam aduentus domini cum vigiliis 
consuetis et sequenti die de mane missas pro defunctis 
celebrandas ae memoriam ipsius domini Hinriei et pre- 
dictarum personarum peragendam, similiter, ut predictum 
est, feria secunda et die sequenti post dominicam Qua- 
simodogeniti in quolibet premissorum terminorum vigi- 
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Has et missas omni anno firmiter debeant et volunt ob- 
seruare; preterea prefatus dominus Hinricus et predicte 
persone omnium operum bonorum, que in predicto mo- 
nasterio Dargun communiter fiunt, videlicet missis, ora- 
cionibus, ieiuniis, castigacionibus ceterisque piis operibus 
perpetuis temporibus part icip es esse debeant et consortes, 
et dominus quidem abbas in Dargun protunc tempore 
existens ipsis dominis et fratribus connentualibus vnum 
locet et ordinabit de suo conuentu prouisorem, qui sin- 
gulis annis tempore sancti Martini episoopi predictos 
sedecim marcarum reddiths iuxta voluntatem ipsius ab- 
batis ad cucullas uel scapularia seu ad alia vestimenta 
necessaria de berwario seu aiio panno facta, in quibus 
commodose missas celebrare poterint, prefatis fratribus 
distribuet ordinate, prout prenüssa in littera prefatorum 
dominorum abbatis et conuentus monasterii Dargun de- 
super confecta et ipsi domino Hinrico preposito pro 
obseruacione premissorum presentata hec et alia plena- 
rie continentur. In, euidens igitur omnium et singulorum 
fidem et testimonium premissorum prelibatus dominus 
Hinricus prepositus presens huiusmodi instrumentum 
publicum sigilli sut appensione ex certa sua sciencia 
iussit et fecit communiri et per me notariura publicum 
infrascriptum ad premissa requisitum subscribt fecifc pu- 
blicari. Acta sunt hec anno, indictione et aliis quibus 
supra, presentibus ibidem honorabil ibus et va- 
lidis viris domino Nicoiao Henzelin presbitero et per- 
petuo vicario ad beatam virginem in Rozstok, Hinrico 
Steenbeke et HuttölpfjO ÜtOltfan* armiger is, dicte 
Zwerinensis diocesis, testibus ad premissa vocatis 
specialiter et rogatis. s . i 

von Maltzahüschc Urk. Samml. II. 33 
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Et ego Hinricus Stolle, clericus Caminensis dio- 

cesis, publicus imperiali auctoritnte notarius, 

huiusraodi donacioni, cessioni, resernacioni cc- 

terisque omnibus et singulis premissis, dum sie, 

ut premittitur, fierent et agerentur, vnacum pre- 

nominatis testibus presens interfui eaque sie 

fieri vidi etaudiui, ideoque hoc presens publicum 

instrumentum , per alium fidelem scriptum, me 

alits occupato negoeiis, hie me subscripsi, in 

banc publicam formam redigens, quam signo et 

nomine meis solitis et eonsuetis vnacum appen- 

sione sigilli memorati domini Hinrtci prepositi 

consignaui in euidens testimonium omnium et 

singulorum premissorum rogatus et requisitus. 

Mach dem Original- Notariats- Instruinente im grossh'erzoglichen 
Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin; das Siegel fehlt. — 
Ausserdem bewahrt dasselbe Archiv eine zweite, vom, Abte 
Johannes zu Dargun ausgestellte und besiegelte Anerken- 
nung, welche mit der vorstehenden Schenkung fast gleich 
lautet und nur die in Hinsicht auf den Aussteller und den 
Zweck der Urkunde nöthlgen Abweichungen hat. 



Nr. CCCXCVIII. 
Lüdeke Moltzan zu Demmin verschreibt dem 
Kloster Ivenhck 5 Mark jährlicher Hebungen 
aus dem Dorfe Jürgenstorf und bestimmt 
dieselben für die Klosterjungfrau Elsebe 
Wulf auf Lebenszeit. » 
D. d. 1416. März 17. 

Ik äUttiefte üftOltfan wonach tich vppe deme 
slote to Demyn,, myt mtnen rechten eruen, disses 
breues wäre höuetman, bekenne öpenbar an desseme 

> 
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briuie, dat ik mit grtdem vrtgen willen ynde lutterken 
dor god hebbe ik vurgheuen vnde vurlaten, vurläte 
vnde vurgheue an disser scrift Elzebe Wulue ßner 
closteriuncvrüwen to Yuenacke vif mark inghcldes 
sundescher penninge miner erfleken rechten pleghe er 
alle läv to allen sunte Mertens däghen an derae dorpe 
to Jordensdorpe van dem höue vnde hunen, den nu 
bewönet vnde buwet Peter Bruge, vnde van alle slnen 
nakömen, de wlle se lenet, stede vptobörende, men 
wen de sulue Elzebe Wulf vurstoruen is, so hebbe ik 
vörbenömede ÜltUefte ÜtOltfait dor god vnde to 
Gner Ewigen dechtnisse alle vnser ütoltfatll 
an deme vörbenömeden godeshuse to Yuenacke de 
vörscreuen vif mark sundescher penninge ingheldes an 
deme vörbenömeden Jordensdorpe deme suluen godes- 
huse to Yuenacke to erue vnde to ende gantz gheuen 
vnde vurlaten vnde to ewiger tld alle iär vp em to 
hörende; were ök dat de vörscreuen hof vnde hüuen 
to deme vörbenömeden Jordenstorpe wüste worden, 
so schal de pröuest, de to der tld is to Yuenacke, 
der vörbenömeden Elzeben Wulf de vörscreuen vif 
mark sundescher penninge er alle i£r to allen sunte 
Mertens daghen vnde de wfle de vörscreuen hunen 
wüste sint suluen gheuen vnde de tld, de de sulue 
Elzebe leuet, wan se auer döt is, so schölet de vör- 
screuen vif mark ingheldes to Ewiger tid bi deme 
godeshüse to Yuenacke blyuen. In euidens testimonium 

— 

omniun) premissorum sigillum meum presentibus scientcr 
est appensum. Datum anno domini (D°CCCCXVI°, 
ipso sancto die Ghertrudis beate virginis. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer flüchtigen Mi- 
nuskel, im gross herzoglichen Geb. u. H. Archire zu Schwerin. 

33* 
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An einem Pergamentstreifen hängt ein rundes Siegel mit 
dem rechts gekehrten maltjanfcficn Heime und der Umschrift: 



daher auch das vor dem Helme stehende 8 nicht zu er- 
kennen ist , so ist es doch dem Siegel des altern Üuöefef 
gleich und dieser iluDfUc ist also der Marschall HuOcke, 
früher zu Stavenhagen. 



Joachim Moüzan, Pfarrer zu Barth, setzt seinem 
Vetter Ulrich zu Grubenhagen für 500 Mk. 
lilb. die Güter im Stifte Schwerin, zu Trechow, 
Steinhagen, Boitin und Zernin, zum Pfände, 
welche er von dem Bitter Ulrich Moltzan ( auf 
Schorssow ) und dessen Brüdern 'pfandweise 
besitzt. 



Ik 3)0acij$m ütOltyUt, kerkhere to Bart, be- 
kenne öpenbare an desseme breue, dat ik mid mynen 
rechten erfnämen byn schuldich van rechter witliker 
schult mynem leiten ved deren <©lrtft üttoIt$Stt£ 
van deme Grubenhagene vnde synen rechten eruen 
viif hundert lubesche mark, alze to Rozstoke genge vnde 
geue synd, de he my röde l£nt lieft. Hir vöre hebbe ik 
em settet vnde laten, sette vnde h\te an desseme breue 
alldatghtid,datmymynevedderen,~her Jßlrttt 
vnde stne br ödere vnde he suluen settet Ii ebben, 
dat gelegen is in deme stiebte to Zweryn, alze 
wes se hebben in deme dorpe to Trechowe vnde in 




gedrückt; wenn 



Nr. CCCXCIX. 



D. d. 1416. Junii 24. 
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deme dorpe to deme Stenhoue vnde tho deme Boythyne 
vnde to Cernyn. Dit vörscreuen ghüd schal des vör- 
screuen <®lri&C vnde sin er eruen brukllke paiid wesen 
mid aller tobehöringe, alzo vrü alze mfne vedderen ie 
vriest gehat hebben vnde my vort gesetted bebben, 
vnde alze de br6ff utwlset, den se my där up gegeuen 
hebben vnde den ik ©IrtftC inid guden willen vort 
geantwerdet hebbe, de ein vnde sinen eruen so bruklik 
vnde so hulplik wesen schal, efl he em bi nämen to- 
screuen w£re. Ok hebbe ik ein dit vörscreuen ghnd 
uorlaten vör minem heren deme byschopc, de där len- 
here to is. Ok so mach desse vdrscreuen ©trtft edder 
syne eruen dat vörscreuen gliüd vortan vorsetten vör 
so uele pennynge, alze em dat steit, vnde weme he 
dat settet eifder let, deme schal de breff, den my myne 
vedderen my dar vp gegeuen hebben, alzo bruklik vnde 
alzo hulplik wesen, efft he em bi nämen toscreuen 
were. Ok wanner myne vedderen dat vörscreuen ghüd 
wedder lözen willen, so mögen se dat lözen na utwi- 
singe des bröues, den se my där up gegeuen hebben. 
All desse vörscreuen stucke vnde articule löue ik her 
3)0acf)gm vörbenömed mid minen rechten erffnämen 
deme vörscreuen (ßHrtfte vnde synen rechten eruen 
vnde deme ißnen, deme he dit vörscreuen güd vort set 
edder let, e c n d6i edder altomäle, in gnden trüwen stede 
vnde vast to holdende sunder ienigerleie list edder hui- 
perede, vnde en to truwer band her Otten Vereggen, 
Otten vnde Johanne sinen söns. To höger bewäringe 
vnde tuginge desser dink . so hebbe ik myn ingezegel 
henget vör dessen bräff, dede geuen vnde screuen ft* 
na godes börd verteynhundert iär in deme sosteynden 
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iäre, dar na in sunte Johans baptisten (läge to midden- 
sömcre. 

Nach dem Originale aus dem trechowschen Guts- Archive, auf 
Pergament, in einer festen, reinlichen Minuskel. An einem 
Pergamenfstreifen hängt ein rundes Siegel mit eingelegter 
brauner Wachsplatte, auf welcher das Siegel sehr klar aus- 
gedruckt ist: in einer lang gezogenen, elliptisch geformten 
Verzierung steht rechts gelehnt der maltzansche Wappen- 
schild und darüber der maltzansche Helm; die Umschrift 
lautet: 

8* ♦ toaefnm . molt$an • pfcru 



Nr. CCCC. 

Der Fürst Balthasar von Werte verpfändet unter 
Zustimmung seiner Gemahlin Heilwig dem 
Rath der Stadt Parchim das Gericht in der 
Stadt Parchim. 

D. d. Güstrow. 1417. April 18. 



Wy her Baltasar van godes gnade here to Werle 
bekennen vnde betughen öpenbare in desseme br&ue 
vor alle den tönen, de ene zeen edder hören lesen, dat 
wy mit vnsen rechten eruen schuldych sint van rechter 
wytlyker schuld den wysen luden, vnsen leuen trüwen 
den radmannen der stad to Parchim, olden vnde nyen, 
de nu sint vnde noch tokamen möghen, sos hundert 
mark penninghe lubesche munte, alse to Lubek vnde 
to der Wysmer ghenghe vnde gheue sint, vnde hundert 
mark lubescher penninghe Grip vnde Stralen, de se 
vns an reden penninghen daen vnde lenet hebben an 
eneme summen. Hyr vöre hebbe wy mid vnsen rechten 
eruen en ghesettet vnde läten vnde ieghenwerdyghen 
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in desseme breite setton vnde laten to encme nuttelken 
vnde brükelken pande dat rychte bynnen vnser stad to 
Parchim mid alme bröke sik mitteile vnde brukelk to 
mäkende. Vortmer bekenne wy BaUasar vörbenömed 
in desseme bröue, wäret dat ieimich breff ghevunden 
wordc, den vns de räd to Parchim vnde vnsen errui 
gheuen hadde vpp dat sulue rychte vnde bröke to » 
Parchim, dat vns dat lös scholde wesen vnde vnsen 
eruen, de breff schal vns vnde vnsen eruen to nyneme 
vrömen körnen vnde deme rade to Parchim vnde der 
gantzen stad ddr sulues to uynemc Schäden körnen 
nynerleyewis. Ok bekenne wy vor Heylewych vau 
godes gnade vröwe to VVerle, desses erbenömeden 
hern Baltasars vröwe, in dessem suluen breue, alse 
vnse here Baltasar dyt vörscreuen ryclite vnde bröke 
to Parchim vorsettet heft deme rade to Parchim, dat 
is ghescheen mid vnseme guden wyllen vnde also uns 
dat ghelfghed is, also Ii ebbe wy id gantz vnde degher 
sunder dwanghe wedder vorläten vnde vppsecht vör 
enem sittenden rychte vnde vör mannen vnde vör Ste- 
den, dar nydit vp to säkende vnde nicht wedder to 
sprekende; also langhe bet dat vnse here her Baltasar 
edder syne eruen dat rychte vnde bröke wedder löset 
hebben reddelken vnde rekelken vör den summen pen- 
ninghe, dar dat vöre vorsettet is, so schal dyt rychte 
vnde bröke vnse leen wedder wesen, also id vöre was, 
sunder iennegherleye weddersprake. Vnde wen wy 
her Baltasar dit irbenömede rychte vnde bröke wedder 
lösen wyllen, dat schöle wy edder vnse eruen den 
radmannen to Parchim tovören kundyghen vnde segghen. 
to sunte Johannis däghe baptisten midden in deme 
sämere, dar na des neghesten sunte Mertens däghes 
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schäle wy vnde wyllen mid vnsen eruen den vörbe- 
nömeden rädmannen to Parchim gheuen vnde to dancke 
wol bereden bynnen der stadmuren to Parchim söuenhun- 
dert mark penninghe desser vörscreuen tminte an £neme 
summen sunder afelaclr, wen dyt ghescheen is, so schal 
dyt rychte to Parchim vnde bröke vns vnde vnsen eruen 
wedder lös wesen. Alle desse vörscreuen stucke vnde 
articule van worden to worden laue wy her Baltasar 
van godes gnade here to Werle mid vnsen rechten 
eruen vnde vor Heylewych, desses vörscreuen Baltasar 
vröwe, den vörbenömeden rädmannen der stad/tö Par- . 
chim stede vnde vast to holdende sunder ifcnneghcileye 
arghelist vnde hulperede vnde hebben des to High« 
vnde to bekantnisse wy her Baltasar vör vns vnde 
vnse eruen vnde wy vor Heylewych vnse ingheseghcl 
mid witschopp vnde gudem willen henghen läten vör 
dessen breff, de gheuen vnde screuen is to Güstrow 
na godes börd dusent iär veerhundert iär in deme 
söuenteynden idre, där na des Arsten sundaghes na 
Paschen. Hyranne vnde äuer sint gheweset 
vnse 16uen truwen: her Hermen Wyller prester, 
kerkhere to Parchim to sunte Jürgen, Jgmrtcft £Boh 
t|Ätt marschalk, Mathias Smeker, Jochim Linstow, 
Hermen Kremon vnde vele mer lüde, de löuen vnde 
tüghnisse wol werdych sint. 

Nach einer alten Abschrift aus dem 15. Jahrb. im grossherzogl. 
Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 
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Nr. CCCCI. ' '" 

Die Brüder Hans und Claus Linstmv auf Neu- 
hof verpfänden dem Kloster Malchow alle 
Kalklager auf den Feldern von Klocksin und 
Neuhof. 

D. d. 1417. Mai 20. 

. — — . . , • , . ,., 

Vor alle den iennen, die dessen brieff selten edder 
hören lesen, bekennen wi Hansz vnd Clawes b rüder 
geheten Linstowen, Clawes Linst o wen sönes von dem 
Nienhofe, deme got gnedich si, dat wi mit ysen rechten 
eruen witliker schuldt .schuldig sin dem erlikea manne, 
her Härmen Koninge, prdweste, vor ^HecfttllDt Mol* 
t}M\t, priorin, vnd den iungfröwen des cl6sters 
tho 'Malchow vnde alle eren nakömelingen viertich 
marck vnde hundert lubische penninge, de se vns tho 
dancke vnd tho der nöge betaiet hebben an enem sum- 
men vnd tho ener tidt. Vör desse viertich marck vnde 
hundert lubisch sette wi Hansz vnd Clausa vörbenömet 

0 

deme vörbenömeden präweste, priorin vnd iungfröwen 
vnd alle eren nakömlingen des clösters tho Malchow 
vsen kalck vp dem felde to Klocksin vnde tho dem 
ISigenhofe, alzo alse de kalck licht an den felden, alse 
he licht mit der grnndt vnde aller siner schede, also 
vse väder vsz dat geeruet hefft, wege äff vnd tho tho 
vörende in allen wegen, sunder iennigerlei bröke edder 
wedderspräke vser edder vser ernen, an alle vsen Sche- 
den, wo se en finden edder söken könen, vnde sick 
nutte tho mäkende, tho vörgeuende edder tho vorkö- 
pende, wo en dat aldergädelikest is, vsz eder vsen 
ernen dar nicht an tho beholdende edder tho vorköpemje 
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edder tho vorgeuende, sunder so vele alse de Linstowen 
behüfen tho erer egenen biiwet, den se nicht vorgeuen 
edder vorköpen schulen. Weret öck dat wi Hansz Vnd 
Clausz vörbenömet dessen vörbenömeden kalck mit der 
grnndt Losen willen, so schal den nimiuet lösen, sunder 

* 

ick vörschreuen Hansz vnd mine kinder vn4 mine brü- 
der vsz suluest tho brukende vnde uuinmende tho gude 
tho losende, där deszme vörschreuen gädeshuse möge 
bindet edder schade af kamen. WeUidte tidt, dat disse 
vörschreuen Linstowen vorstoruen sin nach dem willen 
gades, so mögen ere eruen dessen vörschreuen kalck 
mit der grundt lösen van desme vörschreuen gadesz- 
Jiüse, sick suluen tho gude vnde ander* nummende, 
alse hir vörschreuen steit, vnde wen wi dessen vör- 
schreuen kalck mit der grundt lösen willen, so Scholen 
wi dem vörbenömeden praueste, priorin vnde iungfröwen 
vnd alie eren nakömelingen tho Paschen vör thoseggen 
vnde geuen en des negsten sunte Michaelis däge därna 
viertich marck vnde hundert lubische an enem summen 
tho öner tidt binnen Malchow an guden Witten pen- 
ningen, de denne in dem lande tho Wenden genge vnd 
geue sin , där en bedder mhan dem andern mach mede 
vuli dhün denne tho der tidt. Weret äuer dat deszme 
vörbenömeden präweste, priorin vnde iungfröwen vnd 
alle eren nakömelingen not vnd behuf were, so mögen 
se dessen vörbenömeden kalck mit der grundt vorsetten, * 
wem sie willen, vör so vele penninge, alse he en steit, 
sunder vse edder vser eruen wedderspräke, vnd we 
dessen bref heftl mit willen des prawestes, priorin vnd 
iungfröw r enn vnd alle eren nakömlingen, dem schal he 
so hulplick wesen, mede tho mänende, alse effte he 
em van worden tho worden tbogeschreuen wäre. Vortmer 
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so schöle wi Hansz vnd Clausz vörbenömet mit vsen 
rechten eruen dem vörbenömeden präweste, priorin vnd 
iungfröwen vnde alle eren nakömelingen des kalkes mit 
der grundt weren vör alle de g&nen, de vör recht kamen 
willen vnde recht geuen vnde recht nemen willen. Alle 
desse vörschreuen artikele löue wi Hansz vnd Glausz 
brüder gebeteVi Linstowen mit vnsen rechten eruen dem 
vötbenömeden praweste, priorin vnd iungfröwen vnde 
alle eren nakömelingen des clösters tho Malchow an 
gurten truwen stede vnde vast tho holdende sunder iA- 
nigerlei argelist edder hulperede, Tho gröter bekante- 
nisse vnd witschop desser vörschreuen stukke heb he 
wi Hansz vnd Clausz brüder gebeten de Linstowen vnse 
ingesegele hengen Uten mit willen vnd witschop vör 
dessen breff. Hlr öuer sint gewesen: Drewes vnd Mau- 
ritius briider geheten Flotowen vnd Hinrich Linstow, 
wönhaffttg tho Lutkendorp, vnde mer erwerdiger lüde, 
die tügenswerd sin: so hebbe wi Drewes vnd Mauritius 
Flotow vnd Hinrieh Linstow, wönhafftig tho Lutkendorp, 
vnse ingesegel hengen Uten vör dessen breff, de ge- 
geuen vnde seh reuen is na gades bört 1417 iar, in 
dem dage der himmelfört vnsers heren gades. » 

Nach einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576 im grossberzogl. Geh. und Haupt-Archive so 
Schwerin. * 

Die Priorin 4$tecf>t$t(9 Jttoltfait kommt 1417 — 1426 
vor, näinlkh in den Jahren 1417 zweimal, 1423 dreimal 
und 1426 einmal. Viel länger wird sie auch dem Kloster 
Malchow nicht vorgestanden haben, denn im J. 1414 war 
noch Ilsabe Pritzbur und im J. 1431 schon Anna Linstow 
(vgl. Urk. vom 11 Nov. 1423) Priorin. 
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Nr. CCCCII. 

Johann Grambow auf Sietom verpfändet dem 

- • • • 

Kloster Malchow 4 Hufen zu Semzin. 

• . . ■ ' 

D. d. 1417. Jmiii 24. 



Ick Jo. Grambow* wönhafftig tho Zitkow, bekenne 
vnde befuge äpenbar an deszem brefe vor' alle den 
Können , de en sön edder hören lesen, dat ick mit 
miuen rechten enien schuldig bin van rechter witliker 
schult dem Urbaren manne her Härmen Koninge pra- 
weste, vor £&tti)Ült iHoltfattC, priorinnc, vnd 
den meinen iungfröwen des clösters tho Malchow 
vnde alle cren nakömeiingen yifvnddruttich lubische 
marck, die se mi tho dancke vnde tho der nög^ beret 
hebben an äueme summen vnde an mine mit vnde b eh uff 
gekämen sin. Vör desse vörscbreuen vifvnddruttich 
lubische marck hebbe ik deszme vörscbreuen präweste, 
priorin vnde den meinen iungfröwen vnde alle eren 
uakömelingen settet vnde vorläten vnde vertäte iegen- 
werdig an deszme breue mit minen rechten eruen ver 
hüfen vnde wördo an dem dorpe Semtzin mit alme 
rechte vnde thobehöringe, so desse vörbenömede hufen 
liggen mit den Wörden in alle eren Scheden, an wd- 
teren, an weiden, an holten, an buschen, an wischen, 
an beken, an inflöte, an vthflöte, an wegen, au stigen, 
also fr! vnd vnbeworen, also ick se gekoft hebbe van 
minem veddern Jo. Grambowen, wönaftich to Robele, 
vnde ehm sin väder geeruet hefft vnde he briikeliken 
vnde vnbeworen beseten lieft mit alme rechte, beide 
högest vnde sidest, beide handt vnd halsz. Desse 

vörschreuen vier büefen vnd wörde schal ick Jo. 

* 
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Grambow vörbenömet mit mtnen rechten cruen wären 
vjide entfrlen deszme vörschreuen präweste, priori« 
vnde iungfröwen vnde all eren nakömelingen vör alle 
den i&nen, die vör recht kämen willen vnde recht 
geuen vnde nemen willen. Wcrc öuer dat Jo. Grambow 
vörbenömet edder sine rechte eruen lösen wolden 
desse vier huefen vörbenömet edder de präwest, priorin 
vnd die meinen iungfröwen des clöstets tho Malchow 
vnde ere nakömelingen wolden hebben ere penninge, 
so schal erer ene dem andern thoseggen tho Paschen, 
des nAgsfen sunte Martens däge geuen vff vnd druitich 
lubische marck gentzliken, an feneme summen, to Anter 
tid, vnbeworen. Alle desse vörschteuene stucke vnde 
artikel vnde An löweliek bi sick löue ick Jo. Gram- 
bow vorben 6m et mit mtnen rechten eruen desseme 
vörbenömeden präweste, priorin, iungfröwen vnde 
allen eren nakömelingen an gnden truwen, stede, vast 
vnde wol tho holdende sunder iennigerlei argelist edder 
Imlperede, de deszeme vörschreuen praweste, priorin 
vnde iungfröwen edder eren nakömelingen mag tho 
Schäden kämen. Tho gröter bekantnusse vnde löuen 
so hebbe ick Jo. Grambow vörbenömet min ingesegel 
mit dem ingesegele mfnes veddern Jon. mit willen 
vnde witschop hengen läten vör dessen brßff, dede 
geuen vnde schreuen is na gades bört 1417 idre, fn 
dem däge sunte Johannis Baptiste alse he gehören 
wart. " ! 

Nack einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576 im grossherzogl. Geb. it. H. Arcbive tu 
Schwerin. 
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Nr. CCCCHI. 

Der Schweriner Domherr Johann Möllner ver- 
kauft dem Ritter Otto Vieregge 15 lüb. * 
Mark jährlicher Hebungen aus dem Dorfe 
Steinhagen , welche er von dem verstorbenen 
Lüdeke Moltzan und den andern MoÜzan 

* • 

erworben hatte. 

D. d. 1418. Nov. 40. 

Ick Johannes Molner dömhere to Swerin bekenne 
vnde betuge öpenbare in dessem br£ue, vor mi vnde 
nilne rechten eruen, dat ick hebbe mit wolbedachtem 
möde verkofft vnde vertäten, verköpe vnde verläte in 
dessem breue dem strengen ridder hern Otten Ver- 
eggen vnde stnen rechten eruen föfteyn lubische mark 
mfetgeldes iärliker gulde, ,de ik badde gekofft von 
ätlttecfUn fHüItjaiteu seliger dechtnusse vnde 
den andern jttoUfSUen, de in dem breue genömet 
sint. den se mi dar up gegeuen hebben, in dein dorpe 
to Stenouen, vor anderthalf hundert lubesche mark, de 
he mi to der [nüge] vnde to dancke wol beredet hefft, 
vnde hebbe em den suluen breff, den se mi dar up 
gegeuen hadden, mit willen geantwerdet, vnde will, dat 
man em vnde sinen eruen den suluen bräff holden, alze 
efte he em vnde sinen eruen tospreke van worden to 
worden, vnde des to tilge so hebbe ick min insegel mit 
willen vör vnde an dessen breff gehenget Jäten, dege'ucn 
is na godes bort verteynhunderl iar dar na in deme ach- 
teyenden iäre, an sunte Andreas däge des hilligen apostels. 

0 

Nach einer beglaubigten Abschrift aus dem trechowschen Guts- 
Archive. — Vgl. Urk. vom 14. April 1409- 
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Nr. CCCC1V. 
D. d. 1420. Julii 19. 

- 

Stlricf) ritte r wonhafftig zu Sch orzso w und 
Stifte!) Knape wonhafftig zu dem Grubenha- 
gen haben verkauift dem Kloster Dobbertin vofftehalbe 
hegershufen auff dem felde zu Boytin für 30. lüb. Mk. 
penninge, den widerkauff fürbehalten. Datum 1420, am 
tage Margaretae. 

Au« Dan. Clandrian's Hegesten der Urkunden des Klosteri 
Dobbertin; die Urkunde fehlt. 



Nr. CCCCV. 

Die Herzoge Otto vnd Casimir von Pommern 
nehmen die Stadt Demmin auf zehn Jahre 
in ihren Schutz. 

* 

D. d. 1420. Oct. 9. 



Wy Otto vnd Casemar brödere, van gades gnaden 
tho Stettin, der Wende, der Cassuben, der Pomeren 
herthogen, bekennen vnde betügen apenbar an desser 
schrifft, dat wy mit vnsen eruen hebben in vnsen vrede 
nhämen vnd iegenwardich nemen den raadt vnd meen- 
heit der Stadt Demmin vnde de eren, vnde wille se 
vnde dat ere befreden vnde verdSgedingen like vnsen 
mannen vnde Steden vör alle de i&nen, de wy velich 
syn, wo wy rechtes mögen öuer se mechtig wesen, van 
nu an beth öuer teyn ihär sunder vpseggendt. Wenn 
auer de teyn ihäre syn vmme kämen, ift idt denne 
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vnser edder den ergenömeden radtmannen nicht enghä- 
dede, wenn wy edder se denne willen, so mach vnser 
£n dem andern veertcyn nacht vör edder na tho vörne 
thoseggen, vnde wes wy van thospräke hehhen tho den 
vörscreuenen raadt i H % t e tho den eeren, de schal stau 
desse teyn ihar vmme, sunder manynghe. Vppe dat 
desse vörscreuenen stucke stede, vast vnde vntobräken 
bliuen van vns vnde van vnsen eruen, so hetibe wy 
Casemhar tho höger bewaringhe vnse ingesegele vör 
vns beiden, vör vnsen leuen bröder vnd vör vnse eruen, 
hengen laten an dessen breef. Gheuen nha gades bördt 
veerteynhundert ihar dar nha in deine twintigesten ihare, 
in sunte Dionisius daghe des hilligen niertelers. Thuge 
d i s s e r dinge sint vnse getruwen JftiuricU JHofc 
t|SU marschalck, her Albrecht Wyse, pröuest tho 
der Verdiene, Kate Linstede, liosse van Kaminin vnde 
Tele meer bedaruer luede, de ehren vnde löuen werdich 
syn. 

Aus Schwartzens Abschriften demminscher Urkunden Nr. 40. 
Der Vorname Kate vor Linstede ist undeutlich geschrieben, 
wie Kose«, r arten bemerkt. Vielleicht ist Role zu lesen; vgl. 
Urk. v. 8 Sept. 1428. 



»tf 



Nr CCCCV! 

, Joachim Moltzan , Archidiaconns von Stolpe, 
päpstlicher Depntirter zur Erhebung der Ein- 
künfte der apostolischen Cammer in den 
Erzbisthümern Bremen und Riga, quittirt 
den Abt des Klosters Pudagla aber die 
Zahlung der Annaten von der Kirche zu 
Gingst, welche dem genannten Kloster \n- 
corporiri worden, 

D. d. Stralsund. 1421. Jan. 1. 



Uniuersis et singulis presentes litteras inspecturis 
3(0acf)tm fHoItjail, archidiaconus Stolpensis 
in ecclesia Carainensi, iurium, fructuum, red- 
dituum et proventuum Camere Apostolice in 
Bremen s i et Rigensi provinciis, necnon in 
ipsarum prouinciarnm ac Caminensi, Ver- 
dens! et SIesvicensi ciuitatibus et diocesi- 
[bus] debitorum collector generalis a sede 
apostolica specialiter deputatus, salutem in 
domino. Ad uniuersitatis vestre notitiani deducimus 
per presentes, quod venerabilis in Christo pater dominus 
Hinricus, abbas monasterii in Pudgloue, ordinis Pre- 
monstratensis, Caminensis diocesis, pro se et dicfo 
suo monasterio nobis, nomine memorate Camere, pro 
annatis siue mediis fructibus primi anni parochialis 
ecclesie Ginxten, Kosküdensis diocesis, nuper sifoi et 
dicto suo monasterio incorporate, [occasione] obligationis 
desuper in eadem Camera facte, quinquaginta marchas 
Sundensium denariorum die datarum presentium et tem- 

von Mallzahnsche Utk. Samml. II. 34 
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pore debito soluit realiter et cum effectu, de quibus 
ipsum dominum abbatem eiusque monasterium ac 
successores et heredes quoscunque ipsorumque abbatis 
et monasterii ac successorum et lieredum bona que- 
cumque mobilia et immobilia tenore presencium absol- 
uimus et nomine eiusdem Camere quitamus. In quo- 
rum testimonium sigillum nostrum presentibus duximus 
appendendum. Datum Sundis anno domini millesimo 
quadringentesimo vigesimo primo, indictione XIIII a ? die 
vero prima Januarii, pontificatus sanctissimi in ( hristo 
patris et domini nostri domini Martini diuina Providentia 
pape quinti anno quarto. 

Jacobus Schonenberg notaiius de mandato 
prefati domini collectoris subscripsit. 

Aus dem königl. preuss. Provinzial- Archive zu Stellin. Die 
Haupt -Archidiakonate Pommerns waren seit der bischöf- 
lichen Bestimmung vom J. 1303: Camin, Demmin, Usedom, 
Stettin und Stargard. Ausserdem war in Pommern noch 
ein Archidiaconat zu Stolpe (bei Anclam), welches bis zu 
dieser Zeit von dem Abte des Klosters verwallet, im J. 
1304 aber von diesem an den Bischof abgetreten ward, der 
es fortan besetzte; dieses Archiriiakonat mochte wegen des 
Einflusses des Klosters seine Unannehmlichkeiten haben. 
3foacf)im iWaltjan war zuerst (1421) Archldiakonus zu 
Stolpe, darauf (sicher seit 1424) Archidiakonus zu Demmin. 
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Nr. CCCCVII. 

Wedige und Bernd Buggenhagen, Vettern, ver' 
pflichten sich gegen die Herzoge Otto und 
Casimir von Pommern, dass sie mit aller 
Macht dahin streben wollen, das Schloss 
Cummerow wieder in ihre Gewalt zu bekom- 
men, darnach dasselbe den Herzogen wieder 
frei zu überantworten, auch denselben getreu 
zu bleiben und mit Heinrich Mollzan sich in 
keinen Vertrag einzidassen. 

D. d. Treptow. 1421. Jan. 21. 



Wy Wedige vnd Bernd, vedderen, gebeten de Bug- 
genhaghen, bekennen apenbar yn disseme brdue, dat 
die strengen her(en) Hinrik [vnd] her Joachim van Heide- 
breke, riddere, de duchtigen Herman Bonow vnd We- 
deghe Walssleff hebben gededinget fruntliken tuschen 
den höcbgebörcn forsten vnd vnsen heren hern Otten 
vnd hern Casemcr, brudern, hertoghen to Stetin etc., 
Up eine syde. vnd tuschen vns Bugghcnhagene vörbe- 
nomet, vp die andern zyde, alss dat wy Bugghenhagene 
vörbenömet mit gantzen trüwen vnd sunder arch där na 
wesen schalen, dat wy dat slot Cummerow in vnse 
gewalt vnd gewere krigen schälen, vnd schege dat, 
dat wy dat vörbenömede slot an vnse gewalt vnd ge- 
were kregen, so schole wy van stund sunder vortoch 
vnd ienigerleye hulprede den vörgenanten vnsen heren 
edder eren eruen dat vörbenomede slot wedder ant- 
werden qvitt, [lös] vnd vry in alre male, alz vnsen 
veddern dat van vnser hern oldern zeliger dachnisse 

34* 



Digitized by Google 



532 

vorpandet vnd vorsegelt was, vnd vp al sulke dege- 
dinge hebbe wy vörbenömede ßuggenhagene alrSde lös 
gegeuen vnd geläten vnd gegenwerdich Iäten alle rechti 
cheyt, dy wy Bugghenhagen hadden edder hebben muchten 
to deme vörbenömeden »lote von vörmunderschop edder 
van erues weghen, welkermäte dat dat w£re edder tu 
vns körnen mochte. Ock schule wy vörbenömede 
Bugghenhagen by den vörscreuenen vnsen hern gentz- 
liken vnd rrüweliken bltuen vnd helpen en to örme 
rechte, alz ere andere beddermanne. Vorbat mcr schole 
wy fcrbenömeden B uggh enhagh ene nenerleye dä- 
gedinge anghÄn mit fgetmft iBolt^aue, sunder 
dat sy der vörscreuenen vnser hern wille. Alle desse 
vörscreuen stucke vnd artikelen vnd een i&welick by 
sick besundern löwe wy vörbenömede Wedege vnd 
Bernd gebeten Bugghenhagen den vörgenanten vnsen 
hern hern Otten vnd hern Casemar in gtiden trüwen 
sunder arch stede vnd vast thu holdende, [vnde] tu wit- 
schap, wärheit vnd bekantnisse hebbe wy Wedige vnd 
Bernd vele beuömet vnse ingezegele wit willen vnd 
gantzer witschop hengen Idten vör dessen bröff, gegeuen 
vnd schreuen na gades bört vlrteynhundert ia\r in deme 
Än vnd twyntigesten üre där na, to Treptow, in sunt 
Agneten daghe. 

Nach einer Abschrift in Dreger s Cod. dipl. XII, Nr. 2192, in 
Stettin. 
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Nr. CCCCV1H. 
Gebhard von Retim cedirt dem Herzoge Johann 
von Meklenburg eine maltzansche Schuld. 

D. d. 1421. , Marz 13. 

Ik Gheuert van Retim mid myiien rechten eruen 
bekenne vnde betiighe äpenbare an des^seme breue 
ieghen ward ich, dat yk van myner v^eghen vnde myner 
eruen hebbe mechtich ghemäket vnde mäke ieghen- 
wardich mechtich den dorluchtighen höchghebdren fur- 
stin vnde heren heren Johanne hertoghen to Mellen- 
borg, greuen to Swerin etc. mynen gnedighen heren 
vnde syne rechte eruen also vmme de penninghe 
van üftoltfans weghen, anders gheheten Stn- 
pel, so dat desse vörbenömede hertogh Johan vnde 
syne rechten eruen möghen de Srghenanten pennighe 
affmanen vnde erer to brükende, mede to dönde vnde 
to lätende, wes dem erghenanten heren vnde synen 
rechten eruen dunkel ghut vnde nutte wesen. Des to 
tüghe hebbe yk Gheuert van Retim vörbenömed myn 
ingheseghel mid wyilen vnde wolbedachten, raden möde 
läten henghen vör dessen br£ff, de ghescreuen ys na 
gadesbörd verteynhundert yar dar na in deme envn- 
twyntighesten idre, des dunredaghes vdr deme sondäghe 
de där ys gheheten palme dagh etc. 

Nach dem Originale auf Pergament in einer fetten, engen Mi- 
nuskel; das Siegel ist von dem Pergamentstreifcn abge- 
schnitten. — Der in dieser Urkunde erwähnte JRültf&n, 
Stöpel zubenannt, ist mehr als wahrscheinlich derselbe 
motten, welcher beständig unter dem Namen GcvU 
ttoUjan vorkommt; man vgl. Urk. vom 26. Junii 1421. 
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Nr. CCCCIX. 

Gkerke Boltzan quittirt den Herzog Johann 
von Meklenburg ither eine Schuld von 130 
Mark lüb. 

D. d. 1421. April 20. 

Item ein breff, dar (Öcrcfce ©0U$an vor sick 
vnde sine eruen myneme heren herttogen Johanne vnde 
sinen eruen .enen breff , dy sprack vpp druttich mark 
vnde hundert lubsch, dar her Bernd van Plesse, her 
Mathies Axkow vnde Henning Haluerstad vor lauet 
hadden, losz gegeuen helft, vnde schal dar nummer 
mör vpp zäken. Datum anno domtni millesimo qua- 
dringentesimo vicesimo primo, dominica Cantate. 

Nach einer gleichzeitigen Registratur des Canzlers im grossher- 
zoglichen Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 



Nr. CCCCX. 
Gerke Boltzan verschreibt sich mit elf Bürgen 
dem Herzoge Johann von Meklenburg auf 
1000 lüb. Mark. 

D. d. 1421. Junii 26. 



Ik (StVtUt 13oit$au bekenne vnde betüghe an 
desseme br£ue myt mynen rechten eruen, dat ik scbul- 
dich byn van rechter wiltelker schult deme iriuchtigen 

höchgebarnen forsten vnde neren hern Johanns, her- 

... <j < 

togen to Meclenborg, greuen to Swerin, vnde zinen 
rechten eruen dusent ltlbsche mark Stral vnde Gr{-ff, 



* 



■ 
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dy ik edder myne eruen em edder zinen eruen betalen 
vnde bereyden schulen vnde willen nw to sunte Mer- 
tens däge neghest to körnende is sunder vertoch edder 
myt also vele nfighafftigen vorvolgheden panden, dede 
myt alleme rechte vorvolged zynt, där desse vörbenö- 
mede hertoge Johan edder zyne eruen dessen summen 
[penninghe] mede möghen nemen an eenen summen 
to eener tüd to eristenlüden edder to idden an der her- 
schapp to Meclenborch an eener stede, war id em 
euenst kummet. Dyt laue ik 0l}tVtUc 13oU£3U vör- 
benömed vör my vnde myne eruen vnde myt mynen 
truwen medeloueren, dy hir na screuen stän, als 
. SUtttt Moldau, Mattys Smekere, Hinrik vamme 
Caland, Hinrik [K]aleke, Jachim Liristowe, Reymer 
Nossentin, Hinrik Moltke, Johanne van Leesten, Mattys 
Hane, Ghunter Leuetzowe vnde gtlttft i¥!ott|In, wy 
lAuen alle myt eener tarnenden hand deme höchebärnen 
forsten vnde heren hern Johanne vörbenömed vnde 
, zlnen rechten eruen an göden [tniwen] stede vnde vaste 
to holdende sunder ienegherleie hulperede edder wed- 
dersprake vnde dy sa in ende hand nicht vorder to vor- 
volgende wan eens to haue vnde to huse myt baden 
[edder myt br&uen]. Des to groter betuchnisse hebbe 
ik ©f)Crcfte $$OU}äU vörbenömed myt mynen truwen 
medfelöueren] een iewelk by zik zin ingheseget be- 
sunderghen laten hengen vör dessen breff, de screuen 
is na godes börd ve>teynhundert iär ddr na in deme 
een vnde twinsten iäre, an sunte Johans vnde Pawels 
däge etc. 

« * 

Nach dem im grossherzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament. Die sehr cursivi- 
sche Schrift liegt mit toser Dinte auf dem Pergament und 
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ist an vielen Stellen abgescheuert, daher ziemlich unleser- 
lich. Die Siegel sind von den 12 eingehängten Pergament- 
streifen sämmtlich abgerissen. — <8ctke Uoltf an ist ohne 
Zweifel ein motten; vgl Urk. Nr. CCCCXII, vom 28. 
Febr. 1423, und Nr. CCCCXXVII, vom 31. Oc*. 1427. 



Nr CCCCXI. 

Der Fürst Wilhelm von Werte verpfändet dem 
Kloster Malchow das Dorf Alt- Drewitz. 

D. d. 1423. Jan. 6. , 

Wi Wilhelmusz von gades gnaden fürst e tlio Wen- 
den, here ihn Werfe, bekhennen vnd betughen äpenbar 
an dessen) brieff vor alle die iennen, die ehn sehen 
oder hören lesen, dat wi vnde vnse rechten eruen von 
rechter witliker schuldt schuldig sin dem erbären manne 
her Herman Koninge, präweste tho Malchow, vnde vor 
ffittfytili Molt^am, priorinne, vnd den meinen 
iungfröwen des clösters tho Malchow vnd alle 
ehren uaehkömlingen auderthalbhundert lubische inarck 
reder lender pon hinge, die sie vns tho dancke vnde 
tho der nöge wol betälet hebben tho euer tldt vnde an 
vnse nutte vnd vnse behuef gekOiuen sin. Vdr desse 
vörschreuen anderthalf hundert lubesche marck hebbe 
wi gesettet vnd vorläten, vorlagen vnd setten iegen- 
werdich in deszme brieffe dem vörbenömeden präweste 
tho Malchow vnde vor i?Becf) ti IBt ÜtOitfOtte prio- 
rinne vnde den gemeinen iungfräwen des clösters tho 
Malchow vnde alle ehren nachkömlingen den Olden 
Drewitz mit alle, alse he licht in alle stnen schaden, 
an wätere, au holte, an wischen, an weidenn, an fische- 
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reien, an vthflöte, an inflöte, an vthwegen, an in wegen, 
vnd wi vörschreuen here edder vnse rechten eruen vnd 
vnse nakömlinge anders nicht an tho beneidende mhen 
die lösinge vnd nummende tho guder handt lösinge 
lösen van deme gädeszhüse, men die herrsehop suluen, 
vnde wi vdrschreuen here schulen dem vornömbden 
präweste vnd vor MtffttÜÜt Moltmh priorinnen, 
vnd den gemeinen iungfröwen des clösters Malchow 
vnd alle eren nachkömlingen dat gut entfrfen vör alle 
den iennen, die vör recht kämen willen vnde recht 
geuen vnd nehmen willen, vnde welkere ttdt, dat wi 
vörbenömede here edder vnse eruen dith vörbenömet 
gfitt lösen willen, so schöllen wi edder vnse eruen dem 
ergenömeden praweste, vor ffterf)tilÖt fHöItfatte 
priorinnen vnde den gemeinen iungfröwen des clö- 
sters tho Malchow thoseggen tho Paschen vnde tho 
dem negstenn sunte Michaelis däge därna vthgeuen 
anderrhalf hundert lubesche marck penninge, die denne 
genge vnd geue sfn in dem lande tho Wenden, dar 
ein ieszlick bedder mhan dem andern mag mede vull 
diin, tho r n ein mhäle vnd an rme summen. Hir an 
vnde öuer sin geweszen die erbaren lüde Drewes vnd 
Mauricius brtider hettenn Flotow vnde vele mer anderer 
erbaren lüde, dede tügens werdt 6tn. Düsse brleff is 
geschreuen vnde geuen na gades börtt 1423 ihär, an 
dem däge der hilligen drler köninge däge. Des tho 
fuge hebbe wi Wilhelm vörbenömet vnse ingesegel mit 
willen vnd wilsebup hengen läten an dessen äpenen 
br&ff. 

Nach eiuer vom Orfginale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576 im grosaherzogl. Geb. und Haupt - Archive zu 
Schwerin. 
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Nr. CCCCXII. 

Heinrich Moltzun zu Wolde verschreibt sich dem 
Bischöfe Heinrich von Schwerin auf 100 Ivb., 
Mark für den Schaden, den Gherke Moli zun 
dem Bischöfe an dessen Gute Zepelin van 

• Kummerow aus zugefügt hat. 

D. (1. 14L>3. Febr. 28. 

. * ■ 

Ik JBtnrift ütOltfait wanaftich to deme 
Wolde, bekenne vnde betughe öpenbare vör alles- 
weme, dat yk wytlyker schult schul dich byn deme 
erwerdigben in got väder vnde herren hern Hinrik van 
godes gnaden bischope to Sweryn hundert lubsche mark 
pennynghe, alse in deme lande to Wenden ghenghe 
vnde gheue zynt, vör den schaden den eme <3f)[tV ZÜt 
iHoltjait dede an zynem gnde to Sepelyn, dat to 
Kummerow af vnde to schagh. Desse vörscreuen 
summen pennynghe schal yk Jßiimft vörscreuen vnde 
wyl deme vörscreuen erwerdighen hern wo! to danke 
vnde to der nughe bereden vnde betalen to tvven tyden, 
also de veftich mark lubsch, de helfte der pennynghe, 
schal yk em gheuen nu to sunte Mertens daghe nagest 
to kämende vort äuer een iär, des andern sunte Mertens 
daghe dar na schal yk ein de andern veftich lubsche 
mark gheuen vnde bereden an euer stede in deme lande 
to Wenden, wör em dat alder&uenst vnde ghedelekest 
ys. Alle desse vörscreuen stucke vnde een eeslik by 
zyk löue yk Jgittrift fRoitplt vörscreuen deme vör- 
screuen hern stede vast vnde sunder yenyerleye arghe- 
)ist to holdende. Des to tughe vnde wyschop so hebbe 
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yk J^turUt vörscreuen myn inghezeghele myd güden 
willen henghen laten vör dessen breff, dede gheuen 
vnde screuen ys na godes bört dusent ia v r veerhundert 
iar dar na in deine dr£ vnde twyntyghesten iäre, des 
anderen sondäghes in der vasten. 

Nach dem Originale auf Papier im köuigl. Archive zu Kopen- 
hagen; das Siegel fehlt. Der 0t)tveiKC «fHoItjan, der 
nach dein Bericht des kopenhagener Archivs <8fjcUe und 
in den clandrianschen Regesten ebenfalls «Öfj'cfcc i^oltjait 
genannt ist, ist ohne Zweifel der <3f)exebe Boltjan, .der 
in dieser Zeil Öfter vorkommt. Vgl. die voraufgehenden 
Urkunden. 



Nr. CCCCXI1T. 

Andreas Vlotow zu Grüssow verpfändet dem 
Kloster Malchow 2 lüb. Mark Hebungen aus 
dem Dorfe Grüssow. 

D. d. 1423. Mai 1. * 

• - » 

— — 

Ick Drewes Vlotow,. anders gchcten Küzel, wönnff- 
r i cli to Grüssow, bekenne vnde bettige apenbar in deszme 
bieue vör alle den gheuen, de ene sehen. edder hören 
lesen, dat iek mit mynen rechten eruen schuldig bin 
van rechter witliker schult deme ßrwirdigen manne her 
Hermen Koninge, pröweste, vor üftttfjtttt £&Olt}mt 9 
priornen, vnd den gemenen inngfrouwen des clo- 
sters tho Malchow vnd alle eren nakömlingen twin- 
tich lubische marck penninge. Hfruör sette ick Drewes 
vöibenömet mit mynen rechten eruen deme vörbeuö- 
inerten pröueste, priornen vnnd den gemeinen iuncvröwen 
twä lubische marck geldes in deme dorpe to Grüssow, 
alse an deme höue vnd huuen, den nu bewönet vud 
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buwet Hinrich Knüppel, vnd an alle sine nakömeligen, 
alle iär vptobörende to sunte Michelis «läge, quyd, vryg 
vnd vnbeworen. Vortmer so mögen desse vörbenömede 
pröuest, priorne vnd iuncvrouuen desse vörscreuene 
twe lubische inarck panden von desseme gude, so väkene 
alsz en des not ys, sunder hinder edder wedderspräke 
myner edder myner rechten eruen. Were öuerst dat 
desse vörscreuen hoff vnd hüuen verwösteden, mit wat 
vnschicht idt geschehe, so schal ick Drewes vörbe- 
nömet edder myne rechten eruen deme vörscreuenn 
pröweste, priornen vnd iuncvrouwen vörscreuen geuen 
vte deme redesten desse twß lubesche inarck, wör ick 
dat hebbe, sunder weddersprälte edder vertoch. Wen 
öuerst de vörscreuen pröwest, priorne Vnde de gemeinen 
iuncvrouen edder ere nakömlinge willen wedder hebben 
desse vörscreuen lubesche marck, edder Drewes vör- 
screuen edder syne eruen se wolden vtgcuen, so schal 
erer en deme anderen thouören toseggen to Paschen, 
des negesten sunte Michelis dage dar na so schal ick 
Drewes vörbenömet edder myne rechte eruen geuen 
deme ergenömeden pröweste, priornen vnd den gemeinen 
iuncvrouwen edder eren nakömlingen geuen twö vnd 
twiirtieh lubesche marck an ener summen an gnden, 
reden, witten penningen, de denne in dem lande to 
Wenden genge syn, dar eyn yewelick bedder man deme 
anderen mach mede vui dun. Alle desse vörscreuen 
stuck löue ick Drewes Vlotow vörscreuen mit mynen 
rechten eruen deme örgenömeden pröweste, priornen 
vnnd iuncvrouwen vnnd allen eren nakömelingen an 
guden trüwen stede vnde vast to holdende sonder iön- 
gerleye ar gel ist edder hulperede. Tho gröterme löuen 

vnnd meW bewlsioge so hebbe ick Drewes Vlotow 

• * 

i 
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vörbenömet myn ingesegel mit willen vnnd witseop 
hengen läten vör dessen br&ff, de geiien vnnd schreuen 
ys na godes bört vierteynhundert iär in deme drövnd- 
twintigesten iäre, därna in sunte Philippus vnd Jacobus 
däge der hilgen apostolen. 

Nach einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576, im grossherzoglichen Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin. 




Nr. CCCCX1V. 

Der Fürst Christoph von Werte verleiht seinem 
Marschall Ulrich Moltzan das Patronat der 



Kirche zu Bülow. 

D. d. 1423. Julii 15. 

Wy ber Cristoffer van gades gnäden, furste tho 
Wenden vndt here tho Werle etc., bekennen apenbare 
an disseme brfcue vör alle den iennen, de ene sehen 
edder hörenn lesen, dat wy ber Christoffer here vörbe- 
nömet mit vnsen recbten eruen blrmit geuen vnde vor- 
täten hebben vnde iegenwerd igen vorlägen her <©lnfcc 
ifRoltjau, ridder, vnsem marschalke, em vnde 
sinen recbten eruen dat kercklen tho Bulow vmme vnser 
seien vnser olderen decbtnisse willen. Dith vörschre- 
uene karcklebn bebbe wy her Christoffer here vörbo- 
nömet vorlägen her <©lt*t&e ridder vörbenömet vnde 
synen rechten eruen vnde wy där ane nicht mehr tho 
hebbende, men de dechtenisse, vnde dit vörbenömede 
l£n mach her <©Itife ridder vörbenömet edder syne 
eruen lenen enem armen prester edder weme her <©Irtcfc 
ridder vörbenömet edder syne eruen dat lenen willen 
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vmme gades willen vnde vmme vnser seelen dechtenisse 
willen. Des tho thuge hebbe wy her Chrystoffer here 
vörbenömet vnse ingesegel hengen böten vnde läten vör 
disse äpenen breff, de geuen vnde schreuen isz nha 
gadesz börth dusent iär vlffhundert iär dar na anv dr£- 
vndetwintigesten iäre, desz sonnauendes nha omni um 
apostolorum. Hir an vnde auer sindt gewesen: Mau- 
ritius Vlotow, wanhafftich tho Malchow, her Hinrick 
Bruseuitze, de p«1pe, Godtfridus Luchen, vnse schrfuer, 
Johan van Lesten, wanhafftich tho Wardow, vnde Vicke 
Tressow tho deine Dyke vnde vele m6r bederuer luede, 
de dar ane vnde auer waren , dede Ären vnde löuen wer- 
dich sint. -«• , »> \'» -v 

Nach einer Abschrift aus dem 16. Jahrhundert im grosslie'rzos- 

CT CT 

liehen Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 



.i- , * • ' i . '* 1 * ■ 

Nr. CCCCXV. 

Claus Linstow, Vormund der Kinder seines Bm- 
ders Hans auf Neuhof , versichert dem Kloster 
Malcliow den Pfandbesitz der Kalklager auf 
dem Felde von Neuhof 

D. d. 1423. Nov. 11. 

— , . . . \ 

Ick Clausz Linstow, körne Vormund nifnes bruder 
kinder Hansz Linstowen, de wdnet hadde to dem Nien- 
hofe, dem got gnedig sl, bekenne vnd betiige äpenbar 
in deszme brefe vör alle den iennen, die en seen öder 
hören lesen, dat ick mit mlnen rechten einen schuldig 
bin van rechter witliker schult dem erbaren manne her 
Härmen Koninge, präweste, vor £ttttf)tUt ißoltjane, 
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priorin, vnd den gemeinen iungfröwen des cl Asterts 
tho Malchow vnde alle eren nakömelingen viertich 
lobische marek penninge in desser wise, alse 24 lubische 
marck vör Annen prouene, Hanses mines bruder dochter, 
dem 2;ot gnedich st, vnde sostein lubische marck redet 
l&nder penninge, de em de prawCst rede lenet vnde teilet 
heft vnd witliken in sin vnd siner rechten-eruen nutt vnde 
behüeff gekamen sin. Vör desse vörbenömede 40 lu- 
bische marck sette ick Clausz Linstow vörbenömet vnde 
vörläte mit minen rechten eruen ieghcnwardig in deszme 
brefe, na rdde vnd vulbort miner eruen, dem vörschreuen 
präueste, priarin vnd den gemeinen iungfrdwen des clö- 
sters tho Malchow vnde alle eren nakömelingenn den 
kalck vp dem felde tho dem Nigenhofe, also vele höger 
so he licht in dem ergenömeden felde in alle sfnen 
Scheden vnde enden: alle stucke vnd artikele, so de 
brefe vthwlset, deli min brüder Hansz vörbenömet, dem 
got gnedig si, dem vörbenömeden gadeszluise vp den 
vörschreuen kalck gegeuen vnd besegelt heft: alse 
wellick tidt, dat ick edder mine rechle eruen dessen 
vörbenömeden kalck lösen willen, so Scholen wi dessen 
summen desses breues, alse 40 lubische marck mede 
lösen vnde betdien vnde beröden mit den summen des 
olden breues, den he an sick holt, tho eneme mhale, 
tho öner tidt, an cnem summen ganlzliken sunder wed- 
derspräke. Alle desse vörschreuen stucke löue ick 
Clausz Linstow vörbenömet mit minen rechten eruen 
dem ergenömeden praweste, priorin vnd den gemeinen 
iungfröwen des clösters tho Malchow vnd alle eren na- 
kdmelingen an güden trYiwen stede vnd vast tho hol- 
dende sunder iennigerlei argelist edder hulperede, die 
mi edder minen eruen mögen tho framen khamen vnd 
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dessem vörbenömeden gadeszhnse tho Schäden. Tim 
gröter witscbop vnd innrer bekantnusse so- hebbe ick 
Clausz Linstow ergenömet, Joachim, Gerth vnd Diderick, 
alle bröder, heten Linstow vnse ingesegel mit willen, 
witschop vnde endracht hengen läten vör dessen breff, 
de geuen vnd schreiten isz na gades bört 1423 ihär, 
dar iia in sunte Martens däge des hilligen bischoppes. 

Nach einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576 im grossherzogt. Geh. und Haupt- Archive RH 

Schwerin. 

i *. - 

Nr. CCCCXVI. 

Der Marschall Heinrich Moltzan verpflichtet sich 
für seine Lebenszeit, den Fürsten Christoph 
und Wilhelm von Werle mit ganzer Macht 
beizustehen in allen Verhältnissen und gegen 
jedermann y mit Ausnahme der Herzoge von 
Pommern 

D. d. Plan. 1424 Junii 25. 

w _ k * 

lk Jgttmfc iHoltjait marschalk bekenne vnde 
betnghe apenbar in desseme breue vör alle den y&uen, 
de ene zeen edder hören lezen, dat yk myt ghuden 
vrygen wyllen vnde na räde myner vrunt my hebbe 
voreuet vnde tho zdmende zettet vnde yeghenwardighen 
vorene vnde thu zamende zette myt craft desses breu$s 
th» den höchgehären fursten vnde heren, heren Cristo- 
fore vnde heren Wyllehelme Fürsten tho Wenden, heren 
tho Werle etc., mynen leiten gnedighen heren, van desser 
tyd an na vtwizinghe desses breues alzo langhe, also 
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yk leue, alz» dat alle myne slote Scholen en vntle alle 
eren landen vnde Inden äpen wezen tlio alle eren nöden, 
vnde yk schal vnde wyl myt alle mynen slöten vnde 
inyt alle myner macht by erer vnde erer lande vnde 
lüde hulpe bliuen, wan £r my myne gn£dighen heren 
där tho eschen, yegen alles weme, v e t ghenämen de 
Stetineschen heren, där yk by erem rechte bliuen schal 
vnde wyl myt den sloten, de yk van eren gnaden tho 
pande hebbe, vnde wäre dat myne leuen heren vörbe- 
nömed myt anderen heren edder mit anders weme wör 
tho krighe edder tho veyde quemen, so schal yk en 
myt aller myner macht helpen vnde van stunden an vp- 
zegghen zunder vortoch den yenen, de ere vygende 
zint, vnde myne were by ere legghen, wan ze my dar 
thu esschen, vnde schal my nycht van em Vreden edder 
zunen, zunder zee hebben des krighes gantzelken ende; 
ok schal yk Jgtttritt vörbenömed truwelken in allen 
weghen bystendich wezen .vnde beschermen myner leuen 
heren lande vnde lüde lyke mynen e'ghenen; ök scha.1 
yk vnde wyl afkeren ere arch vnde vorderen myner 
leuen heren lande vnde lüde beste, wör yk kan vnde 
mach. Dyt lötie yk l^iuttft i$tOU|att vörbenömed 
myt mynen rechten eruen mynen leuen heren erbenömed 
vnde alle erem räde, mannen vnde stederen stede vnde 
vast tho holdende zunder yennegherleye wedderspräke, 
» hulperede vnde zunder alle arch, vnde hebbe des tho 
töghe myn inghezeghel henghen ldten vör dessen breff, 
schreuen vnde geuen thu Plawe na der bört vnzes heren 
verteynhundert iär in deme v£r vnde twinteghesten iäre, 
dAr na des sundäghes vör zunte Pawels daghe des 
apostels. Tnghe desser dynk zint vnze leue truwe rä e d 
Matthias Smeker, Hinrik van deme Kalande, Joachim 

▼ob Maltzahosche Utk. Samml. II. 35 

■ * 

* 
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Lynstow, vnze ra c d tlio Güstrow vnde Parclnm vnde 
m&nlyken vze räd vude vele mer vnzer manne, dede 
erwert vnde lduen vast zint, 

Nach dem Originale auf Pergament im grossherzoglichen Geb. 
und Haupt- Archive zu Schwerin. An einem Pergament- 
streifen hängt ein Siegel mit eingelegter grüner Wachsplatte, 
auf welchem ein rechts gekehrter Helm mit Helmbtisch steht 
und die Umschrift: 

S . HIÜRIK cg> (DOLSHH <§> 



Nr. CCCCXVH. 
Joachim MoHzan* Domherr zu Camin, Archidia- 
conus zu Demmin, Einnehmer der päpstlichen 
Einkünfte aus dem Erzbisthum Bremen etc., 
stiftet eine grosse Domherrenstelle in der 
Domkirche zu Camin, behält jedoch sich und 
seinem Bruder, dem pommerschen Marschall 
Heinrich Moltzan, oder dem Aeltesten ihres 
Geschlechts das Recht vor, die ersten sechs 
Male. einen ihres Geschlechts oder einen an- 
dern Adeligen, hierauf aber abwechselnd mit 
dem Dom - Capitel eine taugliche Person zu 
dieser Domherrenstelle zu präsentiren. 

D. d. Wolgast. 1424. Nov. 22. 

In nomine domini Amen. Anno a natiuitate eius- 
dem millesimo quadringentesimo vicesimo qaarto, in- 
dictione secunda, die vero Mercurii, vicesima secunda 
mensis Nouembris, hora vesperorum quasi, ponüficattis 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 



Digitized by Google 



547 

— - 

Martini diuina prouidentia pape quinti anno octauo, in 
estuario dotis parochialis ecclesie oppidi Wolgast, 
Caminensis diocesis, meique notarü publici et testium 
infrascriptorum presencia personaliter consütutus ve- 
ner a b i 1 i s et circumspectus vir dominus 
Soacftim iHoltjrtU, canonicus ecclesie Cami- 
nensis et archidiaconus Diminensis in eadem 
ecclesia, necnon Camere Apostolice per Bre- 
mensem prouinciam etc. iurium et fructuum 
c o 1 1 e c t o r, .considerans, [quod caute] et provide gesta 
de facili labuntur ab hominum memoria, expedit ea litteris 
autenticis et fidedignorum testimonio roborari. Hinc 
est coram nniuersis et singulis presentes litteras siue 
presens publicum instrumentnm visuris seu audituris, 
quod idem d o m i n u s 3|0<uf)im .fHöltjait, non coactus, 
non circumuentus, nec aliqua machinatione seu crrore 
inductus, sed matura deliberacione prehabita et ex mera 
et pura ipsins voluntate ac de consilio et assensu 
suorum amicorura, ad laudem et gloriam omnipo- 
leutis dei sueque genitricis virginis Marie ac beatorum 
Pelri et Pauli apostolorum, in suorum et suorum pro- 
genitorum et beredum remissionem peccaminum, pro 
augmento diuini cultus et honore dicte ecclesie Cami- 
nensis, quandam maiorem prebendam in eadem 
ecclesia Ca min ens i de voluntate et consensu vene- 
rabiiium virorum dominorum prepositi ac decani et ca- 
pituli eiusdem ecclesie et sub titulo dilectorum sanc- 
torum, quantum melius potuit et debuit, fundauit et 
instaurauit. Ad cuius quidem prebende maioris 
fundacionem et instauracionera ipse dominus 3)0«ct)im 
iftOitiait dedit, assignauit et deputauit pro corpore 
eiusdem prebende redditus quinquaginta marcharum 

35 * 
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Sundensium denariorum; insuper deputauit, dedit et 
assignauit dicte ecclesie Caminensi similes redditos 
triginta quinque marcharum Sundensium pro bonis 
communibus, iuxta ritum et consuetudinem ipsius ec- 
clesie Caminensis distribuendos; rursum dedit et assig- 
nauit alios similes redditns quindecim marcharum pre- 
dicte monete pro perpetuis memoriis pro se et 
suorum parentum et aliorum predictorum 
animarum salute bis in anno perpetuis lem- 
poribus peragendis. Quos quidem redditus canonicus 
dicte prebende et dictum capitulum iuxta ratam siue . 
postam quemlibet concernentem singulis annis subleuare 
debeant singulis festiuitatibus beati Nicolai episcopi et 
confessoria a proconsulibus et consulibus opidi Sundis, 
Zweiinensis dioeesis, de summa ducentarum mar- 
c ha mm eiusdem monete reddituum annuorum, 
ab ipsis proconsulibus et consulibus pro duo- 
bus milibus et quadricentis marcbis dicte 
Sundensis monete comparatorum iuxta cqntinen- 
tiam et tenorem litterarum ipsius domini 3Joaef)tnt 
per dictos proconsules et consules assignatarum. Voluit 
insuper idem dominus ^oaeftim MOlt^tt, quod si 
contigvrif, dictos proconsules et consules ipsos centum 
marcharum Sundensium redditus sie, ut prefertur, ad 
prebeudam et memorias ac bona communia deputatos 
in toto vel in parte exsoluere seu redimere, iuxta ea- 
rundem litterarum tenorem, tunc canonicus dicte pre- 
bende pro tempore existehs ad voluntatem et consensum 
dictorum dominorum capituli ecclesie Caminensis, 
neenon ipsius domini Ijoatfym aut sui fratris 
Jftümct ac heredis senioris infrascriptorum cum 
summa redempra et exsoluta videlicet mille et ducen- 
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tarum marcliarnm alios reddilus deifice comparare deber, 
ad easdem prebendam et memorias ac bona communia 
supradicta perpetue perniansuros. Jus vero patro- 
natus seu presentandi dicte prebende ipse dominus 
3)0acfnitt iHoit^It sibi et fratri suo J#mrtCO 
flHolt}an, marscallo dominorum ducum Steti- 
ne n sin m, tempore vite eorum et cniuslibet ipsorum 
et post eorum obitum seniori üStOltfatt masculini 
sex us sex viribus continue libere reseruauit, ita quod 
ipse dominus 3Joad)im aut ipsius frater Jfiin^ 
ttctt0 uel senior ßHolt^UM prenominati possit et 
dcbeat clericum duodecim annorum aut presbiterum de 
ipsorum linea descen den tem, si quis sit no- 
mine üftoitfatt* et ipsorum verum heredem, alioquin 
alium nobilem eorum consanguineum ad prc- 
diciam prebendam, cum vacauerit, libere presentare. 
Decursis vero dictis sex collationtbus siue presenta- 
tionibus idem dominus 3)0acf)tm vohiit et conuenir, 
quod extunc dictum capitulum ecclesie Caminensis 
alternatis viribus, videlicet una vice, ipse dominus 
3)0acf)tm aut snus frater uel senior Ütoltfatt 
alia vice, iugiter ad prebendam predictam presentandi 
babeat facultatem, sie tarnen quod ipsum capitulutri, 
cum ad eos turnus spectauerit, pro vna ydonea persona 
ista vice petere et ipse dominus 3)0acf)ittt aut se- 
nior JfElOHi&n babeat presentare; si eciam huius- 
modi senior JSlOltiaU petitionibus dicti capituli 
condescendere nollet et acquiescere, ipse dominus 
3)oacf)Ü1t eisdem dominis de capitulo liberam ista vice 
concessit presentandi potestatem. Supplicauit igitur 
bumiliter idem dominus 3(facf)im et per presens 
publicum supplicat instrumentum reuerendo in Christo 
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patri, et domino domino Sifrido, dei et ftpostolice sedis 
gracia electo et prouiso dicte ecclesie Caminensis, qua- 
tenus premissa omnia et singula per ipsum ad pre- 
bendam et memorias ac bona communia memorata 
data, depotata et assignata studeat autorisare et appro- 
bare suä ordinaria auctoritate, promisitque idem domi- 
nus 3J0acl)tm moltWX, canonicus et archidia- 
conus, mihi notario publico infrascripto, ut publice 
et aut.cn tice persone, stipulfans] et recipienfs] pro se 
et suis heredibus supradictis ac vice et nomine omnium 
et singulorum, quorum interest, intererit seu interesse 
poterit quomodolibet in futurum, se dictum fundationem 
ac omnia et singula in presenti publico instrumento 
contenta et descripta rata, grata atque firma perpetuo 
habiturum. Super quibus omnibus et singulis prcmissis 
idem dominus 3Joacf)tm MOlttZtt fundator sibi 
a me notario publico infrascripto ynum vel plura fieri 
petiit et voluit publica instrumenta. Acta fuerunt bec 
sub anno, indictione, die et loco et ceteris, quibus 
supra, presentibus ibidem honorabilibus et discretis 
viris dominis Alberto Wysen, preposito monialium 
in Vergha, ac Henningho Scomaker et Vertt&rOO 
iHoltfatt, canonicis ecclesie Gustro \v ensis, 
dicte Caminensis diocesis, necnon Ludolpho Tzernyn, 
rectore dicte perrochialis ecclesie opidi Wolgast, ac 
Herdero Beulten, officiali archidiaconatus Stolpensis, et 
Erasmo Clünder, perpetuo vicario in dieta ecclesia 
Caminensi, presbiteris, et quampluribus aliis testibus 
fidedignis ad premissa vocatis pariter et rogatis. 

Et ego Jacobus Sconenberg de Premslavia, cle- 
ricus Caminensis diocesis, publicus apostolica 
et imperial i auetoritatibus notarius, quia huius- 
modi maioris prebende fundacioni, dotacioni, 
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iuris patronatus reseruacioni, promissioni et sti- 
pulacioni omnibusque aliis et singulis premissis, 
dum sie, ut prcmittitur, per dictum dominum 
aioacljim Molt^U fun dato rem fierent et 
agerentur, una cum prenominatis testibus presens 
fui eaque sie fieri vidi et audiui, ideoque hoc 
presens publicum instrumentum propria mea 
manu conscriptum exinde confeci, publicaui et 
in haue forma m publicum redegi, quam signo 
et nomine meis solitis et consuetis una cum 
appensione sigilli dicti domini 3)0acf)tm 
fundatoris de mandato et commissi one eius 
specialibus consignaui, rogatus et requisitus, in 
fidem et euidens testimonium omnium et singu- 
lorum premissorum. 
Au* dem königl. preuss. Provinzial- Archive su Stettin. 



Nr. CCCCXVI1I. 

Joachim Moltzan, Archidiaconus zu Demmin und 
Einnehmer der päpstlichen Einkünfte aus der 
Erzdiocese Bremen und den Diocesen Camin, 
Verden und Schleswig , verbessert eine neu 
gestiftete Probende am Dome zu Camin mit 
30 Mk. Stralsund. Pf. jährlicher Hebungen, 
unter der Bedingung, dass nach dem Abgange 
des Inhabers diese Summfi an das Gemeingut 
des Doms falle. 

D. d. Camin. 1425. März 12. 

Reuerendo in Christo patri et domino domino Si- 
frido, dei et apostolice sedis gratia episcopo Caminensi, 
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aut eius in spiritualibus et temporalibus vicario gene- 
rali, gioacftim Molt^äM, archidiaconus Dimi- 
nensis in ecclesia Caminensi ac iurium Ca- 
mere Apostolice per Bremensem provinciam 
ac Caniinensem, Verdensem et Slesvicensem 
ciuitates et dioeeeses debitorum coHector 
generalis, debitam obedientiam cum oracionibus in 
Christo deuotam. Com morte niehil certius incertius- 
que hora mortis, expedit et consult[iusJ fore videtur, 
anime proprie progenitorumque animabtis de bonis a 
deo collatis in tempore succurrere et prou'ulere, quam 
post mortis ruinam aliunde remedia expectare. Qua- 
propter ego Soacfttltt archidiaconus et collector me- 
moratus in honorem omni potent is dei sueque intemerate 
matris virginis Marie gloriose, necnon beatorum Jo- 
hannis baptiste ac Petri et Pauli apostolorum, in meo- 
rum ac parentum meorum peccaminum remissionem, 
dedi, donaui et assignaui ac presentibus do, dono et 
assigno triginta marcharum Sundensium denariorum 
redditus annuos de et supra pixide et expagatione con- 
sulatus opidi Sundensis, Zwerinensis diocesis, de summa 
ducentarum marcharum Sundensium, pro duobus milibus 
et quadringentis marchis dicte monete Sundensis cum 
dictis consulibus comparata, prout in littem eiusdem 
consulatus plenius continetur, ad augmentum pre- 
bende nuper in dicta ecclesia Caminensi 
fundate et honorabili viro domino Laurentio Heysen, 
canonico dicte ecclesie, per capitulum eiusdem ecclesie 
Cammensis collate et assignate, non obstante, quod 
nuper ex causis premissis alios redditus annuos centum 
marcharum de dicta summa ducentarum marcharum 
reddituum annuorum per vestram paternitatem feci et 



Digitized by 



553 

procura ui confirmari, prout in litteris eciam desuper 
confectis plenius continetur, istn condicione adiecta, 
quod si aut cum prefatum dominum Laurencium aliam 
prebendam in eadem ccclesia Caminensi asseqiii ant 
ipsum mori corttigerit, quod extunc predicti triginta 
marcharum redditus annuos ad bona communia niemo- 
rate ecelesie perpetuis temporibus derivari debeant et 
deuolui. Reseruo autem michi JlOacfjtlU supradicto, 
quod huiusmodi triginta marcharum Sundensium red- 
ditus in alio loco securo et competenti iuxta volun- 
tatem dicti capituli possim et debeam, si facultas micbi 
affuerit, emere et comparare, et cum forte empti et 
com parat i fuerint, ut prefertur, dicti triginta marcbarum 
redditus supra pixide consulatus dicti opidi comparati 
et empti, sunt et erunt quiti et soluti. Et quia omnia 
et singula promissa sine auctoritate vestra oidinaria 
sunt cassa et vana, ideoque Paternitäten) vestrauvde- 
precor humiliter et deuote, quatenus ea, necnon dona- 
tio nem et assignationem huiusmodi approbare et con- 
firmare dignemini, dicta vestra auctoritate inediante. 

- 

Datum et 7 actum Camin anno domini millesimo qua- 
dringentesimo vicesimo quinto, die vero duodecima 
mensis Marcii, sub mei proprii sigilli appensionc. 

Nach dem im königl. preuss. Provinzial -Archive aufbewahrten 
Originale, an welchem noch das wohl erhaltene Siegel 
3foac&tttt0 Molt)*n in rothein Wachs hangt. 



» 
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Nr. CCCCXIX. 

- 

. Ritterschaft 
der werleschen Vogteien Lage, Güstrow, Plau 3 
P emiin , Malchin, Stavenhagen, Kaien, Waren 

Malchow und Teterow. 
(1425.) 



In deine lande tor 
Lawc* 
Olde Matties j 
Junghe Matties \ Smekere. 
Hinrik I 
Hinrik Derkouwe. 
W e lff j 

Detleff \ Neghendanke. 
Lütke ' 
Hinrik Butzouwe. 
Hinrik Pren. 

Johan 
Clawes 

Albreght Schoneuelt. 
Clawes 
Vicke 

Vycke Tressouwe. 
Hermen 
Clawes 
Clawes j 

Henningk \ Pynnowen. 
Heydenrik ' 
Henneke Hoppe. 



] van Losten. 



■ • 

j Nortinan. 



* 

J Kosse. 



In deine lande to 
Gustrouwe. 
Curd j 

Luder > Grabouwen. 
Hans ' 

Clawes Fyneke. 
Clawes \ 

Hinrik \ van Retzstorpe. 
Clawes J 
Hehn en 

Werner > Cremon. 
Hernien 

Brunyngk van Rezstorpe. 
Clawes ßruzehauere. 
Ruf elf Bareint to Dobbin. 
Deneke Rogghowe. 
Heibert ) 

™ -i l Rodenbeke. 
Da uid ) 



Clawes 
Gherd 



}u 



Linstöwen. 



Arnd 

Wlulnk 
Wluink 



van Oldenborch. 
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| Parlzouvven. 



Hartman van Oldenborch. 
Hartman van Oldenborch. 
Jachim Weitet». 
Henningh Weltzin. 
Matties Hane. 
Yge van Köllen. 
Ywen 
Ywen 

Hinrik Partzowe. 
Ol de Jachim Weltzin. 
Clawes van Mollen. 
Hinrik Dodenberg. 
Wedeghe Roghe. 

In deme lande to 

Plawe. 

Curd ) _ 
. , } Dessin. 
Luder J 

Johan Dessin. 

Dyderik Dessin. 

Bruniugh Dessin. 

Matties 

Lütke 

Clawes ) Hane. 
Hinrik 
Jacob 

Curt Dessin tor Ho 6 rst. 
Clawes Belouwe. 
Kone Vrohen. 

In de,r voghedie to 
Pentzelin. 
Hans Bardenulet. 



Vicke Sfalbo«m. 
Hinrik Bardenulet. 
Henneke Holsten. 
Heyne Holsten. 
Clawes Kerkdo c r[). 
Henningk Stalbo c m. 
Luteke Lankouwe. 
Jacob Metzstorp. * 
Clawes Pastzentin. 
Ghiseke Pastzentin. 

In der voghedie 
Malchin. 

\ Vlxtia \ .fBoIttan. 

Henneke \ 

Eggherd \ Hauen. . • 
Lütke J 

Henneke Berkhanen. 
Henningh van der Osten. 

In der voghedie to 
deme Stou enhagh en. 
Arnd Wo*s(e. 
Hinrik Woste. 
Renwart Drake. 
Junghe Renwart Drake., 
Reymer Stalbo e m. 
Ghunter Stalbo e m. 
Lütke Stalboem. 
Erik Breyde. 
Hinrik Breyde. 
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Reymer ) „ 

Curd ) B ' e > ,,e - . 

Clawes Vo e s. 

Kenwart Drake to Knorren- 
dorpe. 



| Lcwetzouwen. 



In der voghedic tome 
K a 1 a n d e. 

Ilinrik 
Jacob 
Reymer Nostzentin. 

— 

Hans x 

Tydeke > Lewetzowen. 

Eier I 

Curd VVotzense. 

Werneke van deme Haghen. 

Yge Marin. 

Jachim j c , 

Gherd J 

Clawes \ _ 

} Lewetzouwen. 
Arnd J 

Spekkin. 

Arnd van Bernde. 
Curd Bcrnevu e r. 
Wolder Bernevu e r. 
Clawes Brytzouwe. 
Tydeke Swetzin. 
Ilinrik van deme Kalande. 
Busse vamme Kalande. 
Clawes van deme Kalande. 



In deme lande to 

Wa ren. 

Ohle Henneke ) 

„ . [ Scnerff. 

Henueke ) 

Benedictas Kussebode. 

Henningh > 

. . > kossebode. 
Henningh Y 

Otto ) ^ 

5 Stute. 
Hinrik I 

•Jachim \ 

Eggherd > Cruse. 

Reymer ' 

Arnd j _ 

„ . , Camptze. 

Henningh J 

Lütke Drake. . 

Clawes Breyde. 

Engheike ) _ 

_ _ > van Rostzke. 

Johan - ) 

W'lfF Karghowe. 

Henneke \ _ _ 

\ Schonouwe. 
Merten ) 

Kerstcn Wanghelin. 

Ohle Rusche, de wanda- 

ghcs wonede to Kotele. 

In dem Jande to 
Malchouw e. 
Tydeke \ 
M oweritze 
Hans | 
Vicke j 



/ Vlotouwen. 
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Tydeke Rusboye. 

Reyneke Berswedc. 

Jochim ) _ . 

, } Linstowen. 
Erdewan J 

In der voghed ie to 
Teterouwe. 
Clavves Wotze. 



Ruloff Bareint. 
Gkemeke Mngghesuelt. 
Henneke 
Bledcke 

Vlrik TwedoVp. 



J Bareint. 



Nach dem Originale auf 2 Blättern Papier in 4. im grossherzogl. 
Geb. und Haupt-Archive zu Schwerin. Es fehlt das Datum. 
Es muss diese Rolle aber um die Mitte der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhundertf aufgenommen sein. Die meisten Namen 
lassen sich aus der Zeit von ungefähr 1410— 1430 aus 
Urkunden nachweisen. Man könnte auf die Vermuthung 
kommen, das Verzeichniss sei gleich nach dem Aussterben 
des fürstlichen Hauses Werle im J. 1436 aufgenommen; aber 
sehr viele der Namen fallen mehr in die Zeit vor 1425, als 
nach 1425; Arnd Kamptz auf Dratow soll im J. 1430 zu 
Malchin erschlagen sein uud der Ritter cXlvitt) iföolifatt 
auf Schorssow kommt nur bis zum J. 1429 vor. 

, Die 3 £\fioU\<xn y welche in diesem Verzeichnisse vor- 
kommen, sind der Kitter 2IIcicf) auf Schorssow und 
die Knappen QAlvicb auf Grubenhagen und auf 
R o t h e u m o o r. 



Nr. CCCCXX. 
Claus Linstow verkauft dem Kloster Malchow 
* die Dörfer Gross- und Klein- Rehberg. 

D. d. 1426. Jan. 5. 



Ick Clawes Linstow, die wönhafftig was thöme 
Lutteken Reberge, her Heine Linstowen söhne isz, dem 
gott gnädig sf, bekhenne vnde betiige dpenbar in deszine 
brieffe vnde dö witlick, dat ick na rade ininer rechten 
eruen vnde mit vulbort miner freundt hebbe vorkoflft 
vnde vorlaten vnd iegenwerdig vorköpe vnd vorlate dem 
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erliken manne, her Herman Koninge, pröueste, vor 
£BtC%tiV*t ütOltyUte, priori nne, vnde den gemeinen 
iungfröwen des clösters tho Malchow vnd alle 
ehren nakomlingen die beiden Reheberge, beide gröt 
vnd luüek, so sie liggen in ehren scheiden, in alle 
eren enden, mit aller thobehöringe, mit alme heren 
rechte, mit alme richte vnde dienste, mit högeste vnde 
mit sldeste> vnde högeste alse handt vnd halsz, mit 
alme dienste, quldt, fH vnd vnbeworen, also alse ick 
dat gutt gie frihest beseten hebbe, mi edder mlnen 
rechten eruen da> nicht an tho beholdende edder iho 
hebbende, tho einem rechten, ewigliken erfköpe, sunder 
-wedderköp, gantzliken mit alle vnde dar nicht vthge- 
nömen, an water, an weide, an wischen, an bröken, an 
holte, dntehliken vnde vndrachliken, an stüden, an 
buschen, an wesem, an toroen, an wegen, % an sttgen äff 
vnd tho, an beken, an fischerien, an flöten vnd inflöten. 
Vor! mehr schall ick vörbenömet Clausz Linstow vnd 
wil mit minen rechten eruen dent vörbenömeden pra- 
weste, priorin vnd den gemeinen iungfröwen des clösters 
tho Malchow vnd alle ehren nakomlingen scheppen dat 
leben vnd voregeninge van den herrn desses vörscbreuen 
güdes, wen sie dat van mi edder rainen rechten eruen 
£schenn, sonder weddersprake edder hinder edder vor- 

toch. Vortmer so scbal ick Clausz Linstow vörscbreuen 

• 

vnde wil mit minen rechten eruen dem vörbenömeden 
gadeszhuse tho Malchow dit vörbenömet entfrien vnd 
wehren vor alle den iennen, die vor recht körnen willen 
vnde recht geuen vnde nehmen willen, he si geistlich 
oder werlick. Alle desse vörscbreuen stucke vnde ar« 
tikel vnde ein iöslick by sick suluen läue ick Clausz 
Linstow vörbenömet mit minen rechten eruen dem er- 
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genuin eden gadeshii.se siede vnde vasle (ho holdende 

i 

sunder i£nnigerlei argelLst edder hulperede, die mi edder 
Britten rechten eruen mögen tlio f'ramen körnen, vnde 
dem vörsehreuen gadeszhuse tho Schäden. Tho grötterme 
luuen vnde mehrer bewlsinge so hebbe ick Clausz Linstow 
vörbenömet min iiigcsegel beugen Jäten vör dessen üpe- 
nen brieff, die geuen vnde seb reuen is na gades börtt 
1426 ihar, dar na in dem auende der heiligen drei ko- 
ninge. Hir öuer dessem erffliken köpe vnd &ndracht 
sint gewesen die urbaren lüde: Mauritius Vlotow, her 
Mcolaus Hagedorn, kerkher tho Wangelin, Clawesz 
Thamme, borgermeister tho Malchow, Hinrick Halle 
vnde Curdt Netzebat, rätmanne därsuluest, vnde vel 
mehr erwerdiger bedaruer lüde, die tugens wer dich sin. 

Nach einer vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
vom J. 1576, im gro&sherzoglichen Geb. und Uunpt-Arcliive 
zu Schwerin. 



Nr. CCCCXXI. 
Die Herzoge Otto und Casimir von Pommern- 
Stettin schliessen mit den Fürsten Christoph 
und Wilhelm von Werte, den Herzogen War- 

* 

tislav und Barnim von Pommern- Wolgast, 
Barnim und S?vantebur von Pommern- Rügen 
und Bugeslau von Pommern- Star gar d und 
den Herzogen Johann und Heinrich von Me- 
klenburg ein Bündniss auf 10 Jahre. 
D. d. Verdien. 1426. Jan. 27. 

i 

4 

Wy Otto vnde Casemer brüdere van godes gnaden 
hertogen to Stetin, der Pomeren, der Cassuben vnde 
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der Wende vorsten bukennen openbar vor allesweme, 
dat wy myd wolbedaehten mude vnde gantzen willen 
na räde vnses rades vns hebben to höpe gesettet vnde 
vorbunden, iegcnwordigen to höpen setten vnde vor- 
binden myd den höehgebären vorsten vnde bereu, hern 
Cristoforen vnde Wilhelme vedderen, vorsten to Wenden, 
heren to Werle etc., hern Wartislaff vnde Barnym brö- 
deren vnde Barnym vnde Swantibur, bertocb Wartislaus 
ki »deren seliger decbtnissen, <3k bru deren, alle bertogen 
to Stetin, vnde hern Buggeslaff, bertogen to Famern, 
vnde hern Johanne vnde hern Hinrik, bertogen to Me- 
kelenborgh vnde hern to Stargarde, vnsen Knien ömen, 
vedderen vnde brdderen, van gevinghe disses brfues 
wente to sunte Mertens däge nn liegest tokömende vort 
6uer teyn iar in aller nutyhe, alze bfr na screuen steit, 
alzo dat vnser een by des andern hulpe, räde vnde 
rechte bliuen schal iegben allesweme, vtgenamen de 
hillige kerke, dat röiuesche rike, den kdningh van Denne- 
marken de nu is vnde dat gantze land to Mekelenborgh, 
alze de voreninghe vtwlset, in aisulker wise:«Ofte vnser 
vörbenömeden bereu iummende schelaftich weren edder 
worden, so schdle wy anderen heren, deine dy säken 
nicht anlanghen, den, deme schriet, to rechte vorbtden 
iegen den anderen, dar em to scbelet, vnde em gentz- 
liken rechtes helpen bynnen den n&gesten virweken na 
der verbidinghe sunder vertoch, alze vns dat vorkun- 
diget wert; wßre dat wy em bynnen den vörscreuen 
virweken nicht rechtes helpen Wnden, so schdle wy 
deine, dar em to schelet, vpsegghen vnde van stunden 
an syne viende wesen vnde vientliken do'n vnde deine 
anderen tho helpende myd landen, myd luden vnde myd 
gantzer macht, de in dlsseme vorbuude sin, vnde num- 
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mer to dägende edder äff to vredende, änc wy v6rbe- 
nömeden heren hebben *des to sämene eynen gantzen 
ende; were 6k, dat god vorböde, dat dar twedracht 
• vnder vns, de in disseme vorbnnde sint, werde, so 
scböle wy anderen heren, den dy säke nicht anroret, 
myd vnsen rederen byimen disseme vorbände myd rechte 
edder myd vruntschop envttgen, dat dar nene twödracht 
tusschen vns bliue. Vnde de schelinghe, de wy v6r- 
benumede hern Otto vnde Casemar tho vnsen dmen van 
Wenden 6k vörgenant hebben, vnde sy to vns, ofte sy 
wes to vns hebben vmme den Stonenhagen, de schal 
gentzliken an beiden cziden disse vdrscreuen teyn iäro 
stände bliuen in gantze? vruntschop sunder alle mäninghe. 
Schege 6k dat wy to sämende to velde t6gen, slote 
wunnen edder vrömen nemen, dat sch61e wy alle na 
mantale deilen; ouer welkeme hern mank vns de slote 
best to g6de to sineme lande lighen, de schal dy slote 
edder dat slot van vns anderen heren na bekantnisse 
vnser redere myd gelde na andeile "van vns l6zen. 
Were 6k dat in vnser v6rbenömeden heren Jand yum- 
ment iegen vns vientliken toghe myd roue edder myd 
brande, vnse land angrepe edder slote bestallede, so 
scböle wy anderen heren van stundan sunder sfiment 
myd gantzer macht een Islik vppe sine eyghene tSringhe 
vnde schaden volgen vnde den, deme des nöd is, ent- 
setten myd gantzen tnnven. Vnde efl vnser \ 6rgenanten 
heren welk den anderen b6de, em myd virtich edder 
veftich edder m£r vvapent natoridende, de schal een dem 
anderen nicht vorsegghen, vnde we den anderen biddet, 
de schal vthstän des anderen töringhe, wen he sine 
grentze röret vnde is in syneme lande. W6re 6k dat 
vnser v6rben6ineden heren ettelk in desseme vorbenö- 

von Maltzuhnsche Urk. Samml. II. 36 
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meden vorbände vnde tosäte nicht wesen vnde dessen 
briff nicht mede besegelen wolde, där schal desse briff 
nicht werden mede bröken, nien allikevvol in vulkömen- 
beit vnde in vwller macht vör vns anderen heren, de 
ene vorsegelen, geholden werden vnde vntobröken bliaen. 
Alle desse vdrscreuen stucke vnde arfikelen vnde een 
Islik besunderen löue wy vorbenömeden heren alle vnde 
vnser een deme anderen in fursteliken trtiwen in eede 
sta e t stede vnde vast to boldende sunder alle argh, vnde 
wy Otto vnde Casemar brödere heren vörbenömed hebben 
des to tuge vnse ingesegele myd witeebopp vnde myd 
guden willen henghen litten vör dessen briff, de geuen 
vnde screuen is iho der Verengen na godes bört virteyn- 
hundert iar in deme ses vnde twyntichsten iare, des 
- aondages na sunte Pawels dage siner bekeringhen. 

Nach dem im grossherzoglichen Archive zu Schwerin aufbe- 
wahrten Originale auf Pergament, an welchem an Perga- 
mentstreifeu die Siegel der Herzoge Otto und Casimir auf 
eingelegten rothen Wachsplatten hangen. Diese Urkunde 
Ist eigentlich nur eine Beitrittsurkunde. Das ßündniss war 
•chon am 1 Mai 1425 (an suntbe Philipp! vnd Jacobi daghe) 
auf dem Schlosse zu Dentin zwischen den Herzogen War- 
tislav und Barnim für sich und ihre Vettern Barnim und 
Swantebur mit den Fürsten von Werle, den Herzogen von 
Meklenhurg und den übrigen Herzogen von Pommern-StetÜn 
und Stargard geschlossen. Die darüber ausgestellte, ebenfalls 
im Originale im grossherzogl. Archive zu Schwerin aufbe- 
wahrte Urkunde stimmt mit der vorstehenden Beitrittsurkunde 
mit Ausnahme der Eingangs- und Schlussformeln und der 
Stelle über Stavenhagen wörtlich überein; der Eingang 
des Bündnisses vom 1 Mai 1425 lautet: " 

Wy Wartislaff .vnd Barnim brodere van godes gnaden 
hertoghen to Stetin, fursten to Ruygen etc. vor vns 
vnde vor vnse Ieuen vedderen, alse Barnim vndeZwante- 
bur, hertoghen van derauluen gnade vnde fursten to 
Ruygen etc. Bekennen etc. 
und die Stelle: 

ofte sy was to vns hebben vmme den Stooen- 
bagen 
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fehlt dort ganz. Auch die pommerachen Urkunden sind vom 
1 Mai 1425; vgl. Seil Ponun. Gescb. II, S. 119 und Oelrichs 
Verzeichniss Poiuni. Urk. S. 115. 

Nachdem die jungen Herzoge der 'wolgastischen Linie 
volljährig geworden waren, ward am 6 Decbr. 1425 eine 
neue Landestheilung beliebt (vgl. Seil Ponun. Gesch. II, 
S. 119) und das ßündniss ward durch vorstehende Ur- 
kunde am 27 Januar 1426 erneuert. Wichtig ist diese! 
Urkunde Tür die maltjartflcfoe Farai Ii enges ch ich te da- 
durch, dass in derselben der Fürst Christoph von 
Werle noch als lebend erscheint, die Schlacht be! 
Pritzwalk, welche ein Baupttnoment ia der Geschiebte 
des Marschalls fäcinzici) JÜtoftfStt ist, also nicht im 
J. 1425, sondern 1426 war. Und dazu stimmen auch die 
übrigen Urkunden aus dieser Zeit. Zu bemerken ist jedoch, 
dass der Eingang gegenwärtiger Urkunde vom 27 Jan. 1426 
Iiis zum Ende der Titel der Herren von Werle mit blasserer 
Dinte geschrieben ist. 



Nr. CCCCXXH. 

Der Marschall Heinrich Moltzan verpfändet anti- 
chretisch das halbe Schloss und die halbe Stadt 
Cummerow mit Zubehörungen und die Hälfte 
der herrschaftlichen Rechte an den Gütern der 
Vogtei Cummerow: Dukow, Pinnow 3 Ivette- 
min, Rottmannshagen, Rützenfelde , Sommer- 
. storfj Mesiger, Gnewezow, Wolckwitz, Kenz- 
lin, Moltzan und Graben, an Heinrich Wüsten 
zu Gustecow. 

D. d. (Malchin). 1426. Febr. 6. 

Vör allen cristen lüden, de dessen brßff seen, hören 
edder lesen, bekenne ik f&timft ittoltjatt, 2LuBefceU0 
sone, marsch alk, dat ik myd mynen rechten eruen 

36* . 
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van witliker schult schuldich byn dem duchtigben manne 
Hinrik Wüsten wönafftich to Göstecowe vnde synen 
rechten eruen drö diisent sundessche mark pennynghe, 
de he my to der nughe hefFt wol bered; dar vör hebbe 
ik em vnde synen eruen ghesettet vnde ieghenwardich 
sette to Hieme gantzen brukelken pande dat halue 
slod to Cummerouw inyd syner t obehö ry nghe, 
alz dat lygh an alle synen Scheden, myd der haluen 
bnwet, myd der haluen mölen, mit der haluen stad 
to Cummerow, mid richte höghest vnde sydest, beyde 
an hand vnde an hals, mid der visscherie halff, mid 
alle id sy benömet offte vmbenömet, vnde dar to desse 
güdere, de hir na screuen stau: Ducow halff, bede, , 
, denst vnde hundekorne vnde wör de herschop recht 
ane is; Setemyn halff, bede, denst vnde hundekorne 
vnde wör de herschop recht ane is; R ateno we r- 
haghen haiff, bede, denst vnde hundekorne vnde wör 
de herschop recht ane isf Rutzenuelde halff, bede, 
denst vnde hundekorne vnde wör de herschop recht 
ane is ; S ü in m e r s t o r p e halff, bäde, denst vnde hunde- 
korne vnde wör de herschop recht ane is; Mesegar 
halff,- bede, denst vnde hundekorne vnde wör de her- 
schop recht ane is; Gneweczow halff, bede, denst 
vnde hundekorne vnde wör de herschop recht ane is; 
Wolke uisse, bede vnde hundekorne halff; Kencze- 
lyn halff, bede vnde hundekorne; JHolCfÄtt, halff 
vnde wör de heren recht ane synd; Graben halff vnde 
wat dar vt velt edder vallen mach; Pynnow halff vnde 
wes där vt vallen mach. Dyt vörbenömede halue slod 
myd allen güderen vörscreuen schal Hinrik WSste 
vörbenömed edder syne eruen myd aller nud vnde vp- 
börynghe brukelken hebben vnde besitten sunder iene- 
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gherleye hynder edder weddersprdke mynes edder myner 
eruen, vnde ik schal vnde wil offte myne eruen Uinrike 
vörscreuen edder synen eruen des waren vör alle de 
ienen, dede recht gheuen vnde nemen willen; ök schal 
ik vnde wil dyt vörscreuen slod vnde de gudere vor- 
d&ghedinghen lyk mynen erfiliken guderen. Vortmer 
dat god affkSre, dat Hinrik vörbenömed edder synen 
eruen dat halue slod affghewunnen worde, so schal ik 
vnde wil myd mynen eruen vnde frunden Hinrike vör- 
bendmed vnde synen eruen myd gantzen truwen helpen ; 
ddr to schölen em vnde den synen alle myne slote öpen 
stan, so langhe dat hee des hefft enen guden entle. Ok 
schal ik Hinrike edder synen eruen nynen näber zetten 
vppe deme slote to Cfimmerow, ane hee sy touören an 
rechteme slodlöuen wol bewärer. Weret öuer dat ik 
edder myne eruen dyt halue slod myd den guderen vör- 
benömed wedder lözen wolde, so schal ik edder myne 
eruen Hinrike edder synen eruen tosegghen to Passchen, 
vnde wil vnde schal em edder synen eruen to deme 
ngghesten sunte Mertens daghe ntigafftighen borSden de 
vörscreuen pennynghe dre dusent sundessche mark to 
eneme male gantz an eneme summen an güden witten 
pennynghen, de in deme lande to Wenden edder in 
deme hertochdum ghenghe. vnde gheue synt to der tiid, 
vnde desse berödynghe schal scheen in desser vör- 
screuenen landen een, in wat stede Hinrike vörbenömed 
edder synen eruen dat aldereuenst kumpt; vnde to deme 
suluen sunte Mertens daghe schal Hinrik vörscreuen 
edder syne eruen sunder hinder bören alle vpbörynghe, 
so dee eer benömet is. Ok des ghelyk mach Hinrik 
vörbenömed edder syne eruen my offte mynen eruen 
tosegghen in deme passchen, so schal ik vnde wil 

« N 
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edder myne eruen Hinrike edder synen eruen denne to 
sunte Mertens däghe den vörscreuen summen wol to 
dancke bereden, alz hir vörscreuen steyt, vnde in der 
vpbörynghe schal ik edder de raynen Hinrike edder den 
synen denne van deme iare nynen hynder dün. Vnde 
we dessen br£ff helft myd Hynrikes edder syner eruen 
willen, deme schal he so hulplik wesen, offt hee em 
van worde to worden were toghescreuen. Dyt Idue 
Einritt fHültjatt marschalk myd mynen rechten 
eruen Hinrik Wüsten vnde synen rechten eruen stede 
vnde vast wol to holende sunder yenegherleye arch 
edder weddersprake. Hfr hebben an vnde öuer weset 
desse erwerdighen vnde duehtighen lüde Hinrik Van 
deme Kaiende, Reymer Nossentyn, Merten Mirow bor- 
ghermßster to Malchin vnde Arnd Wüste vnde vele mer 
lüde, dede löuen erwerdich synt. Des to grdterem lduen 
vnde mer bewärynghe, vppe dat Hinrik Wüsten vnde 
synen eruen desse vörscreuen stucke nicht ghebröken 
werden, hebbe ik Jgmttft ittOltfAU marsckalk myn 
inghezeghel myd willen vnde witschop henghen läten 
an dessen öpenen br£ff, de screuen vnde gheuen is na 
godes börd dusent veer hundert iär dar na in deme sos 
vnde twyntighesten iäre, in sunte Dorotheen daghe der 
hilghen iuucuröwen vnde mertelerscher. 

Nach dem im grossherzogl. Archive zu Schwerin aufbewahrten 
Originale auf Pergament in einer kräftigen Minuskel. An 
einem Pergamentstreifen hängt ein rundes Siegel aus unge- 
lautertetn Wachs: im leeren Siegelfelde steht ein rechts 
gekehrter Helm mit dem ntfttt}«n0t&ett Helmschmuck; 
Umschrift: 

HIRRIK . WOLTZÄR. 

Die Summe von 3000 Mark sundisch betragt , jetzt 
2208fr Thaler. 
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Nr. CCCCXXIII. 

Lühnsche Chronik des Johann Rufus über die 
putHtzer Fehde und die Schlacht bei Pritzwalk. 

. , ; . 1428. (Aug.) \\\ " ; 



To dersulven tyd (1425) hadde de Gantz van 
Puthlist vorsammelt iite der Prigniz unde üte der 
Marke van Brandenborch en suverlik beer, unde quam 
in dat land to Mekelenboreh, unde wolde dat schynnen 
unde verheeren. Dat wart vormeldet her Mathias Ax- 
cowen, des landes hovetman, en rydder; de leet Var- 
losen vorböden des landes gude lüde, unde se worden 
ringe rede mit den bürgeren van der Wismer, unde 
vorleden deme Gantze den weeh, ddr he henne moste. 
Also de beere sik beyde vunden, de stridden do to- 
höpe, unde de van Mekelenborch beneiden dat velt, 
unde vingen den iungen Gantz unde vele guder lüde 
mit em. Des wart de Gantz gevdret to Butzowe, unde 
bischop Hinrik lede ene in den torn; den anderen geven 

* 

se dach uppe deme velde. 

Dosulues ök tögen de heren der Wenden, Wil- 
helm unde Christof er, in de marke van Branden- 
borch unde nemen de kde vor Wistocke unde in den 
dorpen unmielang. Dat vornam de iunge markgreue 
Johan; he wart dräde rede mit den sinen, unde töch 
den vyenden under ögen, unde dröpen sik by Prys- 
walk; dar begunden se to strydende, also de sunne 
wolde undergän. Also de strid uppe deme hildesten 
was, do wart kampvluchtich her Helmich van Plesse 
woll mit värtich gewäpent; de där överst bleven, de 
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vochten menliken to beyden syden. Dar wan do den 
zege de iunge markgreiie Johan, de mit sik hadde den 
greven van Reppin unde den oldeu Ganz van Put hl ist ; 
de wendeschen heren worden zegelos, unde 
Christofer, de here van Waren, blef ddt uppe 
dem velde, unde Wilhelm« van Wenden hadde 
worden gegrepeiV, were föttttlft iöOÜjaU [nicht] 
gewesen; de bedderve man gaf sik in der 
vyende hande vör sinen heren, nnde wart ge- 
grepen mit Johanne van der A, en rädman 
van Rost eke. Ok behelt de maikgreve bäven achte 
hundert wägene mit vitalien unde anderem retschope, 
dat to stryde unde to stürmende höret, de de went- 
landen mede brocht hadden. 

i 

Aus der lübischen Chronik des Rufus vom Jahre 1400 bis 1430, 
als Fortsetzung der detmarschen Chronik von Lübeck, ge- 
druckt in GrautofTs Lübeckischen Chroniken in niederdeut- 
scher Sprache, 11, S. 537 — 538. Diese Chronik ist für die 
Schlacht bei Pritzwalk die zuverlässigste und ausführlichste 
Quelle. 

Dem Rufus folgt Corner fast wörtlich. Albert Crantz 
(Vand. XI, Cap. IV) giebt auch nicht mehr und bearbeitet 
offensichtlich nur diese Quellen. 

In dem Jahre der Schlacht bei Pritzwalk, in wel- 
cher Christoph von Werle fiel, scheint aber Rufus, und mit 
ihm alle seine Nachfolger, zu irren, indem er das Jahr 1425 
angiebt, der Fürst Christoph aber noch am 27. Jan. 1426 ein 
Bündaiss mit den pommerschen Herzogen schlossi vgl. Nr. 
CCCCXXI. Die gegen das Ende des J. 1426 und im J. 1427 
geschlossenen Vertrüge (vgl. Nr. CCCCXX1V) deuten eben- 
falls mehr auf das Jahr 1426, als auf 1425. Man vgl. auch 
RudlofT II, S. 598 — 599. , Ueber den rostocker Rathuiann, 
nachmaligen Burgemeister Johann von der A vgl. Rudloff 
II, S. 607. 

Die Jahreszeit der Schlacht lasst sich ungefähr aus 
Marschalci Ann. Herul. III, cap. XV entnehmen, welcher, 
in der Jahrszahl Corner folgend, die Zeit des Begräbnisses 
des Fürsten Christoph mit folgenden Worten angiebt : 
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„Christopherus, Joannis filius, Nicoloti germanurf, — toelo 
,.perfossus. Rebellione sepultus in aedi divi Dominici anno 
„millcsimo quadringentesimo quinto supra vigesimum, oc- 
.,tauo calcndas Septembres (25. Aug.)« Nach dieser 
Angabe haben auch Chemnitz und Rudioff den Monat August 
für die Schlacht angenommen. 



Chronik des Hermann Corner über die Schlacht 

bei Pritzwalk. 

Wilhelmus et Christopherus domini Slavorum cum 
pulcro exercitn Marchiam intrantes, propeWistok opidum 
villas quasdam incenderunt et pecora iumentaque cae- 
tera rapuerunt. Johannes autem iunior marchio, filius 
Frederici, praesciens hostium adventum, adunavit armU 
geros pedestres et equestres, et egressum Slavorum 
praeoccupans et observans iuxta Priswalk opidum cum 
eis bellum a*ggressus est solis occasu imminente. Et 
pugna utrobique invalescente Helmoldus dePlesse miles 
de Mykelenburg cum XL et ultra lanecis turpi fuga 
dilapsus est. Dimicantibus ergo fortiter aciebus, Jo- 
hannes marchio victoria potitus est, in suo babens exer- 
citu comitem de Rupin et antiquiorem Gans de Putlist. 
Et victi sunt Slavi et interfecti mutli et captivati. 
Occubuit autem inter caeteros Christopherus dominus 
de Waren, Wilhelmus vero captus fuisset, nisi se 
Henricus Moltzan nobilis interposuisset, qui captus est 
ibidem cum Johanne de A consule Rostoccensi. Currus 
etiam plures quam DCC cum victualibus et insfrumentis 
bellicis addueti per Slavos eesserunt marchioni cum 
equis et duetoribus eorum. 

Aus Hcrmanni Comeri Chronicon in Eccardi Corpus historicum 
medii aevi, II, p. 1264. Wie Herrnann Corner (+ um 1438) 
im Allgemeinen nur Compilator ist, so ist auch die vor- 
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stellende Stelle, welche bisher als Quelle galt, nichts weiter 
als eine Uebersetzung der vorstehenden Erzählung des Jo- 
hann Rufus. — Die voraufgehende Stelle über die putlitzcr 
Fehde stimmt bei Corner wörtlich mit Rufus überein. 



» 

Nr. CCCCXXIV. 
Der Fürst Wilhelm von We?ie schliesst mit dem 
Kurfürsten Friederich von Brandenburg und 
dessen Sohn Johann einen Waffenstillstand 
Ms zum nächsten Sonntage Trinitatis (15. Jan. 
1427) und beide Partheien setzen einen Con- 
gress ihrer Ruthe auf den 12. Jan. 1427 fest 

D. d. Güstrow. 1426. Oct. 12. 

•WH Wilhelm van godes gmhlen vorste to Wen- 
den, here to Werle etc. bekennen öpenbar mit dessem 
breue vör alsweme, dat wy vör vns, alle vnse helpere 
vnde lielpers helperen vör alle vnse lande vnde lüde 
ieghen den höchgebören fursten heren Frederike, 
mareghreuen to Brandenborgh, des hilligen Romeschen 
Rykes ertzekemerer vnde boregreuen to Norenbergh, 
vnde hern Johansen, synem söne, iegen allen eren 
helperen vnde helpers helperen, yegen alle eren landen 
vnde lüden, Steden vnde sloten vnde wes zee nv in 
eren geweren hebben, enen güden, cristliken vnde vn- 
geu&rliken freden vpgenömen hebben vnde nemen 
den ök vp in craft desses breues, alzo dat de sulue 
frede sik vp huden gevinghe desses breues anheuen, 
ynghän vnde vurder waren, bliuen vnde geholden wer- 
den schal wente achtedäghe na deme hillighen pyn- 
gestdaghe, dat is ndmeliken wente vppe den sondach 
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Trinitatis negest tokdmende, den gantzen dach vnde de 
nacht gantz öuer, ane arch vnde Ane gev&rde, vnde 
den böuenscreuen frede segghe wii ärgenante here 
Wilhelm vnde löuen den vör vns yn böuenscreuener 
mäte by vnsen furstliken eren vnde trüwen getruweliken 
i to Holdende Ane arch vnde ane gev&rde. Ok schulen 
noch willen wii £rgenante here Wilhelm der ärgenanten 
marcgreuen van Brandenborg viende yn der bäuenscre- 
uenen tiid des fredes in vnsen landen nicht husen, 
hegen, noch kenerleye hulpe, noch vorderinghe ddn, 
noch, gestäden to dönde, zee edder de eren vte vnde 
in vnsen landen nicht röuen, noch beschedigen läten 
vnde en ök in der bouenscreuenen tiid des fredes na 
eren landen, Steden, sloten nicht ghedenken, noch na 
stän nßnerleye wis, sunder allerleye arch vnde ane ge- 
verde. Ok wäret dat yeinand van den vnsen dessen 
bäuenscreuenen frede breke vnde äuertrede vnde der 
ergenanten marcgreuen van Branderiborg houetlude 
edder de, den sulke öuerväringe gesehen were, in vnsen 
landen navolgeden vnde sulke fredebrekere beghrepen 
edder de vnsen dar to to hulpe vorderden vnde an- 
repen, wat denne de, de also navolgeden sulkeu frede- 
brekeren, ddn edder deden, vnde wo vnde yn welker- 
leye mäthen see denne mid en voren, dar enscholen 
zee kenerleye an vmmande breken, sunder zee schölen 
seker vnde velich wesen, vnde de vnsen schölen en 
dk getruweliken dar to behulpen sin, ane arch vnde 
äne gevörde. Wie theen ök mid in dessen frede den 
erwerdegen an god väder vnde heren hern Iiimike 
bysschoppe to Zwerin vnde sin gantze stichte. Ok is 
des negesten sondäges vör sunte Dyonisii däghe negest 
vorghän to Odersberghe sunderliken tusschen vns, vnsen 
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helperen vnde den ärgenanten marcgreuen van Bran- 
denborgh beredet vnde bed&ghedinget worden, dat wii 
enen ghtitliken, vruntliken dach vppe den neuesten 
s'ondach na der hilgben dryer kdnynghe daghe negest 
tokömende mit den ergenanten marcgreuen van Bran- 
denborg in der stad Neyen- Anghermunde söken vnde 
holden Scholen, darsulues vppe deme däghe wii mit 
vnsen helperen vnse rede vnde de ergenanten marc- 
greuen van Brandenborg ere rede ieghen enander 
schicken, de suluen rede van beyden deien vmme alle 
twedracht vnde schwinge tusschen vns, vnsen helperen 
vnde den ergenanten marcgreuen van Brandenborg mit 

■ 

vnser beyder wytschop vns yn vruntechop to entrichten 
vnde to entscheiden getruweliken vorsfikeft schdlen, 
äne argh vmle ane gev6rde. Vnd dar vp Scholen alle 
gheuanghen van beyden d£len de böuen- 
s'creuene tiid des vredes vngeuerliken dach 
hebben, vtbescheden de geuangene hertoch 
Johan. Ok schdlen alle schattinghe vnde 
dingen i ss cn. de nicht bedaghet sin, de bö- 
uenscreuen tiid des vredes stän vnde vnghe- 
mänd blyuen äne geverde, vtghenömen |gm^ 
ttfc fRöÜ^ailö schattinghe. Vnde vppe dat wii 
ergenante here Wilhelm dessen böuenscreuenen Vreden 
vnde alle deghedinge, alze bduenscretien steit, stede, 
vast vnde vnuorbröken getruweliken vnde vngheufcr- 
liken holden schdlen vnde willen, des to merer sterk- 
heit hebbe wii to vns to borghen gesettet de duchtigen, 
vnse 16uen truwen: olde Mathias Smeker, olde Curd 
Dessin, Claws Nortman, Johan van Lesten, Curd Gra- 
bouwen, Hermann Haghenouwen, Albern Schonenveldc, 
Wededegen van Lesten. Tydeken Rodenbeken vnde 
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ivnghe Mathias Hanen. Vml wü erghcnant Mathias, 
Curd, Claws, Johan, Curd, Herman, Albern, Wedcghe, 
Tydeke vnde Mathias gelöuen vnde reden by vnsen 
eren vnde (riivven mit sampt vnseme örgenanten gn£- 
degen heren, dat suik bänenscreuen frede vnde deghe- 
dinghe stede, vaste vnde vngheuSrliken geholden schal 
werden Ane alle argelist gentzliken hlr in vtghescheiden. 
Des to Urkunde vnde wären bekantnissen hebhe wii 
örgenante here Wilhelm vör vns vnse ingesegel vnde 
en yßwelk bouenscreuen borghe besundergen sin inge- 
segel mit wifscbop an dessen vnsen öpenen bref hen- 
ghen L-iten, de gheuen vnde screuen is to Gustrowe 
des negest en so miauen des na simte Dyonisii däge, v 
anno domini etc. XXVI°. 

Nach dem im grosshorzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
* aufbewahrten Originale in einer festen, kräftigen Minuskel» 
Angehängt sind 11 Pergamentstreifen, an deren siebentem 
das Siegel fehlt; die übrigen runden, mit Ausnahme des 
ersten, ans ungeläutertem Wachs gefertigten Siegel sind: 

1) ein kleines, rundes Siegel mit eingelegter rother Wachst 
platte: in einem langgezogenen Vierpass ein rechts- 
gelehnter Schild mit dem werleschen Stierkopfe und 
darüber ein Helm mit einem gelegten Stierkopfc vor 

einem Pfauenwedel; Umschrift: 

• 

0. Unlfjeltnt da gra. mit. öe toerle. 

2) ein längs getheilter Schild, rechts mit einem halben 
Adler, links mit einer halben Lilie; Umschrift unklar. 

3) ein Schild mit einem Helme, über dem zwei gekreuzte 
Federbüsche stehen; Umschrift: 

* s : aon[RH]D[i]. D[as]Som. 

4) ein Schild mit einem Herzen in jedem Schildwinkel 
um eine runde Scheibe in der Mitte; Umschrift: 

s. niaoLHi. aoKsooÄii. 

5) und 

6) unkenntlich. 
7} fehlt. 

8) ein Schild mit einem Querbalken; Umschrift: 

[S. kjlbkör. sahonavaLT. 

« 
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9) ein Schild mit einem geflügelten Leisten; Umschrift 

unklar. 

" t ■ • » 

10) ein Schild mit einem schräge links gelegten, gewässerten 
Rande; Umschrift: 

* s. RODBNBöKtf. 

11) ein Schild mit einem Hahn; Umschrift dunkel. 

■ 

Nr. CCCCXXV. 

Berechnimg der Schäden , welche die Herzogin 
Catharina von Meklenburg durch die Vasallen 
des Fürsten Wilhelm von Werte erlitten hat. 

" D. d. 1426- 142S. 

. . . .> • • . 

• Dit is de schade, de der höchgebömen fur- 
stinnen vnde frouwen Katherinen hertaginnen 
to Meklenborg etc., eren sönes Leren Hinrike vnde 
Johanne to Meklenborg etc. vnde eren landen to velen 
tiiden is gescheen sodder hertogen Albrechtes to Meklen- 
borg döde seliger dechtnisse, de wile dat se erer kin- 
dere vörmunder geweset is, van des van Wenden 
mannen, brödigen knechten vnde inwönren stneslandes 
binnen vruntliker zäte, dar de meklenborghesehen vnde 
wendeschen hern ane zitten na der br&ue lüde, de se 

4 ■ 

to samende hebben vorseghelt vnde se vnde ere manne 
vnde stede vp to den hHghen hebben swören : 

To deme ersten, so me screff na gades bört 
Xlill« iare in deme XXVI iare dar na, des mändages 
vör sunte Mertens däge was des van Wenden mar- 
scalk fgiltrtit j$tolt*au in desser vdrscreuen frouwen 
vnde heren lande to Meklenborg mit anderen dessen 
nascreuen des van Wenden mannen, alse: Boban 
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Vlotowen vogede to deme Wredenhaghene, dar de Vlo- 
totiwe vecr wapent ök mede hndden, de van Malchyn 
IUI gewäpent, de van Warne IUI gewdpenr, de Barden- 
vlete, de Wachholte, de Stalbome, ök meneliken de 
wönen vnde hnssittende stn in deme lande to Pentzelin, 
Vicke Gressouwe, Hinrik Hane van Damerouwe, Mathias 
Hane, Ciauwes Hane, Otte Cropelin, beiden Wuluinge 
van Oldenborg, Hartman van öldenborg, Arnd Finiken, 
Hermen Buter, Hülle, Suuerke, Tydeke, Kauen Wozerin, 
Stesouwe, Schulteke, Quappenbnk, Herbort Rodenbeke 
voget tome Stouenhaghene, Wistruk, Ciauwes Weysin, 
Ghereke Weysin, Kozegarde, Tydeke Leuetzovve, Dy- 
derik Petzeke, Dyderik Dessin, Curd Dessyn, iunghe 
Joachim Lynstouwe, Reyneke Bezewede, Iwan Parsouwe 
to Tzenen, Hinrik Parsouwe tome Sammitte, Hinrik We- 
ghener voget tome Goltberge, de Butere vnde vele andere 
des vao Wenden manne vnde knechte, der wy alle nu nicht 
nömen könen. Desse vörscreuenen nemen to dessen nabe- 
nömeden dorpen by deme see to Swerin alse to Pynnouwe 
vnde Stenvelde ossen, koye, meste swlne, schäpe, perde 
vnde plunderwäre; desse schade lopt wol vppe dusent lub. 
mark vnde meer, vnde mit desseme nämen bleuen se nacht 
to Borsouwe in der pröuestlen to Dobbertin, dar scöp en 
des van Wenden voget to Goltberge, wes en behoff was 
vnde de sulue voget kregh där sinen deel van. 

Item anno etc. XXVII des dinxsteddghes vöY Lau- 
rencii was de sulue Jginritt iRoit$äU in der voge- 
dyen to Nyenbukouwe vnde in der pröuestlen töme 
Nyenkloster mit dessen nascreuenen des van 
Wenden mannen vnde knechten, alse: Hans 
Bardenvleet, Hinze vnde iunghe Hans Bardenvleet, 
Vikko Stalbom, Henneke vnde Heyne Holste, Hermen 
Blucbgher, txhereke Munt, Rönne wert vnde Ludeke 
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Drake, Ciauwes Vosses sönes beide töme Rumpesha- 
ghene, olden Hermen Vosses sönes van der Lubegraue 
vi nie van deme Swante, Henneke Stalbomes söne to 
Brigghouwe, Hinrik vnde Arnd Wüste brödere mit ereh 
knechten, Honewert Drake to Tutzen, Scherues sönes, 

0 

Speck, ern <£lrift iHoIt^aitCS knechte, beide Ste- 
souwen, Egghert Hauen knechte, Arnd Lewetzouwe to 
Gutensdorpe, lütke Otte Moryn, Hinrikes vamme Kalant 
vrunt vnde sine knechte, Hinrik vnde Wuluingh van 
Oldenborgh Hartman vnde gröte Wuluingh van Olden- 
borgh mit eren knechten, Henneke Kozegarde, Prittzebur, 
Kersten Wanghelines knechte, Ciauwes Mfiggesuelr, 
Henningh söne van der Oesten, Mathias Hanen sönes, 
<3)Il*t& fHoltpUCS söne vamme Rocjenmore, Eo- 
ban Vlotouwe, Dyderik Dessyn, Dyderik Petzeke, We- 
deghe Roghe, twe Cropeline, de BSterc, de Hanen to" 
Damerouwe, Henning Kamptze, lange Henningh Kosse- 
boden söne, Ghelder, Henning Karghouwe, Jaclrim Cruse, 
Vrybergh Retsouwe, Reyneke Besewede, de Mugghes- 
uelde, de Gustevele, Arnd Fyneke, Otto Cropelin, Wi- 
struk, Werneke, Weghener de voget vamme Goltberghe, 
iunge Ciauwes van Reddestorpe töme Boitze, Otto Bruze- 
hauer, Ciauwes Weysin, Dauid Rodenbeke, Otto Par- 
souwe, Hermen Blantekouwe borger to Piauwe, Schul- 
teke, Eggerth Trebbouwe, Hermen Cremmon, Hinrik, 
Bernd vnd Gherert gebeten Weltzine mit eren knechten, 
Rauen Woseryn vnde noch vele meer des van Wenden 
manne vnde knechte, der rae er ennömen noch alle 
nicht enweet. Desse vörscreuencn deden dar schaden 
an röue vnde an brande woi vppe XII düsent lub. mark 
vnde mere. i« 

Item was fgtnttft iHoltyltt yn der vogedyen to 
Meklenborg mit dessen vörscieueneii lüden to Lubowe, 
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to Maslouwe, Moltekouwe vnde Wytekouwe, dgden cUr 
Schäden an röue vnde an brande wol vppe dre düsent 
lubesche mark vnde mere. 

Item an deme suluen iäre in suute Laurencias 
däge was desse sulue JÖturift JBoltfan mit dessen 
vörscreuenen des van Wenden mannen vnde 
knechten alle vnde anderen den sinen, der wy 
noch by nämen nicht enweten , in vnser vogedyen to 
Swan vnde schädeden vns dar an röue, an brande vnde 
an dignisse wol vppe XIIH düsent lab. mark vnde vele 
mere, dar de van Wenden snluen to siner kökene aff- 
kregh IX stighe köye vnde IUI 0 schäp, de sin voget 
Werneke Cremmon vamme Sterneberge dr&ff mit sinem 
knechte Bertolt Hockenoghen. 

Vorstellendes Verzeichniss ist das erste und ausführlichste Vfer- 
thell einer langen, aus 8 halben Papierbogen zusammenge- 
näheten, im grossherzoglichen Geh. und Haupt -Archive zu 
Schwerin in zwei Exemplaren vorhandenen Berechnung, 
welche den Zeitraum von Fastnacht 1426 bis Fastnacht 1428 
umfasst, und auch noch einige Ansätze aus den Jahren 
1423 — 24 enthält. Die hinter dem vorstehenden Viertheil 
aufgeführten Ansätze sind kürzer und mehr summarisch ge- 
halten und betreffen nicht die Maltzan. 



Nr. CCCCXXVI. 

Der Kurfürst Friederich von Brandenburg und 

sein Sohn Johann stiften eine Sühne mit dem 

Fürsten Wilhelm von Werte. 

D. d. Templin. 1427. Junii 19. 
— — . 

Wir Friedrich vnd Johanns sein söne marggrauen 
zu Brandburg vnd burggrauen zu Nuremberg etc. be- 
kennen öffentlichen mit diesem briefe für vns, vnser 

▼ob Maltzahnsche Urk. Samml. II. 37 



■ 
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land vnd leute vnd für allen den, die dissen brief sehn 
pder hören lesen, so als die höchgebornen fursten 
vnser lieben öhemen vnd swegere, her Otte vnd her 
Casemer zu Stettin, zu Pomern etc. herczogen mit iren 
landen vnd leuten sich mit vns, vnsern landen vnd leuten 
gefreund t, gesunet vnd genczlichen gesasset vnd ent- 
rieht, in solch süne, sa$z vnd entrichtung sie alle ir 
heißere vnd tatffra helffere, vnd nemlichen den wol- 
gebörnen hern Wilhelm, fursten zu Wenden, mit seinen 
landen vnd leuten geezögen haben, so bescheiden, ob 
er mit där inne sein wolle, so sullen wir vnd er solch 
süne vnd entrichtung selbs einander für vns 5 vnser 
lande vnd leute uerschreiben vnd uersigeln : als haben 
wir vns mit vnsern landen vnd leuten, nach räthe vnsers 
rät es, mit willen vnd f urbedachtem mute, mit dem ob- 
gnanten von Wenden vnd seinen landen vnd leuten 
genczlichen vnd gar vmb alle czweitracht vnd scheling 
geistlich oder werltlich, wenn, wie, wo, uon vnd in 
welcherleymasz sich die von der vehden vnd krieges 
wegen czwissehen vns, vnsern landen vnd leuten vnd 
dem obgnanten von Wenden vnd seinen landen vnd 
leuten bisz auf diesen heutigen tag gemacht vnd uer- 
louffen haben, uereynet, gesunet vnd entrichtet, uereynen, 
sunen vnd entrichten vns auch mit im darumb in crafft 
dieez brlefes, also das wir, die vnsern oder ymaud von 
vnsern wegen nu furder meer von gebung dieses brlefes 
in dieser süne, entrichtung vnd freuntlichec sasz dem 
obgnanten von Wenden vnd den seinen nach seinen 
slossen, steten, herschaften, landen und leuten nicht 
steen, noch gedencken sullen oder wollen, vnd in oder 
die seinen, geistlich oder .werltlich, in .welchen wirden 
vnd wesen die sein, in vnd aus vnsern landen vnd auf 
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der sträszen, auch nicht beschedigen oder beschedigen 
lassen, sonder des obgnanten von Wenden vnd der 
seinen lande vnd leüte vnd sein dienere vnd vnder- 
tdn gleich vnser eigen lande vnd leute vnd gleich 
vnser eygen dienere vnd vndertänen beschützen, be- 
schirmen, uerteidingen vnd befrtden siülen vnd wollen, 
ön arg vnd ön geuerde. Vnd hirauf so snllen alle ge- 
fangene von beiden teilen vonstundan ledig und lösz 
sein, ausgescheiden der gefangen Ii crczog Johanns, 
vnd sullen auch alle Schätzungen vnd ding« 
nisszen, betagt vnd vmbetägt, vonstundan ab 
sein vnd vngemänt bleiben, auszgenömen 
fföeitmd) J»Olt*Ätt0 Schätzung, Ön geuerde. Auch 
sullen, noch wollen wir obgnanten marggraff Fridrich 
vnd marggraff Johans des obgnanten von Wenden oder 
der seinen veinde in vnsern landen, steten, slossen vnd 
gebieten mit wissen nicht hawsen, höuen, halten, essen 
noch trincken, noch geleite dar inne geben, noch den 
keinerley zulegung, hielff, furderung, rat, beystant oder 
zuschlbung thun, noch vnsern amptlefiten, dienern oder, 
vndertänen des gestäten zu thün, noch durch vnser ge- 
twenge vnd lantweren nicht komen lassen, heimlich oder 
offenlich, mit wissen oder mit willen, in keinerleywfsz, 
ön arg vnd ön geuerde. Vnd geschegen icht rouberey 
oder Zugriffe in diesser sune, freuntlicher sasz vnd eynung 
ausz vnsern landen in des obgnanten von Wenden lan- 
den, so sullen die erbern vnd ersamen vnser lieben 
getrewen, mit namen Jaspar Gans herre zu Putlist vnd 
Achim Gans sein sönc, Hans von Qwitzow, rittere, 
Bernd vnd Hans Rore, alte Otte von Blumentall, Ebel 
Moludorff, Bettke von Kerberge, Cone von Redekstorff, 
Achim Mollendorf, die von Perleberg, die von Prisz- 

37 * 
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walk, die von der Kiricz vnd die Ton Hauelberg, gein 
des obgnanten von Wenden mannen vnd steten, 
mit nämen Helmolt von Plessen, ritter, JßetnrtCfjCtt 
iüOlcjatt, Heinrichen von Plessen, Mawricz Flatovven, 
Clawsen von Rettstorff zum Bolcze, Hansen Bardenfliit, 
Heinriehen vom Kalande, Reymer Nossentyn, Buban 
Fiatowen, Heinrichen Hanen, den von Parcham, den 
von Güstrow, den von Warne vnd den von Plawe auf 
ein gelegelich stete vnd tag zu sampne reiten vnd do 
eyner dem andern gein ein ander bey glühen, iren eren, 
wären Worten vnd truwen, an eides statt reden vnd mit 
hande vnd munde glöben, das sie alle vnd ein fezlicher 
für sich mit ganezem fleisz, trewen vnd ernste darnach 
sein vnd daran helffen vnd räten wollen, nach- irem 
besten uerstentnisse vnd vermügen, das wir mit dem 
obgnanten von Wenden vnd seinen landen vnd leiften 
diese obgeschriebene süne vnd entrichtung genczlichen, 
stete vnd ueste halten sullen, vnd auch das sef do 
fSr sein, därezu helffen vnd rathen, das wir mit im in 
solcher obgeschriebener sune vnd entrichtung bleiben 
vnd auch rauberey vnd Zugriffe, heimlich oder offenneb, 
glcicherweisz, ob das irem herren, in selbs oder in ires 
herren landen gescheen wfcren, nach irem besten ver- 
mfigen , stefvren vnd w&ren wollen , vnd nemlicben das 
wir im oder den seinen bynnen disser süne vnd ent- 
richtung nach seinen slossen, steten, herschafften, landen 
vnd leuten nicht steen noch gedenken sullen, heimlich 
oder offenlich, vnd ir lande vnd le&te auch nicht be- 
schädigen oder beschädigen lassen sullen in keynerley 
wisz, ön arg vnd ön geverde. W£res auch sach, das 
fcngerley rou e berey oder Zugriffe heimlich oder offen- 
lichen in dieser obgeschriebenen su e ne in des obgnanten 
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von Wenden landen von den vnsern oder von andern 
ausz vnsern landen geschehn, vnd denne sein dienere, 
manne, stete oder vnderthänen auf frisscher tätt oder 
darnach solchen beschedigern oder roubern in vnsern 
landen nachvolgetcn vnd die vnsern darczu zu hielff 
vorderten, so suIlen dieselben, die also nachvolgeten 
oder volgen, in allen vnsern landen und gebieten siecher 
vnd veilich sein, in vnser stete vnd sloss bei nachte 
oder bey tag eingelassen, in gütlichen mit gefären 
werden, vnd vnser manne, stete, dienere oder vnder- 
thänen, die also darczu gefordert werden, sullen in fur- 
derung vnd guten willen beweisen vnd in auch darczu 
h elften vnd räten mit ganczer macht, das siSlch nähme 
vnd schade, därvmb sie nachgevolget wären, mit ciden 
oder widertätt vonstundan uerbueszet vnd widergeben 
vnd die beschediger nach rechte oder nach gnaden ge- 
richtet werden, ön arg vnd 6n geverde. Wurden ouch 
ängerley roubere vnd beschedigere auf frisscher tätt 
oder darnach bey y man de vunden, der sie mit wissen 
hawser, höuet, in essen oder tringken gäbe, oder ängerley 
hielff, räth, beystant oder furderung täte, oder sich in 
wärheit vunde, das in furderung, hielff, rätt von in gescheen, 
gehawset vnd gehöuet, geesset vnd getrencket wären mit 
wissen, vör oder nach, als sie solchen Schäden täten 
oder getän betten, den oder dieselben soll vnd mag man 
gleich dem oder den roubern oder beschedigern nach 
rechte oder nach gnaden richten, vnd soll auch von dem 
oder den, die also gefunden wurden, solch schade, so 
geschehn wäre, uerbuszet vnd widerkäret werden, ön 
alle Widerrede vnd ön geuärde. Wäres auch sacb, das 
wir obgnanten marggraf Fridrich vnd marggraf Johanns 
mit dem obgnanten von Wenden vmb ängerley sach 
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oder schelung willen in dieser sun vnd entrichtung 
czweitrechtig vnd vneyn wurden vnd vns mit im vmb 
solch Sachen vnd schelung nicht uerrichten oder uer- 
trägen konden, so sullen vnd wollen wir von beiden 
teilen solcher sach vnd schelung den hächgebornen 
fursten hern Otten vnd hern Casemern zu Stetin etc. 
herczogen genczlichen hören, vns in freuntschafft mit 
wissen oder mit rechte zu entscheidende vnd zu ent- 
richtende, vnd Was die obgnanten her Otte vnd her 
Casemer czwisschen vns obgnanten herren in der freunt- 
schafft oder nach rechte, als obgeschrieben steet, auss- 
sprechen vnd das von beiden teilen denn also gehalten 
wirt, so sullen vnd wollen wir vmb derselben sachen 
willen, wie die denn von In ausgesprochen wirt, vort 
zu keiner vehden kommen, ön geuerde, doch auszge- 
scheiden solch sachen, die lehn an treffen,* die sullen 
vnd wollen wir von beyden teilen suchen vnd vordem 
an den steten, do wir das bil liehen vnd möglichen thiin, 
nemlich für einen römischen keiser oder konig vnd 
das heilige romisch reich, 6n geuerde. Ob auch wir 
obgnanten marggraff Fridrich vnd marggraf Johanns 
ymand, frawen oder mannen, in des obgnanten von 
Wenden landen gesessen, engerley lehn oder gutere 
von dieser negstuergaugen vehden vnd kriege wegen 
genommen mit rechte erfordert oder sunst bekümmert 
betten oder nemen, erfordern vnd bekümmert betten lassen, 
denselben sullen vnd wollen wir solch lehn vnd guter 
vonstundan vngehindert volgen lassen vnd wider geben, 
ön geuerde. In dieser obgeschriebenen sun, freuntlich 
sasz vnd entrichtung czihen wir obgnanten marggraff 
Fridrich vnd marggraff Jobanns die erwirdigen wolge- 
börnen vnd edeln, vnser besunder lieben vndgetrewen: 
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die bis schofle von Brandburg, von Lnbusz vnd von ' 
Hauelberg, Albrechten grauen von Lindow vnd herren 
zu Renpin, Hannsen vnd Fridrichen seinen sön von 
.Biberstein, den von Torgow vnd Jaspar Gänsen herren 
zu Putlist mit iren landen vnd leuten , ön ( geuerde. 
Diese obgeschribene sune, entrichtung vnd freuntlich 
sasz vnd alle pu c ncte vnd artikele, die von vns in diesem 
briefe geschrieben steen, haben wir ergnanten marggraf 
Fridrich vnd marggraf Johans fur~ vns, alle vnser lande 
vnd leu e te dem obgnanten von Wenden bey vnsern 
fürstlichen eren, wirden vnd trewen stete, ueste vnd 
vnuerbrochen zu halten, gerett vnd globt haben, reden 
»vnd glöben die auch stete, ueste vnd vnuerbrochen bey 
vnsern furstenlichen eren, wirden vnd trewen zu halten 
in allermasz, als obgeschrieben steet, du arg vnd ön 
geuerde. Des zu eynem waren bekentnisse haben wir 
obgnanten marggraff Fridrich vnd marggraff Johanns 
vnser ingesfgel mit wissen vnd fiirbedachtem mute an 
diessen brieffhenghen lassen, der geben vnd geschrieben 
ist zu Tempi in am tag des heiligen leichnäms, nach 
Christi vnsers herren geburte vierezehnhundert iär vnd 
darnach in den sibenvndczweinczjgsten iären. 

Nach dein Originale auf Pergament im grossherzogl. Archive 
tax Schwerin. An Pergamentstreifen bangen 2 Siegel, auf 
rothen Wachsplatten: 

I) ein grösseres, rundes Siegel mit einer reichen golhi- 
seben Nische, in welcher rechts gelehnt der Schild mit dem 
brandenbiirgischen Adler und darüber ein gekrönter Helm 
mit einem Fluge steht; darunter stehen aufrecht die Schilde 
für die liurggrafschaft Nürnberg und die Grafschaft Hohen- 
zollern; in zwei Seitennischen stehen die beiden wilden 
Männer in halber Figur; Umschrift: 

g> . frtöerict . öei , gra . matclj timi* • bratre^ 
invQth • et . Sjsrauii . mirfigem 
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2) ein kleineres Siegel mit denselben drei Wappen* 
Schilden in einem Zirkel ohne Verzierungen; die beiden 
Grafenschilde tragen, etwas nach den Seilen gelehnt, den 
brandenburgischen Schild ; in den dadurch gebildeten Winkeln 
stehen 3 geflügelte Engelsköpfe ; Umschrift: 

S> . toftatmtft ♦ mavcfjiontö* 

Von dieser Urkunde existirt eine zweite, eben so ori- 
ginalisirte Ausfertigung für eine Sühne: 

„mit dem hochgebornen fursten hern Heinrichen her- 
„czogen zu Meklenburg vnd herren zu Stargarde", 
welche mit der vorstehenden, mit Ausnahme der Namen 
der Schiedsrichter und der durch die verschiedenen Per- 
sonen nothwendig gewordenen Textveranderungen, wörtlich 
Ubereinstimmt. Die Schiedsrichter in der meklenburg-bran- 
denburgiscben Sühne heissen : 

mit namen Hasse von Bredow, Hans von Waldow, 
rittere, Hans von Arnim, Otte von Blanckenburg, Hans 
Quitzow, Werner von Holczendorff, Hans ßosell, 
Stetfan Kerczelin, Claus Ludericz, Liborius von Stege- 
licz, die von Prempszlaw, die von Tempi in, die von 
Straczborg vnd die von Gransoye, gein des ohgnanten 
herczogen Heinrichs mannen vnd steten, mit namen 
Uelmolde von Plesse, Hansen Prignicz, rittere, Hen- 
neken von Plessen, f&rcttamt ikolcfatt, Heinrichen 
von Heidebreke, Heinrichen Osterwolt, Heinrichen von 
ßertkow, alten Henning Riben, Albrechten Holtebotel, 
Henninge Falkenberge, den von Newen Brandburg, den 
von Fridland, den von Lychen vnd den von Woldegge. 
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Nr. CCCCXXV1I. 

Lüdeke Moltzan und dessen Söhne , der demin- 
' sehe Archidiaconus Joachim Moltzan und der 
Marschall Heinrich Moltzan, stiften in dem 
Kloster Ivenack eine ewige Vikarie mit 60 
Mark Hebungen aus Loischentin, 

d. d. 1427, October 31, 
und der Bischof Siegfried von Camin con~ 
firmirt dieselbe. 

D. d.Cörlin. 1429. November 12. 

Sifridus dei et apostolice sedis gracia epi- 
scopus ecclesie Camynensis ad perpetue rei 
memoriam altissimo creatori speramus inpendere 
famulatum, cum eius christifidelcs et deuotos 
diuinum cultum augere eupientes in suis deside- 
riis confouemus, quod tunc recte facere credimus, 
cum ea, que nostre confirmacionis ordinarie in- 
digent munimine, per nostras litteras auetenticas 
stabilimus. Sane uidimus et audiuimus patentes 
litteras honorabilis viri domini arehydiaconi 
Dymynensis 3)oacf)|)m Mo\t\KXl et $Ümri 
iHoItjan marschalei in Castro Wolt super 
instauracione et fundacione vnius noue vicarie in 
ecclesia monasterii Juenacke, nostre dyocesis, 
veris sigillis sigillatis in hac forma teutonicali, 
ut sequitur: 

In godes nämen Amen. Wytlyk sy allen sälygben 
cristenenluden , de nu zynt vnde den de tho eweghen 
tyden nakömene zynt, dat ik UlttCftC 4$t0lt?att vnde 
her afoacfnm JHolt*att, archidiaken to Dymyn, 
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vn de jpnmft Moltt*n > des •ulaan Hutefccn 

£Bolt)am zons, hebben myt guden vryen wyl- 
1 en vnde mid vulbörd alle vnser \< Nieren 
vnde dorch sälycheyt wyllen alle vnser oldc- 
ren seien vnde vnser eghenen vnde aller vnser eruen 
de nakdinendc zynt vnde vnser husvrowen seien, 
wente wy vorstorucn zynt, gheuen vnde vorlagen, vor- 
läten vnde vorgheuen an disser scryft an de ere des 
höcheläucden godcs, zyner Jeuen müder Marien vnde 
an de ere der hylghcn apostele sönte Jacobs vnde 
zunte Phylippus, sfinte Jßriens vnde an de ere alle 
godis hylghen, sostycb mark pacht sundescher munte 
an twelf höuen, alzo zc myd alle ercn rechten tobu- 
hörynghen lyggbende zynt an deine dorpe Loytzentyn 
an de clösterekerke to Ynenacke tbo eyner 
ewyghcn vyckarien to dem altare, dat an de 
norden syde ncdden an de zuluen kerken muret ys 
vnde dar wy «fHoltjaUC vnse graft vo c r hebben, 
myd wyllen vnde ghunst des präuestes vnde der 
ebdyssen vnde des ghantzen conuentcs, dar üutefce 
fftoltjail vnser väder, gllUlfl vnse müder vnde 
Uatfjcriua, Jfjmvik Molt^m* hösvrowe, vnde 
<3\)CYtkt ÜOlUm vo e r lygghcn synt, des de prey- 
stere tho deine suluen altare 6k dechtbyck wesen 
schälen. Vortmer to desser vörscreuen vycaryen schal 
de pranest, de im yst vnde to eweghen fyden zyne 
nakAmcre twe preystere holden, vnde de schälen 
anders an deine clästcre nyn ambacht heb- 
ben, inen dat se de vycaryen wären schalen 
myd myssen, alzo dat alle daghe schal misse 
werden to deine vörscreuen altere. Vortmer 
desse twe preystere tho desser vorscreuenen vycarieu 
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schal de prauest vnde de ebdysse aldusdänewys hebben 
vnde holden, alzo dat wy ffiQlt}U\\t Scholen de 
bede hebben vor de twö preystere, alzo dat wy 
Scholen bydden den prauest vnde de ebdyssen vor twe 
vnberuchte erlyke preystere, nu to deine ersten vnde 
vortan to eweghcn tyden, alzo vaken alzc der zuluen 
preystere een vorsteruet, schöle wy vor eyncn anderen 
bydden, de erlyk vnde rechtdanych ys, vnde vör wel- 
ken preyster wy üHoit^aite bydden, deme schal de 
prä* liest vnde ebdisse de vörscreuen vycarycn lygen. 
Wer ök, dat got affkdre, dat vnse siechte vorstorue 
der ÜtOlttaue vnde nyne fflolttMt meer weren, 
zo 6chal de räd tho Malchyn van \ n s e r iföoU|tUl£ 
weghen to ewyghen tyden vor der preystere tho der 
vörscreuon vycaryen de bede tho deme präueste vnde 
ebdissen stede vnde ghentsliken beholden, vnde wör 
de vörbenömede räd, de tho den tyden ys, vor byddet, 
deme schal de präuest vnde ebdisse, de tho den tyden 
synt, de vorscreuene vycaryen vmmc godes wyllen 
lygen, icht wy iföfjltjaue därzuluen vor bydden. 
Vortmer desse vdrscreuen tw£ preystere van der jfäOh 
tt&Ttt weghen Scholen myd alle den, dede präueste syn 
edder werden to Juenacke, hebben Orlyke, vrye koste, 
alzo dat zee Scholen to ewyghen tyden tho des prä- 
uestes tafeilen alle däghe ethen vnde drynken, alze der 
daghe tyd ys. Ok Scholen de beyden preystere, de 
tho der tyd dar zyn, hebben an deme clösterehäue 
vrye husynghe vnde voringhe, alzo see zych de pra- 
uest zuluen brSket myd zynen preysteren au der dor- 
nitzen vnde kökenen. Ok wan vnde wo vaken de 
prauest mit zynen anderen preysteren collacie drynket, 
so Scholen de twe vicaryen preystere vrye collacien 
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mede drynken, lyke de« anderen prysteren. Vortmer 
desse coste, collacie, hasinghen vnde vorringhen vor 
de vörscreuenen preystere schal de präuest alle iar 
vnde to ewyghen tyden van den vörscreuenen sostych 
marken sundescher pennynghe vertyeh mark sund isolier 
pennynghe, alzo vor eynen yewelken persönen yö 
twyntych mark hebben, vnde de beyden vicaryen prey- 
stere eme iewelken personell teyn mark sundischer 
pennynghe. Desse vörscreuen sostych mark sundischer 
pennynghe pacht schulet de präuest to Iuenak vnde 
de beyden vicaryen prystere, de to der tyd to Yuenak 
zynd, alle iar to allen zunte Mertens > däghen , de bir 
neghest tho körnende synt, van den vorscreuen twelf 
huuen an der vörbenömeden dorpe Loysentin, alze yö 
van der huuen vyff mark sundischer pennynghe, alze 
vppe deme haue vnde twen huuen, de nu buwet vnde 
buwäuet Hans Muiter, vppe deme haue vnde'dren 
huuen, de nu buwet vnde bevvanet Hans Crogher, vppe 
deme haue vnde twen huuen, de nu buwet vnde bu- 
wänet Peter Werneke, vppe deme häue vnde twen 
hauen, de nu buwet vnde buwänet Wyttenborch, vppe 
deme haue vnde twen huuen, de nu buwet vnde bu- 
wänet iunghe Luteke Tornowe,. vppe deme häue vnde 
eyne houe, de nu buwet vnde buwänet Hyldeloff, vnde 
van alle eren nakömeren to ewyghen tyden een vpto- 
börende, vnde wy vörbenömede iHolt^aiU schalen an 
den vörscreuen twelf hauen tho Loysentyn nycht meer 
där ane buholden men dat rychte vnde den denst, vnde 
vor den denst schal eyne iewelke houe twelf sundische 
Schillinge gheuen, vnde schulen där vurder mer nynen 
denst äff dun. Wer ök dat wes an den twelf huuen 
wöste worde edder borst an dissen vörscreuen sostych 
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marken, so schöle wy vörbenömede JHoXtfatt van 
deme denstgheldc nycht vppbören dee wyle dä«r wüste 
huuen zynt, men de pröueste vnde vicaryen prystere 
schalen alle ia e r, de wyle där wüste huuen zynt, alzo 
vele vppbören van deme denstghelde edder vth deme 
redesten ghüde, dat wy fftöÜf au dar hebben, dat zee 
alle ia e r yd de sostycli mark sundysch vfll kryghen 
zönder hulpewort vnde wedderspräke vnser edder vnser 
eruen , vnde wes dJr denne äuer is, dat schöle wy 
Jt?tOli$fttt0 zuluen vppbören; weer ök dat deme prA- 
ueste vnde vicaryen preystere vörbenömed dee vörbe- 
nömede paebt yö des iäres tho der pachttyd nycht 
enworde, zo gbeue wy ittoltjftltc vörbenömed myd 
vnsen eruen deme präueste vnde den vicaryen pry- 
steren vörbenömed myd alle eren nakömelinghen tho 
öwyghen tyden de macht to hebbende, de vörbenömede 
pacht to pandendc \th den vörbenömeden ghuderen 
vnde de pande tho dryuende edder to vörende an eyne 
stede in der heren lande van Wenden, wor en dat 
aide iv neust kumpt, vnde tre pacht dä> vpp tho ne- 
mende van cristenen luden edder van iöden Zunder 
hinder edder bröke vnser edder vnser eruen. Dat disse 
articule stede vnde vaste gheholden werden schulen 
van vns vnde van vnsen eruen to öwyghen tyden, zo 
hebbe wy her ^Oacfttm iHoItffltt archidiaken 
vnde Jßttmft MOlt^ntt marschalk vörbenömed 
vnse ingezegbelle myd witschop vnde ghtiden wyllen 
ghehenghet nedden an dissen äpenen breff. Tho thfighe 
vnde gröter buwäringhe desser vörscreuenen stucke zo 
hebbet hyr an vnde öuer weset de duchthighen manne 
Clawes Walsleff wönafthich to der Letzennowe vnde 
Henningh van der Osten wönaftych to Karstorp vnde 
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1) ebben des thu thiige myd vns ere ingbezegbelle lätän 
benähen nedden an dessen brßff, de gbeuen vnde scre- 
uen ys na godes börd värteynbundert iär dar na in 
deme söuen vnde twintbigbesten iäre, an alle godes 
hylghen äuende. 

Vestre igitur reuerende paternttati presentibus 
duximus supplicandum, quatenus premissis omnibus 
consensum vestrum auctoritatemque velitis interponere 
eaque ad augmentacionem, si aliqua prius narr ata deo 
, disponcnte in futurum apponenda fuerit, misericorditer 
et generöse dignemini confirmare, ne successu temporis 
uel per negligentiam quarumcunque premissa bona siue 
redditus ad propbanos vsus distrabantur. Ad quam 
viccariam sie de nouo per nos fundatam discretos viros 
videlieet dominum Hermannum Gywertzyn et dominum 
Jacobum Sartorem, clericos Camynensis dyoeesis, vestre 
paternitati dignum duximus presentandos, humiliter pro 
et cum ipsis vesfram paternitatem exorando, quatenus 
ipsos^ ad prefatam viccariam instituatis et eisdem ac- 
cessum altaris paterne propter deum conferatis, ac ipsos 
in corporalem possessionem ipsius ac omnium iurium, 
fruetuum et prouentuum inducatis et induetos defendatis. 
Nos igitur Sifridus prefatus, dictis supplicacio- 
nibus, ex radice karitatis tarn dei, quam proximi 
procedentibus, inclinati, volentes huiusmodi do- 
nacionem, ius patronatus, reseruacionem et or- 
dinacionem ac omnia et singula in fundacione 
et presentacione contenta, suo frustrata effectu, 
sed quantum in nobis est, ea auetoritate nostra 
ordinaria ratificamus, approbamus et in dei no- 
mine confirmamus per presentes, iure tarnen 
ordinario nobis, ecclesie nostre et successoribus 

- 
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noslris vbilibet conseruato, inhibentes omnibus 
et singulis christifidelibus sub anatbematis pena, 
hg quisquam, cuiuscunque preeminencic, digni- 
tatis, condicionis aut Status existant, premissa 
infringere aut eis ausu tbemerario eontraire 
uel impedimentum inferre uel ea alienare, distra- 
here aut ad vsus prophanos reuocare audeat 
uel presumat quocunque quesito colore, sieuti 
preter has penas indignaeionem dei omnipotentis 
et beatoruni Petri et Pauli apostolorum eius 
et canonicam voluerit euitare vleionem. Vobis 
igitur dominis presentibus requisitis discrete 
precipiendo mandamus, quateuus discrctos viros 
dominos Hermannum Gywert^yn et Jacobum 
Sartorem, clericos nostre dyocesis Camynensis, 
in buiusmodi vicearie corporalem, realem et 
aetualem possessionem iuriumque et pertinen- 
ciarum eiusdem inducatis, quibus et dictam 
viccariam per presenles confirmamus, precipien- 
tes reddituariis ipsius vicearie vniuersis, vt pre- 
fatis dominis Hermanno Gywertzyn et Jacobo 
Sartori et nulli alteri de ipsius fructibus et red- 
ditibus integre respondeant et eftectiue. Datum 
Corlyn anno domini <D°CGCCXXIX°, XII die 
mensis Nouembris, nostro proprio sub secreto 
presentibus appenso. 

Nach zwei besiegelten Original -Urkunden auf Pergament in 
einer kräftigen, gedrängten Minuskel im grossherzoglichen 
Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin, nämlich der bischöf- 
lichen Confirmations - Urkunde, welche die Fundations- 
Urkunde aufgenommen hat, und der Fundations -Urkunde. 

Die Fundations -Urkunde ist nach dem Originale abge- 
druckt, welches einen bessern Text hat, als das Transsumpt 
in der Confirmations-Urkunde, welche dazn offenbar mehrere 
Fehler enthält. 



t 
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An der Fundations -Urkunde hangen an Pergament- 
streifen 4 runde Siegel: 

1) auf eingelegter grüner Wachsplatte: in einer lang 
gezogenen Bogen Verzierung der rechts gelehnte malt* artet &e 
Schild mit dem malt*an0cfjen Helme darüber und der 
Umschrift: 

[8 ♦ ioac]Inm ♦ motten ♦ pivi ♦ 

2) auf eingelegter grüner Wachsplatte der rechts ge- 
kehrte tttaU|att*d&e Helm mit der Umschrift: 

+ *> ♦ ♦ uio w ♦ ♦ ♦ m 

3) ein Siegel mit ausgebrochenem Wappen; die Um- 
schrift laufet: 

* *> clatoea f toalflaff 1 1 

4) ist unklar, ganz aus weissem Wachs. 

An der Confirmations-Urkunde hängt an einem 
Pergamentstreifen ein rundes Siegel mit eingelegter rother 
Wachsplatte: in einer gothischen Nische steht, wie es 
scheint, Johannes d. T. mit einem Agnus Dei in der Linken, 
zu seinen Füssen ein rechts gelehnter Schild mit einem an- 
springenden (Löwen oder) Greifen, mit der Umschrift: 

aeetttttoro + ßifri&t + cjw t cammenfte. 

Die Confirmations-Urkunde hat den Hauptfehler, dass 
sie die transsumirte Fundations -Urkunde vom J. 1429 (ver- 
teynliundert iar dar na in deine negen vnde twintighesten 
iare) datirt, während die Original-Fundations-Urkunde ohne 
Zweifel vom J. 1427 (deme souen vnde twinthighesten iare) 
datirt ist. 

Von dem maltiatwctjett Begräbnisse in der Kloster- 
kirche zu Ivenack ist keine Spur mehr vorhanden, da die 
ganze Kirche durchaus modernisirt ist. 



Des Marschalls #?emttcf) ütattfatt auf Wolde 
Gemahlin wird in dieser Urkunde (Eatfeartne genannt. 
Ueher die Herkunft dieser Catharine existiren mancherlei 
alte Nachrichten, welche sich bis jetzt als Sagen darstellen, 
die von den Historikern der frühern Jahrhunderte auf man- 
cherlei Weise aufgeputzt sind. Die Nachrichten Uber die 
Person ihres Gemahls sind auch unzuverlässig. Da aber die 
Zelt ungefähr zusammentrifft und die alten Geschichtsforscher 
beim Mangel an Material gewöhnlich die berühmten Personen 
zu nehmen pflegen, so ist kein Zweifel vorhanden, dass 
der bekannte Marschall föetrtrtcf) fttottjatt auf Wolde 
gemeint sei. Hübner in seinen Geneal. Tabellen Hl, Tab. 
921, sagt: „Uenricus, kaufte 1370 das Stammhaus Penzlin 
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„von den Fürsten der Wenden, ward auch Erbroarschall in 
„Pommern und Cassuben. Gem. N. toott «fftorellin , aus 
* „dem alten Geschlecht der Könige der Wenden". 
Levezow in dem stettiner Programm von den Erbhofämtern 
in Pommern, 1784, S. 9,. sagt: „Heinrich von Molzan war 
„erster Erbmarschal. Er vermählte sich 1370 mit Catfja- 
„rittftt Princes sinn von Meklenbttrg, einer Enke- 
„Hn Herzog Johannes HI. Mit derselben erhielt er die 
„freie Herrschaft Penzlin in Meklenhurg als Mitgabe; es 
„veranlasste ihn auch, den Freiherrlichen Titel anzunehmen. 
„Seine Nachkommen nannten sich Freiherren von Rrüzen- 
„hurg, ob sie gleich dieses Schloss hernach dem Landes- 
„herrn wieder überliessen". In diesen Angaben steckt eine 
ungewöhnliche Menge historischer Unrichtigkeiten. So viel 
geht aber als historisches Resultat daraus hervor, dass der 
werlesche Marschall ffttintitfl iWoltjftlt von der wolde- 
penzlinschen Linie gemeint sei und dieser eine Gemahlin, 
Namens Catherine, was mit der Urkunde übereinstimmt, 
aus dem meklenburgischen FUrstenhause gehabt habe. Die 
Angabe Hübners von einer Fürstin von Morellin ist 
reine Fabel. Die Nachricht, welche Levezow giebt, führt 
schon mehr auf die Spur. Zwar kann die Catherine keine 
Enkelin des Herzogs Johann III. von Meklenburg gewesen 
sein, da alles dagegen spricht. Es wäre aber möglich, dass 
sie eine Enkelin des Forsten Johann III. von Werl e- 
Goldberg (f 1352) gewesen sei. Eine Tochter des- 
selben, Sophie, war an den Grafen Albrecht (f 
1391) von Lindow-Ruppin vermählt. Diese starb 
im J. 1384, nach der Gedächtnisstafel Uber den Grabern der 
Grafen von Lindow (in Riedel's Geschichte der Kloster- 
Kirche zu Neu-Ruppin, S. 41): 

Anno domini MCCCLXXXIV obiit inclyta domina 
Sophia, filia domini Slaviae, uxor domini Alberti de 
Liudow, hic sepulta. 
Es wäre nun möglich, dass #atfjacme eine Tochter 
dieser Sophie, Gräfin von Lindow, gewesen sei. 
Reweisen lässt sich dieses bis jetzt nicht. Rratring (Gesch. 
der Grafschaft Ruppin, 1799, S. 179-180) sagt darüber: 
„Von den Gräfinnen — — aus dem Hause Lindow sage 
„ich nichts, weil alle meine Vorgänger ihre Namen zwar 
„herausgesucht haben, aber nachher in grosser Verlegenheit 
„waren, wo sie selbige in das Geschlechtsregister hinein- 
schieben sollten". 

von Maltzahnsche Urk. Samml. II. 3S 



» 
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Nr. CCCCXXVIH. 

D. d, 1428. Jan. 20. 



Einfiel) iHoIt^attö des Marsch aleks brieffi, 
das er mit Bischoff Hinrichen zu Zwerin vertragen sei. 
Ao. 1428 am tage Fab. vnd Sebastiani. 

Aus den Regesten der schwerinschen Stiftsurkunden. 

Streitigkeiten mit dem Bischöfe von Schwerin, nament- 
lich von Cummerow aus, blicken schon in der Urkunde 
Nr. CCCCXII, vom 28 Februar 1428, durch und scheinen 
sich in der Folge, im J. 1431, nach der Urkunde Nr. 
CCCCXXXVI, erneuert zu haben. 



Nr. CCCCXX1X. 

D. d. 1428. Febr. 27. 

I 

Petrus Krogher aurifaber macht eine Schenkung 
an 9BerttarHU8 fHoItjnu plebanus parrochialis . 
ecclesie Bardensis. 

4 f 

Regeste aus der Original -Urkunde im Archive der Stadt Barth. 
In seinem Testamente vom 30 Julii 1439 beisst: Petrus 
Krogher, alias dictus Goltzmyd, Iaycus et opidanus opidi 
Bard; er vermacht in demselben dem Pfarrer .Bernhard 
Moltzan persönlich einen Postulats-Goldgulden, während er 
auch alle geistlichen Stiftungen in Barth bedenkt. 



* 



Digitized by Google 



595 

Nr. CCCCXXX. 

Der Marschall Heinrich Moltzan giebt dem Kloster 
Broda wieder: 4 Höfe mit 9 Hufen und 2 
Kathen in Weitin, gegen 20 Mark jährlicher 
Hebungen zu Maliin und gegen eine jährliche 
Lieferung von 10 Tonnen Meth an den Mar- 
schall für die Beschirmung des Klosters, und 
ferner 2 Höfe mit 4 Hufen in Neu- Bliese, 
gegen eine Zahlung von 200 Mark, für welche 
Restituirung das Kloster für das Geschlecht 
der Moltzan wöchentlich Seelenmessen und an 
allen Festtagen Memorien halten soll. 

D. d. Penzlin. 1428. Aug. 3. 
- ■ ■ 

\Y>r allen cristen luden bekenne ik Jßttttift ittol* 

t$ait marsch alk etc. mit mfnen eruen yn desseme 
breue, dat yk vmme ghodes wyllen, in de &re Marien 
der hilghen yuncvröwen vnde yn dat lof sunte Peters 
vnde Pawels der hilghen apostele vnde to cner Sweghen 
zeleghen dachtnisse miner vnde miner olderen 
hebbe weddergheuen den erlikcn vnde ghestliken hereil 
her Ilinrik Lexowen präueste vnde den menen capitteL 
heren des clösters to dem Brode ver haue vnde neghen 
hüuen in erme dorpe to Weytyn, dar nu vppe wänen 
vnde büwen Clawes Tale, Tideke Here, Ruter vnde 
Vinke, mit twen katen, dar nu vppe wanet Tzuchan 
vnde Tideke Swarte, mit aller vryheyt vnde rechtecheit, 
de yk dar ane hebbe vnde hadde. Ufr vör hebbeu my 
desse vörbenömeden heren wedder gheuen vnde da e n 
twyntech mark gheldes to Mallyn, de zee dar alle yar 

38* 
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hadden. Hlr to alle yä e r de wyle dat yk leue, so schal 
my de präuest edder zyne nakömelinghe gheuen teyn 
tunne vul medes vmme bescherminghe willen erer 
vnde eres clöstefs vnde ghudes; wen dertne ghod heft 
beslöten mSneh testen dach, dat ik döt byn, zo Schal 
desse vörbenömede m£de lös Wesen vnde mine eruen 
schulen den präuest edder zyne nakömelinghe dar nycht 
mer vmme mänen. Ok hebbe ik dem präueste wedder 
gheuen vnde dän twö hö c ue mid vßre huuen to deme 
Nyen Reze, där vppe wänet vnde büwet Hinrik Tze- 
chekendorp, dar hefl my desse v6rbenömede präuest 
vör gheuen tw& hundert mark. Vör desse woldät zo 
willen vnde schölen desse vörbenömeden heren myne 
olderen, my vnde äl myn siechte beghän yd 
£ns yn der weke myt vSlgen vnde zeleraissen, de wlle 
dat dat clöster to dem Brode steyt vnde tlat där heren 
ane synt, de ghode denen muten; so schölen ze 6k 
vse nämen, myner olderen, mynen vnde al 
mynes slechtes, dede heten 4$t0itf3tte vnde den 
heren ghenüm et werden, scriuen yn ere dödenbük, 
dar ze ynne denken erer vnde eres clösters woldeder, 
wen ze predeken edder predeken läten in ereme clöstere, 
to allen festen, vnde denken vser 6k, den almechteghen 
ghod vör vns to blddende, vnde denne vort alle volk, 
dat dar ghesammelt ys vmme aflätes willen, dat ze 6k 
vsen heren god Vör vs bidden, dat hee vs deste gne- 
degher vnde barmehertegher zy vnde wese, vnde be- 
zwären hlr mede der heren samitteeheyt vnde zelen, 
dat zee dit aldüs holden, alze vörscreuen steyt. Hir 
vmme alle bröue, de ik hebbe van (steige) edder wene 
zee to luden vppe dit vörbenömede ghü e d, de schölen 
quid vnde lös wesen vnde schölen deme präueste edder 
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clöstere vdrbenömed nycht Schäden edder hinderen. 
Desse vörscreuen artikele vnde stucke alle löue yk 
JJfitmft iHoltjatt vörbenömed mid mynen eruen her 
Hinrike präueste vnde capittelheren to deme Brode vnde 
eren öweghen nakömelinghen stede vnde vast to hol- 
dende zunder arghelist vnde alle arch. To gröter be- 
waringhe vnde tuchnisse des ghelöuen zo hebbe yk laten 
myn ingheseghel henghen myt willen vnde myd witschop 
an dessen brdf, screuen vnde gheuen to Pentzelyn na 
der bort Cristi vörteynbundert yär dar na yn deme achte 
vnde twinteghesten yäre, in deme däghe inuencionis 
Stephani des hilghen martelers. Hir an vnde Auer zynt 
gheweset: her Johan Osterborch perner, her Johan Vlo- 
ghel, her Nicolaus K atzen ow, vicarii, Hinrik Rosenow 
rätman, Hinrik Crege borger to Pentzelin, vnde vele 
mör lüde tfi tügbe de fcrwerdech zynt. 

ISach dem auf Pergament in einer dicken Minuskel geschriebenen 
Originale im grossherzoglichen Geh. und Haupt-Archive zu 
Schwerin. An einem Pergamentstreifen hängt ein rundes 
Siegel mit dem rechts gekehrten maltjattöcfmt Helme, 

mit der Umschrift: 

* «' • tuurtfr m motten m 

Das Original dieser Urkunde Ist im J. 1836 ans der 
Kegistratur des ehemaligen Hof- und Land r Gerichts zu 
Güstrow ins Geheime- und Haupt- Archiv zu Schwerin ge- 
kommen. — Vgl. Urkunde vom 13 Jan. 1429. 

Das Gut Weitiii gehörte ursprünglich und eigentlich 
mit zu der Dotation des Klosters Broda; vgl. Jahrb. III, 
S. I flgd. 
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Nr. CCCCXXXI. 

Der Herzog Casimir von Pommern hebt alle 
Ungnade gegen Heinrieh Mollzan auf und 
verleiht ihm seiner getreuen Dienste wegen 
(die fürstlichen Rechte an dem Schlosse Wolde 
und den dazu gehörenden Gütern. 

D. d. Stolp 1428. Sept. 8. 



Van godes gndden wy Casimer hertog tho Stettin, 
Pomern, Wenden vnde Cassuben vnde forste tho Rügen 
bekennen äpenhar vör vns vnde vnse eruen vör allen, 
de dissen breff sen edder hören lesen, dat wi alle an- 
spräke, schölinge vnde vngnäde, de wi in vörtiden tho 
vnsem leuen getrüwen fgutticft iHoltjaitt hadden, 
em gentzliken vnde all thogeuen hebben in dem ergsten 
nicht mer tho denkende. Vortmer offt vörbenömede 
here edder vnse eruen ienigerleie reclitigke.it edder 
an fall hedden edder krSgen mochten tho dem slate 
thöm Wolde vnde tho den gudern, de där tho 
liggen, van der Buggenhagen wegen, de se dä> 
tho gehat vnde beseteu hebben, hebbe wi J#inricfe 
ÜtOlt|atte vnde 1 sinen erueu vmb sines trüwen 
dunstes willen, den he vns in vörtiden gedAn heilt 
vnde noch in thokämenden tiden dön mach, gentzliken 
gegeuen mit aller rechticheit, vns edder vnsen eruen dar 
nicht an tho beholdende, nthgenömen vnsen mandenst 
vnde als en here an stnen man herschop vnde rechticheit 
beholden schal. Alle desse vörschreuen stucke vnde 
£n itwelk by sick läue wi vörbenömede here mit vnsen 
eruen fgtWtClt ÜtOttfaite vnde slnen eruen stede vnde 
vaste tho holdende sunder iennighcrleye arch, vnde 
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hebben des to gröter bekantnusse vnde beaestinge vnse 
ingesegel mit willen vnde witschop läten beugen vor 
dessen breff, de geuen is tho dem Stolpe na godes bort 
düsent iar verhundert iär där na in dem achte vnde 
twintigesten iäre, an vnser leuen frouwen däge erer 
bord. Tilge desser vörschreuen dinge sint de £rbarn 
vnde ducbtigen vnse leuen getrnwen ratgeuen vnde 
manne: her Nickel Tirbach cumptor tho dem Wilden- 
broke, Role Linstede wanhaftich tho Swett, Busse von 
Hammin vnse vaget tho Vkermunde, Curd vnde Clawes 
brödere van Swerin tho Spantekow wänhaftich, Jasper 
van Eickstede domhere tho Camin, vnses höues cantzler, 
Poppe van Blanckenborch wanhaftich tho Zichow vnde 
vele mer löuenwerdiger lüde. 

Nack einer Abschrift aus der zweiten Hälfte des IG. Jahrhunderts 
im grossiierzogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. — 
Vgl. Anmerkung zu Urk. v. 12 März 1341 und Urkunde v. 
21 Jan. 1421 über Cumraerow. 



Nr. CCCCXXXU. 

Der Marschall Heinrich Moltzan versichert dem 
Kloster Broda, dass die jährliche Lieferung 
von 10 Tonnen Meth für die Beschirmung des 
Klosters und die Restituinmg der Klostergüter 
zu Weitin nur ihm auf Lebenszeit gebühre und 
von seinen Erben nicht gefordert werden solle. 

D. d. Penzlin. 1429. Jan. 13. 

/ 

Ik JEfiUftft JRoU$aU marschalk bekenne in 
desser scrift, dat de pröuest thu deine Brode my ghift 
alle yar teyn tunne m e des vmme bescherminghe 
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vnde sundergher wolddn willen, de yk em vnde zyneme 
clostere bewiset hebbe an den hüuen vnde ghude thä 
Weytyn, dat yk em wedd ergheuen hebbe, vnde wenne 
yk döet byn, zo schal de prduest edder numment van 
des cldsters weghen mynen eruen den mede gheuen, 
vnde myne eruen hebben dar nyn recht thu vnde Scholen 
den prduest edder numment van des Clusters weghen 
dar vmme manen. Des thu thnge zo hebbe yk myn 
ingheseghel henghet vör dessen bref. Datum Pentzelyn 
anno domini <D° CCCC XXIX, in octaua epyphanie. 
Testes huius sunt: Johannes Vloghel et Nycolaus 
Katzeno w, presbiteri, et plures alii fidedigni etc. 

Nach dein auf Pergament in einer eilfertigen Minuskel geschrie- 
benen Originale im grossherzogi. Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin, wohin die Original • Urkunde im J. 1836 aus 
der ehemaligen Hof- und Land - Gerichts - Registratur zu 
Güstrow gekommen ist. An einem ans dem Pergament ge- 
schnittenen Pergamentstreifen hängt ein rundes Siegel mit 
dem rechts gekehrten maltjanfufjen Helme und der 
Umschrift: 

* tintte tnoltiatt t£* 

Nr. CCCCXXX1II. 

Der RUter Ulrich Moltzan auf Schorssow und der 
Marschall Heinrich Moltzan auf Wolde ge- 

< 

statten dem Bürger Claus Buggher zu Malchin 
den Ankauf zweier Snepelshufen zu Bentz. 
D. d. 1429. Junii 24. 



Ik her IWrifc j$t0lt}!tt rydder wönaftich tö 
Schortzowe vnde Jßiimft JRoItjau marschalk 
wönaftich to [deme Wolde] bekennen vnde be- 
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tiighen upenbar an dessem brgue vör alles weme, dat 
wy myt vnsen recbten [enien hebben] ghunt vnde ieghen- 
wardigben gunnen myt guden willen Clawes Buggbere 
borghere to M[alcbin vnde] zynen rechten eruen to k6- 
pende vnde sik to brukende twyer buuen vppe der 
veitmarke to Be[ntze] [myt] boffstede vnde wnrd vnde 
myt aller recbtycbeyt, alze de twe Lünen lygghen in 
alle eren schedfen, alze Clawes] Buggber erbenömet 
de koft lieft van Reyneke Snepel vnde alle ze de 
Snepelrechtes beseten [hebben, vnde] wy vörbenömeden 
ÜtOltfatte edder vnse eruen edder de vnsen scbölen 
vnde willen dessem vdrscreuenen Clawes B[uggher] 
edder synen eruen edder we dessen breff heft myt 
Bugghers willen edder syner eruen willen a[n den] v6rr 
screuen büuen myt eren tobebörynghen nycht hfyndjeren 
edder enieghen wesen, men wy willen [em] edder zynen 
eruen edder we dessen brefF heft gunnen myt aller 
reychtycheyt, de wy där ane heb[ben]. Des to tughe 
20 hebbe wy vnse ingheseghele myt willen vnde to 
ener witscop henghet vör de[ssen brefF], de gheuen vnde 
screuen is na godes börd veerteynhundert iar dar na 
in dem neghen vnde [twintigesten] iar, in sunte Jobannes 
däghe baptisten mydden in dem zömer. 

PJach dem Originale im grossherzogl. Geh. und Haupt- Archive 
zu Schwerin, auf Pergament, in einer kleinen Minuskel. 
Die rechte Seite der Urkunde ist stark von Mäusen zer- 
fressen und vermodert; die dadurch entstandenen Lücken 
sind theils nach einem alten Repertorium des Klosters 
Dargun, dem diese Urkunde angehörte, theils nach dem 
Wortsinne in [ ] ergänzt; auch reden die zahlreichen Ur- 
kunden über das Dorf Beniz oder Bentz, welches neben 
Gilow bei Malchin lag und mit Gilow zu Ducbow einge» 
pfarrt war (vgl. Lisch Mekl. Urk. I, Reg.), für die Rieht 
tigkeit der Ergänzungen. Am 13 Aug. 1427 hatte der Bürger 
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Reyneke Stiepel zu Malchin die beiden Hufen an Claus 
Bungher verkauft. Vgl. auch Urk. v. 17 Sept. 1436. — Es 
lassen sich wohl ohne Zweifel alle Ergänzungen vertreten, 
mit Ausnahme des Wohnortes ffetittrufte Molton: „to 
deine Wolde", der jedoch nach dem Titel „marschalk'* 
auch wohl nicht zu bezweifeln ist. 

An Pergamentstreifen hangen 2 runde Siegel aus un- 
geläuterlem Wachs, beide mit dem rechts gekehrten maU 
tjauorfmi Helme, dessen oberster Busch in dem Anfange 
der Umschrift steht; die Umschriften lauten: 

1) S\ VLKICII . «)OL^[Z]Ätt . [WILl^IS.] 

2) * *> ♦ fntmft moltw m 



Nr. CCCCXXXIV. " 

Die Formundschaft der Kinder des Hans Birhals 
zu Röbel verkauft an den Marschall Heinrich I 
Moltzan alle Gerechtigkeiten derselben an der 

» • 

Helte bei Eidenburg. 

D. (1. Waren. 1429. Julü 25. 



Vor alle den ienen, de dessen breff zeen edder 
hören lesen, bekenne ik Hans Wulff, rädmann to Ro- 
belle, dat ik na rade, na willen vnde na vulbörd der 
vörmundere der kindere Hans Birhalses seligher dacht- 
nisse bebbe vorkofft vnde vorköpe reddelken vnde rek- 
kclken Zutrift ffHolt\mt marschalke vnde synen 
eruen alle rechticheyt vn^e vrygheyt, dede Birhalzes 
kindere na vnde ere olderen vöre ghehad hebben an 
der Reke, dat zy wat dat zy, dat mynste myt deine 
grötesten, dat Jßütrtft iRoltjaU vnde syne eruen 
hebben Scholen to erue sunder iennegherleye bispröke 
edder anspräke Birhalses kinderen, erer eruen edder 

# 
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erer vörmundere, vnde ik Hans Wulff vörscreuen schal 
vnde wil Jpiurtft fHoltjaUC vnde synen eruen des 
wären vnde ene were wesen vor alle de ienen, de vör 
recht körnen willen vnde recht gheuen vnde nemen 
Willem Bk vörscreuen alle loue ik Hans Wulff vnde 
wy trüwen medelöuere," borghermestere vnde radmanne 
to Robelle, de nu sint, vnde vnse nakömelinghe lauen 
alle desse vörscreuen stucke vnde articule J|)inriU 
fRoltJtUtC vnde synen eruen vnde to trüwer band, we 
dessen breff befft myt Jginrift ÜtOlt^attö edder syncr 
eruen willen, an güden truwen myt 6ner Sehnenden band, 
sunder ieimegherleye arghelist edder bulperede stede 
vnde vaste wol to boldende. To gröterer bewaringhe 
vnde bekantnisse zo hebbe ik Hans Wulff myn inghe- 
zegbel vnde wy borghermestere vnde rädmanne to Rob- 
belle vnser stad ingbezezeghel myt willen vnde witschop 
henghen läten vnde beten vör dessen br£ff, de screuen 
is to Warne na godes börd virteynbundert iar dar na 
in deme neghen vnde twinteghesten idre, in sunte Ja- 
cobes däghe des bilgben aposteles. 

Nach dem im grossherzoglichen Geb. und Haupt- Archive zu 
Schwerin aufbewahrten, auf Pergament in einer unsaubern, 
unregelmässigen, cursivischen Minuskel geschriebenen und 
durchschnittenen Originale. An den beiden angehängten 
Pergamentstreifen fehlen die Siegel. 

Die Reke ist das Verbindungswasser zwischen der 
Müritz und dem Cölpin, „zwischen der .Müntz und Elden- 
„burg" nach den Acten des 16. und 17. Jahrhunderts. Man 
vgl. noch Urk. vom 13 März 1431. 
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. Nr. CCCCXXXV. 

Mehrere von Adel, unter denen auch die Brüder 
Johann nnd Heinrich Molsan, kündigen der 
Stadt Hamburg um Borchards von den Buyen 
willen Fehde an. 

D. d, 1430. Junii 25. 



Wßtet borgermöstere, räd, köpmanne, ampte vnde 
gi gantse meenheit der stad Ihm horch, dat wy Uoleff 
Tornevrese, Clawes van Botmer, Dyderjk Clenck, Wol- 
demers sdne, vnde Detlyf siin s6ne, 3)oT)aUU vnde 
fginnft brödere geheten de Jftolöane, Enghel- 
bert Wynckel, Helmerik, Johan vnde Otte brödere ge- 
heten van Campen willen iuwe vndö alle de ienner, de 
wy uppe iuw veyden möghen, vygende wescn, vmme 
willen Borcherdes van den Buyen, den wy l&uer hebben 
to rechte, den wy iuw, vnde willen des vnse ere an 
iuw to guden tyden wol vorwäret hebben. Screuen 
vnder ingesegele der vörbenömeden Claweses van Botmer 
vnde Enghelbertes, des wy anderen alle vörgescreuen to 
bekantoisse hir to bruket, beneden vppet spatium dus- 
ses breues gedruckt. Geuen int i£r na godes börd vSr- 
teinhundert iar dar na in deme dertigesten iure, des 
negesten sondäges na sunte Julians däghe baptisten 
natiuitatis. 

Nach dem Originale auf Papier im Archive der Stadt Hamburg. 
Die Schrift ist von einer Linie umzogen. Von den beiden 
untergedruckten Siegeln ist das eine nicht mehr vorhanden, 
das andere unkenntlich. 
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Nr. ecccxxxvt. 

D. d. 1431. 



JSÜtrtcI) ittOÜjans absagebrieflf an den ßischöf 
zu Zwerin. Ao. tricesimo primo. 

Ans den Hegesten der schwerinschen Stiftsurktinden. 

Nr. CCCCXXXVII. 
Der Bischof Hermann von Schwerin bestätigt den 
zwischen dem Vicarius Dietrich von Hamm zu 
St. Jürgen in Waren und dem Marschall 
Heinrich Moltzan geschlossenen Contractu nach 
welchem der Marschall der Vikarei 60 läb. 
Mark zur Erwerbung fester Renten giebt, 
dagegen den Antheil an der Rehe bei Eiden- 
bürg erblich erhält s den die Vikarei bisher 
erblich besessen hat. 

D. d. 1431. März 13. 



Wy Hermen van godes gnaden vnde des stöles to 
Rome bisschop to Zwerin bekennen öpenbare an desser 
yegenwardigen scrifft, dat wy hebben volbördiget vnde 
yegenwardigen volbörden den contracht vnde de en- 
dracht, den de ßrlike here her Johen Achym kerkhere 
to Wittenborgh , also £n procurator synes vrundes Ty- 
derici van demc Hamme, de 6n besitter is to desser 
liit in der korken to sunte Jurigen io Warne ener ewy- 
gen vicarie, vnde van vns vnde vnsen nakömelingen to 
lenende gheyt, myt deme duehtigen marscbalke 
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JgÜtrifte Mult&ant in desser wyse nagescreuen, als 
'dat JtJÜmfc i$tuit0ait lieft gcgeuen sostich lubesche 
mark gttder zundescher munte deme erliken Leren her 
Hinrik Vos pröueste to Duhbertyn, diir me mede köpen 
schal rente vnde inghelt by der Ergescreuen vicarie 

Ewigen to blyuemle na räde vnde volbört des erliken 

■ • - « 

heren her Johan Achimmes. 'Ilir vmme schal vnde mach 
de ergescreuen Jßtnrift ürtultgau vnde syne eruen 
brüken to eneme Ewigen er/Ii ken giide des and&ls an 
der Reke, alzo zee to der ergescreuen vicarien lieft 
belegen Wesen, also dat wy edder vrrse nakomelinge her 
Johann Achym edder de besitter de vörbenomeden vi- 
carie Tydericus van deme Hamme effte syne nakome- 
linge nummer willen edder schälen up zäken. Des to 
tüge vnde witligheyt, dat wy alle desse stukke vol- 
bördet hebben, so hebbe wy vnse ingeseghel witliken 
hengen täten vor dessen brßff, de screuen is na godes 
bört vErteynhundert idr där na an deme 6n vnde drut- 
tighesten, des dynxtedäges na deme sonddge also me 
synget au der hilligcn kerken Lctare etc. 

Nach dem durchschnittenen Originale, auf Pergament, in einer 
unregelmässigen dicken Minuskel, im grossherzoglichen Geh. 
und Haupt -Archive zu Schwerin. An einem Pergament- 
streifen hängt des Bischofs rundes Siegel mit eingelegter 
rother Wachsplatte: in einer gothischen Nische steht Maria 
mit dem Christkinde auf dem rechten Arme; rechts an der 
Nische hängt ein quer getheilter, unten schraflirter Schild, 
auf dem zwei gekreuzte Bischofsstäbe liegen, links ein 
Schild mit 3 Rosen über einem halben Löwen; Umschrift: 

0 : fj ermannt : Ort : gra : tpi : fuDcrtnen ♦ 

Uefjer üMe R eke vgl. Urk. vom 25 Julii 1429. 

rrußLiOTHEc-xl 

VA X, ] \ J — 

|,\!0\"\Ci:SST5| 
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Verbesserungen 
zu Band II. 



S. 10. Nr. 6. mus9 es statt Fig. 1. heiseen : Fig. 4. 
S. 98. Z. 2. v. o. lies: in terra, statt: infra. 

S. 150. Z. 16. v. u. lies: mit dessen minderjährigen Söhnen, statt: 
mit dessen Söhnen und deren Vetter Venz Heinrich. 

S. 459. Der Pfarrer Bernd Mnltzan gehört wohl zur schorssowschen 
Linie, da es ein Ritter Ulrich (her Ulrich), also Ulrich 
auf Schorssow, war, der ungenannte Brüder halte. Da- 
gegen kommen Hermann und Danquard als Brüder eines 
Ulrich, wahrscheinlich des Knappen Ulrich auf Grubenhagen, 
vor, von denen Hermann das Gut YYcndisch-Trcchow erhielt 
und Stifter der zweiten Trechowscfacn Linie ward, indem in 
der Folge die Besitzer von Trechow die nächsten Vettern 
der Maltzan auf Grubeuhagcn waren. 



Verbesserungen 
zu Band I. 



S. 19. Z. 15. v. o. ist das aufgelöste Datum der Urkunde Nr. VIII: 1256. 

Nov. 28. (nicht 1255. Dec. 29). Hiernach ist auch S. 21. Z. 
21. und 22. v. o. in der Note tu Urk. Nr. VIII als Irrthum 
zu streichen. 

S. 38. Z. 2. v. u. ist nach dem Originale Ludolfus Moltsau (nicht 

Ludolfus de Moltsan) zu lesen. 
S. 100. Z. 18. v. o. 1. porcos, statt prorcos. 

S. 415. Z. 8. v. o. 1. Scharnebek, statt Marienfliesa , da das Kloster 
Scbarnebek auch diesen Namen führte, nach einer Urkunde 
vom J. 1299: conventus in Rivo Sanctae Mariae, qui vulgo 
dicitur Scerembcke. 
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Siegel «fer von Malt z altit . 



l.Bcriihard'ti I . 

LinielVn Jälili . 

1308. 



2 l fiei*nliar<f *hI. 

Linie Pen^rin . 

1.118 - 138 9. 




3,BcTnliardft 

Linie iciizliii . 

13T4.Dec.21 



^Bernhards I. 

Linie IViixliii . 
1.11 1. Mai 16. 
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